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[image: Gottvater als Weltenschöpfer. Darunter in der Mitte: Der von Wasser umgebene Garten Eden mit Adam und Eva sowie dem sich in die vier »Hauptwasser« Pison, Gihon, Hidekel und Phrath teilenden Strom (Gen. 2,10-14); die scheibenförmige Erde ist zunächst umgeben vom Himmel mit Vögeln, Sonne, Mond und Sternen und dann vom »Wasser über der Festen [Himmel]« (Gen. 1,7f.).]

I.

1. AM anfang schuff Gott Himel vnd Erden. 2. Vnd die Erde war wüst vnd leer / vnd es war finster auff der Tieffe / Vnd der Geist1 Gottes schwebet auff dem Wasser. Joh. 1.; Col. 1.; Ebre. 11.; Psal. 33.

 

3. VND Gott sprach / Es werde Liecht / Vnd es ward Liecht. 4. Vnd Gott sahe / das das Liecht gut2 war / Da scheidet Gott das Liecht vom Finsternis / 5. vnd nennet das liecht / Tag / vnd die finsternis /Nacht. Da ward aus abend vnd morgen der erste Tag.

 

6. VND Gott sprach / Es werde eine Feste zwischen den Wassern / vnd die sey ein Vnterscheid zwischen den Wassern. 7. Da machet Gott die Feste / vnd scheidet das wasser vnter der Festen / von dem wasser vber der Festen / Vnd es geschach also. 8. Vnd Gott nennet die Festen / Himel. Da ward aus abend vnd morgen der ander Tag.

 

9. VND Gott sprach / Es samle sich das Wasser vnter dem Himel / an sondere Orter / das man das Trocken sehe / Vnd es geschach also. 10. Vnd Gott nennet das trocken / Erde / vnd die samlung der Wasser nennet er / Meer. Vnd Gott sahe das es gut war.

11. VND Gott sprach / Es lasse die Erde auffgehen Gras vnd Kraut / das sich besame / vnd fruchtbare Bewme / da ein jglicher nach seiner art Frucht trage /vnd habe seinen eigen Samen bey jm selbs / auff Erden / Vnd es geschach also. 12. Vnd die Erde lies auffgehen / Gras vnd Kraut / das sich besamet / ein jglichs nach seiner art / vnd Bewme die da Frucht trugen / vnd jren eigen Samen bey sich selbs hatten / ein jglicher nach seiner art. Vnd Gott sahe das es gut war. 13. Da ward aus abend vnd morgen der dritte Tag.

 

14. VND Gott sprach / Es werden Liechter an der Feste des Himels / vnd scheiden tag vnd nacht / vnd geben / Zeichen / Zeiten3 / Tage vnd Jare / 15. vnd seien Liechter an der Feste des Himels / das sie scheinen auff Erden / Vnd es geschach also. 16. Vnd Gott machet zwey grosse Liechter / ein gros Liecht / das den Tag regiere / vnd ein klein Liecht / das die Nacht regiere / dazu auch Sternen. 17. Vnd Gott setzt sie an die Feste des Himels / das sie schienen auff die Erde 18. vnd den Tag vnd die Nacht regierten / vnd scheideten Liecht vnd Finsternis. Vnd Gott sahe das es gut war. 19. Da ward aus abend vnd morgen der vierde Tag.

 

20. VND Gott sprach / Es errege sich das Wasser mit webenden vnd lebendigen Thieren / vnd mit Geuogel / das auff Erden vnter der Feste des Himels fleuget. 21. Vnd Gott schuff grosse Walfische vnd allerley Thier / das da lebt vnd webt / vnd vom Wasser erreget ward / ein jglichs nach seiner art / vnd allerley gefidderts Geuogel / ein jglichs nach seiner art / Vnd Gott sahe das es gut war. 22. Vnd Gott segenet sie /vnd sprach / Seid fruchtbar vnd mehret euch vnd erfüllet das Wasser im Meer / Vnd das Geuogel mehre sich auff Erden. 23. Da ward aus abend vnd morgen der fünffte Tag.

24. VND Gott sprach / Die Erde bringe erfür lebendige Thier / ein jglichs nach seiner art / Vieh / Gewürm vnd Thier auff Erden / ein jglichs nach seiner art / Vnd es geschach also. 25. Vnd Gott machet die Thier auff Erden / ein jglichs nach seiner art / vnd das Vieh nach seiner art / vnd allerley Gewürm auff Erden / nach seiner art. Vnd Gott sahe das es gut war.

 

26. VND Gott sprach / Lasst vns Menschen machen / ein Bild / das vns gleich sey / Die da herrschen vber die Fisch im Meer / vnd vber die Vogel vnter dem Himel / vnd vber das Vieh / vnd vber die gantzen Erde / vnd vber alles Gewürm das auff Erden kreucht.

27. VND Gott schuff den Menschen jm zum Bilde /zum Bilde Gottes schuff er jn / Vnd schuff sie ein Menlin vnd Frewlin. 28. Vnd Gott segenet sie / vnd sprach zu jnen / Seid fruchtbar vnd mehret euch vnd füllet die Erden / vnd macht sie euch vnterthan4. Vnd herrschet vber Fisch im Meer / vnd vber Vogel vnter dem Himel / vnd vber alles Thier das auff Erden kreucht. Matt. 19.

29. VND Gott sprach / Sehet da / Jch hab euch gegeben allerley Kraut / das sich besamet auff der gantzen Erden / vnd allerley fruchtbare Bewme / vnd Bewme die sich besamen / zu ewr Speise / 30. vnd aller Thiere auff Erden / vnd allen Vogeln vnter dem Himel / vnd allem Gewürm das das Leben hat auff Erden / das sie allerley grün Kraut essen / Vnd es geschach also. 31. Vnd Gott sahe an alles was er gemacht hatte / Vnd sihe da / es war seer gut. Da ward aus abend vnd morgen der sechste Tag.

 

Fußnoten

 

1 Wind ist da zumal noch nicht gewest / darumb mus es den heiligen Geist deuten.

 

2 Das ist / nütz / fein / köstlich.

 

3 Lentz. Sommer. Herbst. Winter.

 

4 Was jr bawet vnd erbeitet auff dem Lande / das sol ewr eigen sein / vnd die Erde sol euch hierin dienen /tragen vnd geben.

 

 

II.

1. ALso ward volendet Himel vnd Erden mit jrem gantzen Heer. 2. Vnd also volendet Gott am siebenden tage seine Werck die er machet / vnd rugete am siebenden tage / von allen seinen Wercken die er machet. 3. Vnd segnete den siebenden Tag vnd heiliget jn / darumb / das er an dem selben geruget hatte von allen seinen Wercken / die Gott schuff vnd machet. Ebre. 4.

4. ALso ist Himel vnd Erden worden / da sie geschaffen sind / Zu der zeit / da Gott der HERR Erden vnd Himel machte / 5. vnd alerley Bewme auff dem Felde / die zuuor nie gewest waren auff Erden / Vnd allerley Kraut auff dem Felde / das zuuor nie gewachsen war. Denn Gott der HERR hatte noch nicht regenen lassen auff Erden / vnd war kein Mensch der das Land bawete / 6. Aber ein Nebel gieng auff von der Erden / vnd feuchtet alles Land.

 

7. VND gott der HERR machet den menschen aus dem Erdenklos / vnd er blies jm ein den lebendigen Odem in seine Nasen / Vnd also ward der Mensch eine lebendige Seele. 1. Cor. 15.

 

8. VND Gott der HERR pflantzet einen Garten in Eden / gegen dem morgen / vnd setzet den Menschen drein / den er gemacht hatte. 9. Vnd Gott der HERR lies auffwachsen aus der Erden allerley Bewme / lüstig an zusehen / vndgut zu essen / Vnd den Bawm des Lebens mitten im Garten / vnd den Bawm des Erkentnis gutes vnd böses.

10. VND es gieng aus von Eden ein Strom zu wessern den Garten / vnd teilet sich da selbs in vier Heubtwasser. 11. Das erst heisst Pison1 / das fleusset vmb das gantze Land Heuila / Vnd daselbs findet man gold / 12. vnd das gold des Lands ist köstlich /vnd da findet man Bedellion vnd den eddelstein Onix. 13. Das ander wasser heisst Gihon2 / das fleusst vmb das gantze Morenland. 14. Das dritte wasser heisst Hidekel3 / das fleusst fur Assyrien. Das vierde wasser ist der Phrath4.

 

15. VND Gott der HERR nam den Menschen vnd satzt jn in den garten Eden / das er jn bawet vnd bewaret. 16. Vnd Gott der HERR gebot dem Menschen / vnd sprach / Du solt essen allerley Bewme im Garten. 17. Aber von dem Bawm des Erkentnis gutes vnd böses soltu nicht essen Denn welches tages du da von isset / wirstu des Todes sterben.

 

18. VND Gott der HERR sprach / Es ist nicht gut das der Mensch allein sey / Jch wil jm ein Gehülffen machen / die vmb jn sey5 19. Denn als Gott der HERR gemacht hatte von der Erden allerley Thier auff dem Felde / vnd allerley Vogel vnter dem Himel /bracht er sie zu dem Menschen / das er sehe / wie er sie nennet / Denn wie der Mensch allerley lebendige Thier nennen würde / so solten sie heissen. 20. Vnd der Mensch gab einem jglichen Vieh / vnd Vogel vnter dem Himel / vnd Thier auff dem felde / seinen namen / Aber fur den Menschen ward kein Gehülffe funden / die vmb jn were.

21. DA lies Gott der HERR einen tieffen Schlaff fallen auff den Menschen / vnd er entschlieff. Vnd nam seiner Rieben eine / vnd schlos die stet zu mit Fleisch. 22. Vnd Gott der HERR bawet ein Weib aus der Riebe / die er von dem Menschen nam / vnd bracht sie zu jm. 23. Da sprach der Mensch / Das ist doch Bein von meinen Beinen / vnd Fleisch von meinem fleisch / Man wird sie Mennin heissen / darumb /das sie vom Manne genomen ist. 24. Darumb / wird ein Man seinen Vater vnd seine Mutter verlassen /vnd an seinem Weibe hangen vnd sie werden sein ein Fleisch. 25. Vnd sie waren beide nacket / der Mensch vnd sein Weib / vnd schemeten sich nicht6. 1. Tim. 2.; Matt. 19.; Ephe. 5.; 1. Cor. 11.

 

Fußnoten

 

1 Jst das grosse wasser in Jndia / das man Ganges heisset / denn Heuila ist Jndienland.

 

2 Jst das wasser in Egypten / das man Nilus heisst.

 

3 Jst das wasser in Assyria / das man Tygris heisst.

 

4 Aber ist das nehest wasser in Syria / das man Euphrates heisst.

 

5 Das ist / Kein Thier nam sich des Menschen an vmb jn zu sein / das jm hülffe sich mehren vnd neeren etc.

 

6 (Jd est) / Dürfften sich nicht schemen.

 

 

III.

1. VND die Schlange war listiger denn alle Thier auff dem felde / die Gott der HERR gemacht hatte /vnd sprach zu dem Weibe / Ja / solt Gott gesagt haben / Jr solt nicht essen von allerley Bewme im Garten? 2. Cor. 11.

2. DA sprach das Weib zu der Schlangen / Wir essen von den früchten der bewme im Garten. 3. Aber von den früchten des Bawms mitten im Garten hat Gott gesagt / Esset nicht da von / rürets auch nicht an / Das jr nicht sterbet. 4. Da sprach die Schlang zum Weibe / Jr werdet mit nicht des tods sterben / 5. Sondern Gott weis / das / welchs tags jr da von esset /so werden ewre augen auff gethan / vnd werdet sein wie Gott / vnd wissen was gut vnd böse ist. 2. Cor. 11.

6. VND das Weib schawet an / das von dem Bawm gut zu essen were / vnd lieblich anzusehen / das ein lüstiger Bawm were / weil er klug mechte / Vnd nam von der Frucht / vnd ass / vnd gab jrem Man auch da von / Vnd er ass. 7. Da wurden jr beider Augen auffgethan / vnd wurden gewar / das sie nacket waren /Vnd flochten Feigenbletter zusamen / vnd machten jnen Schürtze.

 

[image: Der Sündenfall (Gen. 3). Im Vordergrund: Adam und Eva mit dem Apfel und der sich um den Baum ringelnden Schlange. Links am Rand: Gott und Eva (Gen. 3, 13). Rechts am Rand: Die Vertreibung aus dem Paradies (der Cherub mit dem Schwert [Gen. 3, 24]).]

8. VND sie höreten die stimme Gottes des HERRN / der im Garten gieng / da der tag küle worden war1. Vnd Adam2 versteckt sich mit seinem Weibe / fur dem angesicht Gottes des HERRN vnter die bewme im Garten. 9. Vnd Gott der HERR rieff Adam / vnd sprach zu jm / Wo bistu? Vnd er sprach /10. Jch hörete deine stimme im Garten / vnd furchte mich / Denn ich bin nacket / darumb verstecket ich mich. 11. Vnd er sprach / Wer hat dirs gesagt / das du nacket bist? Hastu nicht gessen von dem Bawm / da von ich dir gebot / Du soltest nicht da von essen? 12. Da sprach Adam / Das Weib / das du mir zugesellet hast / gab mir von dem Bawm / vnd ich ass. 13. Da sprach Gott der HERR zum Weibe / warumb hastu das gethan? Das Weib sprach / Die Schlange betrog mich also / das ich ass.

 

14. DA sprach Gott der HERR zu der Schlangen /Weil du solches gethan hast / Seistu verflucht fur allem Vieh vnd fur allen Thieren auff dem felde / Auff deinem Bauch soltu gehen / vnd erden essen dein leben lang / 15. Vnd Jch will Feindschaft setzen zwischen Dir vnd dem Weibe / vnd zwischen deinem Samen vnd jrem Samen / Der selb3 sol dir den Kopff zutretten / Vnd Du wirst Jn in die Verschen stechen4.

 

16. VND zum Weibe sprach er / Jch wil dir viel schmertzen schaffen wenn du schwanger wirst / Du solt mit schmertzen Kinder geberen / Vnd dein wille sol deinem Man vnterworffen sein / Vnd Er sol dein Herr sein.

 

17. VND zu Adam sprach er / Die weil du hast gehorchet der stimme deines Weibes / Vnd gessen von dem Bawm da von ich dir gebot / vnd sprach / Du solt nicht da von essen / Verflucht sey der Acker vmb deinen willen / mit kummer soltu dich drauff neeren dein Leben lang / 18. Dorn vnd Disteln sol er dir tragen /vnd solt das Kraut auff dem felde essen. 19. Jm schweis deines Angesichts soltu dein Brot essen / Bis das du wider zu Erden werdest / da von du genomen bist / Denn du bist Erden / vnd solt zu Erden werden.

 

20. VND Adam hies sein Weib Heua5 / darumb /das sie eine Mutter ist aller Lebendigen. 21. Vnd Gott der HERR machet Adam vnd seinem weibe Röcke von Fellen / vnd zog sie an.

 

22. VND Gott der HERR sprach / Sihe / Adam ist worden als vnser einer / vnd weis was gut vnd böse ist / Nu aber / das er nicht ausstrecke seine hand / vnd breche auch von dem Bawm des Lebens / vnd esse vnd lebe ewiglich.

23. DA lies jn Gott der HERR aus dem garten Eden / das er das Feld bawet / da von er genomen ist /24. Vnd treib Adam aus / vnd lagert fur den garten Eden den Cherubim mit einem blossen hawenden Schwert / zu bewaren den weg zu dem Bawm des Lebens.

 

Fußnoten

 

1 Das war vmb den abend / wenn die hitze vergangen ist. Bedeut / das nach gethaner Sünde / das Gewissen angst leidet. Bis das Gottes gnedige stim kome vnd wider küle vnd erquicke das hertze. Wie wol sich auch die blöde Natur entsetzt vnd fleucht fur dem Euangelio / weil es das creutz vnd sterben leret.

 

2 Adam heisst auf Ebreisch Mensch / darumb mag man mensch sagen / wo Adam stehet / vnd widerumb.

 

3 Dis ist das erst Euangelium vnd Verheissung von Christo geschehen auff Erden / Das er solt / Sünd /Tod vnd Helle vberwinden vnd vns von der Schlangen gewalt selig machen. Daran Adam gleubet mit allen seinen Nachkomen / Dauon er Christen vnd selig worden ist von seinem Fall.

 

4 Plagen creutzigen vnd martern. Denn so gehets auch Christus zutritt dem Teufel seinen Kopff (das ist /sein Reich des Todes / Sünd vnd Helle) So sticht jn der Teufel in die Verschen (das ist / er tödtet vnd martert jn vnd die seinen leiblich.)

 

5 Hai / heisst Leben / Da her kompt Heua oder Haua /leben oder lebendige.

 

IIII.

[image: Kain und Abel (Gen. 4). Im Vordergrund rechts Kains, in der Mitte Abels Opfer. Links am Rand: Der Brudermord. Rechts im Hintergrund: Kain vor Gott.]

1. VND Adam erkandte sein Weib Heua / Vnd sie ward schwanger / vnd gebar den Kain / vnd sprach. Jch habe den Man des HERRN1. 2. Vnd sie fur fort /vnd gebar Habel seinen bruder / Vnd Habel ward ein Schefer / Kain aber ward ein Ackerman.

 

3. ES begab sich aber nach etlichen tagen / das Kain dem HERRN Opffer bracht von den Früchten des feldes / 4. Vnd Habel bracht auch von den Erstlingen seiner Herde vnd von jrem fetten. Vnd der HERR sahe gnediglich an Habel vnd sein Opffer / 5. Aber Kain vnd sein Opffer sahe er nicht gnediglich an / Da ergrimmet Kain seer vnd sein geberde verstellet sich. 6. Da sprach der HERR zu Kain / Warumb ergrimmestu? vnd warumb verstellet sich dein Geberde? 7. Jsts nicht also? Wenn du from bist / so bistu angeneme / Bistu aber nicht from / So ruget die Sünde fur der thür2 / Aber las du jr nicht jren willen / sondern herrsche vber sie. 8. Da redet Kain mit seinem bruder Habel3. Ebre. 11.

 

VND es begab sich / da sie auff dem Felde waren /erhub sich Kain wider seinen bruder Habel / vnd schlug jn tod. 9. Da sprach der HERR zu Kain / Wo ist dein bruder Habel? Er aber sprach / Jch weis nicht / Sol ich meines bruders Hüter sein? 10. Er aber sprach / Was hastu gethan? Die stim deines Bruders blut schreiet zu mir von der Erden / 11. Vnd nu verflucht seistu auff der Erden / die jr maul hat auffgethan / vnd deines Bruders blut von deinen henden empfangen. 12. Wenn du den Acker bawen wirst / sol er dir fort sein vermügen nicht geben / Vnstet vnd flüchtig soltu sein auff Erden.

13. KAin aber sprach zu dem HERRN / Meine Sünde ist grösser / denn das sie mir vergeben werden müge. 14. Sihe / Du treibest mich heute aus dem Lande / vnd mus mich fur deinem Angesicht verbergen / vnd mus vnstet vnd flüchtig sein auff Erden / So wird mirs gehen / das mich todschlage wer mich findet. 15. Aber der HERR sprach zu jm / Nein / Sondern wer Kain todschlegt / das sol siebenfeltig gerochen werden. Vnd der HERR macht ein Zeichen an Kain / das jn niemand erschlüge / wer jn fünde. 16. Also gieng Kain von dem Angesicht des HERRN /vnd wonet im Lande Nod / jenseid Eden gegen dem morgen.

 

17. VND Kain erkandte sein Weib / die ward schwanger vnd gebar den Hanoch. Vnd er bawete eine Stad / die nennet er nach seins Sons namen / Hanoch. 18. Hanoch aber zeugete Jrad. Jrad zeugete Mahuiael. Mahuiael zeugete Methusael. Methusael zeugete Lamech.

 

19. LAmech aber nam zwey Weiber / eine hies Ada / die ander Zilla. 20. Vnd Ada gebar Jabal / Von dem sind her komen die in Hütten woneten vnd vieh zogen / 21. Vnd sein Bruder hies Jubal / Von dem sind herkomen die Geiger vnd Pfeiffer. 22. Die Zilla aber gebar auch / nemlich / den Thubalkain den Meister in allerley ertz vnd eisenwerck / Vnd die Schwester des Thubalkain / war Naema.

23. VND Lamech sprach zu seinen weibern Ada vnd Zilla / Jr weiber Lamech höret meine rede / vnd merckt was ich sage. Jch hab einen Man erschlagen mir zur wunden / vnd einen Jüngling mir zur beulen. 24. Kain sol sieben mal gerochen werden / Aber Lamech sieben vnd siebenzig mal.

 

25. Adam erkandte aber mal sein weib / vnd sie gebar einen Son den hies sie Seth / Denn Gott hat mir (sprach sie) einen andern samen gesetzt fur Habel den Kain erwürget hat. 26. Vnd Seth zeuget auch einen Son / vnd hies jn Enos / Zu derselbigen zeit fieng man an zu predigen von des HERRN Namen4.

 

Fußnoten

 

1 Ey Gott sey gelobt / Da hab ich den HERRN den Man / den Samen / der dem Satan oder Schlangen den Kopff zutretten sol / Der wirds thun.

 

2 Ebreisch lautet Thür / so viel als das offenstehet /oder auffgethan wird / Mar. vij. Hephethah / thu dich auff etc / vnd ist die meinung / Die sünde ligt vnd ruget / wie ein Ochslin ligt vnd ruget. Aber sie ligt in der Thür / das ist / Sie wird offen stehen / oder offenbar werden / ob der Sünder wol eine zeit lang sicher da hin gehet als schlaffe die sünde oder sey tode:

 

3 Das ist / Scham halben must er sich eusserlich stellen vnd reden mit seinem Bruder / weil er gestrafft ward / Ob er wol im hertzen jn zu tödten gedacht. Also ist Kain aller Heuchler vnd falscher Heiligen vater.

 

4 Nicht das zuuor nicht auch Gottes Name were geprediget / Sondern nach dem durch Kains bosheit der Gottesdienst gefallen war / ward er dazu mal wider auffgericht / vnd jrgend ein Altarlin gebawet / dahin sie versamleten / das Gottes wort zuhören vnd zubeten.

 

 

V.

1. DJS ist das Buch von des Menschen geschlecht /Da Gott den Menschen schuff / machet er jn nach dem gleichnis Gottes / 2. Vnd schuff sie ein Menlin vnd Frewlin / vnd segenet sie / vnd hies jren namen Mensch / zur zeit da sie geschaffen wurden.

 

3. VND Adam war hundert vnd dreissig jar alt /vnd zeuget einen Son / der seinem Bild ehnlich war /vnd hies jn Seth. 4. Vnd lebet darnach acht hundert jar / vnd zeuget Söne vnd Töchtere / 5. Das sein gantzes Alter ward neunhundert vnd dreissig jar / Vnd starb. Luc. 3.; 1. Par. 1.

 

6. SEth war hundert vnd funff jar alt / vnd zeuget Enos. 7. Vnd lebet darnach acht hundert vnd sieben jar / vnd zeuget Söne vnd Töchtere / 8. Das sein gantzes Alter ward neunhundert vnd zwelff jar / Vnd starb.

 

9. ENos war neunzig jar alt / vnd zeuget Kenan. 10. Vnd lebet darnach acht hundert vnd funffzehen jar / vnd zeuget Söne vnd Töchtere / 11. Das sein gantzes Alter ward neun hundert vnd funff jar / Vnd starb.

 

12. KEnan war siebenzig jar alt / vnd zeuget Mahalaleel. 13. Vnd lebet darnach acht hundert vnd vierzig jar / vnd zeuget Söne vnd Töchtere / 14. Das sein gantzes Alter ward / neunhundert vnd zehen jar / Vnd starb.

 

15. MAhalaleel war funff vnd sechzig jar alt / vnd zeuget Jared. 16. Vnd lebet darnach acht hundert vnd dreissig jar / vnd zeuget Söne vnd Töchtere / 17. Das sein gantzes Alter ward / acht hundert funff vnd neunzig jar / Vnd starb.

 

18. JAred war hundert vnd zwey vnd sechzig jar alt / vnd zeuget Henoch. 19. Vnd lebet darnach acht hundert jar / vnd zeuget Söne vnd Töchtere / 20. Das sein gantzes Alter ward / neunhundert zwey vnd sechzig jar / Vnd starb.

 

21. HEnoch war funff vnd sechzig jar alt / vnd zeuget Methusalah. 22. Vnd nach dem er Methusalah gezeuget hatte / bleib er in eim göttlichen Leben1 drey hundert jar / vnd zeuget Söne vnd Töchtere / 23. Das sein gantzes Alter ward / drey hundert funff vnd sechzig jar. 24. Vnd die weil er ein göttlich Leben führet / nam jn Gott hin weg / vnd ward nicht mehr gesehen. Ebre. 11.

 

25. MEthusalah war hundert sieben vnd achzig jar alt / vnd zeuget Lamech. 26. Vnd lebet darnach sieben hundert zwey vnd achzig jar / vnd zeuget Söne vnd Töchtere / 27. Das sein gantzes Alter ward /neunhundert neun vnd sechzig jar / Vnd starb.

 

28. LAmech war hundert zwey vnd achzig jar alt /vnd zeuget einen Son / 29. vnd hies jn Noah / vnd sprach / Der wird vns trösten in vnser mühe vnd erbeit auff Erden / die der HERR verflucht hat. 30. Darnach lebet er funffhundert funff vnd neunzig jar / vnd zeuget Söne vnd Töchtere / 31. Das sein gantzes Alter ward / sieben hundert sieben vnd siebenzig jar / Vnd starb.

 

32. NOah war funff hundert jar alt / vnd zeuget Sem / Ham vnd Japheth.

 

Fußnoten

 

1 Das ist / Er wird mit Gottes wort fur andern vleissig vmbgangen / vnd ein Prophet gewest sein / der allenthalben den leuten Gottes furcht gepredigt / vnd die straffe (so die Sindflut hernach thet) verkündigt / vnd viel drüber gelidden vnd gethan hat.

 

 

VI.

1. DA sich aber die Menschen begunden zu mehren auff Erden / vnd zeugeten jnen Töchtere / 2. Da sahen die kinder Gottes1 nach den töchtern der Menschen /wie sie schön waren / vnd namen zu Weibern / welche sie wolten. 3. Da sprach der HERR / Die Menschen wöllen sich meinen Geist2 nicht mehr straffen lassen /denn sie sind Fleisch / Jch wil jnen noch frist geben hundert vnd zwenzig Jar.

4. ES waren auch zu den zeiten Tyrannen auff Erden / Denn da die kinder Gottes die töchter der Menschen beschlieffen vnd jnen Kinder zeugeten /wurden dar aus gewaltige in der Welt vnd berhümbte Leute.

 

5. DA aber der HERR sahe / Das der Menschen bosheit gros war auff Erden / vnd alles tichten vnd trachten jres Hertzen nur böse war jmer dar / 6. Da rewet es jn / das er die Menschen gemacht hatte auff Erden / vnd es bekümert jn in seinem Hertzen / 7. vnd sprach / Jch wil die Menschen / die ich geschaffen habe vertilgen / von der Erden / von den Menschen an bis auff das Vieh / vnd bis auff das Gewürme / vnd bis auff die Vogel vnter dem Himel / Denn es rewet mich / das ich sie gemacht habe. 8. Aber Noah fand Gnade fur dem HERRN.

 

9. DIS ist das Geschlecht Noah. Noah war ein from Man vnd on wandel / vnd füret ein göttlich Leben zu seinen zeiten. 10. Vnd zeuget drey Söne / Sem /Ham / Japheth. 11. Aber die Erde war verderbet fur Gottes augen / vnd vol freuels. 12. Da sahe Gott auff Erden / vnd sihe / sie war verderbet / Denn alles Fleisch hatte seinen weg verderbet auff Erden. 13. DA sprach Gott zu Noah / Alles Fleisches ende ist fur mich komen / Denn die Erde ist vol freuels von jnen /Vnd sihe da / Jch wil sie verderben mit der Erden.

 

14. MAche dir einen Kasten von tennen Holtz /vnd mache Kammern drinnen / vnd verpiche sie mit Bech inwendig vnd auswendig / 15. Vnd mache jn also. Drey hundert Ellen sey die lenge / funffzig ellen die weite / vnd dreissig ellen die höhe. 16. Ein Fenster soltu dran machen oben an / einer ellen gros. Die Thür soltu mitten in seine seiten setzen. Vnd sol drey Boden haben / Einen vnten / den andern in der mitte /den dritten in der höhe. 17. Denn sihe / Jch wil eine Sindflut mit wasser komen lassen auff Erden / zu verderben alles Fleisch / darin ein lebendiger Odem ist /vnter dem Himel / Alles was auff Erden ist / sol vntergehen.

18. ABer mit dir wil ich einen Bund auffrichten /Vnd du solt in den Kasten gehen / mit deinen Sönen /mit deinem Weibe / vnd mit deiner söne Weibern. 19. Vnd du solt in den Kasten thun allerley Thier von allem Fleisch / ja ein par / Menlin vnd Frewlin / das sie lebendig bleiben bey dir. 20. Von den Vogeln nach jrer art / von dem Vieh nach seiner art / vnd von allerley Gewürm auff erden nach seiner art. Von den allen sol je ein Par zu dir hinein gehen / das sie leben bleiben. 21. Vnd du solt allerley Speise zu dir nemen / die man isset / vnd solt sie bey dir samlen /das sie dir vnd jnen zur Narung da seien. 22. Vnd Noah thet alles was jm Gott gebot.

 

Fußnoten

 

1 Das waren der heiligen Veter kinder / die in Gottes furcht aufferzogen darnach erger denn die andern worden / vnter dem namen Gottes. Wie alle zeit der Heiligen Nachkomen / die ergesten Tyrannen vnd verkertesten zu letzt worden sind.

 

2 Das ist / Es ist vmb sonst / was ich durch meinen Geist / jnen predigen / sagen / vnd straffen lasse / Sie sind zu gar fleischlich worden / verachten vnd lestern meines Geistes wort. Darumb sol er auff hören / vnd ich will sie lassen faren / vnd nicht mehr mich mit jnen zancken vnd straffen.

 

 

VII.

1. VND der HERR sprach zu Noah / Gehe in den Kasten / du vnd dein gantz Haus / Denn dich hab ich Gerecht ersehen fur mir zu dieser zeit. 2. Aus allerley reinem Vieh nim zu dir / ja sieben vnd sieben / das Menlin vnd sein Frewlin. Von dem vnreinen Vieh aber je ein Par / das Menlin vnd sein Frewlin. 3. Des selben gleichen von den Vogeln vnter dem Himel / ja sieben vnd sieben / das Menlin vnd sein Frewlin /Auff das same lebendig bleibe auff dem gantzen Erdboden. 4. Denn noch vber sieben tage wil ich regen lassen auff Erden / vierzig tag vnd vierzig nacht / vnd vertilgen von dem Erdboden alles was das wesen hat /das ich gemacht habe.

 

5. VND Noah thet alles was jm der HERR gebot. 6. Er war aber sechshundert jar alt / da das wasser der Sindflut auff Erden kam. 7. Vnd er gieng in den Kasten mit seinen Sönen / Weibe / vnd seiner Söne Weibern / für dem gewesser der Sindflut. 8. Von dem reinen Vieh vnd von dem vnreinen / von den Vogeln /vnd von allem Gewürm auff erden / 9. giengen zu jm in den Kasten bey paren / ja ein Menlin vnd Frewlin /wie jm der HERR geboten hatte. 10. Vnd da die sieben tage vergangen waren / kam das gewesser der Sindflut auff Erden. Mat. 24.; Luc. 17.; 1. Pet. 3.

 

11. JN dem sechshunderten jar des alters Noah /am siebenzehenden tag des andern Monden / das ist der tag / da auffbrachen alle Brünne der grossen Tieffen / vnd theten sich auff die Fenster des Himels / 12. vnd kam ein Regen auff Erden vierzig tag vnd vierzig nacht.

13. EBen am selben tage gieng Noah in den Kasten mit Sem / Ham vnd Japheth seinen Sönen / vnd mit seinem Weibe vnd seiner Söne dreien Weibern. 14. Da zu allerley Thier nach seiner art / allerley Vieh nach seiner art / allerley Gewürm das auff Erden kreucht / nach seiner art / vnd allerley Vogel nach jrer art / Alles was fliegen kund / vnd alles was fittich hatte / 15. das gieng alles zu Noah in den Kasten bey Paren / von allem Fleisch / da ein lebendiger Geist innen war / 16. vnd das waren Menlin vnd Frewlin von allerley Fleisch / vnd giengen hin ein / wie denn Gott jm geboten hatte. Vnd der HERR schlos hinder jm zu.

 

17. DA kam die Sindflut vierzig tage auff Erden /vnd die Wasser wuchsen / vnd huben den Kasten auff / vnd trugen jn empor vber der Erden. 18. Also nam das Gewesser vberhand / vnd wuchs seer auff Erden / das der Kaste auff dem gewesser fuhr. 19. Vnd das gewesser nam vberhand vnd wuchs so seer auff Erden / das alle hohe Berge vnter dem gantzen Himel bedeckt wurden / 20. funffzehen Ellen hoch gieng das gewesser vber die Berge / die bedeckt wurden.

 

[image: Die Sintflut mit der Arche Noah (Gen. 7,17-24). Links oben: Die Taube mit dem Ölblatt (Gen. 8, 11).]

21. DA gieng alles Fleisch vnter / das auff Erden kreucht / an Vogeln / an Vieh / an Thieren / vnd an allem das sich reget auff Erden / vnd an allen Menschen / 22. Alles was einen lebendigen Odem hatte im Trocken / das starb. 23. Also ward vertilget alles was auff dem Erdboden war / vom Menschen an bis auff das Vieh / vnd auff das Gewürm / vnd auff die Vogel vnter dem Himel / das ward alles von der Erden vertilget / Allein Noah bleib vber / vnd was mit jm in dem Kasten war. 24. Vnd das Gewesser stund auff Erden hundert vnd funffzig tage. Mat. 24.; 2. Pet. 3.; 1. Pet. 3.

 

VIII.

 

1. DA gedachte Gott an Noah / vnd an alle Thier /vnd an alles Vieh / das mit jm in dem Kasten war /Vnd lies Wind auff Erden komen / Vnd die Wasser fielen / 2. vnd die Brünne der tieffen wurden verstopffet sampt den Fenstern des Himels / vnd dem Regen vom Himel ward gewehret / 3. Vnd das Gewesser verlieff sich von der Erden jmer hin / vnd nam abe / nach hundert vnd funffzig tagen.

 

4. AM siebenzehenden tag des siebenden Monden /lies sich der Kaste nider auff das gebirge Ararat. 5. Es verlieff aber das Gewesser fort an vnd nam abe / bis auff den zehenden Mond / Am ersten tag des zehenden Monds / sahen der Berge spitzen erfür.

 

6. NAch vierzig tagen / thet Noah das Fenster auff an dem Kasten / das er gemacht hatte / 7. vnd lies einen Raben ausfliegen / Der flog jmer hin vnd wider her / Bis das Gewisser vertrocket auff Erden.

 

8. DARnach lies er eine Tauben von sich ausfliegen / Auff das er erfüre / ob das Gewesser gefallen were auff Erden. 9. Da aber die Taube nicht fand / da jr fuss rugen kund / kam sie wider zu jm in den Kasten / Denn das Gewesser war noch auff dem gantzen Erdboden / Da thet er die hand er aus / vnd nam sie zu sich in den Kasten.

 

10. DA harret er noch ander sieben tage / vnd lies aber mal eine Taube fliegen aus dem Kasten / 11. Die kam zu jm vmb Vesperzeit / Vnd sihe / ein Oleblat1 hatte sie abgebrochen / vnd trugs in jrem Munde / Da vernam Noah / das das Gewesser gefallen were auff Erden. 12. Aber er harret noch ander sieben tage / vnd lies eine Taube ausfliegen / die kam nicht wider zu jm.

 

13. JM sechshundersten vnd einem jar des alters Noah / am ersten tage des ersten Monden / vertrockte das Gewesser auff Erden. Da thet Noah das dach von dem Kasten / vnd sahe / das der Erdboden trocken war. 14. Also ward die Erde gantz trocken am sieben vnd zwentzigsten Tage des andern Monden.

 

15. Da redet gott mit noah / vnd sprach / 16. gehe aus dem Kasten du vnd dein weib / deine Söne vnd deiner söne weiber mit dir. 17. Allerley Thier das bey dir ist / von allerley Fleisch / an Vogeln / an Vieh /vnd an allerley Gewürm / das auff erden kreucht / das gehe er aus mit dir / Vnd reget euch auff Erden / vnd seid fruchtbar vnd mehret euch auff Erden. 18. Also gieng Noah er aus mit seinen Sönen vnd mit seinem Weib vnd seiner sönen Weibern. 19. Da zu allerley Thier / allerley Gewürm / allerley Vogel / vnd alles was auff erden kreucht / das gieng aus dem Kasten /ein jglichs zu seines Gleichen.

 

20. NOah aber bawet dem HERRN einen Altar /vnd nam von allerley reinem Vieh / vnd von allerley reinem Geuogel / vnd opffert Brandopffer auff dem Altar. 21. Vnd der HERR roch den lieblichen Geruch / vnd sprach in seinem hertzen / Jch wil hin furt nicht mehr die Erde verfluchen vmb der Menschen willen / Denn das tichten des menschlichen Hertzen ist böse von Jugent auff / Vnd ich wil hinfurt nicht mehr schlahen alles was da lebet / wie ich gethan habe. 22. So lange die Erden stehet / sol nicht auffhören / Samen vnd Ernd / Frost vnd Hitz / Sommer vnd Winter / Tag vnd Nacht. Jesa. 54.; Gen. 1.

 

Fußnoten

 

1 Das blat bedeut das Euangelium / das der heilige Geist in die Christenheit hat predigen lassen / Denn Ole bedeut barmhertzigkeit vnd friede / dauon das Euangelium leret.

 

 

IX.

1. VND Gott segenet Noah vnd seine Söne / vnd sprach / Seid fruchtbar vnd mehret euch / vnd erfüllet die Erde. 2. Ewerfurcht vnd schrecken sey vber alle Thier auff Erden / vber alle Vogel vnter dem Himel /vnd vber alles was auff dem Erdboden kreucht / vnd alle Fisch im Meer seien in ewer hende gegeben. 3. Alles was sich reget vnd lebet / das sey ewre Speise /wie das grüne Kraut / hab ichs euch alles gegeben.

4. ALleine esset das Fleisch nicht / das noch lebt in seinem Blut / 5. Denn ich wil auch ewrs Leibs blut rechen / vnd wils an allen Thieren rechen / vnd wil des Menschen leben rechen an einem jglichen Menschen /als der sein Bruder ist.

6. WEr Menschen Blut vergeusset / Des Blut sol auch durch Menschen1 vergossen werden / Denn Gott hat den Menschen zu seinem Bilde gemacht. 7. Seid fruchtbar vnd mehret euch / vnd reget euch auff Erden / das ewer viel drauff werden.

 

8. VND Gott sagt zu Noah vnd seinen Sönen mit jm / 9. Sihe / Jch richte mit euch einen Bund auff /vnd mit ewrem Samen nach euch / 10. vnd mit allem lebendigen Thier bey euch / an Vogel / an Vieh / vnd an allen Thieren auff Erden bey euch / von allem das aus dem Kasten gegangen ist / waserley Thier es sind auff Erden. 11. Vnd richte meinen Bund also mit euch auff / Das hinfurt nicht mehr alles Fleisch verderbet sol werden / mit dem wasser der Sindflut / vnd sol hinfurt keine Sindflut mehr komen / die die Erde verderbe.

 

[image: Gottes Segen über Noah und seine Söhne; der Regenbogen als Zeichen des Bundes (Gen. 9,1ff. und 13). Rechts: Im Zelt decken Sem und Japheth ihres Vaters Noah Blöße zu; daneben Ham (Gen. 9,21-23).]

12. VND Gott sprach / Das ist das Zeichen des Bunds / den ich gemacht habe zwischen mir vnd euch / vnd allem lebendigen Thier bey euch hin furt ewiglich. 13. Meinen Bogen hab ich gesetzt in die wolcken / der sol das Zeichen sein des Bunds / zwischen Mir vnd der Erden. 14. Vnd wenn es kompt /das ich wolcken vber die Erden füre / So sol man meinen Bogen sehen / in den wolcken / 15. Als denn wil ich gedencken an meinen Bund / zwischen Mir vnd euch / vnd allem lebendigen Thier / in allerley Fleisch / Das nicht mehr hin furt eine Sindflut kome /die alles Fleisch verderbe. 16. Darumb sol mein Bogen in den wolcken sein / das ich jn ansehe / vnd gedencke an den ewigen Bund zwischen Gott vnd allem lebendigen Thier in allem Fleisch / das auff Erden ist. 17. Daselb saget Gott auch zu Noah / Dis sey das Zeichen des Bunds / den ich auffgerichtet habe zwischen Mir vnd allem Fleisch auff Erden.

 

18. DJE söne Noah / die aus dem Kasten giengen /sind diese / Sem / Ham / Japheth / Ham aber ist der Vater Canaan. 19. Das sind die drey söne Noah / von denen ist alles Land besetzt.

 

20. NOah aber fieng an vnd ward ein Ackerman /vnd pflantzte Weinberge. 21. Vnd da er des Weins tranck / ward er truncken / vnd lag in der Hütten auffgedeckt. 22. Da nu Ham / Canaans vater / sahe seines Vaters scham / saget ers seinen beiden Brüdern draussen. 23. Da nam Sem vnd Japheth ein Kleid / vnd legten es auff jre beide Schulder / vnd giengen rücklings hin zu / vnd deckten jres Vaters scham zu / Vnd jr angesicht war abgewand / das sie jres Vaters scham nicht sahen.

24. ALS nu Noah erwacht von seinem Wein / vnd erfur / was jm sein kleiner Son gethan hatte / 25. sprach er / Verflucht sey Canaan / vnd sey ein Knecht aller knecht vnter seinen Brüdern. 26. Vnd sprach weiter / Gelobet sey Gott der HERR des Sems / Vnd Canaan sey sein Knecht. 27. Gott breite Japheth aus /vnd las jn wonen in den Hütten des Sems / Vnd Canaan sey sein Knecht.

 

28. NOah aber lebet nach der Sindflut drey hundert vnd funffzig jar / 29. Das sein gantz Alter ward /neunhundert vnd funffzig jar / vnd starb.

 

Fußnoten

 

1 Hie ist das weltlich Schwert eingesetzt / Das man die Mörder tödten sol.

 

 

X.

1. DJS ist das Geschlecht der kinder Noah / Sem /Ham / Japheth / Vnd sie zeugeten Kinder nach der Sindflut. 2. Die kinder Japheth sind diese / Gomer /Magog / Madai / Jauan / Thubal / Mesech / vnd Thiras. 3. Aber die kinder von Gomer sind diese / Ascenas / Riphath / vnd Thogarma. 4. Die kinder von Jauan sind diese / Elisa / Tharsis / Kithim / vnd Dodanim. 5. Von diesen sind ausgebreitet die Jnsulen der Heiden in jren Lendern / jgliche nach jrer Sprach / Geschlecht vnd Leuten. 1. Par. 1.

 

6. DJe kinder von Ham sind diese / Chus / Mizraim / Put / vnd Canaan. 7. Aber die kinder von Chus / sind diese / Seba / Heuila / Sabtha / Raema /vnd Sabtecha. Aber die kinder von Raema sind diese /Scheba vnd Dedan. 8. Chus aber zeuget den Nimrod /Der fieng an ein gewaltiger Herr zu sein auff Erden. 9. Vnd war ein gewaltiger Jeger fur dem HERRN /Da her spricht man / Das ist ein gewaltiger Jeger fur dem HERRN / wie Nimrod. 10. Vnd der anfang seins Reichs war / Babel / Erech / Acad vnd Chalne im land Sinear. 11. Von dem Land ist darnach komen der Assur / vnd bawete Niniue vnd RehobothJr vnd Calah / 12. da zu Ressen zwischen Niniue vnd Calah / Dis ist eine grosse Stad. 13. Mizraim zeuget Ludim / Anamim / Leabim / Naphtuhim / 14. Pathrusim / vnd Casluhim / Von dannen sind komen die Philistim vnd Caphthorim.

15. CAnaan aber zeuget Zidon seinen ersten son /vnd Heth / 16. Jebusi / Emori / Girgosi / 17. Hiui /Arki / Sini / 18. Aruadi / Zemari / vnd Hamathi. Da her sind ausgebreitet die Geschlecht der Cananiter. 19. Vnd jre Grentze waren von Zidon an / durch Gerar / bis gen Gasa / bis man kompt gen Sodoma /Gomorra / Adama / Zeboim / vnd bis gen Lasa. 20. Das sind die kinder Ham in jren Geschlechten / Sprachen / Lendern / vnd Leuten.

 

21. SEm aber / Japheths des grössern bruder /zeuget auch Kinder / der ein Vater ist aller kinder von Eber. 22. Vnd dis sind seine Kinder / Elam / Assur /Arphachsad / Lud vnd Aram. 23. Die kinder aber von Aram sind diese / Vz / Hul / Gether vnd Mas. 24. Arphachsad aber zeuget Salah. Salah zeuget Eber. 25. Eber zeuget zween Söne / einer hies Peleg1 / darumb / das zu seiner zeit / die Welt zurteilet ward / des Bruder hies Jaketan. 26. Vnd Jaketan zeuget Almodad / Saleph / Hazarmaueth / Jarah / 27. Hadoram /Vsal / Dikela / 28. Obal / Abimael / Seba / 29. Ophir / Heuila / vnd Jobab / Das sind alle Kinder von Jaketan. 30. Vnd jr Wonung war von Mesa an / bis man kompt gen Sephar / an den Berg gegen dem morgen. 31. Das sind die Kinder von Sem / in jren Geschlechten / / Sprachen / Lendern vnd Leuten. 32. Das sind nu die Nachkomen der Kinder Noah / in jren Gschlechten vnd Leuten / Von denen sind ausgebreittet die Leute auff Erden nach der Sindflut.

 

Fußnoten

 

1 Auff Deudsch / Ein zurteilung.

 

 

XI.

1. ES hatte aber alle Welt einerley zungen vnd sprache. 2. Da sie nu zogen gen Morgen / funden sie ein eben Land / im lande Sinear / vnd woneten daselbs. 3. Vnd sprachen vnternander / Wolauff / lasst vns Ziegel streichen vnd brennen / Vnd namen ziegel zu stein /vnd thon zu kalck / 4. vnd sprachen / Wolauff / Lasst vns eine Stad vnd Thurn bawen / des spitze bis an den Himel reiche / das wir vns einen namen machen /Denn wir werden vieleicht zerstrewet in alle Lender.

5. DA fur der HERR ernider / das er sehe die Stad vnd Thurn / die die Menschenkinder baweten. 6. Vnd der HERR sprach / Sihe / Es ist einerley Volck vnd einerley Sprach vnter jnen allen / vnd haben das angefangen zu thun / sie werden nicht ablassen von allem das sie furgenomen haben zu thun. 7. Wolauff / lasst vns ernider faren / vnd jre Sprache da selbs verwirren / das keiner des andern sprache verneme. 8. Also zerstrewet sie der HERR von dannen in alle Lender /das sie musten auffhören die Stad zu bawen / 9. Da her heisst jr name Babel1 / das der HERR daselbs verwirret hatte aller Lender sprache / vnd sie zerstrewet von dannen in alle Lender.

 

10. Djs sind die geschlecht sem / sem war hundert jar alt / vnd zeuget Arphachsad / zwey jar nach der Sindflut / 11. Vnd lebet darnach funffhundert jar / vnd zeuget Söne vnd Töchter.

 

12. ARphachsad ward funff vnd dreissig jar alt /vnd zeugete Salah / 13. Vnd lebet darnach vierhundert vnd drey jar / vnd zeuget Söne vnd Töchter.

 

14. SAlah war dreissig jar alt / vnd zeuget Eber /15. Vnd lebet darnach vier hundert vnd drey jar / vnd zeugete Söne vnd Töchter.

 

16. EBer war vier vnd dreissig jar alt / vnd zeuget Peleg / 17. Vnd lebet darnach vier hundert vnd dreissig jar / vnd zeuget Söne vnd Töchter.

 

18. PEleg war dreissig jar alt / vnd zeuget Regu /19. Vnd lebet darnach zwey hundert vnd neun jar /vnd zeuget Söne vnd Töchter.

 

20. REgu war zwey vnd dreissig jar alt / vnd zeuget Serug / 21. Vnd lebet darnach zwey hundert vnd sieben jar / vnd zeuget Söne vnd Töchter.

 

22. SErug war dreissig jar alt / vnd zeuget Nahor /23. Vnd lebet darnach zwey hundert jar / vnd zeuget Söne vnd Töchter.

 

24. NAhor war neun vnd zwenzig jar alt / vnd zeuget Tharah / 25. Vnd lebet darnach hundert vnd neunzehen jar / vnd zeuget Söne vnd Töchter.

 

26. THArah war siebenzig jar alt / vnd zeuget /Abram / Nahor / vnd Haran.

 

27. Djs sind die geschlecht tharah / tharah zeuget Abram / Nahor / vnd Haran / Aber Haran zeuget Lot. 28. Haran aber starb vor seinem Vater Tharah in seinem Vaterland zu Vr in Chaldea. 29. Da namen Abram vnd Nahor weiber / Abrams weib hies Sarai /vnd Nahors weib Milca Harans tochter / der ein Vater war der Milca / vnd der Jisca / 30. Aber Sarai war vnfruchtbar / vnd hatte kein Kind.

31. DA nam Tharah seinen son Abram / vnd Lot seines sons Harans son / vnd seine schnur Sarai / seines sons Abrams weib / vnd füret sie von Vr aus Chaldea / das er ins land Canaan zöge / Vnd sie kamen gen Haran / vnd woneten daselbs. 32. Vnd Tharah ward zwey hundert vnd funff jar alt / vnd starb in Haran.

 

Fußnoten

 

1 Auff Deudsch / Ein vermischung oder verwirrung.

 

 

XII.

1. VND der HERR sprach zu Abram / Gehe aus deinem Vaterland / vnd von deiner Freundschafft / vnd aus deines Vatershause / Jn ein Land / das ich dir zeigen wil. 2. Vnd ich wil dich zum grossen Volck machen / vnd wil dich segenen / vnd dir einen grossen Namen machen / vnd solt ein Segen sein / 3. Jch wil segenen die dich segenen / Vnd verfluchen die dich verfluchen. Vnd in dir sollen gesegenet werden alle Geschlecht auff Erden. Acto. 7.; Ebre. 11.; Gal. 3.

 

4. DA zoch Abram aus / wie der HERR zu jm gesagt hatte / vnd Lot zoch mit jm / Abram aber war funff vnd siebenzig jar alt / da er aus Haran zoch. 5. Also nam Abram sein weib Sarai / vnd Lot seines Bruders son / mit aller jrer Habe / die sie gewonnen hatten / vnd Seelen die sie gezeuget hatten in Haran /vnd zogen aus zu reisen in das land Canaan. Vnd als sie komen waren in dasselbige Land / 6. zog Abram durch / bis an die stet Sichem / vnd an den hayn More / Denn es woneten zu der zeit die Cananiter im Lande.

7. DA erschein der HERR Abram / vnd sprach /Deinem Samen wil ich dis Land geben. Vnd er bawet daselbs dem HERRN einen Altar / der jm erschienen war. 8. Darnach brach er auff von dannen an einen Berg / der lag gegen dem Morgen der stad BethEl /vnd richtet seine Hütten auff / das er BethEl gegen abend / vnd Ai gegen dem morgen hatte. Vnd bawet daselbs dem HERRN einen Altar / vnd predigte von dem Namen des HERRN. 9. Darnach weich Abram ferner / vnd zoch aus gegen dem mittag.

 

10. ES kam aber eine Thewrung in das Land. Da zoch Abram hin ab in Egypten / das er sich daselbs /als ein Frembdling / enthielte / Denn die Thewrung war gros im Lande. 11. Vnd da er nahe bey Egypten kam / sprach er zu seinem weibe Sarai / Sihe / Jch weis / das du ein schön Weib von angesicht bist / 12. Wenn dich nu die Egypter sehen werden / so werden sie sagen / Das ist sein Weib / Vnd werden mich erwürgen vnd dich behalten. 13. Lieber so sage doch /Du seist meine Schwester / Auff das mirs deste bas gehe vmb deinen willen / vnd meine Seele bey dem Leben bleibe vmb deinen willen.

14. ALs nu Abram in Egypten kam / sahen die Egypter das Weib / das sie fast schön war. 15. Vnd die Fürsten des Pharao sahen sie / vnd preiseten sie fur jm. Da ward sie in des Pharao haus bracht / 16. Vnd er thet Abram guts / vmb jren willen / vnd er hatte schafe / rinder / esel / Knecht vnd Megde / eselin vnd kameel. 17. Aber der HERR plaget den Pharao mit grossen Plagen vnd sein Haus / vmb Sarai Abrams weibs willen.

18. DA rieff Pharao Abram zu sich / vnd sprach zu jm / Warumb hastu mir das gethan? Warumb sagestu mirs nicht / das dein Weib were? 19. Warumb sprachstu denn / sie were deine Schwester? Derhalben ich sie mir zum Weibe nemen wolt. Vnd nu sihe / Da hastu dein weib / nim sie vnd zeuch hin. 20. Vnd Pharao befalh seinen Leuten vber jm / das sie jn geleiten vnd sein Weib vnd alles was er hatte.

 

XIII.

 

1. ALso zoch Abram er auff aus Egypten mit seinem Weibe vnd mit allem das er hatte / vnd Lot auch mit jm / gegen dem Mittag. 2. Abram aber war seer Reich von vieh / silber / vnd gold. 3. Vnd er zoch jmer fort von Mittag / bis gen BethEl / an die stet / da am ersten seine Hütten war / zwischen BethEl vnd Ai / 4. eben an den Ort / da er vorhin den Altar gemacht hatte / Vnd er predigt alda den Namen des HERRN. Gen. 12.

 

5. LOt aber der mit Abram zoch / der hatte auch schaf vnd rinder vnd Hütten / 6. Vnd das Land mochts nicht ertragen / das sie bey einander woneten /Denn jr Habe war gros / vnd kundten nicht bey ein ander wonen. 7. Vnd war jmer zanck zwischen den Hirten vber Abrams vieh / vnd zwischen den Hirten vber Lots vieh / So woneten auch zu der zeit die Cananiter vnd Pheresiter im Lande.

8. DA sprach Abram zu Lot / Lieber las nicht zanck sein zwischen mir vnd dir / vnd zwischen meinen vnd deinen Hirten / denn wir sind Gebrüder. 9. Stehet dir nicht alles Land offen? Lieber scheide dich von mir / Wiltu zur Lincken / so wil ich zur rechten /Oder wiltu zur rechten / so wil ich zur linken. 10. Da hub Lot seine augen auff / vnd besahe die gantze Gegend am Jordan / Denn ehe der HERR Sodoma vnd Gomorra verderbet / war sie wasserreich / bis man gen Zoar kompt / als ein Garten des HERRN / gleich wie Egyptenland.

11. DA erwelet jm Lot / die gantze Gegend am Jordan / vnd zoch gegen Morgen. Also scheidet sich ein Bruder von dem andern / 12. das Abram wonet im lande Canaan / vnd Lot in den stedten der selben Gegend / vnd setzt seine Hütten gen Sodom / 13. Aber die Leute zu Sodom waren böse / vnd sundigeten seer wider den HERRN. Ezech. 16.

 

14. DA nu Lot sich von Abram gescheiden hatte /sprach der HERR zu Abram / Heb deine Augen auff /vnd sihe von der stet an da du wonest / gegen Mitternacht / gegen dem Mittag / gegen dem Morgen / vnd gegen dem Abend / 15. Denn alle das Land / das du sihest / wil ich dir geben vnd deinem Samen ewiglich. 16. Vnd wil deinen Samen machen wie den staub auff erden / Kan ein Mensch den staub auff erden zelen /der wird auch deinen Samen zelen. 17. Darumb so mach dich auff / vnd zeuch durch das Land / in die lenge vnd breite / denn dir wil ichs geben. 18. Also erhub Abram seine Hütten / kam vnd wonet im Hayn Mamre / der zu Hebron ist / Vnd bawet daselbs dem HERRN einen Altar. Gen. 12.

 

XIIII.

 

1. VND es begab sich zu der zeit des königes Amraphel von Sinear Arioch des königes von Elassar /Kedor Laomor des königes von Elam / vnd Thideal des königes der Heiden / 2. Das sie kriegten mit Bera dem könige von Sodom / vnd mit Birsa dem könige von Gomorra / vnd mit Sineab dem könige von Adama / vnd mit Semeber dem könige von Zeboim /vnd mit dem könige von Bela / die heisst Zoar.

3. DJese kamen alle zusamen in das tal Siddim / da nu das Saltzmeer ist / 4. Denn sie waren zwelff jar vnter dem könige KedorLaomor gewesen / vnd im dreizehenden jar waren sie von jm abgefallen. 5. Darumb kam KedorLaomor vnd die Könige die mit jm waren / im vierzehenden jar / vnd schlugen die Risen zu AstarothKarnaim / vnd die Susim zu Ham / vnd die Emim in dem felde Kiriathaim / 6. vnd die Horiter auff jrem gebirge Seir / bis an die breite Pharan / welche an die wüsten stösst. 7. Darnach wandten sie vmb / vnd kamen an den born Mispat / das ist Kades /vnd schlugen das gantze Land der Amalekiter / dazu die Amoriter / die zu HazezonThamar woneten.

 

8. DA zogen aus der könig von Sodom / der könig von Gomorra / der könig von Adama / der könig von Zeboim / vnd der könig von Bela / die Zoar heisst /vnd rüsten sich zu streiten / im tal Siddim / 9. mit KedorLaomor / dem könige von Elam / vnd mit Thideal dem könige der Heiden / vnd mit Amraphel dem könige von Sinear / vnd mit Arioch dem könige von Elassar / vier Könige mit fünffen / 10. Vnd das tal Siddim hatte viel Thongruben.

ABer der König von Sodom vnd Gomorra wurden daselbs in die Flucht geschlagen vnd nidergelegt / vnd was vberbleib / flohe auff das Gebirge. 11. Da namen sie alle habe zu Sodom vnd Gomorra vnd alle speise /vnd zogen da von. 12. Sie namen auch mit sich Lot Abrams bruder son vnd seine habe / Denn er wonete zu Sodom / vnd zogen da von.

 

13. DA kam einer der entrunnen war / vnd sagets Abram an dem auslender / der da wonet im hayn Mamre des Amoriter / welcher ein Bruder war Escol vnd Aner / Diese waren mit Abram im Bund. 14. Als nu Abram höret / das sein Bruder gefangen war /wapnet er seine Knechte / drey hundert vnd achzehen /in seinem Hause geborn / vnd jaget jnen nach bis gen Dan / 15. Vnd teilet sich / Fiel des nachts vber sie mit seinen Knechten / vnd schlug sie / vnd jaget sie bis gen Hoba / die zur lincken der stad Damascus ligt. 16. Vnd bracht alle Habe wider / dazu auch Lot seinen Bruder mit seiner Habe / auch die Weiber vnd das Volck.

17. ALs er nu widerkam von der schlacht des KedorLaomor vnd der Könige mit jm / giengen jm entgegen der könig von Sodom / in das feld das Königstal heisst.

 

18. ABer Melchisedech der König von Salem / trug brot1 vnd wein erfur. Vnd er war ein Priester Gottes des höhesten / 19. Vnd segnet jn / vnd sprach / Gesegnet seistu Abram dem höhesten Gott / der Himel vnd Erden besitzt / 20. Vnd gelobet sey Gott der höhest / der deine Feinde in deine hand beschlossen hat. Vnd dem selben gab Abram den Zehenden von allerley. Ebre. 7.

21. DA sprach der könig von Sodom zu Abram /Gib mir die Leute / die Güter behalt dir. 22. Aber Abram sprach zu dem könige von Sodom / Jch hebe meine hende auff zu dem HERRN / dem höhesten Gott / der Himel vnd Erden besitzt / 23. Das ich von allem das dein ist / nicht einen faden noch einen schuchrimen nemen wil / Das du nicht sagest / du habest Abram reich gemacht. 24. Ausgenomen was die Jünglinge verzehret haben / vnd die menner Aner /Escol vnd Mamre / die mit mir gezogen sind / die las jr Teil nemen.

 

Fußnoten

 

1 Nicht das ers opfferte / sondern das er die Geste speiset vnd ehret / Dadurch Christus bedeut ist / der die Welt mit dem Euangelio speiset.

 

 

XV.

1. NAch diesen Geschichten begab sichs / das zu Abram geschach das wort des HERRN im Gesicht /vnd sprach / Fürchte dich nicht Abram / Jch bin dein Schilt / vnd dein seer grosser Lohn. 2. Abram sprach aber / HErr HERR / Was wiltu mir geben? Jch gehe dahin on Kinder / vnd mein Hausuogt hat einen Son /dieser Elieser von Damasco. 3. Vnd Abram sprach weiter / Mir hastu keinen Samen gegeben / Vnd sihe /der Son meines gesinds / sol mein Erbe sein.

4. VND sihe / der HERR sprach zu jm / Er sol nicht dein Erbe sein / Sondern der von deinem Leibe komen wird / der sol dein Erbe sein. 5. Vnd er hies jn hin aus gehen / vnd sprach / Sihe gen Himel / vnd zele die sterne / Kanstu sie zelen? Vnd sprach zu jm / Also sol dein Same werden / 6. Abram gleubte dem HERRN / Vnd das rechent er jm zur Gerechtigkeit. Gen. 17.; Rom. 4.; Gal. 3.; Ebre. 11.

 

7. VND er sprach zu jm / Jch bin der HERR / der dich von Vr aus Chaldea gefurt hat / das ich dir dis Land zu besitzen gebe. 8. Abram aber sprach HErr HERR / Wo bey sol ichs mercken / das ichs besitzen werde? 9. Vnd er sprach zu jm / Bringe mir eine dreyierige Kue / vnd ein dreyierige Zigen / vnd ein dreyierigen Wider / vnd eine Dordeltauben / vnd eine Jungetauben. 10. Vnd er bracht jm solchs alles / vnd zurteilet es mitten von ander / vnd leget ein teil gegen das ander vber / aber die Vogel zurteilet er nicht. 11. Vnd das Geuogel1 fiel auff die ass / Aber Abram scheuchet sie dauon.

12. DA nu die Sonne vnter gegangen war / fiel ein tieffer Schlaff auff Abram / Vnd sihe / schrecken vnd grosse finsternis vberfiel jn. 13. Da sprach er zu Abram / Das soltu wissen / Das dein Same wird frembd sein in einem Lande das nicht sein ist / vnd da wird man sie zu dienen zwingen vnd plagen vier hundert jar. 14. Aber ich wil richten das Volck / dem sie dienen müssen. Darnach sollen sie ausziehen mit grossem Gut. 15. Vnd du solt faren zu deinen Vetern mit frieden / vnd in gutem Alter begraben werden / 16. Sie aber sollen nach vier Mansleben wider hieher komen / Denn die missethat der Amoriter ist noch nicht alle. 17. Als nu die Sonne vntergegangen / vnd finster worden war / Sihe / da rauchete ein Ofen / vnd ein Fewerflammen fuhr zwisschen den stücken hin. Act. 7.; Exod. 12.

 

18. AN dem tage machte der HERR einen Bund mit Abram / vnd sprach / Deinem Samen wil ich dis Land geben / von dem wasser Egypti an / bis an das grosse wasser Phrat / 19. die Keniter / die Kinisiter /die Kadmoniter / 20. die Hithiter / die Pheresiter / die Risen / 21. die Amoriter / die Cananiter / die Gergesiter / / die Jebusiter.

 

Fußnoten

 

1 Das geuogel / vnd der rauchend ofen vnd der fewrige brand / bedeuten die Egypter / die Abrahams kinder verfolgen solten. Aber Abram scheucht sie dauon das ist / Gott erlöset sie vmb der verheissung willen /Abram versprochen. Das aber er nach der Sonen vntergang erschrickt / bedeut / Das Gott seinem Samen eine zeit verlassen wolt / das sie verfolget würden /wie der HERR selbs hie deutet. Also gehet es auch allen Gleubigen / das sie verlassen / vnd doch erlöset werden.

 

 

XVI.

1. SArai Abrams weib gebar jm nichts / Sie hatte aber eine Egyptische magd / die hies Hagar. 2. Vnd sie sprach zu Abram / Sihe / der HERR hat mich verschlossen / das ich nichts geberen kan / Lieber / lege dich zu meiner Magd / ob ich doch vieleicht aus jr mich bawen1 müge. Abram der gehorcht der stimme Sarai. 3. Da nam Sarai Abrams weib jr Egyptische magd Hagar / vnd gab sie Abram jrem Man zum Weibe / nach dem sie zehen jar im lande Canaan gewonet hatten. Psal. 127.; Exo. 2.

4. VND er legt sich zu Hagar / die ward schwanger. Als sie nu sahe / das sie schwanger war / achtet sie jr Frawen geringe gegen sich. 5. Da sprach Sarai zu Abram / Du thust vnrecht an mir / Jch hab meine Magd dir beygelegt / Nu sie aber sihet / das sie schwanger worden ist / mus ich geringe geachtet sein gegen jr / Der HERR sey Richter zwischen mir vnd dir. 6. Abram aber sprach zu Sarai / Sihe / Deine Magd ist vnter deiner gewalt / thue mit jr wie dirs gefelt.

 

DA sie nu Sarai wolt demütigen flohe sie von jr. 7. Aber der Engel des HERRN fand sie bey einem Wasserbrun in der wüsten / nemlich / bey dem Brun am wege zu Sur / 8. der sprach zu jr / Hagar Sarai magd /wo komstu her? vnd wo wiltu hin? Sie sprach / Jch bin von meiner Frawen Sarai geflohen. 9. Vnd der Engel des HERRN sprach zu jr / Kere vmb wider zu deiner Frawen / vnd demütige dich vnter jre hand.

10. VND der Engel des HERRN sprach zu jr / Jch wil deinen Samen also mehren / das er fur grosser menge nicht sol gezelet werden. 11. Weiter sprach der Engel des HERRN zu jr / Sihe / Du bist schwanger worden / vnd wirst einen Son geberen / des namen soltu Jsmael2 heissen / Darumb / das der HERR dein elend erhöret hat. 12. Er wird ein wilder Mensch sein / Seine hand wider jderman / vnd jedermans hand wider jn / vnd wird gegen allen seinen Brüdern wonen.

13. VND sie hies den Namen des HERRN / der mit jr redet / Du Gott sihest mich / denn sie sprach /Gewislich hie hab ich gesehen den / der mich hernach angesehen hat / 14. Darumb hies sie den Brunnen /ein brunnen des Lebendigen / der mich angesehen hat / welcher Brun ist zwischen Kades vnd Bared.

 

15. VND Hagar gebar Abram einen son / vnd Abram hies den Son / den jm Hagar gebar / Jsmael. 16. Vnd Abram war sechs vnd achzig jar alt / da jm Hagar den Ismael gebar.

 

Fußnoten

 

1 Das ist / kinder kriegen.

 

2 Heist Gott erhöret.

 

 

XVII.

1. ALs nu Abram neun vnd neunzig jar alt war / erschein jm der HERR / vnd sprach zu jm / Jch bin der allmechtige Gott / wandele fur mir / vnd sey from. 2. Vnd ich wil meinen Bund zwischen mir vnd dir machen / vnd wil dich fast seer mehren. 3. Da fiel Abram auff sein angesicht.

 

VND Gott redet weiter mit jm / vnd sprach / 4. Sihe / Jch bins / vnd hab meinen Bund mit dir / Vnd du solt ein Vater vieler Völcker werden / 5. Darumb soltu nicht mehr Abram1 heissen / sondern Abraham sol dein name sein / Denn Jch habe dich gemacht /vieler völcker Vater. 6. Vnd wil dich fast seer fruchtbar machen / vnd wil von dir Völcker machen / vnd sollen auch Könige von dir komen. Rom. 4.

7. VND ich wil auffrichten meinen Bund / zwischen mir vnd dir / vnd deinem Samen nach dir / bey jren Nachkomen2 / das es ein ewiger Bund sey / Also das ich dein Gott sey / vnd deines Samens nach dir. 8. Vnd wil dir vnd deinem Samen nach dir geben das Land da du ein Frembdling innen bist / nemlich / das gantze land Canaan / zu ewiger besitzung / Vnd wil jr Gott sein.

 

9. VND Gott sprach zu Abraham / So halt nu meinen Bund / du vnd dein Same nach dir / bey jren Nachkomen. 10. Das ist aber mein Bund den jr halten solt zwischen mir vnd euch / vnd deinem Samen nach dir / Alles was Menlich ist vnter euch / sol beschnitten werden. 11. Jr solt aber die vorhaut an ewrem Fleisch beschneiten / Dasselb sol ein Zeichen sein /des Bunds / zwischen mir vnd euch. 12. Ein jglichs Kneblin wens acht tag alt ist / solt jr beschneiten bey ewern Nachkomen. Desselben gleichen auch alles was Gesinds da heim geborn / oder erkaufft ist von allerley frembden / die nicht ewrs Samens sind / 13. Also sol mein Bund an ewrem Fleisch sein zum ewigen bund. 14. Vnd wo ein Kneblin nicht wird beschnitten / an der vorhaut seines Fleischs / Des Seele sol ausgerottet werden aus seinem Volck / darumb / das es meinen Bund vnterlassen hat. Act. 7.; Luc. 2.

 

15. VND Gott sprach abermal zu Abraham / Du solt dein weib Sarai / nicht mehr Sarai heissen / sondern Sara sol jr namen sein / 16. Denn ich wil sie segenen. Vnd von jr wil ich dir einen Son geben / Denn ich wil sie segenen / vnd Völcker sollen aus jr werden / vnd Könige vber viel Völcker. 17. Da fiel Abraham auff sein angesicht vnd lachet / vnd sprach in seinem hertzen / sol mir hundert jar alt ein Kind geboren werden / vnd Sara neunzig jar alt geberen? Gen. 18.; Gen. 21.

 

18. VND Abraham sprach zu Gott / Ah das Jsmael leben solt fur dir. 19. Da sprach Gott / Ja / Sara dein Weib sol dir einen Son geberen / den soltu Jsaac heissen / Denn mit jm wil ich meinen ewigen Bund auffrichten / vnd mit seinem Samen nach jm. 20. Dazu vmb Jsmael habe ich dich auch erhöret / Sihe / Jch habe jn gesegnet / vnd wil jn fruchtbar machen / vnd mehren fast seer / Zwelff Fürsten wird er zeugen / vnd wil jn zum grossen Volck machen. 21. Aber meinen Bund wil ich auffrichten mit Jsaac / den dir Sara geberen sol / vmb diese zeit im andern jar. 22. Vnd er höret auff mit jm zu reden / vnd Gott fuhr auff von Abraham.

 

23. DA nam Abraham seinen son Jsmael / vnd alle Knechte die da heim geboren / vnd alle die erkaufft /vnd alles was Mans namen war in seinem Hause / vnd beschneit die vorhaut an jrem Fleisch eben desselbigen tages / wie jm Gott gesagt hatte. 24. Vnd Abraham war neun vnd neunzig jar alt / da er die Vorhaut an seinem Fleisch beschneit. 25. Jsmael aber sein Son war dreizehen jar alt / da seines Fleischs vorhaut beschnitten ward. 26. Eben auff einen tag / worden sie alle beschnitten / Abraham / sein son Jsmael / 27. vnd was Mans namen in seinem Hause war / daheim geborn / vnd erkaufft von frembden / Es ward alles mit jm beschnitten.

 

Fußnoten

 

1 Abram Heisst hoher Vater. Abraham aber der Hauffen Vater wiewol die selben hauffen nur mit einem Buchstaben angezeigt werden in seinem namen / nicht on vrsach.

 

2 Ledorotham / das ist so lang jr ding wehren wird /Denn Mose hie mit deutet / das jr ding solle endlich auffhören / vnd ein anders komen.

 

 

XVIII.

1. VND der HERR erschein jm im Hayn Mamre / da er sas an der thür seiner Hütten / da der tag am heissesten war. 2. Vnd als er seine augen auffhub / vnd sahe / da stunden drey Menner gegen jm. Vnd da er sie sahe / lieff er jnen entgegen / von der thür seiner Hütten / vnd bücket sich nider1 auff die Erden / 3. vnd sprach / HERR Hab ich gnade funden fur deinen Augen / So gehe nicht fur deinem Knecht vber. 4. Man sol euch wenig Wassers bringen / vnd ewre Füsse wasschen / vnd lehnet euch vnter den Bawm. 5. Vnd ich wil euch ein bissen Brots bringen / das jr ewr Hertz labet / darnach solt jr fort gehen / Denn darumb seid jr zu ewrem Knecht komen. Sie sprachen / Thu /wie du gesagt hast. Ebre. 13.

6. ABraham eilet in die hütten zu Sara / vnd sprach / Eile vnd menge drey mas Semelmelh / knete /vnd backe Kuchen. 7. Er aber lieff zu den Rindern /vnd holet ein zart gut Kalb / vnd gabs dem Knaben /Der eilet vnd bereitets zu. 8. Vnd er trug auff Butter vnd Milch / vnd von dem Kalbe das er zubereit hatte /vnd satzts jnen fur / vnd trat fur sie vnter dem Bawm /vnd sie assen. Math. 13.

 

9. DA sprachen sie zu jm / Wo ist dein weib Sara? Er antwortet / Drinnen in der Hütten. 10. Da sprach er / Jch wil wider zu dir komen / so ich lebe / Sihe /so sol Sara dein weib einen Son haben. Das höret Sara / hinder jm / hinder der thür der Hütten. 11. Vnd sie waren beide / Abraham vnd Sara alt vnd wol betaget / Also das es Sara nicht mehr gieng / nach der Weiber weise. 12. Darumb lachet sie bey sich selbs /vnd sprach / Nu ich alt bin / sol ich noch wollust pflegen / vnd mein Herr auch alt ist. 1. Pet. 3.

13. DA sprach der HERR zu Abraham / Warumb lachet des Sara / vnd spricht / Meinstu das war sey /das ich noch geberen werde / so ich doch alt bin? 14. Solt dem HERRN etwas vmmüglich sein? Vmb diese zeit wil ich wider zu dir komen so ich lebe2 / So sol Sara einen Son haben. 15. Da leugnete Sara / vnd sprach / Jch habe nicht gelachet / Denn sie furcht sich / Aber er sprach / Es ist nicht also / du hast gelacht. 4. Reg. 4.; Rom. 9.

 

16. Da stunden die menner auff von dannen / vnd wandten sich gegen Sodom / Vnd Abraham gieng mit jnen / das er sie geleitet. 17. Da sprach der HERR /Wie kan ich Abraham verbergen / was ich thu? 18. Sintemal er ein gros vnd mechtiges Volck sol werden / vnd alle Völcker auff Erden in jm gesegnet werden sollen. 19. Denn ich weis / er wird befelhen seinen Kindern / vnd seinem Hause nach jm / das sie des HERRN wege halten / vnd thun was recht vnd gut ist / Auff das der HERR auff Abraham komen lasse /was er jm verheissen hat.

20. VND der HERR sprach / Es ist ein geschrey zu Sodom vnd Gomorra / das ist gros / vnd jre Sünde sind fast schwere. 21. Darumb wil ich hin abfaren /vnd sehen / Ob sie alles gethan haben / nach dem geschrey das fur mich komen ist / Oder obs nicht also sey / das ichs wisse. 22. Vnd die Menner wandten jr angesicht / vnd giengen gen Sodom. Ezech. 16.

 

ABer Abraham bleib stehen fur dem HERrn / 23. vnd trat zu jm / vnd sprach / Wiltu denn den Gerechten mit den Gottlosen vmbbringen? 24. Es möchten vieleicht funffzig Gerechten in der stad sein / Woltestu die vmbbringen / vnd dem Ort nicht vergeben vmb funffzig Gerechter willen / die drinnen weren? 25. Das sey ferne von dir / das du das thust / vnd tödtest den Gerechten mit den Gottlosen / das der Gerechte sey gleich wie der Gottlose / Das sey ferne von dir /der du aller welt Richter bist / Du wirst so nicht richten. 26. Der HERR sprach / Finde ich funffzig Gerechten zu Sodom in der stad / so wil ich vmb jrer willen alle den Orten vergeben.

27. ABraham antwortet / vnd sprach / Ah sihe / Jch hab mich vnterwunden / zu reden mit dem HErrn /wiewol ich Erde vnd Asschen bin / 28. Es möchten vieleicht fünff weniger / denn funffzig Gerechten drinnen sein / Woltestu denn die gantze Stad verderben vmb der funffe willen? Er sprach / Finde ich drinnen fünff vnd vierzig / So wil ich sie nicht verdeben. 29. Vnd er fuhr weiter mit jm zu reden / vnd sprach / Man möcht vieleicht vierzig drinnen finden. Er aber sprach / Jch wil jnen nichts thun / vmb vierziger willen.

30. ABraham sprach / Zürne nicht HErr / das ich noch mehr rede / Man möcht vieleicht dreissig drinnen finden. Er aber sprach / Finde ich dreissig drinnen / So wil ich jnen nichts thun. 31. Vnd er sprach /Ah sihe / Jch habe mich vnterwunden mit dem HErrn zu reden / Man möcht vieleicht zwenzig drinnen finden. Er antwortet / Jch wil sie nicht verderben vmb der zwenzig willen. 32. Vnd er sprach / Ah zürne nicht HErr / das ich nur noch ein mal rede / Man möchte vieleicht zehen drinnen finden. Er aber sprach / Jch wil sie nicht verderben / vmb der zehen willen.

33. VND der HERR gieng hin / da er mit Abraham ausgeredt hatte / Vnd Abraham keret wider hin an seinen Ort.

 

Fußnoten

 

1 Fur einem felt er nider / vnd redet auch als mit einem / vnd doch mit dreien. Da ist die Dreifaltigkeit in Gott angezeigt.

 

2 Gott als ein Mensch / Gene. 3. Adam / Wo bistu? Jtem Gen. xj. Jch wil hin ab fahren vnd sehen. Gen. 19. Jch wil sehen / obs so sey. Denn dis wort (So ich Lebe) setze es wo du wilt so lauts doch nicht. Als wenn er von der Frucht / oder Eltern wolt sagen / Du solt einen Son haben / so er lebet / oder / so jr lebet. Meinstu er wisse nicht ob der Son oder die Eltern leben werden Ja wo sie nichtigewis leben würden was were die verheissung?

 

 

XIX.

1. Dje zween Engel kamen gen Sodom des abends. Lot aber sas zu Sodom vnter dem thor / Vnd da er sie sahe / stund er auff jnen entgegen / vnd bücket sich mit seinem angesicht auff die erden. 2. Vnd sprach /Sihe / HErr / Keret doch ein zum hause ewers Knechts / vnd bleibet vber nacht / Lasset ewr Füsse wasschen / So stehet jr morgens früe auff / vnd ziehet ewr strasse. Aber sie sprachen / Nein / Sondern wir wollen vber nacht auff der gassen bleiben. 3. Da nötiget er sie fast / Vnd sie kereten zu jm ein / vnd kamen in sein Haus. Vnd er macht jnen ein Mal / vnd buch vngeseurte Kuchen / vnd sie assen. Ebre. 13.

 

4. ABer ehe sie sich legten / kamen die Leute der stad Sodom / vnd vmbgaben das Haus / jung vnd alt /das gantze Volck aus allen enden. 5. Vnd fodderten Lot / vnd sprachen zu jm / Wo sind die Menner / die zu dir komen sind diese nacht? Füre sie eraus zu vns /das wir sie erkennen.

6. LOt gieng eraus zu jnen fur die thür / vnd schlos die thür hinder jm zu / 7. vnd sprach / Ah lieben Brüder / Thut nicht so vbel. 8. Sihe / ich habe zwo Töchter / die haben noch keinen Man erkennet / die wil ich eraus geben vnter euch / vnd thut mit jnen / was euch gefellet / Alleine diesen Mennern thut nichts / Denn darumb sind sie vnter die schatten meines dachs eingegangen. 9. Sie aber sprachen / Kom hie her / Da sprachen sie / Du bist der einiger Frembdling hie /vnd wilt regieren / Wolan / wir wollen dich bas plagen denn jene.

VND sie drungen hart auff den man Lot / Vnd da sie hinzu lieffen / vnd wolten die thür auffbrechen /10. griffen die Menner hinaus / vnd zogen Lot hin ein zu jnen ins Haus / vnd schlossen die thür zu. 11. Vnd die Menner fur der thür am Hause / worden mit Blindheit geschlagen / beide klein vnd gros / bis sie müde wurden / vnd die thür nicht finden kundten. 2. Pet. 2.

 

12. VND die Menner sprachen zu Lot / Hastu noch jrgend hie einen Eidam vnd Söne vnd Töchter / vnd wer dich angehöret in der Stad / den füre aus dieser stet / 13. Denn wir werden diese stet verderben / Darumb das jr geschrey gros ist fur dem HERRN / der hat vns gesand sie zuuerderben. 14. Da gieng Lot hinaus / vnd redet mit seinen Eidam / die seine Töchter nemen solten / Machet euch auff / vnd gehet aus diesem Ort / Denn der HERR wird diese Stad verderben / Aber es war jnen lecherlich.

 

[image: Lot, die beiden Engel und seine zwei Töchter (Gen. 19, 15f.). Rechts am Rand: Lots Frau als Salzsäule (Gen. 19, 26). Im Hintergrund: Der Untergang von Sodom und Gomorra (Gen. 19,24-25).]

15. DA nu die Morgenröte auffgieng / hiessen die Engel den Lot eilen / vnd sprachen / Mach dich auff /nim dein Weib vnd deine zwo Töchter / die furhanden sind / Das du nicht auch vmbkomest in der missethat dieser Stad. 16. Da er aber verzog / ergriffen die Menner jn / vnd sein Weib / vnd seine zwo Töchter bey der hand / darumb das der HERR sein verschonet /vnd füreten jn hin aus vnd liessen jn aussen fur der Stad.

17. VND als er jn hatte hin aus gebracht / sprach er / Errette deine Seele / vnd sihe nicht hinder dich /auch stehe nicht in dieser gantzen gegend / Auff dem Berge errette dich / das du nicht vmbkomest.

18. Aber Lot sprach zu jnen / Ah nein HErr / 19. Sihe / die weil dein Knecht gnade funden hat fur deinen Augen / So woltestu deine Barmhertzigkeit gros machen / die du an mir gethan hast / das du meine Seele bey dem leben erhieltest / Jch kan mich nicht auff dem Berge erretten / es möcht mich ein vnfal ankomen / das ich stürbe. 20. Sihe / da ist eine Stad /nahe / dar ein ich fliehen mag / vnd ist klein / daselbs wil ich mich erretten / Jst sie doch klein / das meine Seele lebendig bleibe.

21. DA sprach er zu jm / Sihe / Jch hab auch in diesem stück dich angesehen / das ich die Stad nicht vmbkere / da von du geredt hast. 22. Eile vnd errette dich daselbs / Denn ich kan nichts thun / bis das du hin ein komest / Da her ist diese stad genennet /Zoar1. 23. Vnd die Sonne war auffgegangen auff erden / da Lot gen Zoar einkam.

24. DA lies der HERR Schwebel vnd Fewr regenen von dem HERRN vom Himel erab / auff Sodom vnd Gomorra / 25. vnd keret die Stedte vmb / die gantze gegend / vnd alle Einwoner der stedte / vnd was auff dem Lande gewachsen war. 26. Vnd sein Weib sahe hinder sich / vnd ward zur Saltzseule. Luc. 17.; 2. Pet. 2.

 

27. ABraham aber macht sich des morgens früe auff an den Ort / da er gestanden war / fur dem HERRN / 28. Vnd wand sein angesicht gegen Sodom vnd Gomorra / vnd alles Land der gegend / vnd schawet / Vnd sihe / da gieng ein Rauch auff vom Lande /wie ein rauch vom ofen. 29. Denn da Gott die Stedte in der gegend verderbet / gedachte er an Abraham /vnd geleitet Lot aus den stedten die er vmbkeret /darin Lot wonete.

 

30. Vnd lot zoch aus zoar / an bleib auff dem Berge mit seinen beiden Töchtern / Denn er furchte sich zu Zoar zu bleiben / vnd bleib also in einer Höle mit seinen beiden Töchtern. 31. Da sprach die Elteste zu der Jüngsten / Vnser Vater ist alt / vnd ist kein Man mehr auff erden / der vns beschlaffen müge /nach aller Welt weise. 32. So kom / las vns vnserm Vater wein zu trincken geben / vnd bey jm schlaffen /das wir Samen von vnserm Vater erhalten. 33. Also gaben sie jrem Vater wein zu trincken in der selben nacht. Vnd die Erste gieng hin ein / vnd legt sich zu jrem Vater / vnd er wards nicht gewar / da sie sich leget / noch da sie auffstund.

34. DES morgens sprach die Elteste zu der Jüngsten / Sihe / ich hab gestern bey meinem Vater gelegen / Las vns jm diese nacht auch Wein zu trincken geben / das du hin eingehest / vnd legest dich zu jm /das wir Samen von vnserm Vater erhalten. 35. Also gaben sie jrem Vater die nacht auch Wein zu trinken. Vnd die Jüngest macht sich auch auff / vnd leget sich zu jm / Vnd er wards nicht gewar / da sie sich leget noch da sie auffstund.

36. ALso wurden die beide töchter Lots schwanger von jrem Vater / 37. Vnd die Elteste gebar einen Son / den hies sie Moab / Von dem komen her die Moabiter / bis auff diesen heutigen tag. 38. Vnd die Jüngste gebar auch einen Son / den hies sie / das kind Ammi / Von dem komen die kinder Ammon bis auff den heutigen tag.

 

Fußnoten

 

1 Heisst klein.

 

 

XX.

1. ABraham aber zoch von dannen ins Land gegen Mittag / vnd wonete zwischen Kades vnd Sur / vnd ward ein Frembdling zu Gerar. 2. Vnd sprach von seinem weibe Sara / Es ist meine Schwester. Da sandte Abimelech der König zu Gerar nach jr / vnd lies sie holen.

3. ABer Gott kam zu Abimelech des nachts im Trawm / vnd sprach zu jm / Sihe da / du bist des tods / vmb des Weibs willen / das du genomen hast /Denn sie ist eines Mannes eheweib. 4. Abimelech aber hatte sie nicht berüret / vnd sprach / HErr / Wiltu denn auch ein gerecht Volck erwürgen? 5. Hat er nicht zu mir gesagt / sie ist meine Schwester? Vnd sie hat auch gesagt / er ist mein Bruder? Hab ich doch das gethan mit einfeltigem hertzen vnd vnschüldigen henden.

6. VND Gott sprach zu jm im traum / Jch weis auch / das du mit einfeltigem hertzen das gethan hast /Darumb hab ich dich auch behut / das du nicht wider mich sündigetest / vnd habs dir nicht zugegeben / das du sie berürest. 7. So gib nu dem Man sein Weib wider / denn er ist ein Prophet / Vnd las jn fur dich bitten / so wirstu lebendig bleiben. Wo du aber sie nicht wider gibst / so wisse / Das du des tods sterben must / vnd alles was dein ist. Psal. 105.

 

8. DA stund Abimelech des morgens früe auff / vnd rieff allen seinen Knechten / vnd saget jnen dieses alles fur jren ohren / Vnd die Leute furchten sich seer. 9. Vnd Abimelech rieff Abraham auch / vnd sprach zu jm / Warumb hastu vns das gethan? Vnd was habe ich an dir gesundiget / das du so eine grosse sunde woltest auff mich vnd mein Reich bringen? Du hast mit mir gehandelt / nicht wie man handeln sol. 10. Vnd Abimelech sprach weiter zu Abraham / Was hastu gesehen1 / das du solchs gethan hast?

11. ABraham sprach / Jch dacht / Vieleicht ist kein Gottes furcht an diesen Orten / vnd werden mich vmb meines Weibs willen erwürgen. 12. Auch ist sie warhafftig meine Schwester / denn sie ist meines Vaters tochter / aber nicht meiner Mutter tochter / vnd ist mein Weib worden. 13. Da mich aber Gott ausser meines Vaters hause wandern2 hies / sprach ich zu jr / Die barmhertzigkeit thu an mir / das / wo wir hin komen / du von mir sagest / Jch sey dein Bruder. Gen. 12.

14. DA nam Abimelech schafe vnd rinder / Knecht vnd Megde / vnd gab sie Abraham / vnd gab jm wider sein weib Sara / 15. Vnd sprach / Sihe da / mein Land stehet dir offen / wone wo dirs wolgefellet. 16. Vnd sprach zu Sara / Sihe da / Jch habe deinem Bruder tausent silberlinge gegeben / Sihe / das sol dir eine Decke der augen sein / fur allen die bey dir sind / vnd allenthalben / Vnd das war jre straffe3.

17. ABraham aber betet zu Gott / Da heilete Gott Abimelech vnd sein Weib vnd seine megde / das sie Kinder gebaren / 18. Denn der HERR hatte zuuor hart verschlossen alle Mütter des hauses Abimelech / vmb Sara Abrahams weibs willen.

 

Fußnoten

 

1 Weil du ein Prophet bist / magstu was gesehen haben / das ichs verdienet habe / mit meinen sunden.

 

2 Gott hiessen mich in die jrre ziehen / als werens viel / vnd doch ein Gott.

 

3 Die Heilligen werden seuberlich vnd mit gewinst gestrafft. Als hie Sara wird gestrafft / das sie Abraham hatte Bruder genennet / vnd kriegt grosse wolthat.

 

 

XXI.

1. VND der HERR sucht heim Sara / wie er geredt hatte / vnd thet mir jr / wie er geredt hatte. 2. Vnd Sara ward schwanger / vnd gebar Abraham einen Son in seinem Alter / vmb die zeit / die jm Gott geredt hatte. 3. Vnd Abraham hies seinen Son / der jm geborn war / Jsaac / den jm Sara gebar. 4. Vnd beschneit jn am achten tage / wie jm Gott geboten hatte / 5. Hundert jar war Abraham alt / da jm sein son Jsaac geborn ward. Ebre. 11.; Gen. 18.; Math. 1.; Luc. 3.; Gen. 17.

6. VND Sara sprach / Gott hat mir ein lachen zugericht / Denn wer es hören wird / der wird mein lachen. 7. Vnd sprach / Wer dürfft von Abraham sagen / das Sara kinder seuget / vnd hette jm einen Son geborn in seinem alter? 8. Vnd das Kind wuchs vnd ward entwenet / Vnd Abraham macht ein gros Mal am tage /da Jsaac entwenet ward.

 

9. VND Sara sahe den son Hagar der Egyptischen /den sie Abraham geborn hatte / das er ein Spötter war / 10. Vnd sprach zu Abraham / Treibe diese Magd aus mit jrem Son / Denn dieser magd Son sol nicht erben mit meinem son Jsaac. 11. Das wort gefiel Abraham seer vbel / vmb seines sons willen. 12. Aber Gott sprach zu jm / Las dirs nicht vbel gefallen des Knaben vnd der Magd halben / Alles was Sara dir gesagt hat / dem gehorche. Denn in Jsaac sol dir der Same genennet werden. 13. Auch wil ich der magd Son zum Volck machen / Darumb das er deines Samens ist. Gal. 4.; Rom. 9.; Gen. 16.

 

14. DA stund Abraham des morgens früe auff / vnd nam Brot vnd eine Flassche mit wasser / vnd legts Hagar auff jre schulder / vnd den Knaben mit / vnd lies sie aus. Da zog sie hin / vnd gieng in der wüsten jrre bey Bersaba. 15. Da nu das Wasser in der Flasschen aus war / warff sie den Knaben vnter einen Bawm / 16. vnd gieng hin vnd satzte sich gegen vber von ferns eins Bogenschos weit / Denn sie sprach /Jch kan nicht zusehen / des Knabens sterben. Vnd sie satzte sich gegen vber / vnd hub jre stimme auff vnd weinet.

17. DA erhöret Gott die stimme des Knabens. Vnd der Engel Gottes rieff vom Himel der Hagar1 / vnd sprach zu jr / Was ist dir Hagar? Fürchte dich nicht /denn Gott hat erhöret die stim des Knabens / da er ligt. 18. Stehe auff / nim den Knaben / vnd füre jn an deiner hand / Denn ich wil jn zum grossen Volck machen. 19. Vnd Gott thet jr die augen auff / das sie einen Wasserbrun sahe / Da gieng sie hin / vnd füllet die Flassche mit wasser / vnd trenckt den knaben. 20. Vnd Gott war mit dem Knaben / der wuchs vnd wonet in der wüsten / vnd ward ein guter Schütze / 21. vnd wonet in der wüsten Pharan. Vnd seine Mutter nam jm ein Weib aus Egyptenland.

 

22. ZV der selbigen zeit redet Abimelech vnd Phichol sein Feldheubtman mit Abraham / vnd sprach /Gott ist mit dir in allem das du thust / 23. So schwere mir nu bey Gott / Das du mir / noch meinen Kindern /noch meinen Neffen / kein vntrewe erzeigen wollest /Sondern die Barmhertzigkeit / die ich an dir gethan habe / an mir auch thust / vnd an dem Lande / da du ein Frembdling innen bist. 24. Da sprach Abraham /Jch wil schweren.

25. VND Abraham strafft Abimelech vmb des Wassersbrunnen willen / den Abimelechs knechte hatten mit gewalt genomen. 26. Da antwortet Abimelech / Jch habs nicht gewust / wer das gethan hat /auch hastu mirs nicht angesagt / Dazu hab ichs nicht gehöret / denn heute.

27. DA nam Abraham schafe vnd rinder / vnd gab sie Abimelech / vnd machten beide einen Bund mit einander / 28. Vnd Abraham stellet dar sieben Lemmer besonders. 29. Da sprach Abimelech zu Abraham / Was sollen die sieben Lemmer die du besonders dar gestellet hast? 30. Er antwortet / Sieben lemmer soltu von meiner hand nemen / das sie mir zum Zeugnis seien / das ich diesen Brun gegraben habe. 31. Da her heisst die stet BerSaba2 / das sie beide miteinander da geschworen haben / 32. Vnd also machten sie den Bund zu BerSaba.

DA machten sich auff Abimelech vnd Phichol sein Feldheubtman / vnd zogen wider in der Philisterland. 33. Abraham aber pflantzt bewme zu BerSaba / vnd predigt daselbs von dem Namen des HERRN des ewigen Gottes / 34. Vnd war ein Frembdling in der Philisterlande eine lange zeit.

 

Fußnoten

 

1 Mercke hie auff Hagar / wie die des glaubloser werk Figur ist / Gal. 4. vnd dennoch sie Gott zeitlich belohnet vnd gros macht auff erden.

 

2 Heisst auff Deudsch / Schwerbrun oder Eidbrun /Möcht auch wol siebenbrun heissen.

 

 

XXII.

1. Nach diesen Geschichten / Versuchte Gott Abraham / vnd sprach zu jm / Abraham / Vnd er antwortet / Hie bin ich. 2. Vnd er sprach / Nim Jsaac deinen einigen Son / den du lieb hast / vnd gehe hin in das land Morija1 / vnd opffere jn da selbs zum Brandopffer auff einem Berge / den ich dir sagen werde. Judit. 8.; Ebre. 11.

 

[image: Isaaks Opferung. Links am Rand (Mitte): Die beiden Knaben mit dem Esel (Gen. 22,5); Abraham mit Isaak, der das Holz trägt (Gen. 22,6). Im Vordergrund: Abraham bindet Isaak auf den Altar und hält in der Rechten das Messer, darüber der Engel; der Widder in der Hecke (Gen. 22,9-13).]

3. DA stund Abraham des morgens früe auff / vnd gürtet seinen Esel / vnd nam mit sich zween Knaben /vnd seinen son Jsaac / vnd spaltet holtz zum Brandopffer / Macht sich auff / vnd gieng hin an den Ort /da von jm Gott gesagt hatte. 4. Am dritten tage hub Abraham seine augen auff / vnd sahe die stet von ferne / 5. Vnd sprach zu seinen Knaben / Bleibt jr hie mit dem Esel / Jch vnd der Knabe wollen dort hin gehen / Vnd wenn wir angebetet haben / wollen wir wider zu euch komen.

6. VND Abraham nam das holtz zum Brandopffer /vnd legets auff seinen son Jsaac / Er aber nam das Fewr vnd Messer in seine hand / Vnd giengen die beide miteinander. 7. Da sprach Jsaac zu seinem Vater Abraham / Mein vater. Abraham antwortet /Hie bin ich / mein Son. Vnd er sprach / Sihe / Hie ist fewr vnd holtz / Wo ist aber das schaf zum Brandopffer? 8. Abraham antwortet / mein Son / Gott wird jm ersehen2 ein schaf zum Brandopffer. Vnd giengen die beide miteinander.

 

9. VND als sie kamen an die stet / die jm Gott saget / bawet Abraham daselbs einen Altar / vnd legt das holtz drauff / Vnd band seinen son Jsaac / legt jn auff den Altar oben auff das holtz / 10. Vnd recket seine Hand aus / vnd fasset das Messer / das er seinen Son schlachet. Ebre. 11.

11. DA rieff jm der Engel des HERRN vom Himel / vnd sprach / Abraham / Abraham / Er antwortet / Hie bin ich. 12. Er sprach / Lege deine hand nicht an den Knaben / vnd thu jm nichts / Denn nu weis ich / das du Gott fürchtest vnd hast deines einigen Sons nicht verschonet / vmb meinen willen. 13. Da hub Abraham seine augen auff / vnd sahe einen Wider hinder jm / in der Hecken mit seinen Hörnern hangen / Vnd gieng hin / vnd nam den Wider / vnd opffert jn zum Brandopffer an seines Sons stat. 14. Vnd Abraham hies die stet / Der HERR sihet3 / Da her man noch heutiges tages sagt / Auff dem Berge /da der HERR sihet.

15. VND der Engel des HERRN rieff Abraham abermal vom Himel / 16. vnd sprach / Jch habe bey mir selbs geschworen / spricht der HERR / Die weil du solchs gethan hast / vnd hast deines einigen Sons nicht verschonet / 17. Das ich deinen Samen segenen vnd mehren wil / wie die Stern am Himel / vnd wie den Sand am vfer des Meers / Vnd dein Same sol besitzen die Thor seiner Feinde / 18. Vnd durch deinen Samen sollen alle Völcker auff Erden gesegenet werden / Darumb / das du meiner stimme gehorcht4 hast. 19. Also keret Abraham wider zu seinen Knaben /Vnd machten sich auff / vnd zogen miteinander gen BerSaba / vnd wonet daselbs. Ebre. 6.; Gen. 12.; Act. 3.; Gal. 3.

 

20. NAch diesen Geschichten begab sichs / das Abraham angesagt ward / Sihe / Milca hat auch Kinder geborn deinem bruder Nahor / 21. nemlich / Vz den erstgebornen / vnd Bus seinen Bruder / vnd Kemuel / von dem die Syrer komen / 22. vnd Chesed /vnd Haso / vnd Pildas / vnd Jedlaph / vnd Bethuel. 23. Bethuel aber zeuget Rebeca. Diese acht gebar Milca dem Nahor Abrahams bruder. 24. Vnd sein Kebsweib mit namen Rehuma gebar auch / nemlich den Thebah / Gaham / Thahas vnd Maacha.

 

Fußnoten

 

1 Morija heisst Gottes furcht / reuerentia Dei / cultus Dei Denn die Altueter / Adam / Noah / Sem auff demselben Berge Gott geehret / gefurcht / gedienet /haben / Wir Deudschen hiessen es vieleicht den heiligen Berg oder da man Gott dienet mit loben / beten vnd dancken.

 

2 Gott sihet vnd weis wol wo das Schaf sey / las jn da fur sorgen / er sihets besser denn wir.

 

3 Ebrei dicunt Dominus videbitur / Sed nos Hieronymum secuti / Rabinos Grammaticos cum suis punctis et Cammetz hoc loco negligimus / et sine punctis dicimus. Der HERR sihet / das ist / Gott sorget fur alles vnd wachet. Etiamsi sensus ille / Dominus videbitur /sit plus valde / quod Deus apparet / vbi verbum eius docetur / quod Rabini Grammatici non intelligunt.

 

4 Hie wird Abraham nicht gerecht durch seinen glauben fur sich / sondern verdienet solche herrligkeit seines Samens / denn er zuuor gerecht ist. vt supra.

 

 

XXIII.

1. Sara ward hundert sieben vnd zwenzig jar alt / 2. vnd starb in der Heubtstad die heisst Hebron1 im lande Canaan. Da kam Abraham / das er sie klaget vnd beweinet.

3. DArnach stund er auff von seiner Leich / vnd redet mit den kindern Heth / vnd sprach / 4. Jch bin ein Frembder vnd einwoner bey euch / gebt mir ein Erbbegrebnis bey euch / das ich meinen Todten begrabe der fur mir ligt. 5. Da antworten Abraham die kinder Heth / vnd sprachen zu jm / 6. Höre vns / lieber Herr / du bist ein fürst Gottes vnter vns / Begrabe deinen Todten in vnser ehrlichsten Grebern / Kein Mensch sol dir vnter vns wehren / das du in seinem Grabe nicht begrabest deinen Todten. Gen. 10.

 

7. DA stund Abraham auff vnd bücket sich fur dem volck des Lands / nemlich / fur den kindern Heth / 8. Vnd er redet mit jnen / vnd sprach / Gefellet es euch /das ich meinen Todten / der fur mir ligt / begrabe / So höret mich / vnd bittet fur mich gegen Ephron dem son Zohar / 9. Das er mir gebe seine zwifache Höle /die er hat am ende seines Ackers / Er gebe mir sie vmb geld / so viel sie werd ist / vnter euch zum Erbbegrebnis / 10. Denn Ephron wonete vnter den kindern Heth.

DA antwortet Ephron der Hethiter Abraham / das zuhöreten die kinder Heth / fur allen die zu seiner Stadthor aus vnd eingiengen / vnd sprach / 11. Nein /mein Herr / sondern höre mir zu / Jch schencke dir den Acker / vnd die Höle drinnen dazu / vnd vbergebe dirs fur den augen der Kinder meines Volcks / zu begraben deinen Todten.

12. DA bückt sich Abraham fur dem volck des Lands / 13. vnd redet mit Ephron / das zuhörete das volck des Lands / vnd sprach / Wiltu mir jn lassen /so bitte ich / Nim von mir das geld fur den Acker /das ich dir gebe / so wil ich meinen Todten daselbs begraben. 14. Ephron antwortet Abraham vnd sprach zu jm / 15. Mein Herr / höre doch mich / Das feld ist vierhundert Sekel2 silbers werd / Was ist das aber zwischen mir vnd dir? Begrab nur deinen Todten.

16. Abraham gehorcht Ephron / vnd wug jm das Geld dar / das er gesagt hatte / das zuhöreten die kinder Heth / nemlich / vierhundert Sekel silbers / das im kauff geng vnd gebe war. 17. Also ward Ephrons acker / darin die zwifache Höle ist gegen Mamre vber /Abraham zum eigen Gut bestetiget / mit der Höle darinnen / vnd mit allen bewmen auff dem Acker vmb her / 18. das die kinder Heth zusahen / vnd alle die zu seiner Stadthor aus vnd ein giengen.

 

19. DARnach begrub Abraham Sara sein weib / in der Höle des ackers / die zwifach ist / gegen Mamre vber / das ist Hebron / im lande Canaan. 20. Also ward bestetiget der Acker vnd die Höle darinnen /Abraham zum Erbbegrebnis von den kindern Heth.

 

Fußnoten

 

1 Hebron ist Kiriath Arba (spricht Mose) das ist / Die Vierstad / Denn die hohen Heubtstedte waren vor zeiten / alle Arba / das ist in vier teil geteilet / wie Rom /Jerusalem / vnd Babylon auch.

 

2 Sekel ist ein gewichte / an der müntze / ein ortes gülden / Denn vor zeiten man das geld so wug / wie man jtzt mit gold thut.

 

 


XXIIII.

 

1. ABraham war alt vnd wol betaget / vnd der HERR hatte jn gesegnet allenthalben. 2. Vnd sprach zu seinem eltesten Knecht seines Hauses / der allen seinen gütern furstund / Lege deine Hand vnter meine Hüffte / 3. vnd schwere mir bey dem HERRN dem Gott des Himels vnd der Erden / Das du meinem son kein Weib nemest von den Töchtern der Cananiter /vnter welchen ich wone / 4. Sondern das du ziehest in mein Vaterland / vnd zu meiner Freundschafft / vnd nemest meinem son Jsaac ein Weib.

5. DEr Knecht sprach / Wie / wenn das Weib mir nicht wolt folgen in dis Land / Sol ich denn deinen Son widerbringen in jenes Land / daraus du gezogen bist? 6. Abraham sprach zu jm / Da hüt dich fur / das du meinen son nicht wider dahin bringest. Gen. 12.; Gen. 15.

7. Der HERR der Gott des Himels / der mich von meines Vaters hause genomen hat / vnd von meiner heimat / Der mir geredt hat vnd mir auch geschworen hat / vnd gesagt / Dis Land wil ich deinem Samen geben / Der wird seinen Engel fur dir her senden / das du meinem son daselbst ein Weib nemest. 8. So aber das Weib dir nicht folgen wil / so bistu dieses Eides quit / Alleine bringe meinen Son nicht wider dorthin. 9. Da legt der Knecht seine hand vnter die hüffte Abraham seines Herrn / vnd schwur jm solchs.

 

10. ALso nam der Knecht zehen Kamel / von den kamelen seines Herrn / vnd zoch hin / vnd hatte mit sich allerley Güter / seines Herrn / vnd macht sich auff vnd zoch gen Mesopotamian zu der stad Nahor. 11. Da lies er die Kamel sich lagern / aussen fur der Stad / bey einem Wasserbrun / des abends vmb die zeit / wenn die Weiber pflegten eraus zu gehen / vnd wasser zuschepffen / 12. vnd sprach.

 

HERR du Gott meines herrn Abrahams / begegen mir heute / vnd thu Barmhertzigkeit an meinem herrn Abraham. 13. Sihe / Jch stehe hie bey dem Wasserbrun / vnd der Leute töchter in dieser Stad werden er aus komen wasser zu schepffen. 14. Wenn nu eine Dirne kompt / zu der ich spreche / Neige deinen Krug / vnd las mich trincken / Vnd sie sprechen wird / Trincke / Jch wil deine Kamel auch trencken /Das sie die sey / die du deinem diener Jsaac bescheret habst / Vnd ich daran erkenne / das du Barmhertzigkeit an meinem Herrn gethan hast.

 

15. VND ehe er aus geredt hatte / Sihe / da kam eraus Rebeca Bethuels tochter / der ein Son der Milka war / welche Nahors Abrahams bruder Weib war /vnd trug einen Krug auff jrer achseln / 16. Vnd sie war ein seer schöne Dirne von angesicht / noch eine Jungfraw / vnd kein Man hatte sie erkand / Die steig hin ab zum Brunnen vnd füllet den Krug / vnd steig er auff. 17. Da lieff jr der Knecht entgegen / vnd sprach /Las mich ein wenig wassers aus deinem Kruge trincken. 18. Vnd sie sprach / Trinck mein Herr / Vnd eilend lies sie den Krug ernider auff jre hand / vnd gab jm zu trincken / 19. Vnd da sie jm zu trincken gegeben hatte / sprach sie / Jch wil deinen Kamelen auch schepffen / bis sie alle getrincken / 20. Vnd eilet vnd goss den Krug aus in die trencke / vnd lieff aber zum Brun zu schepffen / vnd schepffete allen seinen Kamelen. Gen. 22.

21. DEr Man aber wundert sich jr / vnd schweig stille / bis er erkennete / Ob der HERR zu seiner reise gnad gegeben hette / oder nicht. 22. Da nu die Kamel alle getruncken hatten / nam er eine gülden Spangen eins halben sekels schweer / vnd zween Armringe an jre Hende / zehen sekel golds schweer / 23. vnd sprach / Meine tochter / Wem gehörestu an? das sage mir doch / Haben wir auch raum in deines Vaters hause zu herbergen? 24. Sie sprach zu jm / Jch bin Bethuels tochter / des sons Milca / den sie dem Nahor geborn hat / 25. Vnd sagt weiter zu jm / Es ist auch viel stro vnd futter bey vns / vnd raums gnug zu herbergen.

26. DA neiget sich der Man vnd betet den HERRN an / 27. vnd sprach / Gelobet sey der HERR der Gott meines herrn Abraham / dei seine Barmhertzigkeit vnd seine Warheit nicht verlassen hat an meinem Herrn / Denn der HERR hat mich den weg gefüret zu meines Herrn Bruders haus. 28. Vnd die Dirne lieff vnd saget solchs alles an in jrer Mutter hause.

 

29. VND Rebeca hatte einen Bruder der hies Laban / vnd Laban lieff zu dem Man draussen bey dem Brun. 30. Vnd als er sahe die spangen und armringe an seiner schwester hende / vnd höret die wort Rebeca seiner Schwester / das sie sprach / Also hat mir der Man gesagt / kam er zu dem Man / vnd sihe /Er stund bey den Kamelen am Brun. 31. Vnd sprach /Kom er ein du gesegneter des HERRN / Warumb stehestu draussen? Jch habe das haus gereumet / vnd für die Kamel auch raum gemacht. 32. Also füret er den Man ins haus vnd zeumet die Kamel ab / vnd gab jnen stro vnd futter / Vnd wasser zu wasschen seine füsse vnd der Menner die mit jm waren / 33. vnd satzte jm essen fur.

 

ER sprach aber / Jch wil nicht essen / bis das ich zuuor meine Sache geworben habe. Sie antworten /sage her. 34. Er sprach / Jch bin Abrahams knecht /35. vnd der HERR hat meinen herrn reichlich gesegnet / vnd ist gros worden / vnd hat jm schaf vnd ochsen / silber vnd gold / Knecht vnd Megde / kamel vnd esel gegeben / 36. Dazu hat Sara meines Herrn weib einen Son geborn meinem Herrn in seinem alter / dem hat er alles gegeben was er hat. Gen. 21.

37. VND mein Herr hat einen Eid von mir genomen / vnd gesagt / Du solt meinem Son kein Weib nemen von den töchtern der Cananiter / in der Land ich wone. 38. Sondern zeuch hin zu meines Vaters hause vnd zu meinem Geschlecht / daselbs nim meinem son ein Weib. 39. Jch sprach aber zu meinem herrn / Wie / Wenn mir das weib nicht folgen wil? 40. Da sprach er zu mir / Der HERR fur dem ich wandele / wird seinen Engel mit dir senden / vnd gnad zu deiner reise geben / das du meinem Son ein Weib nemest / von meiner Freundschafft vnd meines Vaters hause. 41. Als denn soltu meines Eides quit sein /wenn du zu meiner Freundschafft komst / Geben sie dir nicht / so bistu meines Eides quit.

42. ALso kam ich heute zum Brun / vnd sprach /HERR Gott meines herrn Abraham / Hastu gnad zu meiner Reise gegeben / daher ich gereiset bin / 43. Sihe / so stehe ich hie bey dem wasserbrun / Wenn nu ein Jungfraw eraus kompt zu schepffen / vnd ich zu jr spreche / Gib mir ein wenig wasser zu trincken aus deinem Krug / 44. vnd sie wird sagen / Trincke du /Jch wil deinen Kamelen auch schepffen / Das die sey das Weib / das der HERR meines Herrn Son bescheret hat.

45. EHe ich nu solche wort ausgeredt hatte in meinem hertzen / Sihe / da kompt Rebeca eraus mit einem Krug auff jrer achseln / vnd gehet hinab zum Brun vnd schepffet. Da sprach ich zu jr / Gib mir zu trincken. 46. Vnd sie nam eilend den Krug von jrer achseln / vnd sprach / Trincke / vnd deine Kamel wil ich auch trencken / Also tranck ich / vnd sie trencket die Kamel auch.

47. VND ich fraget sie / vnd sprach / Wes tochter bistu? Sie antwortet / Jch bin Bethuels tochter des sons Nahor / den jm Milca geborn hat. Da henget ich ein Spangen1 an jre stirn / vnd Armringe an jre hende. 48. Vnd neiget mich vnd betet den HERRN an / vnd lobet den HERRN den Gott meines herrn Abraham /der mich den rechten weg gefüret hat / das ich seinem Son / meines Herrn bruder tochter neme.

 

49. SEid jr nu die / so an meinem Herrn freundschafft vnd trewe beweisen wolt / So sage mirs2. Wo nicht / so sagt mirs aber / Das ich mich wende zur rechten oder zur lincken.

50. DA antwortet Laban vnd Bethuel / vnd sprachen / Das kompt vom HERRN / darumb können wir nichts wider dich reden / weder böses noch guts. 51. Da ist Rebeca fur dir / nim sie vnd zeuch hin / das sie deines Herrn Son weib sey / wie der HERR geredt hat.

52. DA diese wort höret Abrahams knecht / bücket er sich dem HERRN zu der erden / 53. Vnd zoch erfur silber vnd gülden Kleinod vnd Kleider / vnd gab sie Rebeca / Aber jrem Bruder vnd der Mutter gab er Würtze3. 54. Da ass vnd tranck er / sampt den Mennern die mit jm waren / vnd bleib vber nacht alda.

 

DEs morgens aber stund er auff / vnd sprach /Lasst mich ziehen zu meinem Herrn. 55. Aber jr Bruder vnd Mutter sprachen / Las doch die Dirne einen tag oder zehen bey vns bleiben / darnach soltu ziehen. 56. Da sprach er zu jnen / Haltet mich nicht auff /Denn der HERR hat gnade zu meiner reise gegeben /Lasst mich / das ich zu meinem Herrn ziehe.

57. DA sprachen sie / Lasst vns die Dirne4 ruffen /vnd fragen / Was sie da zu sagt. 58. Vnd rieffen der Rebeca / vnd sprachen zu jr / Wiltu mit diesem Man ziehen? Sie antwortet / Ja / ich wil mit jm. 59. Also liessen sie Rebeca jre Schwester ziehen mit jrer Ammen sampt Abrahams knecht / vnd seinen Leuten. 60. Vnd sie segneten Rebeca / vnd sprachen zu jr /Du bis vnser Schwester / Wachse in viel tausent mal tausent / vnd dein Same besitze die Thor seiner Feinde. 61. Also macht sich Rebeca auff mit jren Dirnen /vnd setzt sich auff die Kamel / vnd zogen dem Manne nach. Vnd der Knecht nam Rebeca an vnd zoch hin.

 

62. JSaac aber kam vom brunnen des Lebendigen vnd Sehenden / Denn er wonete im Lande / gegen mittag / 63. vnd war ausgegangen zu beten auff dem Felde vmb den abend. Vnd hub seine augen auff / vnd sahe das Kamel daher kamen. 64. Vnd Rebeca hub jre augen auff / vnd sahe Jsaac / da fiel sie vom Kamel. 65. Vnd sprach zu dem Knecht / Wer ist der Man /der vns entgegen kompt auff dem felde? Der Knecht sprach / Das ist mein Herr / Da nam sie den Mantel vnd verhüllet sich. 66. Vnd der Knecht erzelet Jsaac alle sache die er ausgerichtet hatte. 67. Da füret sie Jsaac in die hütten seiner mutter Sara / Vnd nam die Rebeca / vnd sie ward sein weib / vnd gewan sie lieb /Also ward Jsaac getröstet vber seiner Mutter.

 

Fußnoten

 

1 Diese gülden Spange ist gewest ein halber Cirkel auff der Stirn / bis zu beiden Ohren / darumb heisst ers jtzt Ohrenring / jtzt Stirnspangen. Vnd sihet / als habens beide Man vnd Weibsbilde getragen zum schmuckt. vt Jnfra cap. 35. Prouer 11. Circulus aureus in naribus suis. Das sagen wir Deudschen / Die Saw gekrönet. Jnde diadema Regum et lamina summi Sacerdotis in fronte etc.

 

2 Er handelt zuuor mit Mutter vnd Brüdern vmb die Braut. Darans man sihet / das heimliche verlöbnis on vorwissen der Eltern nicht recht ist.

 

3 Köstliche früchte.

 

4 Die Braut sol vngezwungen zur Ehe gegeben sein von den Eltern / da zu auch gefragt werden vmb jren willen.

 

 

XXV.

1. ABraham nam wider ein Weib / die hies Ketura /2. Die gebar jm Simron vnd Jaksan / Medan vnd Midian / Jesbak vnd Suah. 3. Jaksan aber zeuget Seba vnd Dedan. Die Kinder aber von Dedan waren / Assurim / Latusim vnd Leumim. 4. Die kinder Midian waren / Epha / Epher / Hanoch / Abida / vnd Eldaa. Diese sind alle kinder der Ketura. 1. Par. 1.

5. VNd Abraham gab alle sein gut Jsaac / 6. Aber den Kindern / die er von den kebsweibern hatte / gab er Geschencke / vnd lies sie von seinem son Jsaac ziehen / weil er noch lebet / gegen dem auffgang in das Morgenland.

 

7. DAS ist aber Abrahams alter / das er gelebet hat / hundert vnd fünff vnd siebentzg jar / 8. vnd nam ab / vnd starb / in einem rügigem alter / da er alt vnd lebens sat war / Vnd ward zu seinem Volck gesamlet. 9. Vnd es begruben jn seine söne Jsaac vnd Jsmael /in der zwifachen höle auff dem acker Ephron / des sons Zohar des Hethiters / die da ligt gegen Mamre /10. in dem felde / das Abraham von den kindern Heth gekaufft hatte / Da ist Abraham begraben mit Sara seinem Weibe. Gen. 23.

 

11. VND nach dem tod Abraham segnete Gott Jsaac seinen Son / Vnd er wonete bey dem brun des Lebendigen vnd Sehenden. Gen. 16.

 

12. DJs ist das geschlecht Jsmaels Abrahams son /den jm Hagar gebar / die magd Sara aus Egypten / 13. vnd das sind die namen der kinder Jsmael / dauon jre geschlecht genennet sind. Der Erstegeborn son Jsmaels / Nebaioth / Kedar / Adbeel / Mibsam / 14. Misina / Duma / Masa / 15. Hadar / Thema / Jetur /Naphis vnd Kedma. 16. Dis sind die kinder Jsmael mit jren namen in jren Höfen vnd stedten / zwelff Fürsten vber jre Leute. 17. Vnd das ist das alter Jsmaels /hundert vnd sieben vnd dreissig jar / vnd nam ab /vnd starb / vnd ward gesamlet zu seinem Volck / 18. Vnd sie woneten von Heuila an / bis gen Sur gegen Egypten / wenn man gen Assyria gehet / Er fiel1 aber fur allen seinen Brüdern.

 

19. DJs ist das geschlechte jsaacs abrahams son / Abraham zeuget Jsaac. 20. Jsaac aber war vierzig jar alt / da er Rebeca zum weibe nam / die tochter Bethuel des Syrers von Mesopotamia / Labans des Syrers schwester. 1. Par. 1.

 

21. JSaac aber bat den HERRN fur sein Weib /denn sie war vnfruchtbar / Vnd der HERR lies sich erbitten / vnd Rebeca sein weib ward schwanger / 22. Vnd die kinder stiessen sich miteinander in jrem Leib. Da sprach sie / Da mirs also solt gehen / Warumb bin ich schwanger worden? Vnd sie gieng hin den HERRN zu fragen. 23. Vnd der HERR sprach zu jr /Zwey Volck sind in deinem Leibe / vnd zweierley Leute werden sich scheiden aus deinem Leibe / vnd ein Volck wird dem andern vberlegen sein / Vnd der Grösser wird dem Kleinen dienen. Mal. 1.; Rom. 9.

24. DA nu die zeit kam / das sie geberen solt /sihe / da waren zwilling in jrem Leibe. 25. Der erst der eraus kam / war rötlicht / gantz rauch wie ein fell /Vnd sie nenneten jn Esau. 26. Zu hand darnach kam er aus sein Bruder / der hielt mit seiner Hand die fersen des Esau / Vnd hiessen jn Jacob. Sechzig jar alt war Jsaac da sie geborn wurden. 27. Vnd da nu die Knaben gros wurden / Ward Esau ein Jeger vnd ein Ackerman / Jacob aber ein from Man / vnd bleib in den Hütten. 28. Vnd Jsaac hatte Esau lieb / vnd ass gerne von seinem Weidwerg / Rebeca aber hatte Jacob blieb.

 

29. VND Jacob kocht ein gerichte / Da kam Esau vom feld / vnd war müde / 30. vnd sprach zu Jacob /Las mich kosten das rote gericht / denn ich bin müde /Daher heisst er Edom2. 31. Aber Jacob sprach /Verkeuffe mir heute deine Erstgeburt. 32. Esau antwortet / Sihe / Jch mus doch sterben / was sol mir denn die Erstgeburt? 33. Jacob sprach / So schwere mir heute / Vnd er schwur jm / vnd verkaufft also Jacob seine Erstgeburt. 34. Da gab jm Jacob brot vnd das Linsengericht / Vnd er ass vnd tranck / vnd stund auff vnd gieng dauon / Also verachtet Esau seine Erstgeburt. Ebre. 12.

 

Fußnoten

 

1 Mancherley deutung kan hie sein. Meine ist diese /Das Jsmael ein herrlich Mann gewest sey / das zu seinem Ende komen sind alle seine Brüder vnd Freunde /vnd ist fur den selben ehrlich vnd löblich gestorben.

 

2 Heisst Rötlicht.

 

 

XXVI.

1. ES kam aber ein Thewrung ins Land / vber die vorige / so zu Abrahams zeiten war. Vnd Jsaac zoch zu Abimelech der Philister könig gen Gerar.

2. DA erschein jm der HERR / vnd sprach / Zeuch nicht hin ab in Egypten / sondern bleibe in dem Lande / das ich dir sage / 3. Sey ein Frembdling in diesem Lande / vnd ich wil mit dir sein / vnd dich segenen / Denn dir vnd deinem Samen wil ich alle diese Lender geben / 4. vnd wil meinen Eid bestetigen / den ich deinem vater Abraham geschworen habe. Vnd wil deinen Samen mehren / wie die Sterne am Himel / vnd wil deinem Samen alle diese lender geben / Vnd durch deinen Samen sollen alle Völcker auff erden gesegnet werden. 5. Darumb / das Abraham meiner stimme gehorsam gewesen ist / vnd hat gehalten meine Rechte / meine Gebot / meine weise vnd mein gesetz. Gen. 12.; Gen. 13.; Gen. 15.

6. ALso wonet Jsaac zu Gerar. 7. Vnd wenn die Leute am selben ort fragten von seinem Weibe / so sprach er / Sie ist meine Schwester / Denn er furchtet sich zu sagen / sie ist mein weib / Sie möchten mich erwürgen / vmb Rebeca willen / Denn sie war schön von angesicht.

 

8. ALS er nu eine zeitlang da war / sahe Abimelech der Philister König durchs fenster / vnd ward gewar /das Jsaac schertzet mit seinem weibe Rebeca. 9. Da rieff Abimelech dem Jsaac / vnd sprach / Sihe / es ist dein weib / Wie hastu denn gesagt / sie ist meine Schwester? Jsaac antwortet jm / Jch gedacht / Jch möchte vieleicht sterben müssen vmb jren willen. 10. Abimelech sprach / Warumb hastu denn vns das gethan? Es were leicht geschehen / das jemand vom Volck sich zu deinem Weibe gelegt hette / vnd hettest also eine schuld auff vns bracht. 11. Da gebot Abimelech allem Volck / vnd sprach / Wer diesen Man oder sein Weib antastet der sol des tods sterben.

 

12. VND Jsaac seete in dem Lande / vnd kriegt desselben jars hundertfeltig / Denn der HERR segenet jn. 13. Vnd er ward ein grosser Man / gieng vnd nam zu / bis er fast gros ward / 14. das er viel guts hatte an kleinem vnd grossem vieh / vnd ein gros Gesinde. Darumb neideten jn die Philister / 15. vnd verstopfften alle Brünne die seines Vaters knechte gegraben hatten / zur zeit Abraham seines Vaters / vnd fülleten sie mit erden / 16. Das auch Abimelech zu jm sprach / Zeuch von vns / Denn du bist vns zu mechtig worden.

 

17. DA zoch Jsaac von dannen / vnd schlug sein Gezelt auff im grunde Gerar / vnd wonet alda. 18. Vnd lies die Wasserbrünne wider auffgraben / die sie zu Abrahams zeiten seines Vaters gegraben hatten /welche die Philister verstopffet hatten nach Abrahams tod / Vnd nennet sie mit den selben namen da sie sein Vater mit genant hatte. 19. Auch gruben Jsaacs knechte im grunde / vnd funden daselbs einen Brun lebendiges wassers. 20. Aber die Hirten von Gerar zanckten mit den hirten Jsaacs / vnd sprachen / Das wasser ist vnser / Da hies er den brun / Eseck1 / Darumb / das sie jm da vnrecht gethan hatten. 21. Da gruben sie einen andern Brun / Da zanckten sie auch vber / darumb hies er jn Sitna2. 22. Da macht er sich von dannen / vnd grub einen andern Brun / da zanckten sie sich nicht vber / darumb hies er jn / Rehoboth3 / vnd sprach / Nu hat vns der HERR raum gemacht / vnd vns wachsen lassen im Lande.

 

23. DARnach zoch er von dannen gen BerSaba. 24. Vnd der HERR erschein jm in der selben nacht /vnd sprach / Jch bin deines vaters Abraham Gott Fürcht dich nicht / Denn ich bin mit dir / vnd wil dich segenen / vnd deinen Samen mehren vmb meines knechts Abrahams willen. 25. Da bawet er einen Altar daselbs / vnd prediget von dem Namen des HERRN / Vnd richtet daselbs seine Hütten auff / vnd seine Knecht gruben daselbs einen Brun.

 

26. VND Abimelech gieng zu jm von Gerar / vnd Ahusath sein freund / vnd Phichol sein Feldheubtman. 27. Aber Jsaac sprach zu jnen / Warumb kompt jr zu mir? Hasset jr mich doch / vnd habt mich von euch getrieben. 28. Sie sprachen / Wir sehen mit sehenden augen / das der HERR mit dir ist / darumb sprachen wir / Es sol ein Eid zwischen vns vnd dir sein / vnd wollen einen Bund mit dir machen / 29. das du vns keinen schaden thust / Gleich wie wir dich nicht angetastet haben / vnd wie wir dir nichts denn alles guts gethan haben / vnd dich mit frieden ziehen lassen / Du aber bist nu der gesegnete des HERRN. 30. Da macht er jnen ein Mal / vnd sie assen vnd truncken. 31. Vnd des morgens früe stunden sie auff / vnd schwur einer dem andern / Vnd Jsaac lies sie gehen / vnd sie zogen von jm mit frieden. Gen. 21.

32. DEsselben tages kamen Jsaacs knechte / vnd sagten jm an von dem brun / den sie gegraben hatten /vnd sprachen zu jm / Wir haben wasser funden. 33. Vnd er nant jn / Saba4 / Da her heisst die stad BerSaba5 / bis auff den heutigen tag.

 

34. DA Esau vierzig jar alt war / nam er zum Weibe / Judith / die tochter Beri des Hethiters / vnd Basmath die tochter Elon des Hethiters / 35. Die machten beide Jsaac vnd Rebeca eitel hertzeleid.

 

Fußnoten

 

1 Heisst vnrecht / wenn man jemand gewalt vnd vnrecht thut.

 

2 Heisst widerstand. Daher der Teufel Satan heisst /ein Widerwertiger.

 

3 heisst raum oder breite / das nicht enge ist.

 

4 Heisst ein Eid / oder schwur / oder die fülle.

 

5 Aber heisst ein Brun.

 

 

XXVII.

1. VND es begab sich / da Jsaac alt war worden /das seine augen tunckel worden zu sehen / rieff er Esau seinem grössern Son / vnd sprach zu jm / Mein son / Er aber antwortet jm / Hie bin ich. 2. Vnd er sprach / Sihe / Jch bin alt worden / vnd weis nicht wenn ich sterben sol. 3. So nim nu deinen zeug / köcher vnd bogen / vnd gehe auffs feld / vnd fahe mir ein Wildbret / 4. vnd mach mir ein essen / wie ichs gern habe / vnd bring mirs erein das ich esse / Das dich meine Seele segene / ehe ich sterbe. 5. Rebeca aber höret solche wort / die Jsaac zu seinem son Esau sagt / Vnd Esau gieng hin auffs feld / das er ein Wildbret jaget vnd heim brechte.

 

6. DA sprach Rebeca zu Jacob jrem son / Sihe /Jch hab gehöret deinen Vater reden mit Esau deinem Bruder / vnd sagen / 7. Bringe mir ein Wildbret / vnd mach mir essen / das ich esse / vnd dich segene fur dem HERRN ehe ich sterbe / 8. So höre nu mein Son meine stimme / was ich dich heisse. 9. Gehe hin zu der Herd / vnd hole mir zwey gute Böcklin / das ich deinem Vater ein essen dauon mache / wie ers gerne hat / 10. das soltu deinem Vater hin ein tragen / das er esse / Auff das er dich segene fur seinem tod.

11. JAcob aber sprach zu seiner mutter Rebeca /Sihe / Mein bruder Esau ist rauch / vnd ich glat / 12. So möchte vieleicht mein Vater mich begreiffen / vnd würde fur jm geacht / als ich jn betriegen wolt / vnd brechte vber mich einen Fluch / vnd nicht einen Segen. 13. Da sprach seine Mutter zu jm / Der Fluch sey auff mir / mein Son / Gehorche nur meiner Stimme / gehe vnd hole mir.

14. DA gieng er hin vnd holet / vnd bracht seiner Mutter / Da machet seine Mutter ein essen / wie sein Vater gerne hatte. 15. Vnd nam Esaus jres grössern Sons köstliche Kleider / die sie bey sich im Hause hatte / vnd zoch sie Jacob an / jrem kleinern Son. 16. Aber die fell von den Böcklin thet sie jm vmb seine Hende / vnd wo er glat war am halse / 17. Vnd gab also das essen mit brot / wie sie es gemacht hatte / in Jacobs hand jres Sons.

18. VND er gieng hinein zu seinem Vater / vnd sprach / Mein vater / Er antwortet / Hie bin ich. Wer bistu mein son? 19. Jacob sprach zu seinem vater /Jch bin Esau dein erstgeborner Son / Jch hab gethan /wie du mir gesagt hast / Stehe auff / setze dich / vnd iss von meinem Wildbret / auff das mich deine seele segene. 20. Jsaac aber sprach zu seinem Son / Mein son / wie hastu so bald funden? Er antwortet / Der HERR dein Gott bescheret mirs. 21. Da sprach Jsaac zu Jacob / Trit er zu / mein Son / das ich dich begreiffe / ob du seiest mein son Esau oder nicht. 22. Also trat Jacob zu seinem vater Jsaac / vnd da er jn begriffen hatte / sprach er / Die stim ist Jacobs stim / Aber die hende sind Esaus hende. 23. Vnd erkand jn nicht /denn seine hende waren rauch / wie Esaus seins Bruders hende / Vnd segenet jn.

24. VND sprach zu jm / Bistu mein son Esau? Er antwortet / Ja ich bins. 25. Da sprach er / So bringe mir her / mein son / zu essen von deinem Wildbret /das dich meine seele segene / Da bracht ers jm / vnd er ass / Vnd trug jm auch Wein hin ein / vnd er tranck. 26. Vnd Jsaac sein Vater sprach zu jm / Kom her vnd küsse mich / mein Son. 27. Er trat hin zu vnd küsset jn / Da roch er den geruch seiner Kleider / Vnd segnet jn / vnd sprach.

SJhe / der geruch meins Sons ist wie ein geruch des Feldes / das der HERR gesegnet hat. 28. Gott gebe dir vom taw des Himels / vnd von der fertigkeit der Erden / vnd Korn vnd Weins die fülle. 29. Völcker müssen dir dienen / vnd Leute müssen dir zu fusse fallen. Sey ein Herr vber deine Brüder / vnd deiner Mutterkinder müssen dir zu fusse fallen. Verflucht sey / wer dir flucht / Gesegnet sey / wer dich segnet. Ebre. 11.

 

30. ALS nu Jsaac volendet hatte den Segen vber Jacob / vnd Jacob kaum hin aus gegangen war von seinem vater Jsaac / Da kam Esau sein Bruder von seiner jaget / 31. vnd macht auch ein essen / vnd trugs hin ein zu seinem vater / vnd sprach zu jm / Stehe auff mein Vater / vnd iss von dem Wildbret deines Sons /das mich deine Seele segene. 32. Da antwortet jm Jsaac sein vater / Wer bistu? Er sprach / Jch bin Esau dein Erstgeborner Son. 33. Da entsatzt sich Jsaac vber die mas seer / vnd sprach / Wer? Wo ist denn der Jeger / der mir bracht hat / vnd ich hab von allem gessen / ehe du kamest / vnd hab jn gesegnet? Er wird auch gesegnet bleiben.

34. ALS Esau diese Rede seines Vaters höret /schrey er laut / vnd ward vber die mas seer betrübt /vnd sprach zu seinem vater / Segene mich auch mein vater. 35. Er aber sprach / Dein Bruder ist komen mit list / vnd hat deinen Segen hinweg. 36. Da sprach er /Er heisst wol Jacob / denn er hat mich nu zwey mal vntertretten1 / Meine Erstgeburt hat er da hin / Vnd sihe / nu nimpt er auch meinen Segen. Vnd sprach /Hastu mir denn keinen Segen vorbehalten?

37. JSaac antwortet / vnd sprach zu jm / Jch habe jn zum Herrn vber dich gesetzt / vnd alle seine Brüder hab ich jm zu Knechte gemacht / Mit korn vnd wein hab ich jn versehen / Was sol ich doch dir nu thun /mein Son? 38. Esau sprach zu seinem vater / Hastu denn nur einen Segen mein vater? Segene mich auch /mein vater / Vnd hub auff seine stimme / vnd weinet. 39. Da antwortet Jsaac sein vater / vnd sprach zu jm. Sihe da / Du wirst eine fette Wonung haben auff Erden / vnd vom taw des Himels von oben her. 40. Deins Schwerts wirstu du dich neeren / vnd deinem Bruder dienen. Vnd es wird geschehen / das du auch ein Herr / vnd sein Joch von deinem halse reissen wirst.

 

41. VND Esau war Jacob gram vmb des Segens willen / da mit jn sein Vater gesegnet hatte / Vnd sprach in seinem hertzen / Es wird die zeit bald komen / das mein Vater leide tragen mus / Denn ich wil meinen bruder Jacob erwürgen. 42. Da wurden Rebeca angesagt diese wort jres grössern sons Esau /Vnd schickt hin / vnd lies Jacob jrem kleinern Son ruffen / vnd sprach zu jm / Sihe / Dein bruder Esau drewet dir / das er dich erwürgen wil.

43. VND nu höre meine stim / mein Son / Mach dich auff vnd fleuch zu meinem bruder Laban in Haran / 44. vnd bleib eine weile bey jm / Bis sich der grim deines Bruders wende / 45. vnd bis sich sein zorn wider dich von dir wende / vnd vergesse was du an jm gethan hast / So wil ich darnach schicken / vnd dich von dannen holen lassen / Warumb solt ich ewr beider beraubt werden einen tag?

 

46. VND Rebeca sprach zu Jsaac / Mich verdreusst zu leben fur den Töchtern Heth / Wo Jacob ein Weib nimpt von den töchtern Heth / die da sind wie die Töchter dieses Lands / was sol mir das leben?

Fußnoten

 

1 Ekeb heisst ein Fussol / daher komet Jakob oder Jacob / ein vntertretter / oder der mit Füssen tritt. Vnd bedeut alle Gleubigen / die durch das Euangelium die Welt / das Fleisch / vnd den Teufel mit sünde vnd Tod vnter sich treten / durch Christum etc.

 

 

XXVIII.

1. DA rieff Jsaac seinem son Jacob / vnd segenet jn /vnd gebot jm / vnd sprach zu jm / Nim nicht ein Weib von den töchtern Canaan / 2. sondern mach dich auff /vnd zeuch in Mesopotamian zu Bethuel / deiner mutter Vater haus / vnd nim dir ein Weib daselbs von den töchtern Laban deiner mutter Bruder. 3. Aber der Allmechtige Gott segene dich / vnd mache dich fruchtbar / vnd mehre sich / das du werdest ein hauffen völcker / 4. Vnd gebe dir den segen Abraham / dir vnd deinem samen mit dir / Das du besitzest das Land da du frembdling innen bist / das Gott Abraham gegeben hat. 5. Also fertiget Jsaac den Jacob / das er in Mesopotamian zog zu Laban Bethuels son in Syrien / dem bruder Rebeca seiner vnd Esau mutter. Osee. 12.

 

6. ALS nu Esau sahe / das Jsaac Jacob gesegnet hatte / vnd abgefertiget in Mesopotamian / das er daselbs ein Weib neme / Vnd das / in dem er jn gesegnet / jm gebot / vnd sprach / Du solt nicht ein Weib nemen von den töchtern Canaan / 7. Vnd das Jacob seinem Vater vnd seiner Mutter gehorchet / vnd in Mesopotamian zoch / 8. Sahe auch / das Jsaac sein Vater nicht gern sahe die töchter Canaan / 9. Gieng er hin zu Jsmael / vnd nam vber die Weiber / die er zu uor hatte / Mahalath / die tochter Jsmael / des sons Abrahams / die schwester Nebaioth / zum weibe.

 

[image: Jakobs Traum. Rechts im Mittelgrund vor dem Stadttor Abschied Jakobs von Isaak (Gen. 28,1 ff.). Im Vordergrund: Jakob, sein Haupt auf den Stein gestützt, sieht im Traum die Himmelsleiter mit Gott und den auf- und niedersteigenden Engeln (Gen. 28,11-13). Jakob salbt den Stein (Gen. 28,18). Links im Mittelgrund: Jakob und die Schafhirten (Gen. 29,2 ff.) sowie Jakobs Begegnung mit Rahel (Gen. 29,10 ff.).]

ABer Jacob zoch aus von BerSaba / vnd reiset gen Haran. 10. Vnd kam an einen Ort / da bleib er vber nacht / denn die Sonne war vntergegangen / 11. Vnd er nam einen Stein des orts / vnd legt jn zu seinen Heubten / vnd leget sich an dem selbigen Ort schaffen. 12. Vnd jm trewmet / Vnd sihe / eine Leiter stund auff erden / die rüret mit der spitzen an den Himel /Vnd sihe / die Engel Gottes stiegen dran auff vnd nieder. Joh. 1.

13. VND der HERR stund oben drauff / vnd sprach / Jch bin der HERR / Abrahams deines vaters Gott / vnd Jsaacs Gott / Das Land da du auff ligest /wil ich dir / vnd deinem Samen1 geben. 14. Vnd dein Same sol werden wie der staub auff Erden / Vnd du solt ausgebreitet werden / gegen dem Abend / Morgen / Mitternacht vnd Mittag. Vnd durch dich vnd deinen Samen sollen alle Geschlecht auff Erden gesegnet werden. 15. Vnd sihe / Jch bin mit dir / vnd wil dich behüten / wo du hin zeuchst / vnd wil dich wider her bringen in dis Land / Denn ich wil dich nicht lassen / bis das ich thu / alles was ich dir geredt habe.

16. DA nu Jacob von seinem Schlaff auffwachte /sprach er / Gewislich ist der HERR an diesem Ort /vnd ich wusts nicht. 17. Vnd furchte sich / vnd sprach Wie heilig2 ist diese Stet / Hie ist nichts anders denn Gotteshause / Vnd hie ist die Pforte des Himels. 18. Vnd Jacob stund des morgens früe auff / vnd nam den Stein / den er zu seinen Heubten gelegt hatte / vnd richtet jn auff zu einem Mal / vnd gos öle oben drauff / 19. Vnd hies die stet BethEl / vorhin hies sonst die stad Lus. Gen. 35.

 

20. VND Jacob thet ein Gelübd / vnd sprach / So Gott wird mit mir sein / vnd mich behüten auff dem wege / den ich reise / vnd Brot zu essen geben / vnd Kleider an zu ziehen / 21. vnd mich mit frieden wider heim zu meinem Vater bringen / So sol der HERR mein Gott sein3. 22. Vnd dieser Stein / den ich auff gerichtet habe zu einem Mal / sol ein Gottes haus werden / Vnd alles was du mir gibst / des wil ich dir den Zehenden geben.

 

Fußnoten

 

1 Hie wird dem dritten Patriarchen / Christus verheissen / der Heiland aller Welt / vnd das künfftige Euangelium von Christo in allen Landen zu predigen /durch die Engel auff der Leiter furgebildet.

 

2 Heilig heisst hie metuendus / terribilis / Nota / da man Gott fürchten vnd ehren solle / als der daselbs wil gefürchtet vnd geehret sein. Daher auch der selbberg Morija / timor / reuerentia / cultus Dei heisst. Sup. cap. 22. Denn Gottes furcht ist der höchste Gottesdienst. Vnd ist hie angezeigt / Wo Gottes wort ist /(wie Jacob hie höret) da ist Gottes Hause / da stehet der Himel offen mit allen gnaden etc.

 

3 Nicht das er vor hin nicht sein Gott gewesen sei /Sondern er gelobt ein Gottesdienst auff zurichten / da man predigen vnd beten solt / da wil er den Zehenden zugeben / den Predigern. Wie Abraham dem Melchisedeck den Zehenden gab.

 

 

XXIX.

1. DA hub Jacob seine füsse auff / vnd gieng in das Land das gegen Morgen ligt. 2. Vnd sahe sich vmb /vnd sihe / da war ein Brun auff dem felde / vnd sihe /drey Herde schafe lagen da bey / Denn von dem Brunne pflegten sie die herde zu trencken / vnd lag ein grosser Stein fur dem loch des Bruns. 3. Vnd sie pflegten die Herd alle daselbs zuuersamlen / vnd den stein von dem Brunloch zu weltzen / vnd die schafe trencken / vnd thaten als denn den stein wider fur das loch an seine stet.

4. VND Jacob sprach zu jnen / Lieben brüder / Wo seid jr her? Sie antworten / Wir sind von Haran. 5. Er sprach zu jnen / Kennet jr auch Laban den son Nahor? Sie antworten / Wir kennen jn wol. 6. Er sprach / Gehet es jm auch wol? Sie antworten / Es gehet jm wol / Vnd sihe / da kompt seine tochter Rahel mit den Schafen. 7. Er sprach / Es ist noch hoch tag / vnd ist noch nicht zeit das Vieh ein zutreiben / Trencket die schafe / vnd gehet hin vnd weidet sie. 8. Sie antworten / Wir können nicht / bis das alle Herde zusamen gebracht werden / vnd wir den stein von des Brunnenloch waltzen / vnd also die schafe trencken.

9. ALs er noch mit jnen redet / kam Rahel mit den schafen jres Vaters / denn sie hütet der schafe. 10. Da aber Jacob sahe Rahel die tochter Labans seiner mutter Bruder / vnd die schafe Labans seiner mutter bruder / trat er hinzu / vnd waltzet den stein von dem loch des Brunnen / vnd trencket die schafe Labans seiner muter Bruder / 11. Vnd küsset Rahel vnd weinet laut / 12. vnd saget jr an / das er jres Vaters bruder were / vnd Rebeca son / Da lieff sie / vnd sagets jrem Vater an.

13. DA aber Laban höret von Jacob seiner schwester Son / lieff er jm entgegen / vnd hertzet vnd küsset jn / vnd füret jn in sein Haus / Da erzelet er dem Laban alle diese sache. 14. Da sprach Laban zu jm /Wolan / du bist mein bein vnd fleisch. Vnd da er nu ein Mond lang bey jm gewest war / 15. sprach Laban zu Jacob / Wiewol du mein Bruder bist / soltestu mir darumb vmb sonst dienen? Sage an / Was sol dein lohn sein?

 

16. LAban aber hatte zwo Töchter die elteste hies Lea / vnd die jüngeste Rahel / 17. Aber Lea hatte ein Blöde gesicht / Rahel war hubsch vnd schön. 18. Vnd Jacob gewan die Rahel lieb / vnd sprach / Jch wil dir siben jar vmb Rahel deine jüngeste Tochter dienen. 19. Laban antwortet / Es ist besser / ich gebe dir sie /denn einem andern / Bleib bey mir.

20. ALso dienete Jacob vmb Rahel sieben jar / vnd dauchten jn als werens einzele tage / so lieb hatte er sie. 21. Vnd Jacob sprach zu Laban / Gib mir nu mein Weib / denn die zeit ist hie / das ich beylige. 22. Da lud Laban alle Leute des orts / vnd machte ein Hochzeit mal. 23. Des abends aber nam er seine tochter Lea / vnd brachte sie zu jm hin ein / Vnd er lag bey jr. 24. Vnd Laban gab seiner tochter Lea seine magd Silpa zur magd.

25. DEs morgens aber / Sihe / da war es Lea / Vnd er sprach zu Laban / Warumb hastu mir das gethan? Habe ich dir nicht vmb Rahel gedienet? warumb hastu mich denn betrogen? 26. Laban antwortet / Es ist nicht sitte in vnserm Lande / das man die Jüngste ausgebe vor der Eltesten. 27. Halte mit dieser die wochen aus / so wil ich dir diese auch geben / vmb den Dienst / den du bey mir noch ander sieben jar dienen solt. 28. Jacob thet also / vnd hielt die wochen aus /Da gab jm Laban Rahel seine tochter zum Weibe. 29. Vnd gab seiner tochter Rahel seine magd Bilha zur magd. 30. Also lag er auch bey mit Rahel / Vnd hatte Rahel lieber denn Lea / Vnd dienet bey jm fürder die andern sieben jar.

 

31. DA aber der HERR sahe / das Lea vnwerd war / macht er sie fruchtbar vnd Rahel vnfruchtbar. 32. Vnd Lea ward schwantzer / vnd gebar einen Son /den hies sie Ruben1 / vnd sprach / Der HERR hat angesehen mein elende / Nu wird mich mein Man lieb haben. 33. Vnd ward abermal schwanger / vnd gebar einen Son / vnd sprach / Der HERR hat gehöret / das ich vnwerd bin / vnd hat mir diesen auch gegeben /vnd hies jn Simeon2. 34. Aber mal ward sie schwanger / vnd gebar einen Son / vnd sprach / Nu wird sich mein Man wider zu mir thun / denn ich hab jm drey Söne geborn / Darumb hies sie jn Leui3. 35. Zum vierden ward sie schwanger / vnd gebar einen Son /vnd sprach / Nu wil ich dem HERRN dancken / darumb hies sie jn Juda4 / Vnd höret auff Kinder zugeberen.

 

Fußnoten

 

1 Heisst ein Schawkind.

 

2 Heisst ein Hörer.

 

3 Heisst zugethan.

 

4 Heisst ein Bekenner oder Dancksager.

 

 

XXX.

1. DA Rahel sahe / das sie dem Jacob nichts gebar /neidet sie jre schwester / vnd sprach zu Jacob / Schaffe mir Kinder / Wo nicht / so sterbe ich. 2. Jacob aber ward seer zornig auff Rahel / vnd sprach / Bin ich doch nicht Gott / der dir deines Leibes früchte nicht geben wil. 3. Sie aber sprach / sihe / Da ist meine magd Bilha / Lege dich zu jr / das sie auff meinen Schos gebere / vnd ich doch durch sie erbawet werde. 4. Vnd sie gab jm also Bilha jre magd zum Weibe.

VND Jacob leget sich zu jr / 5. Also ward Bilha schwanger / vnd gebar Jacob einen Son. 6. Da sprach Rahel / Gott hat meine sache gerichtet / vnd meine stim erhöret / vnd mir einen Son gegeben / Darumb hies sie jn Dan1. 7. Abermal ward Bilha Rahels magd schwanger / vnd gebar Jacob den andern son. 8. Da sprach Rahel / Gott hat es gewand mit mir vnd meiner Schwester / vnd ich werds jr zuuor thun / Vnd hies jn Naphthali2.

 

9. DA nu Lea sahe / das sie auff gehöret hatte zu geberen / nam sie jre magd Silpa / vnd gab sie Jacob zum weibe. 10. Also gebar Silpa Lea magd / Jacob einen Son. 11. Da sprach Lea / Rüstig / Vnd hies jn Gad3. 12. Darnach gebar Silpa Lea magd / Jacob den andern Son. 13. Da sprach Lea / Wol mir / Denn mich werden selig preisen die Töchter / Vnd hies jn Asser4.

 

14. RVben gieng aus zur zeit der Weitzenernd /vnd fand Dudaim5 auff dem felde / vnd bracht sie heim seiner mutter Lea. Da sprach Rahel zu Lea / Gib mir der Dudaim deines Sons ein teil. 15. Sie antwortet / Hastu nicht gnug / das du mir meinen Man genomen hast / vnd wilt auch die Dudaim meines Sons nemen? Rahel sprach / Wolan / las jn diese nacht bey dir schlaffen vmb die Dudaim deines Sons.

16. DA nu Jacob des abends vom felde kam / gieng jm Lea hinaus entgegen vnd sprach / Bey mir soltu ligen / Denn ich habe dich erkaufft vmb die Dudaim meines Sons. Vnd er schlieff die nacht bey jr / 17. Vnd Gott erhöret Lea / vnd sie ward schwanger / vnd gebar Jacob den fünfften Son / 18. vnd sprach / Gott hat mir gelohnet / das ich meine magd meinem Manne gegeben habe / Vnd hies jn Jsaschar6. 19. Abermal ward Lea schwanger / vnd gebar Jacob den sechsten Son / 20. vnd sprach / Gott hat mich wol beraten / Nu wird mein Man wider bey mir wonen / Denn ich habe jm sechs Söne geboren / Vnd hies jn Sebulon7. 21. Darnach gebar sie eine Tochter / die hies sie Dina8.

 

22. DEr HERR gedacht aber an Rahel / vnd erhöret sie / vnd macht sie fruchtbar. 23. Da ward sie schwanger / vnd gebar einen Son / vnd sprach / Gott hat meine schmach von mir genomen / 24. Vnd hies jn Joseph9 / Vnd sprach / Der HERR wolte mir noch einen Son dazu geben.

 

25. DA nu rahel den joseph geborn hatte / sprach Jacob zu Laban / Las mich ziehen vnd reisen an meinen Ort vnd in mein Land / 26. Gib mir meine Weiber vnd meine Kinder / darumb ich dir gedienet habe / das ich ziehe / Denn du weissest / wie ich dir gedienet habe. 27. Laban sprach zu jm / Las mich gnade fur deinen augen finden / Jch spüre / das mich der HERR segenet vmb deinen willen / 28. Stimme das Lohn das ich dir geben sol.

29. ER aber sprach zu jm / Du weissest / wie ich dir gedienet habe / vnd was du fur Vieh hast vnter mir. 30. Du hattest wenig ehe ich her kam / Nu aber ists ausgebreitet in die menge / vnd der HERR hat dich gesegenet durch meinen fus10 / Vnd nu / Wenn sol ich auch mein Haus versorgen? 31. Er aber sprach / Was sol ich dir denn geben? Jacob sprach /Du solt mir nichts vberal geben / Sondern so du mir thun wilt / das ich sage / So wil ich widerumb weiden vnd hüten deiner Schafe.

 

32. ICH wil heute durch alle deine Herde gehen /vnd aussondern alle fleckete vnd bundte schafe / vnd alle schwartze schafe vnter den lemmern / vnd die bundten vnd flecketen ziegen11 / Was nu bund vnd flecket fallen wird / das sol mein Lohn sein. 33. So wird mir mein gerechtigkeit zeugen heute oder morgen / wenn es kompt / das ich meinen Lohn von dir nemen sol / Also / das / was nicht flecket oder bund /oder nicht schwartz sein wird vnter den lemmern / vnd ziegen / das sey ein Diebstal bey mir.

 

[image: Jakob und Laban. Links im Mittelgrund: Jakob und Laban teilen die Herde (Gen. 30,31 ff.). Im Vordergrund: Jakob mit den weißgestreiften Stäben bei den Schafen an der Tränke (Gen. 30, 37-41). Rechts im Mittelgrund: Jakob mit Lea und Rahel auf dem Felde (Gen. 31,4 ff.).]

34. DA sprach Laban / Sihe da / es sey wie du gesagt hast. 35. Vnd sonderte des tages die sprenckliche vnd bundte böcke / vnd alle fleckete vnd bundte ziegen / Wo nur was weisses daran war / vnd alles was schwartz war vnter den lemmern / vnd thats vnter die hand seiner Kinder / 36. vnd macht raum dreier Tagereise weit zwisschen jm vnd Jacob / Also weidet Jacob die vbrigen herde Laban.

37. JAcob aber nam stebe von grünen Papelnbawm / Haseln / vnd Castaneen / vnd schelet weisse streiffe daran / das an den steben das weisse blos ward 38. vnd legt die stebe / die er geschelet hatte / in die Trenckrinnen / fur die Herde / die da komen musten zu trincken / das sie empfangen solten / wenn sie zu trincken kemen. 39. Also empfiengen die Herde vber den steben / vnd brachten sprenckliche / fleckete vnd bundte. 40. Da scheidet Jacob die lemmer / vnd thet die abgesonderte Herde zu den flecketen vnd schwartzen in der Herde Labans / vnd macht jm ein eigen Herde / die thet er nicht zu der herde Labans. 41. Wenn aber der Laufft der früelinge Herde war / legte er diese stebe in die Rinnen fur die augen der Herde / das sie vber den steben empfiengen / 42. Aber in der Spetlinger laufft / leget er sie nicht hinein. Also wurden die Spetlinge des Labans /aber die Früelinge des Jacobs / 43. Da her ward der Man vber die mas reich / das er viel schafe / megde vnd knechte / kamel vnd esel hatte.

 

Fußnoten

 

1 Heisst gerich.

 

2 Heisst verwechselt vmbgewand / vmbgekeret /wenn man das widerspiel thut / Psal. 18. Mit den verkerten verkerestu dich.

 

3 Heisst rüstig zum streit.

 

4 Heisst selig.

 

5 Frage du selbs was Dudaim sind. Es sollen Lilien /Es sollen Beer sein / vnd niemand weis niemand weis / was es sein sollen. Es heissens etliche Jüden Kirschen / die in der Weitzenernd reiff sind etc.

 

6 Heisst Lohn.

 

7 Heisst bey wonung.

 

8 Heisst eine sache oder gericht.

 

9 Heisst zunemung.

 

10 Das ist / Jch hab müssen lauffen vnd rennen durch dünne vnd dicke / das du so Reich würdest / Mein Fus hats müssen thun. Jnde pedes Euangelisantium pacem / et cursus verbi seu ministerij.

 

11 Du must hie dich nicht jrren / das Moses / das kleine vieh / jtzt ziegen / jtzt lemmer / jtzt böcke heisset / wie dieser sprache art ist / Denn er wil so viel sagen / Das Jacob habe alles weis vieh behalten / vnd alles bundte vnd schwartze Laban gethan. Was nu bund von dem einferbigen vieh keme / das solte sein lohn sein. Des ward Laban fro / vnd hatte die natur fur sich / das von einferbigen nicht viel bundte natürlich komen. Aber Jacob halff der natur mit kunst / das die einferbigen viel bundte trugen.

 

 

XXXI.

1. VND es kamen fur jn die Reden der kinder Laban / das sie sprachen / Jacob hat alle vnsers vaters gut zu sich gebracht. Vnd von vnsers Vaters gut / hat er solche Reichthum zu wegen gebracht. 2. Vnd Jacob sahe an das angesicht Laban / Vnd sihe / es war nicht gegen jm / wie gestern vnd ehegestern.

 

3. VND der HERR sprach zu Jacob / Zeuch wider in deiner Veter land / vnd zu deiner Freundschafft /Jch wil mit dir sein. 4. Da sandte Jacob hm / vnd lies ruffen Rahel vnd Lea auffs feld bey seine Herde / 5. vnd sprach zu jnen / Jch sehe ewrs Vaters angesicht /das es nicht gegen mir ist / wie gestern vnd ehegestern / Aber der Gott meines Vaters ist mit mir gewesen.

6. VND jr wisset / das ich aus allen meinen krefften ewrem Vater gedienet habe / 7. Vnd er hat mich geteuscht / vnd nu zehen mal mein lohn verendert / Aber Gott hat jm nicht gestattet / das er mir schaden thet. 8. Wenn er sprach / die bundten sollen dein Lohn sein / so trug die gantze Herd bundte /Wenn er aber sprach / Die sprenckliche sollen dein Lohn sein / so trug die gantze Herd sprenckliche. 9. Also hat Gott die güter ewers Vaters jm entwand /vnd mir gegeben.

10. DEnn wenn die zeit des Lauffs kam / hub ich meine Augen auff / vnd sahe im trawm / vnd sihe / die Böcke sprungen auff die sprenckliche / fleckete / vnd bundte Herde. 11. Vnd der Engel Gottes sprach zu mir im traum / Jacob / Vnd ich antwortet / Hie bin ich. 12. Er aber sprach / heb auff deine augen / vnd siehe / Die Böcke springen auff die sprenckliche /fleckete vnd bundte Herde / Denn ich habe alles gesehen / was dir Laban thut. 13. Jch bin der Gott zu BethEl / da du den stein gesalbet hast / vnd mir daselbs ein Gelübde gethan. Nu mach dich auff / vnd zeuch aus diesem Lande / vnd zeuch wider in das Land deiner freundschafft. Gen. 28.

14. DA antwortet Rahel vnd Lea / vnd sprachen zu jm / Wir haben doch kein Teil noch Erbe mehr in vnsers Vaters hause / 15. Hat er vns doch gehalten als die frembden / Denn er hat vns verkaufft / vnd vnser Lohn verzehret. 16. Darumb hat Gott vnserm Vater entwand seinen Reichthum zu vns vnd vnsern Kindern / Alles nu was Gott dir gesagt hat / das thu.

 

17. ALso machet sich Jacob auff / vnd lud seine Kinder vnd Weiber auff Kamelen / 18. vnd füret weg alle sein Vieh / vnd alle seine Habe / die er zu Mesopotamia erworben hatte / das er keme zu Jsaac seinem Vater ins land Canaan 19. (Laban aber war gangen seine Herde zu scheren) Vnd Rahel stal jres Vaters Götzen. 20. Also stal Jacob dem Laban zu Syrien das hertz1 / da mit / das er jm nicht ansaget / das er flohe. 21. Also flohe er vnd alles was sein war / machte sich auff / vnd fuhr vber das wasser / vnd richt sich nach dem berge Gilead.

 

22. AM dritten tage wards Laban angesagt / das Jacob flöhe / 23. Vnd er nam seine Brüder zu sich /vnd jaget jm nach sieben Tagereise / vnd ereilet jn auff dem berge Gilead. 24. Aber Gott kam zu Laban dem Syrer im traum des nachts / vnd sprach zu jm /Hüte dich / das du mit Jacob nicht anders redest denn freundlich. 25. Vnd Laban nahet zu Jacob / Jacob aber hatte seine Hütten auffgeschlagen auff dem Berge / Vnd Laban mit seinen Brüdern schlug seine hütten auch auff / auff dem berge Gilead.

26. DA sprach Laban zu Jacob / Was hastu gethan / das du mein hertz gestolen hast / vnd hast meine Töchter entfüret / als die durchs Schwert gefangen weren? 27. Warumb hastu heimlich geflohen /vnd hast dich weggestolen / vnd hast mirs nicht angesagt / das ich dich hette geleitet mit freuden / mit singen / mit Paucken vnd Harffen? 28. vnd hast mich nicht lassen meine Kinder vnd Töchter küssen / Nu du hast thörlich gethan. 29. Vnd ich hette / mit Gottes hülffe / wol so viel macht / das ich euch künd vbels thun / Aber ewrs vaters Gott hat gestern zu mir gesagt / Hüte dich / das du mit Jacob nicht anders denn freundlich redest.

 

30. VND weil du denn ja woltest ziehen / vnd sehnetest dich so fast nach deines vaters hause / Warumb hastu mir meine Götter gestolen? 31. Jacob antwortet / vnd sprach zu Laban / Jch furchte mich vnd dachte / du würdest deine Töchter von mir reissen. 32. Bey welchem aber du deine Götter findest / der sterbe hie fur vnsern Brüdern / Süche das deine bey mir / vnd nims hin (Jacob wuste aber nicht / das sie Rahel gestolen hatte) 33. Da gieng Laban in die hütten Jacob /vnd Lea / vnd der beide Megde / vnd fand nichts. Vnd gieng aus der hütten Lea in die hütten Rahel / 34. Da nam Rahel die Götzen vnd legt sie vnter die strew der Kamel / vnd satzte sich darauf. Laban aber betastet die gantze Hütte / vnd fand nichts. 35. Da sprach sie zu jrem Vater / Mein Herr / zürne nicht / Denn ich kan nicht auffstehen gegen dir / Denn es gehet mir nach der Frawen weise. Also fand er die Götzen nicht / wie fast er sucht.

 

36. VND Jacob ward zornig / vnd schalt Laban /vnd sprach zu jm / Was hab ich misgehandelt oder gesundiget / das du so auff mich erhitzt bist? 37. Du hast alle mein Hausrat betastet / Was hastu deines hausrats funden? Lege das dar / fur meinen vnd deinen Brüdern / das sie zwischen vns beiden richten. 38. Diese zwenzig jar bin ich bey dir gewesen / deine schafe vnd ziegen sind nicht vnfruchtbar gewesen /die wider deiner Herde hab ich nie gessen. 39. Was die Thier zurissen / bracht ich dir nicht / ich must es bezalen / du fodderst es von meiner hand / es were mir des tages oder des nachts gestolen. 40. Des tages verschmacht ich fur hitze / vnd des nachts fur frost /vnd kam kein Schlaff in meine augen.

41. ALso habe ich diese zwenzig jar in deinem Hause gedienet / vierzehen vmb deine Töchter / vnd sechs vmb deine Herde / vnd hast mir mein Lohn zehen mal verendert. 42. Wo nicht der Gott meines Vaters / der Gott Abraham / vnd die Furcht2 Jsaac /auff meiner seiten gewesen were / du hettest mich leer lassen ziehen. Aber Gott hat mein elend vnd mühe angesehen / vnd hat dich gestern gestrafft.

 

43. LAban antwortet / vnd sprach zu Jacob / Die Töchter sind meine töchter / vnd die Kinder sind meine kinder / vnd die Herde sind meine herde / vnd alles was du sihest / ist mein / Was kan ich meinen Töchtern heut / oder jren Kindern thun / die sie geboren haben? 44. So kome nu / vnd las vns einen Bund machen / ich vnd du / der ein Zeugnis sey zwischen mir vnd dir. 45. Da nam Jacob einen stein / vnd richtet jn auff zu einem Mal / 46. vnd sprach zu seinen Brüdern / Leset steine auff. Vnd sie namen steine /vnd machten einen hauffen / vnd assen auff dem selben hauffen / 47. Vnd Laban hies jn Jegar Sahadutha / Jacob aber hies jn Gilead.

48. DA sprach Laban / Der hauffe sey heute Zeuge zwischen mir vnd dir (Daher heisst man jn Gilead3) 49. vnd sey eine Warte / Denn er sprach / Der HERR sehe dar ein zwischen mir vnd dir / wenn wir von einander komen / 50. wo du meine Töchter beleidigest /oder andere Weiber dazu nimpst vber meine Töchter. Es ist hi kein Mensch mit vns / sihe aber / Gott ist der Zeuge / zwischen mir vnd dir. 51. Vnd Laban sprach weiter zu Jacob / Sihe / das ist der Hauff / vnd das ist das Mal / das ich auffgerichtet hab zwischen mir vnd dir. 52. Der selb hauff sey zeuge / vnd das mal sey auch zeuge / wo ich herüber fare zu dir / oder du herüber ferest zu mir vber diesen hauffen vnd mal zu bescheidigen. 53. Der Gott Abraham / vnd der Gott Nahor / vnd der Gott jrer veter sey Richter zwischen vns.

54. VND Jacob schwur jm bey der Furcht seines vaters Jsaac. Vnd Jacob opfferte auff dem Berge / vnd lud seine Brüder zum essen / Vnd da sie gessen hatten / blieben sie auff dem Berge vber nacht. 55. Des morgens aber stund Laban früe auff / küsset seine Kinder vnd Töchter / vnd segenete sie / vnd zoch hin /vnd kam wider an seinen ort.

 

1. JAcob aber zoch seinen weg / Vnd es begegneten jm die Engel Gottes. 2. Vnd da er sie sahe /sprach er / Es sind Gottes Heere / Vnd hies die selbige stet / Mahanaim4. Psal. 34.

Fußnoten

 

1 Hertz stelen ist Ebreisch geredt / so viel / als etwas thun hinder eines andern wissen.

 

2 Jacob nennet hie Gott Jsaacs furcht / darumb / das Jsaac Gottfürchtig war vnd Gottes Diener.

 

3 Gilead heisst ein Zeugehauffe / Vnd bedeut die Schrifft da viel zeugnis von Gott heuffig innen sind.

 

4 Heisst Heerlager.

 

 

XXXII.

3. Jacob aber schicket Boten fur jm her / zu seinem Bruder Esau ins land Seir / in der gegend Edom / 4. vnd befalh jnen / vnd sprach / Also sagt meinem herrn Esau / Dein knecht Jacob lesst dir sagen / Jch bin bis daher bey Laban lange aussen gewest / 5. vnd habe rinder vnd esel / schafe / Knecht vnd Megde / 6. Vnd habe ausgesand dir meinem Herrn an zusagen / das ich gnade fur deinen augen fünde.

 

7. DJe Boten kamen wider zu Jacob / vnd sprachen / Wir kamen zu deinem bruder Esau / vnd er zeucht dir auch entgegen mit vier hundert Man. Da furcht sich Jacob seer / vnd jm ward bange / Vnd teilet das Volck das bey jm war / vnd die schafe / vnd die rinder / vnd die kamel / in zwey Heere / 8. vnd sprach / So Esau kompt auff das eine Heer / vnd schlegt es / so wird das vbrige entrinnen. 9. Weiter sprach Jacob.

 

GOtt meines vaters Abraham / vnd Gott meines vaters Jsaac / HERR / der du zu mir gesagt hast / Zeuch wider in dein Land / vnd zu deiner Freundschafft / Jch wil dir wolthun / 10. Jch bin zu geringe aller barmhertzigkeit vnd aller trewe / die du an deinem Knechte gethan hast (Denn ich hatte nicht mehr weder diesen Stab / da ich vber diesen Jordan gieng / vnd nu bin ich zwey Heere worden) 11. Errette mich von der hand meines Bruders / von der hand Esau / Denn ich fürchte mich fur jm / das er nicht kome / vnd schlage mich / die Mütter sampt den Kindern. 12. Du hast gesagt / Jch wil dir wolthun / vnd deinen Samen machen / wie den sand am meer / den man nicht zelen kan fur der menge. Gen. 31.

 

13. VND er bleib die nacht da / Vnd nam von dem das er fur handen hatte / Geschenck seinem bruder Esau / 14. zwey hundert ziegen / zwenzig böcke /zweyhundert schafe / zwenzig wider / 15. vnd dreissig seugende kamel mit jren füllen / vierzig küe / vnd zehen farren / zwenzig eselin mit zehen füllen. 16. Vnd thet sie vnter die hand seiner Knechte / ja eine Herde sonderlich / vnd sprach zu jnen / Gehet vor mir hin / vnd lasset raum zwischen einer Herde nach der andern / 17. Vnd gebot dem Ersten / vnd sprach.

WEnn dir mein bruder Esau begegnet vnd dich fraget / Wen gehörestu an / vnd wo wiltu hin / vnd wes ists / das du fur dir treibest? 18. Soltu sagen / Es gehöret deinem knechte Jacob zu / der sendet Geschenck seinem herrn Esau / vnd zeucht hinder vns hernach. 19. Also gebot er auch dem Andern / vnd dem Dritten / vnd allen die den Herden nach giengen / vnd sprach / Wie ich euch gesagt habe / so saget zu Esau /wenn jr jm begegnet. 20. Vnd saget ja auch / sihe /Dein knecht Jacob ist hinder vns / Denn er gedacht /Jch wil jn versünen mit dem Geschenck / das vor mir her gehet / darnach wil ich jn sehen / vieleicht wird er mich annemen.

21. ALso gieng das Geschenck vor jm her / Aber er bleib die selbe nacht beim Heer. 22. Vnd stund auff in der nacht / vnd nam seine zwey Weiber / vnd die zwo Megde / vnd seine eilff Kinder / vnd zoch an den furt Jacob / 23. nam sie vnd füret sie vber das Wasser /das hinüber kam was er hatte / 24. Vnd bleib allein.

 

[image: Jakobs Ringen mit dem Engel bis zur Morgenröte (Gen. 32,24), jenseits des Wassers seine zwei Frauen, zwei Mägde und elf Kinder. Links am Rand: Jakobs Herde (Kamele) (Gen. 32,7 und Gen. 32,15).]

DA rang1 ein Man mit jm bis die morgenröte anbrach. 25. Vnd da er sahe / das er jn nicht vbermocht / rüret er das Gelenck seiner hüfft an / Vnd das gelenck seiner hüfft ward vber dem ringen mit jm / verrenckt. 26. Vnd er sprach / Las mich gehen /denn die morgenröte bricht an / Aber er antwortet /Jch las dich nicht / du segenest mich denn. 27. Er sprach / Wie heissestu? Er antwortet / Jacob. 28. Er sprach / Du solt nicht mehr Jacob heissen / sondern JsraEl2 / Denn du hast mit Gott vnd mit Menschen gekempfft / vnd bist obgelegen.

29. VND Jacob fraget jn / vnd sprach / Sage doch /wie heissestu? Er aber sprach / Warumb fragestu /wie ich heisse? Vnd er segenete jn daselbs. 30. Vnd Jacob hies die stet Pniel3 / Denn ich habe Gott von angesicht gesehen / vnd meine Seele ist genesen. 31. Vnd als er fur Pnuel vber kam / gieng jm die Sonne auff / Vnd er hincket an seiner Hüfft / 32. daher essen die kinder Jsrael keine spanader auff dem gelenck der hüfft / bis auff den heutigen tag / Darumb / das die spanader an dem gelenck der hüfft Jacob gerüret ward.

 

Fußnoten

 

1 Jm Ebreischen kompt ringen vom staub her / Als wenn Zween miteinander ringen / das der staub sich erhebt vnd dicke vmb sie wird. Vnd lautet so viel / Es steubet ein Man mit jm / das ist / Ein hefftiger Kampff war es / das sol niemand verstehen / denn die Erfarung.

 

2 Jsrael kompt von Sara / das heisset kempffen oder vberweldigen / Da her auch Sar ein Fürst oder Herr /vnd Sara ein Fürstin oder Fraw heisst / vnd Jsrael ein Fürst oder Kempffer Gottes / das ist / der mit Gott ringet vnd angewinnet. Welchs geschicht durch den glauben der so fest an Gottes wort helt / bis er Gottes zorn vberwindet / vnd Gott zu eigen erlanget zum gnedigen Vater.

 

3 Pinel oder Pnuel / heisst Gottes angesicht oder erkentnis. Denn durch den glauben im streit des Creutzes lernet man Gott recht erkennen vnd erfaren / So hats denn keine Not mehr, so gehet die Sonne auff.

 

 

XXXIII.

1. JAcob hub seine augen auff / vnd sahe seinen bruder Esau komen mit vierhundert Man. Vnd teilet seine Kinder zu Lea / vnd zu Rahel / vnd zu beiden Megden / 2. Vnd stellet die megde mit jren Kindern forne an / vnd Lea mit jren Kindern hernach / vnd Rahel mit Joseph zu letzt. 3. Vnd er gieng fur jnen her / vnd neigete sich sieben mal auff die Erden / bis er zu seinem Bruder kam.

4. ESau aber lieff jm entgegen / vnd hertzet jn / vnd fiel jm vmb den hals / vnd küsset jn / Vnd sie weineten. 5. Vnd hub seine augen auff / vnd sahe die Weiber mit den Kindern / vnd sprach / Wer sind diese bey dir? Er antwortet / Es sind Kinder / die Gott deinem Knecht bescheret hat. 6. Vnd die Megde traten erzu mit jren Kindern / vnd neigten sich fur jm. 7. Lea trat auch erzu mit jren Kindern / vnd neigeten sich fur jm. Darnach trat Joseph vnd Rahel erzu / vnd neigeten sich auch fur jm.

8. VNd er sprach / Was wiltu mit alle dem Heere /dem ich begegnet bin? Er antwortet / Das ich gnade fünde fur meinem Herrn. 9. Esau sprach / Jch habe gnug / mein Bruder / behalt was du hast. 10. Jacob antwortet / Ah nicht / Hab ich gnade funden fur dir /so nim mein Geschencke von meiner hand / Denn ich sahe dein angesicht / als sehe ich Gottes angesicht /vnd las dirs wolgefallen von mir / 11. Nim doch den Segen von mir an / den ich dir zubracht habe / Denn Gott hat mirs bescheret / vnd ich habe alles gnug /Also nötiget er jn / das ers nam.

 

12. VND er sprach / Las vns fort ziehen vnd reisen / ich wil mit dir ziehen. 13. Er aber sprach zu jm /Mein Herr / du erkennest / das ich zarte Kinder bey mir habe / dazu vieh vnd seugende küe / Wenn sie einen tag vbertrieben würden / würde mir die gantze Herde sterben. 14. Mein Herr ziehe vor seinem Knechte hin / Jch wil meilich1 hanach treiben / darnach das vieh vnd die Kinder gehen können / bis das ich kome zu meinem Herrn / in Seir.

15. ESau sprach / So wil ich doch bey dir lassen etliche vom Volck / das mit mir ist. Er antwortet / Was ists von nöten? Las mich nur gnade für meinem Herrn finden. 16. Also zoch des tages Esau widerumb seines wegs gen Seir. 17. Vnd Jacob zoch gen Suchoth / vnd bawet jm ein Haus / vnd machet seinem Vieh hütten /Da her heisst die stet Suchoth.

18. DArnach zoch Jacob gegen Salem / zu der stad des Sichem / die im lande Canaan ligt / nach dem er aus Mesopotamia komen war / vnd machet sein Lager fur der stad. 19. Vnd kaufft ein stück Ackers / von den kindern Hemor des vaters Sichem / vmb hundert grosschen2 / Daselbs richtet er seine Hütten auff. 20. Vnd richtet daselbs einen Altar zu / vnd rieff an den Namen des starcken Gottes Jsrael.

 

Fußnoten

 

1 Merck / das recht Gleubigen vnd werckheiligen nicht können mit einander wandeln. Denn die Gleubigen faren seuberlich mit stillem geist / Aber die Werckheiligen faren starck mit vermessenheit jrer werck in Gottes Gesetzen.

 

2 Oder schafe.

 

 

XXXIIII.

1. DJna aber Lea tochter / die sie Jacob geborn hatte / gieng heraus / die Töchter des Landes zu sehen. 2. Da die sahe Sichem Hemors son des Heuiters / der des landes Herr war / nam er sie / vnd beschlieff sie / vnd schwechet sie. 3. Vnd sein hertz hieng an jr / vnd hatte die Dirne lieb / vnd redet freundlich mit jr. 4. Vnd Sichem sprach zu seinem vater Hemor / Nim mir das Meidlin zum weibe.

5. VNd Jacob erfur / das seine tochter Dina geschendet war / Vnd seine Söne waren mit dem vieh auff dem felde / vnd Jacob schweig bis das sie kamen. 6. Da gieng Hemor Sichems vater heraus zu Jacob /mit jm zu reden / 7. Jn des kamen die söne Jacob vom felde / vnd da sie es höreten / verdros die Menner /vnd wurden seer zornig / das er ein narrheit an Jsrael begangen / vnd Jacobs tochter beschlaffen hatte /denn so solts nicht sein.

 

8. DA redet Hemor mit jnen / vnd sprach / Meines sons Sichems hertz sehnet sich nach ewer Tochter /Lieber / gebt sie jm zum Weibe. 9. Befreundet euch mit vns / Gebt vns ewre Töchter / vnd nemet jr vnsere Töchter / 10. vnd wonet bey vns / das Land sol euch offen sein / wonet vnd werbet vnd gewinnet drinnen. 11. Vnd Sichem sprach zu jrem Vater vnd Brüdern /Lasst mich gnade bey euch finden / Was jr mir sagt /das wil ich geben / 12. fordert nur getrost von mir Morgengabe vnd Geschenck / ich wils geben / wie jr heisschet / Gebt mir nur die Dirne zum weibe.

 

13. DA antworten Jacobs söne dem Sichem vnd seinem vater Hemor betrieglich / Darumb / das jre schwester Dina geschendet war / 14. vnd sprachen zu jnen / Wir können das nicht thun / das wir vnser Schwester einem vnbeschnitten Man geben / Denn das were vns eine schande. 15. Doch denn wöllen wir euch zu willen sein / so jr vns gleich werdet / vnd alles was menlich vnter euch ist / beschnitten werde /16. Denn wollen wir vnser Töchter euch geben / vnd ewer Töchter vns nemen / vnd bey euch wonen vnd ein Volck sein. 17. Wo jr aber nicht willigen wollet euch zubeschneiten / So wöllen wir vnsere Töchter nemen vnd davon ziehen.

18. DJe Rede gefiel Hemor vnd seinem Son wol /19. Vnd der Jüngling verzoch nicht solchs zu thun /denn er hatte lust zu der tochter Jacob / Vnd er war herrlich gehalten vber allen in seines Vaters hause.

 

20. DA kamen sie nu / Hemor vnd sein son Sichem vnter der Stadthor / vnd redten mit den Bürgern der stad / vnd sprachen / 21. Diese Leute sind friedsam bey vns / vnd wöllen im Lande wonen vnd werben /So ist nu das Land weit gnug für sie / wir wollen vns jre Töchter zu weiber nemen / vnd jnen vnser Töchter geben. 22. Aber denn wöllen sie vns zu willen sein /das sie bey vns wonen / vnd ein Volck mit vns werden / wo wir alles was menlich vnter vns ist / beschneiten / gleich wie sie beschnitten sind. 23. Jr Vieh vnd Güter vnd alles was sie haben / wird vnser sein /So wir nur jnen zu willen werden / das sie bey vns wonen.

24. VND sie gehorchten dem Hemor vnd Sichem seinem son / alle die zu seiner Stadthor aus vnd eingiengen / vnd beschnitten alles was menlich war / das zu seiner Stad aus vnd eingieng.

 

25. VND am dritten tage / da sie es schmertzet /namen die zween söne Jacob / Simeon vnd Leui / der Dina brüder / ein jglicher sein schwert / vnd giengen in die Stad thürstiglich / vnd erwürgeten alles was menlich war / 26. vnd erwürgeten auch Hemor vnd seinen son Sichem mit der scherffe des schwerts. Vnd namen jre schwester Dina aus dem hause Sichem /vnd giengen dauon.

27. DA kamen die söne Jacob vber die Erschlagene / vnd plünderten die Stad / Darumb / das sie hatten jre Schwester geschendet. 28. Vnd namen jre schafe / rinder / esel vnd was in der Stad vnd auff dem Felde war / 29. Vnd alle jre Habe / alle Kinder vnd Weiber namen sie gefangen / vnd plünderten alles was in den Heusern war.

30. VNd Jacob sprach zu Simeon vnd Leui / Jr habt mir vnglück zugericht / das ich stincke fur den Einwonern dieses Lands / den Cananitern vnd Pheresitern / vnd ich bin ein geringer Hauffe / Wenn sie sich nu versamlen vber mich / so werden sie mich schlahen / Also werde ich vertilget sampt meinem Hause. 31. Sie antworteten aber / Solten sie denn mit vnser Schwester / als mit einer Huren / handeln?

 

XXXV.

 

1. VND Gott sprach zu Jacob / Mach dich auff / vnd zeuch gen BethEl / vnd wone daselbs / vnd mache daselbs einen Altar dem Gott / der dir erschein / da du flohest für deinem bruder Esau. Gen. 28.

 

2. DA sprach Jacob zu seinem Hause vnd zu allen die mit jm waren / Thut von euch die frembden Götter / so vnter euch sind / vnd reiniget euch / vnd endert ewre Kleider / 3. Vnd lasst vns auff sein / vnd gen BethEl ziehen / Das ich daselbs einen Altar mache dem Gott / der mich erhöret hat / zur zeit meines trübsals / vnd ist mit mir gewesen auff dem wege / den ich gezogen bin.

4. DA gaben sie jm alle frembde Götter / die vnter jren henden waren / vnd jre Ohrenspangen1 / Vnd er vergrub sie vnter eine Eiche / die neben Sichem stund / 5. vnd sie zogen aus. Vnd es kam die furcht Gottes vber die Stedte die vmb sie her lagen / das sie den sönen Jacob nicht nachiageten. 6. Also kam Jacob gen Lus im lande Canaan / die da BethEl heisst / sampt alle dem Volck / das mit jm war / 7. Vnd bawet daselbs einen Altar / vnd hies die stet ElBethEl2 / Darumb / das jm daselbs Gott offenbart war / da er flohe fur seinem Bruder.

 

8. DA starb Debora der Rebeca amme / vnd ward begraben vnter BethEl / vnter der Eichen / vnd ward genennet die Klageiche.

 

9. VND Gott erschein Jacob aber mal / nach dem er aus Mesopotamia komen war / vnd segenet jn / 10. vnd sprach zu jm / Du heissest Jacob / Aber du solt nicht mehr Jacob heissen / sondern Jsrael soltu heissen / Vnd also heisset man jn Jsrael. 11. Vnd Gott sprach zu jm / Jch bin der allmechtige Gott / Sey fruchtbar vnd mehre dich / Völcker vnd völcker hauffen sollen von dir komen / vnd Könige sollen aus deinen Lenden komen. 12. Vnd das Land / das ich Abraham vnd Jsaac gegeben habe / wil ich dir geben / vnd wils deinem Samen nach dir geben. 13. Also fuhr Gott auff von jm / von dem Ort / da er mit jm geredt hatte. 14. Jacob aber richtet ein steinern Mal auff an dem ort / da er mit jm geredt hatte / vnd gos Tranckopffer3 drauff / vnd begos jn mit öle / 15. Vnd Jacob hies den ort / da Gott mit jm geredt hatte / BethEl. Gen. 32.

 

16. VND sie zogen von BethEl / Vnd da noch ein Feldwegs war von Ephrath / da gebar Rahel / 17. Vnd es kam sie hart an vber der geburt. Da es jr aber so sawr ward in der geburt / sprach die Wehmutter zu jr /Fürchte dich nicht / denn diesen Son wirstu auch haben. 18. Da jr aber die Seele ausgieng / das sie sterben muste / hies sie jn BenOni4 / Aber sein Vater hies jn BenJamin5. 19. Also starb Rahel / vnd ward begraben an dem wege gen Ephrath / die nu heisst BethLehem. 20. Vnd Jacob richtet ein Mal auff vber jrem Grab / dasselb ist das grabmal Rahel bis auff diesen tag.



21. VNd Jsrael zoch aus / vnd richtet eine Hütten auff jenseid dem thurn Eder. 22. Vnd es begab sich /das Jsrael im lande wonet / Gieng Ruben hin / vnd schlieff bey Bilha seines vaters Kebsweibs / Vnd das kam fur Jsrael.

 

ES hatte aber Jacob zwelff Söne. 23. Die söne Lea waren diese / Ruben der erstgeboren son Jacob / Simeon / Leui / Juda / Jsaschar / vnd Sebulon. 24. Die Söne Rahel waren / Joseph vnd BenJamin 25. Die söne Bilha Rahels magd / Dan vnd Naphthali. 26. Die söne Silpa Lea magd / Gad vnd Asser. Das sind die söne Jacob / die jm geboren sind in Mesopotamia.

 

27. VND Jacob kam zu seinem vater Jsaac gen Mamre in die Heubtstad / die da heisst Hebron / da Abraham vnd Jsaac frembdlinge innen gewesen sind. 28. Vnd Jsaac ward hundert vnd achzig jar alt / 29. vnd nam ab / vnd starb / Vnd ward versamlet zu seinem Volck / alt vnd des lebens sat / Vnd seine söne Esau vnd Jacob begruben jn.

 

Fußnoten

 

1 Lunulas / das man heisst gülden Harband. Nu sinds Perlenporten worden. Prou. xj. Circulus aureus in naribus suis / vt Sup. cap. xxiiij.

 

2 Das ist / Gott zu BethEl.

 

3 Das war wein wie das in den folgenden Büchern genugsam gesehen wird.

 

4 Heisset meines schmertzen Son.

 

5 Heisst der rechten Son.

 

 

XXXVI.

1. DJS ist das Geschlecht Esau / der da heisst Edom. 2. Esau nam Weiber von den töchtern Canaan / Ada die tochter Elon des Hethiters / vnd Ahalibama die tochter des Ana / die neffe Zibeons des Heuiters / 3. Vnd Basmath Jsmaels tochter / Nebaioths schwester. 4. Vnd Ada gebar dem Esau / Eliphas / Aber Basmath gebar Reguel. 5. Ahalibama gebar Jehus / Jaelam vnd Korah / Das sind Esau kinder / die jm geboren sind im lande Canaan.

 

6. VND Esau nam seine Weiber / Söne vnd Töchter / vnd alle Seelen seines hauses / seine Habe vnd alles vieh mit allen gütern / so er im lande Canaan erworben hatte / vnd zoch in ein Land von seinem bruder Jacob / 7. Denn jre Habe war zu gros / das sie nicht kundten bey einander wonen / vnd das Land /darin sie Frembdlinge waren / mocht sie nicht ertragen fur der menge jres Viehs. 8. Also wonet Esau auff dem gebirge Seir / Vnd Esau ist der Edom. Gen. 13.

 

9. DJS ist das geschlechte Esau / von dem die Edomiter her komen auff dem gebirge Seir / 10. vnd so heissen die kinder Esau. Eliphas der son Ada Esaus weib. Reguel der son Basmath Esaus weib. 11. Eliphas söne aber waren diese / Theman / Omar /Zepho / Gaetham vnd Kenas. 12. Vnd Thimna war ein kebsweib Eliphas Esaus son / die gebar jm Amalek. Das sind die kinder von Ada Esaus weib. 13. Die kinder aber Reguel sind diese / Nahath / Serah /Samma / Misa. Das sind die kinder von Basmath Esaus weib. 14. Die kinder aber von Ahalibama Esaus weib / der tochter des Ana der neffe Zibeons /sind diese / die sie dem Esau gebar / Jeus / Jaelam /vnd Korah.

15. DAS sind die Fürsten vnter den kindern Esau /Die kinder Eliphas / des ersten sons Esau waren diese / der fürst Theman / der fürst Omar / der fürst Zepho / der fürst Kenas / 16. der fürst Korah / der fürst Gaetham / der fürst Amalek. Das sind die Fürsten von Eliphas im lande Edom / vnd sind kinder von der Ada. 17. Vnd das sind die kinder Reguel Esaus son / Der fürst Nahath / der fürst Serah / der fürst Samma / der fürst Misa. Das sind die Fürsten von Reguel im lande der Edomiter / vnd sind kinder von der Basmath Esaus weib. 18. Das sind die kinder Ahalibama Esaus weib / Der fürst Jeus / der fürst Jaelam / der fürst Korah. Das sind die Fürsten von Ahalibama der tochter des Ana Esaus weib. 19. Das sind die kinder / vnd jre Fürsten / Er ist der Edom. 1. Par. 1.

 

20. DJE Kinder aber von Seir des Horiten / der im Lande wonete / sind diese / Lothan / Sobal / Zibeon /Ana / Dison / Ezer vnd Disan / 21. Das sind die Fürsten der Horiten / kinder des Seir im lande Edom. 22. Aber des Lothans kinder waren diese / Hori vnd Heman / Vnd Lothans schwester hies Thimna. 23. Die kinder von Sobal waren diese / Alwan / Manahath / Ebal / Sepho vnd Onam. 24. Die kinder von Zibeon waren / Aia / vnd Ana / Das ist der Ana / der in der wüsten Maulpferde erfand / da er seines vaters Zibeon esel hütet. 25. Die kinder aber Ana waren /Dison vnd Ahalibama / das ist die tochter Ana. 26. Die kinder Dison waren / Hemdan / Esban / Jethran /vnd Charan. 27. Die kinder Ezer waren / Bilhan /Sawan / vnd Akan. 28. Die kinder Disan waren / Vz vnd Aran. 1. Par. 1.

29. DJS sind die Fürsten der Horiten / Der fürst Lothan / der fürst Sobal / der fürst Zibeon / der fürst Ana / 30. der fürst Dison / der fürst Ezer / der fürst Disan / Das sind die Fürsten der Horiten / die regiert haben im lande Seir.

 

31. DJE Könige aber / die im lande Edom regiert haben / ehe denn die kinder Jsrael Könige hatten /sind diese. 32. Bela war könig in Edom ein son Beor vnd seine Stad hies Dinhaba. 33. Vnd da Bela starb /ward König an seine stat Jobab ein son Serah von Bazra. 34. Da Jobab starb / ward an seine stat könig Husam / aus der Themaniter lande. 35. Da Husam starb / ward König an seine stat Hadad / ein son Bedad / der die Midianiter schlug auff der Moabiter felde / vnd seine Stad hies Awith. 36. Da Hadad starb / regiert Samla von Masrek. 37. Da Samla starb / ward Saul könig von Rehoboth am wasser. 38. Da Saul starb / ward an seine stat könig Baal Hanan /der son Achbor. 39. Da Baal Hanan Achbors son starb / ward an seine stat könig Hadar / vnd seine Stad hies Pagu / vnd sein Weib hies Mehetabeel eine tochter Matred die Mesahab tochter war. 1. Par. 1.

 

40. ALso heissen die Fürsten von Esau / in jren Geschlechten / Ortern vnd Namen / Der fürst Thimna / der fürst Alwa / der fürst Jetheth / 41. der fürst Ahalibama / der fürst Ela / der fürst Pinon / 42. der fürst Kenas / der fürst Theman / der fürst Mibzar / 43. der fürst Magdiel / der fürst Jram / Das sind die Fürsten in Edom / wie sie gewonet haben in jrem Erblande / Vnd Esau ist der Vater der Edomiter.

 

XXXVII.

 

1. JAcob aber wonet im Lande / da sein Vater ein Frembdling innen gewest war / nemlich / im lande Canaan. 2. Vnd das sind die Geschlechte Jacob. Joseph war siebenzehen jar alt / da er ein Hirte des viehs ward mit seinen Brüdern / Vnd dei Knabe war bey den kindern Bilha vnd Silpa seines Vaters weibern / vnd bracht fur jren Vater / wo ein böse Geschrey wider sie war.

 

3. JSrael aber hatte Joseph lieber denn alle seine Kinder / darumb das er jn im Alter gezeuget hatte /Vnd machet jm einen bundten Rock. 4. Da nu seine Brüder sahen / das jn jr Vater lieber hatte denn alle seine Brüder / waren sie jm feind / vnd kundten jm kein freundlich wort zusprechen. Act. 7.

 

5. DA zu hatte Joseph ein mal einen Traum / vnd saget seinen Brüdern dauon / Da wurden sie jm noch feinder. 6. Denn er sprach zu jnen / Höret / lieber /was mir doch getreumet hat / 7. Mich dauchte / wir bunden Garben auff dem Felde / vnd meine Garbe richtet sich auff vnd stund / vnd ewre Garben vmbher neigeten sich gegen meiner Garben. 8. Da sprachen seine Brüder zu jm / Soltestu vnser König werden /vnd vber vns herrschen? Vnd wurden jm noch feinder vmb seines Traums vnd seiner Rede willen.

 

9. VND er hatte noch einen andern Traum / den erzelet er seinen Brüdern / vnd sprach / Sihe / Jch habe noch einen Traum gehabt / Mich dauchte / die Sonne vnd der Mond vnd eilff Sternen neigten sich fur mir. 10. Vnd da das seinem Vater vnd seinen Brüdern gesagt ward / straffet jn sein Vater / vnd sprach zu jm /Was ist das fur ein Traum / der dir getreumet hat? Sol ich vnd deine Mutter vnd deine Brüder komen / vnd dich anbeten? 11. Vnd seine Brüder neideten jn /Aber sein Vater behielt diese wort.

 

12. DA nu seine Brüder hin giengen zu weiden das vieh jres Vaters in Sichem / 13. sprach Jsrael zu Joseph / Hüten nicht deine Brüder des viehs in Sichem? Kom / ich wil dich zu jnen senden / Er aber sprach /Hie bin ich. 14. Vnd er sprach / Gehe hin vnd sihe /obs wol stehe vmb deine Brüder / vnd vmb das vieh /vnd sage mir wider / wie sichs helt / Vnd er sandte jn aus dem tal Hebron / das er gen Sichem gienge.

15. DA fand jn ein Man / das er jrre gieng auff dem Felde / der fraget jn / vnd sprach / Wen suchestu? 16. Er antwortet / Jch suche meine Brüder / Lieber sage mir an / wo sie hüten. 17. Der Man sprach / Sie sind von dannen gezogen / Denn ich hörte / das sie sagten / Lasst vns gen Dothan gehen / Da folget Joseph seinen Brüdern nach / vnd fand sie zu Dothan.

 

18. ALs sie jn nu sahen von ferne / ehe denn er nahe bey sie kam / schlugen sie an / das sie jn tödten /19. vnd sprachen vnternander / Sehet / der Treumer kompt daher / 20. So kompt nu / vnd lasset vns jn erwürgen / vnd in eine gruben werffen / Vnd sagen / Ein böses Thier habe jn gefressen / So wird man sehen /was seine Treume sind.

21. DA das Ruben höret / wolt er jn aus jren henden erretten / vnd sprach / Lasset vns jn nicht tödten. 22. Vnd weiter sprach Ruben zu jnen / Vergiesset nicht Blut / sondern werffet jn in die Gruben / die in der wüsten ist / vnd legt die hand nicht an jn / Er wolt jn aber aus jrer hand erretten / das er jn seinem Vater widerbrechte. Gen. 42.

23. ALs nu Joseph zu seinen Brüdern kam / zogen sie jm seinen Rock mit dem Bundtenrock aus / den er an hatte / 24. vnd namen jn / vnd worffen jn in eine Gruben / Aber die selbige grube war leer vnd kein wasser drinnen / 25. Vnd satzten sich nider zu essen. Jn des huben sie jre augen auff / vnd sahen einen hauffen Jsmaeliter komen von Gilead / mit jren Kamelen / die trugen Würtz / Balsam / vnd Myrrhen /vnd zogen hin ab in Egypten.

 

26. DA sprach Juda zu seinen Brüdern / Was hilffts vns / das wir vnsern Bruder erwürgen vnd sein Blut verbergen? 27. Kompt / lasset vns jn den Jsmaeliten verkeuffen / das sich vnser hende nicht an jm vergreiffen / denn er ist vnser Bruder / vnser fleisch vnd blut / Vnd sie gehorchten jm. 28. Vnd da die Midianiter die Kauffleute fur vber reiseten / zogen sie jn heraus aus der Gruben / vnd verkaufften jn den Jsmaeliten vmb zwenzig Silberling / die brachten jn in Egypten. Act. 7.

 

29. ALS nu Ruben wider zur gruben kam / vnd fand Joseph nicht dar innen / zureis er sein Kleid / 30. vnd kam wider zu seinen Brüdern / vnd sprach / Der Knabe ist nicht da / Wo sol ich hin? 31. Da namen sie Josephs rock / vnd schlachten ein Ziegenbock / vnd tunckten den Rock im blut / 32. vnd schickten den Bundten rock hin / vnd liessen jn jrem Vater bringen /vnd sagen / Diesen haben wir funden / Sihe / Obs deines Sons rock sey oder nicht?

33. ER kennet jn aber / vnd sprach / Es ist meines Sons rock / Ein böses Thier hat jn gefressen / Ein reissend Thier hat Joseph zurissen. 34. Vnd Jacob zureis seine Kleider / vnd leget einen Sack vmb seine Lenden / vnd trug leide vmb seinen Son lange zeit. 35. Vnd alle seine Söne vnd Töchter traten auff / das sie jn trösten / Aber er wolt sich nicht trösten lassen /Vnd sprach / Jch werde mit leide hinunter faren in die gruben / zu meinem Son / Vnd sein Vater1 beweinet jn.

36. ABer die Midianiter verkaufften jn in Egypten dem Potiphar / des Pharao kemerer vnd hofemeister. Psal. 105.

 

Fußnoten

 

1 Das war Jsaac.

 

 

XXXVIII.

1. ES begab sich vmb die selbige zeit / das Juda hinab zoch von seinen Brüdern / vnd thet sich zu einem Man / von Odollam / der hies Hira. 2. Vnd Juda sahe daselbs eines Cananiters mans Tochter / der hies Suha / vnd nam sie. Vnd da er sie beschlieff / 3. ward sie schwanger / vnd gebar einen Son den hies er Ger. 4. Vnd sie ward aber schwanger vnd gebar einen Son / den hies sie Onan. 5. Sie gebar abermal einen Son / den hies sie Sela / vnd sie war zu Chesib / da sie jn gebar. 1. Par. 2.

 

6. VND Juda gab seinem ersten Son / Ger / ein weib / die hies Thamar. 7. Aber er war böse fur dem HERRN / darumb tödtet jn der HERR. 8. Da sprach Juda zu Onan / Lege dich zu deines Bruders weib /vnd nim sie zur Ehe / das du deinem Bruder samen erweckest. 9. Aber da Onan wuste / das der Same nicht sein eigen sein solt / wenn er sich zu seines Bruders weib leget / lies ers auff die erden fallen / vnd verderbts / auff das er seinem Bruder nicht samen gebe. 10. Da gefiel dem HERRN vbel / das er thet / vnd tödtet jn auch. Num. 26.; Deu. 25.; Mat. 22.

11. DA sprach Juda zu seiner schnur Thamar /Bleibe eine Widwen in deines Vaters hause / bis mein son Sela gros wird / Denn er gedachte / Vieleicht möcht er auch sterben / wie seine Brüder / Also gieng Thamar hin / vnd bleib in jres Vaters hause.

 

12. DA nu viel tage verlauffen waren / starb des Suha tochter Juda weib. Vnd nach dem Juda ausgetrauret hatte / gieng er hinauff seine schafe zu scheren gen Thimnath / mit seinem hirten1 Hira von Odollam. 13. Da ward der Thamar angesagt / Sihe / dein Schweher gehet hinauff gen Thimnath seine schafe zu scheren. 14. Da leget sie die Widwenkleider von sich / die sie trug / decket sich mit einem Mantel vnd verhüllet sich / vnd satzte sich für die thür heraus an dem wege gen Thimnath / Denn sie sahe / das Sela war gros worden / vnd sie war jm nicht zum Weibe gegeben.

15. DA sie nu Juda sahe / meinet er / es were eine Hure / Denn sie hatte jr angesicht verdecket / 16. vnd macht sich zu jr am wege / vnd sprach / Lieber / las mich bey dir ligen / denn er wuste nicht / das seine Schnur were. Sie antwortet / Was wiltu mir geben /das du bey mir ligest? 17. Er sprach / Jch wil dir einen Ziegenbock von der herde senden. Sie antwortet / So gib mir ein Pfand / bis das du mirs sendest. 18. Er sprach / Was wiltu fur ein Pfand / das ich dir gebe? Sie antwortet / Deinen Ring / vnd deine Schnur / vnd deinen Stab / den du in den henden hast. Da gab ers jr / vnd lag bey jr / Vnd sie ward von jm schwanger. 19. Vnd sie macht sich auff vnd gieng hin / vnd legt den Mantel ab / vnd zoch jre Widwenkleider wider an.

20. JVda aber sandte den Ziegenbock durch seinen Hirten2 von Odollam / das er das Pfand widerholet von dem Weibe / vnd er fand sie nicht. 21. Da fraget er die Leute desselbigen orts / vnd sprach / Wo ist die Hure / die aussen am wege sas? Sie antworten / Es ist keine Hure da gewesen. 22. Vnd er kam wider zu Juda / vnd sprach / Jch habe sie nicht funden / Dazu sagen die Leute desselben orts / es sey keine Hure da gewesen. 23. Juda sprach / Sie habs jr / Sie kan vns doch ja nicht schande nachsagen / Denn ich hab den Bock gesand / so hastu sie nicht funden.

 

24. VBer drey monden ward Juda angesagt / Deine schnur Thamar hat gehuret / Dazu sihe / sie ist von Hurerey schwanger worden. Juda sprach / Bringet sie herfur / das sie verbrand werde. 25. Vnd da man sie herfur bracht / schicket sie zu jrem Schweher / vnd sprach / Von dem Man bin ich schwanger / des dis ist. Vnd sprach / Kennestu auch / wes dieser Ring /vnd diese Schnur / vnd dieser Stab ist? 26. Juda erkands / vnd sprach / Sie ist gerechter denn ich /denn ich habe sie nicht gegeben meinem son Sela /Doch beschlieff er sie nicht mehr.

 

27. VND da sie geberen solt / worden Zwilling in jrem Leibe erfunden. 28. Vnd als sie jtzt gebar / that sich eine Hand heraus / Da nam die Wehmutter vnd band einen roten Faden darumb / vnd sprach / Der wird der erste heraus komen. 29. Da aber der seine hand wider hinein zoch / kam sein Bruder heraus /Vnd sie sprach / Warumb hastu vmb deinen willen solchen Riss gerissen? Vnd man hies jn Perez3. 30. Darnach kam sein Bruder heraus / der den roten Faden vmb seine Hand hatte / Vnd man hies jn Serah4. 1. Par. 2.; Matt. 1.

 

Fußnoten

 

1 Mag auch heissen (Freund) darnach die Puncta im Ebreischen sich setzen lassen / Denn Judas hat ja müssen weide haben / vielleicht auch eines Freundes nicht geraten mügen. Puncta künnen so wol feilen als treffen / vt Jesa. vij. et sepe alias etc.

 

2 Oder / Freunde welchs du wilt.

 

3 Perez ein Zureisser.

 

4 Heisst Auffgang.

 

 

XXXIX.

1. JOseph ward hin ab in Egypten gefüret / vnd Potiphar ein Egyptischer man / des Pharao kamerer vnd hofemeister / kaufft jn von den Jsmaeliten / die jn hinab brachten. 2. Vnd der HERR war mit Joseph /das er ein glückseliger Man ward / vnd war in seines Herrn des Egypters hause. 3. Vnd sein Herr sahe / das der HERR mit jm war / denn alles was er thet / da gab der HERR glück zu durch jn. 4. Also / das er gnade fand fur seinem Herrn / vnd sein Diener ward / der setzt jn vber sein Haus / vnd alles was er hatte / thet er vnter seine hende. 5. Vnd von der zeit an / da er jn vber sein Haus vnd alle seine Güter gesetzt hatte / segenete der HERR des Egypters haus / vmb Josephs willen / vnd war eitel Segen des HERRN in allem /was er hatte zu Hause vnd zu Felde. 6. Darumb lies ers alles vnter Josephs henden / was er hatte / Vnd er nam sich keins dings an / weil er jn hatte / denn das er ass vnd tranck. Vnd Joseph war schön vnd hübsch von angesicht. Psal. 105.

 

7. VND es begab sich nach diesem geschicht / das seines Herrn weib jre augen auff Joseph warff / vnd sprach / Schlaffe bey mir. 8. Er wegert sichs aber /vnd sprach zu jr / Sihe / Mein Herr nimpt sich nichts an fur mir / was im Hause ist / vnd alles was er hat /das hat er vnter meine hende gethan / 9. Vnd hat nichts so gros in dem Hause / das er fur mir verholen habe / On dich / in dem du sein Weib bist1 Wie solt ich denn nu ein solch gros vbel thun / vnd wider Gott sündigen? 10. Vnd sie treibe solche wort gegen Joseph teglich / Aber er gehorcht jr nicht / das er nahe bey jr schlieff / noch vmb sie were.

 

[image: Joseph und Potiphars Frau. Den sich weigernden Joseph ergreift sie am Gewand (Gen. 39,12).]

11. ES begab sich der tage einen / das Joseph in das Haus gieng / sein Geschefft zu thun / vnd war kein Mensch vom gesinde des hauses dabey / 12. Vnd sie erwischt jn bey seinem Kleid / vnd sprach /Schlaffe bey mir. Aber er lies das Kleid in jrer Hand /vnd flohe / vnd lieff zum hause heraus. 13. Da sie nu sahe / das er sein Kleid in jrer hand lies / vnd hin aus entflohe / 14. rieff sie dem Gesinde im hause / vnd sprach zu jnen / Sehet / Er hat vns den ebreischen Man herein gebracht / das er vns zuschanden mache. Er kam zu mir herein / vnd wolt bey mir schlaffen. Jch rieff aber mit lauter stim / 15. Vnd da er höret /das ich ein geschrey machte vnd rieff / da lies er sein Kleid bey mir / vnd flohe / vnd lieff hinaus.

16. VND sie leget sein Kleid neben sich / bis sein Herr heim kam / 17. vnd saget zu jm eben die selben wort / vnd sprach / Der Ebreische knecht / den du vns herein gebracht hast / kam zu mir herein / vnd wolt mich zuschanden machen. 18. Da ich aber ein geschrey machte / vnd rieff / da lies er sein Kleid bey mir / vnd flohe hin aus. 19. Als sein Herr höret die rede seines Weibes / die sie jm saget / vnd sprach /Also hat mir dein Knecht gethan / ward er seer zornig.

 

20. DA nam jn sein Herr / vnd legt jn ins Gefengnis / da des Königs gefangene inne lagen / Vnd er lag alda im gefengnis. 21. Aber der HERR war mit jm vnd neiget sein Hulde zu jm / vnd lies jn gnade finden fur dem Amptman vber das Gefengnis / 22. Das er jm vnter seine hand befalh alle Gefangenen im gefengnis / auff das alles was da geschach / durch jn geschehen muste. 23. Denn der Amptman vber das Gefengnis / nam sich keines dings an / denn der HERR war mit Joseph / Vnd was er thet / da gab der HERR glück zu. Psal. 105.; Sap. 10.

Fußnoten

 

1 Sonst must er auch die Frawen versorgen / eben so wol als das gantze Hause / On das er nicht bey jr schlaffen solt.

 

 

XL.

1. VND es begab sich darnach / das sich der Schenck des Königes in Egypten vnd der Becker versündigten an jrem Herrn / dem könige in Egypten. 2. Vnd Pharao ward zornig vber seine beide Kemerer / vber den Amptman vber die Schencken / vnd vber den Amptman vber die Becker / 3. vnd lies sie setzen in des Hofemeisters haus ins Gefengnis / da Joseph gefangen lag. 4. Vnd der Hofemeister setzet Joseph vber sie /das er jnen dienete / Vnd sassen etliche tage im Gefengnis.

 

5. VND es treumet jnen beiden / dem Schencken vnd Becker des königs zu Egypten / in einer nacht /einem jglichen ein eigen Traum / vnd eines jglichen Traum hatte seine bedeutung. 6. Da nu des morgens Joseph zu jnen hinein kam / vnd sahe / das sie traurig waren / 7. Fraget er sie / vnd sprach / Warumb seid jr heute so traurig? 8. Sie antworten / Es hat vns getreumet / vnd haben niemand / der es vns auslege. Joseph sprach / Auslegen gehöret Gott zu / doch erzelet mirs.

9. DA erzelet der öberst Schenck seinen traum Joseph / vnd sprach zu jm / Mir hat getreumet / Das ein Weinstock fur mir were / 10. der hatte drey Reben /vnd er grünete / wuchs vnd blüete / vnd seine Drauben worden reiff / 11. Vnd ich hatte den becher Pharao in meiner hand / vnd nam die Beer vnd zudruckt sie in den Becher / vnd gab den becher Pharao in die hand.

12. JOseph sprach zu jm / Das ist seine deutung. Drey Reben / sind drey tage / 13. Vber drey tage wird Pharao dein Heubt erheben / vnd dich wider an dein Ampt stellen / das du jm den Becher in die hand gebest / nach der vorigen weise / da du sein Schenck warest. 14. Aber gedenck meiner / wenn dirs wol gehet / vnd thu Barmhertzigkeit an mir / das du Pharao erinnerst / das er mich aus diesem hause füre / 15. Denn ich bin aus dem Lande der Ebreer heimlich gestolen / Dazu hab ich auch allhie nichts gethan / das sie mich eingesetzt haben.

 

16. DA der öberst Becker sahe / das die deutung gut war / sprach er zu Joseph / Mir hat auch getreumet / Jch trüge drey weisse Körbe auff meinem Heubt / 17. vnd im öbersten korbe allerley gebacken Speise dem Pharao / Vnd die Vogel assen aus dem korbe auff meinem Heubt. 18. Joseph antwortet / vnd sprach / Das ist seine deutung. Drey Körbe / sind drey tage / 19. Vnd nach dreien tagen wird dir Pharao dein Heubt erheben / vnd dich an Galgen hengen / vnd die Vogel werden dein Fleisch von dir essen.

20. VND es geschach des dritten tages / da begieng Pharao seinen Jartag / vnd er macht eine Malzeit allen seinen Knechten. Vnd erhub das Heubt des öbersten Schencken / vnd das Heubt des öbersten Beckers vnter seinen Knechten / 21. Vnd setzet den öbersten Schencken wider zu seinem Schenckampt / das er den Becher reichet in Pharao hand / 22. Aber den öbersten Becker lies er hencken / wie jnen Joseph gedeutet hatte. 23. Aber der öberste Schenck gedacht nicht an Joseph / sondern vergas sein.

 

XLI.

 

1. VND nach zweien jaren hatte Pharao einen Trawm / Wie er stünde am wasser / 2. vnd sehe aus dem wasser steigen sieben schöne fette Küe / vnd giengen an der weide im grase. 3. Nach diesen / sahe er ander sieben küe aus dem wasser auffsteigen / die waren heslich vnd mager / vnd traten neben die Küe an das vfer am wasser / 4. Vnd die heslichen vnd magere frassen die sieben schönen fette Küe / Da erwacht Pharao.

 

[image: Pharaos Träume. Rechts am Rand: Ein Gemach mit dem schlafenden Pharao. In der Mitte im Hintergrund: Pharaos Träume (er sieht die 7 fetten und die 7 mageren Kühe sowie die 7 vollen und die 7 magern Ähren) (Gen. 41,1-7). Links im Vordergrund: Die ägyptischen Wahrsager, in der Mitte: Pharao und Joseph (Gen. 41,8-9 und Gen. 41,14 ff.).]

5. VND er schlieff wider ein / vnd jm treumet abermal / vnd sahe / Das sieben Ehern wuchsen aus einem Halm vol vnd dicke. 6. Darnach sahe er sieben dünne vnd versengete Ehern auffgehen / 7. Vnd die sieben mager Ehern verschlungen die sieben dicke vnd volle Ehern. Da erwachet Pharao / vnd merckt / das ein Traum war. 8. Vnd da es morgen ward / war sein Geist bekümmert / vnd schicket aus / vnd lies ruffen alle Warsager in Egypten vnd alle Weisen / vnd erzelet jnen seine Treume / Aber da war keiner / der sie dem Pharao deuten kundte.

 

9. DA redet der öberste Schencke zu Pharao / vnd sprach / Jch gedencke heute an meine sünde / 10. Da Pharao zornig ward vber seine Knechte / vnd mich mit dem öbersten Becker ins Gefengnis legt / ins Hofemeisters hause / 11. Da treumet vns beiden in einer nacht einem jglichen sein Traum / des deutung jn betraff. 12. Da war bey vns ein ebreischer Jüngling / des Hofemeisters knecht / dem erzeleten wirs / Vnd er deutet vns vnsere Treume / einem jglichen nach seinem Traum. 13. Vnd wie er vns deutet / so ists ergangen / Denn ich bin wider an mein Ampt gesetzt / vnd jener ist gehenckt.

 

14. DA sandte Pharao hin / vnd lies Joseph ruffen /Vnd liessen jn eilend aus dem Loch / Vnd er lies sich bescheren / vnd zoch andere Kleider an / vnd kam hin ein zu Pharao. 15. Da sprach Pharao zu jm / Mir hat ein Traum getreumet / vnd ist niemand / der jn deuten kan / Jch hab aber gehöret von dir sagen / wenn du einen Traum hörest / so kanstu jn deuten. 16. Joseph antwortet Pharao / vnd sprach / Das stehet bey mir nicht1 / Gott wird doch Pharao gutes weissagen. Psal. 105.

17. PHArao saget an zu Joseph / Mir treumete / Jch stunde am vfer bey dem Wasser / 18. vnd sahe aus dem wasser steigen sieben schöne fette Küe / vnd giengen an der weide im grase. 19. Vnd nach jnen /sahe ich andere sieben dürre / seer hesliche vnd magere Kühe her aus steigen / Jch hab in gantz Egyptenland nicht so hesliche gesehen. 20. Vnd die sieben magere vnd hesliche Küe / frassen auff die sieben ersten fette Küe. 21. Vnd da sie die hinein gefressen hatten / mercket mans nicht an jnen / das sie die gefressen hatten / vnd waren heslich gleich wie vorhin /Da wachet ich auff.

22. VND sahe aber mal in meinem Traum / sieben Ehern auff einem Halm wachsen / vol vnd dicke. 23. Darnach giengen auff sieben dürre Ehern / dünne vnd versenget / 24. Vnd die sieben dünne Ehern verschlungen die sieben dicke Ehren / Vnd ich habs den Warsagern gesagt / Aber die könnens mir nicht deuten.

 

25. JOseph antwortet Pharao / Beide treume Pharao sind einerley / Denn Gott verkündiget Pharao /was er fur hat. 26. Die sieben schöne Küe / sind sieben jar / Vnd die sieben gute Ehern / sind auch die sieben jar / Es ist einerley Traum. 27. Die sieben magere vnd hesliche Küe / die nach jenen auffgestigen sind / das sind sieben jar / Vnd die sieben magere vnd versengete Ehren / sind sieben jar Thewre zeit. 28. Das ist nu / das ich gesagt habe zu Pharao / Das Gott Pharao zeiget / was er fur hat.

29. SJhe / sieben reiche jar werden komen in gantz Egyptenlande. 30. Vnd nach den selben werden sieben jar Thewrezeit komen / das man vergessen wird aller solcher fülle in Egyptenlande / Vnd die Thewrezeit wird das Land verzehren / 31. das man nichts wissen wird von der fülle im Lande / fur der Thewrenzeit / die her nach kompt / denn sie wird fast schweer sein. 32. Das aber dem Pharao zum andern mal getreumet hat / bedeut / Das solchs Gott gewislich vnd eilend thun wird.

 

33. NV sehe Pharao nach einem verstendigen vnd weisen Man / den er vber Egyptenland setze / 34. vnd schaffe / das er Amptleute verordne im Lande / vnd neme den Fünfften in Egyptenlande / in den sieben reichen jaren / 35. vnd samle alle Speise der guten Jare / die komen werden / Das sie Getreide auffschütten in Pharao kornheuser zum Vorrat in den Stedten /vnd verwarens / 36. Auff das man Speise verordnet finde dem Lande in den sieben thewren Jaren / die vber Egyptenland komen werden / das nicht das Land fur Hunger verderbe.

 

37. DJE rede gefiel pharao vnd allen seinen Knechten wol. 38. Vnd Pharao sprach zu seinen knechten / Wie kündten wir einen solchen Man finden / in dem der geist Gottes sey? 39. Vnd sprach zu Joseph / Weil dir Gott solches alles hat kund gethan /ist keiner so verstendig vnd weise als du. 40. Du solt vber mein Haus sein / vnd deinem wort sol alle mein Volck gehorsam sein / Alleine des königlichen Stuels wil ich höher sein denn du.

41. VND weiter sprach Pharao zu Joseph / Sihe /Jch habe dich vber gantz Egyptenland gesetzt. 42. Vnd that seinen Ring von seiner Hand / vnd gab jn Joseph an seine Hand / vnd kleidet jn mit weisser Seiden / vnd hieng jm ein gülden Keten an seinen Hals. 43. Vnd lies jn auff seinem andern Wagen fahren /vnd lies vor jm her ausruffen / Der ist des Landesuater2. Vnd setzt jn vber gantz Egyptenland. 44. Vnd Pharao sprach zu Joseph / Jch bin Pharao / on dein willen sol niemand seine Hand oder seinen Fus regen in gantz Egyptenland. 45. Vnd nennet jn / den heimlichen Rat / Vnd gab jm ein weib Asnath die tochter Potiphera des Priesters zu On.

Also zog Joseph aus / das land Egypten zu besehen / 46. Vnd er war dreissig jar alt / da er fur Pharao stund / dem könige in Egypten / Vnd fuhr aus von Pharao / vnd zoch durch gantz Egyptenland. 47. Vnd das Land thet also die sieben reichen Jar / 48. vnd samleten alle Speise der sieben jar / so im lande Egypten waren / vnd theten sie in die Stedte. Was fur Speise auff dem felde einer jglichen Stad vmbher wuchs / das theten sie hinein / 49. Also schüttet Joseph das Getreide auff / vber die mas viel / wie sand am meer / also / das er auffhöret zu zelen / denn man kunds nicht zelen.

 

50. VND Joseph wurden zween Söne geboren / ehe denn die Thewrezeit kam / welche gebar jm Asnath /Potiphera des Priesters zu On tochter. 51. Vnd hies den ersten Manasse3 / Denn Gott (sprach er) hat mich lassen vergessen alles meines vnglücks / vnd alle meines Vaters hauses. 52. Den andern hies er / Ephraim4 / Denn Gott (sprach er) hat mich lassen wachsen in dem lande meines elends.

 

53. DA nu die sieben reiche Jar vmb waren im lande Egypten / 54. Da fiengen an die sieben thewre Jar zu komen / da Joseph von gesagt hatte. Vnd es ward eine Thewrung in allen Landen / Aber in gantz Egyptenland war Brot. 55. Da nu das gantze Egyptenland auch hunger leid / schrey das volck zu Pharao vmb brot. Aber Pharao sprach zu allen Egyptern /Gehet hin zu Joseph / Was euch der saget / das thut. 56. Als nu im gantzen lande Thewrung war / thet Joseph allenthalben Kornheuser auff / vnd verkauffte den Egyptern / Denn die Thewrung ward je lenger je grösser im Lande. 57. Vnd alle Land kamen in Egypten zu keuffen bey Joseph / Denn die Thewrung war gros in allen Landen.

 

Fußnoten

 

1 Wil sagen / Jch bins nicht / der die Treume gedeutet hat / oder könne / Gott ists / der es durch mich gethan hat / kan dirs auch thun. Dat gloriam Deo / nec tamen negat ministerium suum.

 

2 Was Abrech heisse / lassen wir die Zencker suchen bis an den Jüngstentage / wollens die weil verstehen /wie es gedeudscht ist.

 

3 Heisst vergessen.

 

4 Heisst gewachsen.

 

 


XLII.

 

1. DA aber Jacob sahe / das Getreide in Egypten veil war / sprach er zu seinen Sönen / Was sehet jr euch lang vmb? 2. Sihe / Jch höre / es sey in Egypten getreide veil / Zihet hinab / vnd keufft vns getreid /das wir leben vnd nicht sterben. 3. Also zogen hinab zehen Brüder Joseph / das sie in Egypten getreide keufften. 4. Aber BenJamin Josephs bruder lies Jacob nicht mit seinen Brüdern ziehen / Denn er sprach / Es möchte jm ein vnfal begegnen.

5. Also kamen die kinder Jsrael getreide zu keuffen / sampt andern / die mit jnen zogen / Denn es war im lande Canaan auch thewr.

 

6. Aber joseph war der regent im lande / vnd verkeufft getreide allem Volck im Lande. Da nu seine Brüder zu jm kamen / fielen sie fur jm nider zur Erden auff jr andlitz. 7. Vnd er sahe sie an / vnd kandte sie /vnd stellet sich frembd gegen sie / vnd redet hart mit jnen / vnd sprach zu jnen / Woher kompt jr? Sie sprachen / Aus dem lande Canaan / speise zu keuffen. 8. Aber wiewol er sie kennet / kandten sie jn doch nicht.

9. VND Joseph gedacht an die Treume / die jm von jnen getreumet hatten / vnd sprach zu jnen / Jr seid Kundschaffer / vnd seid komen zu sehen / wo das Land offen ist. 10. Sie antworten jm / Nein / mein Herr / Deine knechte sind komen Speise zu keuffen. 11. Wir sind alle eins Mans söne / wir sind redlich /vnd deine knechte sind nie Kundschaffer gewesen. 12. Er sprach zu jnen / Nein / Sondern jr seid komen zu besehen / wo das Land offen ist. 13. Sie antworten jm / Wir deine knechte sind zwelff Brüder eins mans Söne im lande Canaan / vnd der Jüngste ist noch bey vnserm Vater / Aber der eine ist nicht mehr furhanden. Gen. 37.

14. JOseph sprach zu jnen / Das ists / das ich euch gesagt habe / Kundschaffer seid jr. 15. Daran wil ich euch prüfen / bey dem leben Pharaonis / Jr solt nicht von dannen komen / es kome denn her ewer jüngster Bruder. 16. Sendet einen vnter euch hin / der ewrn Bruder hole / Jr aber solt gefangen sein. Also wil ich prüfen ewer rede / ob jr mit warheit vmbgehet oder nicht / Denn wo nicht / so seid jr / bey dem leben Pharaonis / Kundschaffer. 17. Vnd lies sie bey samen verwaren drey tage lang.

18. AM dritten tage aber sprach er zu jnen / Wolt jr leben / so thut also / denn ich fürchte Gott. 19. Seid jr redlich / so lasst ewer Brüder einen gebunden liegen in ewrem Gefengnis / Jr aber ziehet hin / vnd bringet heim was jr gekaufft habt fur den Hunger / 20. Vnd bringet ewren jüngsten Bruder zu mir / So wil ich ewren worten gleuben / das jr nicht sterben müsset /Vnd sie theten also.

 

21. SJE aber sprachen vnternander / Das haben wir an vnserm Bruder verschuldet / das wir sahen die angst seiner Seelen / da er vns flehet / vnd wir wolten jn nicht erhören / Darumb kompt nu diese trübsal vber vns. 22. Ruben antwortet jnen / vnd sprach /Sagt ich euchs nicht / da ich sprach / Versündiget euch nicht an dem Knaben / vnd jr woltet nicht hören? Nu wird sein Blut gefoddert. 23. Sie wusten aber nicht das Joseph verstund / Denn er redet mit jnen durch einen Dolmetscher / 24. Vnd er wand sich von jnen / vnd weinet. Da er nu sich wider zu jnen wand /vnd mit jnen redet / Nam er aus jnen Simeon / vnd band jn fur jren augen.

 

25. VND Joseph thet befelh / das man jre Secke mit getreide füllet / vnd jr Geld widergebe / einem jglichen in seinen sack / Dazu auch Zerung auff den weg / Vnd man thet jnen also. 26. Vnd sie luden jre Wahr auff jre Esel / vnd zogen von dannen. 27. Da aber einer seinen Sack auffthet / das er seinem Esel futter gebe in der Herberge / ward er gewar seines Gelds / das oben im sack lag / 28. vnd sprach zu seinen Brüdern / Mein geld ist mir wider worden / sihe /in meinem sack ist es. Da entfiel jnen jr hertz / vnd erschrocken vnternander / vnd sprachen / Warumb hat vns Gott das gethan? Gen. 37.

 

29. DA sie nu heim kamen zu jrem vater jacob ins land Canaan / sagten sie jm alles / was jnen begegnet war / vnd sprachen / 30. Der Man / der im lande Herr ist / redet hart mit vns / vnd hielt vns fur Kundschaffer des Lands. 31. Vnd da wir jm antworten / Wir sind redlich / vnd nie Kundschaffer gewesen / 32. sondern zwelff Brüder vnsers Vaters söne / Einer ist nicht mehr fur handen / vnd der Jüngst ist noch bey vnserm Vater im lande Canaan / 33. Sprach der Herr im Lande zu vns / Daran wil ich mercken ob jr redlich seid / Einen ewer Brüder lasset bey mir / vnd nemet die Notdurfft fur ewer Haus / vnd ziehet hin / 34. vnd bringet ewern jüngsten Bruder zu mir / So mercke ich / das jr nicht Kundschaffer / sondern redlich seid /So wil ich euch auch ewren Bruder geben / vnd mügt im Lande werben.

35. VND da sie die Secke ausschutten / fand ein jglicher sein Bündlin gelds in seinem sack. Vnd da sie sahen / das es Bündlin jres gelds waren / sampt jrem Vater erschracken sie.

 

36. DA sprach Jacob jr Vater zu jnen / Jr beraubt mich meiner Kinder. Joseph ist nicht mehr fur handen / Simeon ist nicht mehr fur handen / BenJamin wolt jr hin nemen / Es gehet alles vber mich. 37. Ruben antwortet seinem Vater / vnd sprach / Wenn ich dir jn nicht wider bringe / so erwürge meine zween Söne / Gib jn nur in meine Hand / ich wil jn dir wider bringen. Er sprach / 38. Mein Son sol nicht mit euch hinabziehen / denn sein Bruder ist tod / vnd er ist allein vberblieben / Wenn jm ein vnfal auff dem wege begegnete / da jr auff reiset / würdet jr meine grawe Har mit hertzeleide in die Gruben bringen.

 

XLIII.

 

1. DJE Thewrung aber druckte das Land. 2. Vnd da es verzeret war / was sie fur Getreide aus Egypten gebracht hatten / sprach jr Vater zu jnen / Ziehet wider hin / vnd keufft vns ein wenig speise. 3. Da antwortet jm Juda / vnd sprach / Der Man band vns das hart ein / vnd sprach / Jr solt mein angesicht nicht sehen /es sey denn ewr Bruder mit euch. 4. Jsts nu / das du vnsern Bruder mit vns sendest / So wöllen wir hinab ziehen / vnd dir zu essen keuffen. 5. Jsts aber / das du jn nicht sendest / So ziehen wir nicht hinab / Denn der Man hat gesagt zu vns / Jr solt mein angesicht nicht sehen / ewer Bruder sey denn mit euch.

6. JSrael sprach / Warumb habt jr so vbel an mir gethan / das jr dem Man ansaget / wie jr noch einen Bruder habt? 7. Sie antworten / Der Man forschet so genaw nach vns vnd vnser Freundschafft / vnd sprach / Lebt ewr Vater noch? Habt jr auch noch einen Bruder? Da sagten wir jm / wie er vns fraget. Wie kundten wir so eben wissen / das er sagen würde / Bringet ewren Bruder mit hernider?

 

8. DA sprach Juda zu Jsrael seinem Vater / Las den Knaben mit mir ziehen / das wir vns auffmachen vnd reisen / vnd leben / vnd nicht sterben / beide wir vnd du vnd vnser Kindlin / 9. Jch wil Bürge für jn sein /von meinen henden soltu jn foddern. Wenn ich dir jn nicht wider bringe vnd fur deine augen stelle / So wil ich mein leben lang die schuld tragen / 10. Denn wo wir nicht hetten verzogen / weren wir schon wol zwey mal wider komen.

11. DA sprach Jsrael jr Vater zu jnen / Mus es denn ja also sein / so thuts. Vnd nemet von des Landes besten Früchten in ewer secke / vnd bringet dem Manne geschencke hinab / ein wenig Balsam / vnd Honig / vnd Würtz / vnd Myrrhen / vnd Datteln / vnd Mandeln1. 12. Nemet auch andere Geld mit euch /Vnd das geld / das euch oben in ewern secken wider worden ist / bringet auch wider mit euch / Vieleicht ist ein jrthum da geschehen. 13. Da zu nemet ewren Bruder / macht euch auff / vnd komet wider zu dem Manne. 14. Aber der allmechtige Gott / gebe euch barmhertzigkeit fur dem Manne / das er euch lasse ewern andern Bruder vnd BenJamin / Jch aber mus sein / wie einer / der seiner Kinder gar beraubt ist.

 

15. DA namen sie diese geschenke / vnd das geld zwifeltig mit sich / vnd BenJamin / machten sich auff / zogen in Egypten / vnd traten fur Joseph. 16. Da sahe sie Joseph mit BenJamin / vnd sprach zu seinem Haushalter / Füre diese Menner zu hause / vnd schlachte vnd richte zu / Denn sie sollen zu mittag mit mir essen. 17. Vnd der Man thet / wie jm Joseph gesaget hatte / Vnd füret die Menner in Josephs haus.

 

18. SJe furchten sich aber / das sie in Josephs haus gefurt wurden / vnd sprachen / Wir sind her ein gefurt vmb des Gelds willen / das wir in vnsern secken vor hin wider funden haben / das ers auff vns bringe / vnd felle ein Vrteil vber vns / da mit er vns neme zu eigen Knechten / sampt vnsern eseln. 19. Darumb tratten sie zu Josephs haushalter / vnd redten mit jm fur der Hausthür / 20. vnd sprachen / Mein Herr / Wir sind vorhin herab gezogen speise zukeuffen / 21. Vnd da wir in die Herberge kamen / vnd vnsere Secke aufftheten / sihe / da war eines jglichen Geld oben in seinem sack mit volligem gewicht / Darumb haben wirs wider mit vns bracht. 22. Haben auch ander Geld mir vns herab bracht / speise zu keuffen / Wir wissen aber nicht, wer vns vnser Geld in vnser secke gesteckt hat. Gen. 42.

23. ER aber sprach / Gehabt euch wol / fürcht euch nicht / ewer Gott vnd ewers vaters Gott hat euch einen Schatz gegeben in ewer secke / Ewer geld ist mir worden. Vnd er füret Simeon zu jnen heraus / 24. vnd füret sie in Josephs haus / gab jnen wasser / das sie jre Füsse wusschen / vnd gab jren eseln futter. 25. Sie aber bereiten das Geschencke zu / bis das Joseph kam auff den mittag / Denn sie hatten gehöret / das sie daselbs das Brot essen solten.

 

26. DA nu Joseph zum Hause eingieng / brachten sie jm zu hause das Geschencke in jren henden / vnd fielen fur jm nider zur Erden. 27. Er aber grüsset sie freundlich / vnd sprach / Gehet es ewrem Vater dem alten wol / von dem jr mir sagetet? Lebet er noch? 28. Sie antworten / Es gehet deinem Knechte vnserm Vater wol / vnd lebet noch / vnd neigeten sich / vnd fielen fur jm nider.

29. VND er hub seine augen auff / vnd sahe seinen bruder BenJamin seiner mutter Son / vnd sprach / Jst das ewer jüngster Bruder / da jr mir von sagetet? Vnd sprach weiter / Gott sey dir gnedig mein Son. 30. Vnd Joseph eilete / denn sein hertz entbrand jm gegen seinem Bruder / vnd sucht / wo er weinete / vnd gieng in seine Kammer / vnd weinete daselbs. 31. Vnd da er sein angesicht gewasschen hatte / gieng er heraus /vnd hielt sich fest / vnd sprach / Legt brot auff.

32. VND man trug jm besonders auff / vnd jenen auch besonders / vnd den Egyptern die mit jm assen /auch besonders / Denn die Egypter thüren nicht brot essen mit den Ebreern / Denn es ist ein grewel fur jnen. 33. Vnd man satzt sie gegen jm / den Erstgebornen nach seiner Erstengeburt / vnd den Jüngsten nach seiner jugent / Des verwunderten sie sich vnternander. 34. Vnd man trug jnen essen fur / von seinem tisch /Aber dem BenJamin ward fünff mal mehr denn den andern / Vnd sie truncken / vnd wurden truncken mit jm.

Fußnoten

 

1 Diese namen der Früchte sind noch bis her vngewis / auch bey den Jüden selbs.

 

 

XLIIII.

1. VND Joseph befalh seinem Haushalter / vnd sprach / Fülle den Mennern jre secke mit speise / so viel sie füren mügen / vnd lege jglichem sein Geld oben in seinen sack. 2. Vnd meinen silbern Becher lege oben in des Jüngsten sack / mit dem gelde fur das getreide / Der thet / wie jm Joseph hatte gesagt.

 

3. DES morgens / da es liecht ward / liessen sie die Menner ziehen mit jren eseln. 4. Da sie aber zur Stad hin aus waren / vnd nicht ferne komen / sprach Joseph zu seinem Haushalter / Auff / vnd jage den Mennern nach / Vnd wenn du sie ergreiffest / so sprich zu jnen / Warumb habt jr gutes mit bösem vergolten? 5. Jsts nicht das / da mein Herr aus trincket / vnd da mit er weissaget? Jr habt vbel gethan. 6. Vnd als er sie ergreiff / redet er mit jnen solche wort.

7. SJE antworten jm / Warumb redet mein Herr solche wort? Es sey ferne von deinen Knechten ein solchs zu thun. 8. Sihe / Das geld / das wir funden oben in vnsern secken / haben wir widerbracht zu dir aus dem lande Canaan / Vnd wie solten wir denn aus deines Herrn hause gestolen haben silber oder gold? 9. Bey welchem er funden wird vnter deinen Knechten / der sey des tods / Dazu wöllen auch wir meines Herrn Knechte sein. 10. Er sprach / Ja / es sey / wie jr geredt habt / Bey welchem er funden wird / der sey mein Knecht / Jr aber solt ledig sein.

11. VND sie eileten / vnd legt ein jglicher seinen Sack abe / auff die erden / vnd ein jglicher thet seinen sack auff. 12. Vnd er suchte / vnd hub am Grössesten an bis auff den Jüngsten / da fand sich der Becher in BenJamins sack. 13. Da zu rissen sie jre Kleider / vnd lud ein jglicher auff seinen Esel / vnd zogen wider in die Stad.

 

14. VND Juda gieng mit seinen Brüdern in Josephs haus / denn er war noch daselbs / Vnd sie fielen fur jm nider auff die erden. 15. Joseph aber sprach zu jnen / Wie habt jr das thun dürffen? Wisset jr nicht das ein solcher Man / wie ich bin / erraten künde? 16. Juda sprach / Was sollen wir sagen meinem Herrn /oder wie sollen wir reden? Vnd was können wir vns rechtfertigen? Gott hat die missethat deiner Knechte funden. Sihe da / Wir vnd der / bey dem der Becher funden ist / sind meines Herrn knechte. 17. Er aber sprach / Das sey ferne von mir solchs zu thun / Der Man bey dem der Becher funden ist / sol mein Knecht sein / Jr aber ziehet hinauff mit frieden zu ewrem Vater.

 

18. DA trat Juda zu jm / vnd sprach / Mein Herr /las deinen Knecht ein wort reden fur deinen ohren /mein Herr / vnd dein zorn ergrimme nicht vber deinen knecht / denn du bist wie Pharao. 19. Mein Herr fraget seine Knechte / vnd sprach / Habt jr auch einen Vater oder Bruder? 20. Da antworten wir / Wir haben einen Vater der ist alt / vnd einen jungen Knaben in seinem alter geborn / vnd sein Bruder ist tod / vnd er ist allein vberblieben von seiner Mutter / vnd sein Vater hat jn lieb. 21. Da sprachstu zu deinen Knechten / Bringet jn herab zu mir / ich wil jm gnade erzeigen. 22. Wir aber antworten meinem Herrn / Der Knab kan nicht von seinem Vater komen / Wo er von jm keme / würde er sterben. 23. Da sprachstu zu deinen Knechten / Wo ewr jüngster Bruder nicht mit euchher kompt / solt jr mein angesicht nicht mehr sehen.

24. Da zogen wir hinauff zu deinem Knecht / meinem Vater / vnd sagten jm an meins Herrn rede. 25. Da sprach vnser Vater / Ziehet wider hin / vnd keufft vns ein wenig speise. 26. Wir aber sprachen / Wir können nicht hinab ziehen / Es sey denn vnser jüngster Bruder mit vns / so wöllen wir hinab ziehen /Denn wir können des Mans angesicht nicht sehen /wo vnser jüngster Bruder nicht mit vns ist. 27. Da sprach dein Knecht / mein Vater / zu vns / Jr wisset /das mir mein Weib zween geboren hat / 28. Einer gieng hin aus von mir / vnd man saget / Er ist zurissen / vnd hab jn nicht gesehen bis her. 29. Werdet jr diesen auch von mir nemen / vnd jm ein Vnfal widerferet / / So werdet jr meine grawe Har / mit jamer hinunter in die Gruben bringen. Gen. 37.

30. NV so ich heim keme zu deinem Knecht / meinem Vater / vnd der Knabe were nicht mit vns / weil seine Seele an dieses seele hanget / 31. So wirds geschehen / wenn er sihet / das er Knabe nicht da ist /das er stirbt / So würden wir deine Knechte / die grawen har deines Knechts / vnsers Vaters / mit hertzenleide in die Gruben bringen. 32. Denn ich / dein Knecht / bin Bürge worden fur den Knaben gegen meinem Vater / vnd sprach / Bringe ich jn dir nicht wider / So wil ich mein lebenlang die schuld tragen. 33. Darumb las deinen Knecht hie bleiben / an des Knaben stat / zum Knecht meines Herrn / vnd den Knaben mit seinen Brüdern hin auff ziehen. 34. Denn wie sol ich hin auff ziehen zu meinem Vater / wenn der Knabe nicht mit mir ist? Jch würde den jamer sehen müssen / der meinem Vater begegnen würde. Gene. 43.

 

XLV.

 

1. DA kund sich Joseph nicht lenger enthalten / fur allen die vmb jn her stunden / vnd er rieff / Lasst jederman von mir hin aus gehen / Vnd stund kein Mensch bey jm / da sich Joseph mit seinen Brüdern bekennete. 2. Vnd er weinet laut / das es die Egypter vnd das gesinde Pharao höreten / 3. Vnd sprach zu seinen Brüdern / Jch bin Joseph / Lebet mein Vater noch? Vnd seine Brüder kundten jm nicht antworten /so erschracken sie fur seinem angesicht. Act. 7.

4. ER sprach aber zu seinen Brüdern / Trett doch her zu mir / Vnd sie traten erzu / vnd er sprach / Jch bin Joseph ewr Bruder / den jr in Egypten verkaufft habt. 5. Vnd nu bekümmert euch nicht / vnd denckt nicht / das ich darümb zürne / das jr mich hie her verkaufft habt / Denn vmb ewrs Lebens willen / hat mich Gott für euch her gesand. 6. Denn dis sind zwey jar /das thewr im Lande ist / vnd sind noch fünff jar / das kein pflügen noch kein Erndten sein wird. 7. Aber Gott hat mich fur euch her gesand / das er euch vberig behalte auff Erden / vnd ewr Leben errette durch eine grosse Errettunge. 8. Vnd nu / jr habt mich nicht her gesand / sondern Gott / der hat mich Pharao zum Vater gesetzt / vnd zum Herrn vber alle sein Haus /vnd einen Fürsten in gantz Egyptenland.

 

9. EJlet nu vnd ziehet hinauff zu meinem Vater /vnd sagt jm / Das lesst dir Joseph dein Son sagen /Gott hat mich zum Herrn in gantz Egypten gesetzt /Kom herab zu mir / seume dich nicht / 10. Du solt im lande Gosen wonen / vnd nahe bey mir sein / du vnd deine Kinder / vnd deine Kindskinder / dein klein vnd gros Vieh / vnd alles was du hast / 11. Jch wil dich daselbs versorgen. Denn es sind noch fünff jar der Thewrung / Auff das du nicht verderbest mit deinem Hause / vnd allem das du hast. 12. Sihe / Ewer augen sehen / vnd die augen meines Bruders BenJamin / das ich mündlich mit euch rede. 13. Verkündiget meinem Vater alle meine herrligkeit in Egypten / vnd alles was jr gesehen habt / Eilet vnd kompt hernider mit meinem Vater hie her.

14. VND er fiel seinem bruder BenJamin vmb den Hals / vnd weinet / Vnd BenJamin weinet auch an seinem halse. 15. Vnd küsset alle seine Brüder / vnd weinet vber sie. Darnach redten seine Brüder mit jm.

 

16. VND da das geschrey kam in Pharao haus / das Josephs brüder komen weren / gefiel es Pharao wol /vnd allen seinen Knechten. 17. Vnd Pharao sprach zu Joseph / Sage deinen brüdern / Thut jm also / beladet ewr thiere / ziehet hin1 / 18. Vnd wenn jr komet ins land Canaan / so nemet ewrn Vater / vnd ewr Gesinde / vnd kompt zu mir / Jch wil euch Güter geben in Egyptenland / das jr essen solt das marck im Lande. 19. Vndgebeut jnen / Thut jm also / Nemet zu euch aus Egyptenland / wagen zu ewrn Kindern vnd Weibern / vnd füret ewrn Vater / vnd kompt. 20. Vnd sehet ewrn Hausrat nicht an / Denn die güter des gantzen landes Egypten sollen ewr sein.

21. DJE kinder Jsrael theten also. Vnd Joseph gab jnen Wagen / nach dem befelh Pharao / vnd Zerung auff den weg / 22. Vnd gab jnen allen / einem jglichen ein Feierkleid / Aber BenJamin gab er drey hundert Silberling vnd fünff Feierkleider. 23. Vnd seinem Vater sandte er da bey zehen Esel mit Gut aus Egypten beladen / vnd zehen Eselin mit Getreide / vnd brot vnd speise seinem Vater auff den weg. 24. Also lies er seine Brüder / vnd sie zogen hin / Vnd sprach zu jnen / Zancket nicht auff dem wege.

 

25. Also zogen sie hin auff von egypten / vnd kamen ins Land Canaan zu jrem vater Jacob / 26. vnd verkündigeten jm / vnd sprachen / Joseph lebet noch /vnd ist ein Herr im gantzen Egyptenlande. Aber sein hertz2 dacht gar viel anders / denn er gleubet jnen nicht. 27. Da sagten sie jm alle wort Joseph / die er zu jnen gesagt hatte. Vnd da er sahe die Wagen / die jm Joseph gesand hatte jn zu füren / ward der geist Jacob jres Vaters lebendig. 28. Vnd Jsrael sprach / Jch hab gnug das mein son Joseph noch lebet / Jch wil hin vnd jn sehen / ehe ich sterbe.

Fußnoten

 

1 Lasst euch ewren Hausrat nicht hindern / Was jr nicht verkeuffen künd / in solcher thewerzeit / das lasst hinder euch.

 

2 [image: Bild]
Heisst eigentlich / anders thun / anders werden / Threno. 2. vnd 3. Jch kan nicht anders /Fleio et non despugath tibi / neque quiescat pupilla oculi tui. Weine vnd las deine augen nichts anders thun. Lex Tapug / Haba. 1. Es gehet anders denn recht / Recht gehet anders / gilt nichts. Sic Jacob longe aliud sentit / quam illi narrant.

 

 

XLVI.

1. JSrael zoch hin mit allem das er hatte. Vnd da er gen BerSeba kam / opfferte er Opffer dem Gott seines vaters Jsaac. 2. Vnd Gott sprach zu jm des nachts im gesicht / Jacob / Jacob. Er sprach / Hie bin ich. 3. Vnd er sprach / Jch bin Gott / der Gott deines vaters /Fürcht dich nicht in Egypten hinab zu ziehen / Denn daselbs wil ich dich zum grossen Volck machen. 4. Jch wil mit dir hinab in Egypten ziehen / vnd wil auch dich erauff füren / Vnd Joseph sol seine hende auff deine augen legen.

5. DA macht sich Jacob auff von BerSaba / vnd die kinder Jsrael füreten Jacob jren Vater mit jren Kindlin vnd Weibern auff den wagen die Pharao gesand hatte jn zufüren. 6. Vnd namen jr Vieh vnd habe / die sie im lande Canaan erworben hatten / vnd kamen also in Egypten / Jacob vnd alle sein Same mit jm / 7. seine Kinder vnd seine Kindskinder mit jm / seine Töchter vnd seiner Kinds töchter / vnd alle sein Same / die bracht er mit sich in Egypten.

 

8. Djs sind die namen der kinder jsrael die in Egypten kamen. Jacob vnd seine Söne. Der erstgeborne Jacobs son / Ruben. 9. Die kinder Ruben / Hanoch / Pallu / Hezron vnd Charmi. 10. Die kinder Simeon / Jemuel / Jamin / Ohad / Jachin / Zohar / vnd Saul der son von dem Cananischen weibe. 11. Die kinder Leui / Gerson / Cahath vnd Merari. 12. Die kinder Juda / Ger / Onan / Sela / Perez vnd Serah. Aber Ger vnd Onan waren gestorben im lande Canaan. Die kinder aber Perez / Hezron vnd Hamul. 13. Die kinder Jsaschar / Thola / Phua / Job vnd Semrom. 14. Die kinder Sebulon / Sered / Elon vnd Jahleel. 15. Das sind die kinder von Lea / die sie Jacob gebar in Mesopotamia / mit seiner tochter Dina / die machen allesampt mit Sönen vnd Töchtern / drey vnd dreissig Seelen. Gen. 38.

16. DJE kinder Gad / Ziphion / Haggi / Suni /Ezbon / Eri / Arodi vnd Areli. 17. Die kinder Asser /Jemna / Jesua / Jesui / Bria / vnd Serah jre Schwester. Aber die kinder Bria / Heber vnd Malchiel. 18. Das sind die kinder von Silpa / die Laban gab Lea seiner Tochter / vnd gebar Jacob diese sechzehen Seelen.

19. DJe kinder Rahel Jacobs weib / Joseph vnd BenJamin. 20. Vnd Joseph wurden geboren in Egyptenland / Manasse vnd Ephraim / die jm gebar Asnath die tochter Potiphera / des Priesters zu On. 21. Die kinder BenJamin / Bela / Becher / Asbel / Gera / Naaman / Ehi / Ros / Mupim / Hupim vnd Ard. 22. Das sind kinder von Rahel / die Jacob geboren sind /allesampt vierzehen Seelen.

23. DJe kinder Dan / Husim. 24. Die kinder Naphthali / Jahzeel / Guni / Jezer vnd Sillem. 25. Das sind die kinder Bilha die Laban seiner tochter Rahel gab /vnd gebar Jacob die sieben seelen. 26. Alle seelen die mit Jacob in Egypten kamen / die aus seinen Lenden komen waren (ausgenomen die weiber seiner Kinder) sind alle zusamen sechs vnd sechzig seelen. 27. Vnd die kinder Joseph die in Egypten geboren sind / waren zwo Seelen / Also das alle seelen des hauses Jacob /die in Egypten kamen / waren siebenzig.

 

28. Vnd er sandte juda fur jm hin zu joseph / das er jn anweiset zu Gosen / vnd kamen in das land Gosen. 29. Da spannet Joseph seinen Wagen an / vnd zoch hin auff seinem vater Jsrael entgegen gen Gosen / Vnd da er jn sahe / fiel er vmb seinen Hals /vnd weinet lange an seinem halse. 30. Da sprach Jsrael zu Joseph / Jch wil nu gerne sterben / nach dem ich dein angesicht gesehen habe / das du noch lebest.

31. JOseph sprach zu seinen Brüdern vnd seines Vaters hause / Jch wil hin auff ziehen / vnd Pharao ansagen vnd zu jm sprechen / Meine brüder vnd meines Vaters haus ist zu mir komen aus dem lande Canaan / 32. vnd sind Viehhirten / Denn es sind Leute die mit vieh vmbgehen / Jre klein vnd gros Vieh / vnd alles was sie haben / haben sie mit bracht. 33. Wenn euch nu Pharao wird ruffen / vnd sagen / Was ist ewr narung? 34. So solt jr sagen / Deine knechte sind Leute die mit Vieh vmbgehen / von vnser Jugent auff bisher / beide wir vnd vnsere Veter / Auff das jr wonen mügt im lande Gosen / Denn was Viehhirten sind / das ist den Egyptern ein grewel.

 

XLVII.

 

1. DA kam Joseph vnd sagets Pharao an / vnd sprach / Mein Vater / vnd meine Brüder / jr klein vnd gros Vieh / vnd alles was sie haben / sind komen aus dem lande Canaan / Vnd sihe / sie sind im lande Gosen. 2. Vnd er nam seiner jüngsten Brüder fünff /vnd stellet sie fur Pharao. 3. Da sprach Pharao zu seinen Brüdern / Was ist ewr narung? Sie antworten /Deine knechte sind Viehhirten / wir vnd vnsere Veter. Act. 7.

4. VND sagten weiter zu Pharao / Wir sind komen bey euch zu wonen1 im Lande / Denn deine Knechte haben nicht weide fur jr Vieh / so hart drückt die Thewrung das land Canaan / So las doch nu deine knechte im land Gosen wonen. 5. Pharao sprach zu Joseph / 6. Es ist dein Vater / vnd sind deine Brüder /die sind zu dir komen / Das land Egypten stehet dir offen / Las sie am besten ort des Lands wonen / las sie im lande Gosen wonen. Vnd so du weissest / das Leute vnter jnen sind / die tüchtig sind / So setze sie vber mein Vieh.

 

7. Joseph bracht auch seinen vater jacob hin ein / vnd stellet jn fur Pharao. Vnd Jacob segenet den Pharao. 8. Pharao aber fraget Jacob / Wie alt bistu? 9. Jacob sprach zu Pharao / Die zeit meiner Walfart ist hundert vnd dreissig jar / wenig vnd böse ist die zeit meines Lebens / vnd langet nicht an die zeit meiner Veter in jrer walfart / 10. Vnd Jacob segenet den Pharao / vnd gieng eraus von jm.

11. ABer Joseph schafft seinem Vater vnd seinen Brüdern wonung / vnd gab jnen ein Gut in Egyptenlande / am besten ort des Lands / nemlich / im lande Raemses / wie Pharao geboten hatte. 12. Vnd er versorget seinen Vater vnd seine Brüder / vnd das gantze haus seines Vaters / einem jglichen nach dem er Kinder2 hatte.

 

13. Es war aber kein brot in allen landen / denn die Thewrung war fast schweer / das das land Egypten vnd Canaan verschmachten fur der Thewrung. 14. Vnd Joseph bracht alles Geld zusamen / das in Egypten vnd Canaan funden ward / vmb das Getreide das sie kaufften / Vnd er thet alles geld in das haus Pharao.

15. DA nu geld gebrach im lande Egypten vnd Canaan / kamen alle Egypter zu Joseph / vnd sprachen /Schaff vns brot / Warumb lessestu vns fur dir sterben / darumb / das wir on geld sind? 16. Joseph sprach / Schafft ewr Vieh her so wil ich euch vmb das vieh geben / weil jr on geld seid. 17. Da brachten sie Joseph jr vieh / Vnd er gab jnen brot vmb jre pferd /schafe / rinder vnd esel. Also erneeret er sie mit Brot das jar vmb alle jre Vieh.

18. DA das jar vmb war / kamen sie zu jm andern jar / vnd sprachen zu jm / Wir wöllen vnserm Herrn nicht verbergen / das nicht allein das Geld / sondern auch alles Vieh dahin ist / zu vnserm Herrn / vnd ist nichts mehr vberigs fur vnserm Herrn / denn nur vnser Leibe / vnd vnser Feld. 19. Warumb lessestu vns fur dir sterben vnd vnser Feld? Keuffe vns vnd vnser Land vmbs Brot / das wir vnd vnser land Leibeigen seien dem Pharao / Gib vns Samen das wir leben vnd nicht sterben / vnd das Feld nicht verwüste.

20. ALso kaufft Joseph dem Pharao das gantz Egypten / Denn die Egypter verkaufften / ein jglicher seinen Acker / Denn die Thewrung war zu starck vber sie / Vnd ward also das land Pharao eigen. 21. Vnd er teilet das Volck aus in die Stedte / von einem ort Egypten bis ans ander. 22. Ausgenomen der Priester feld / das kaufft er nicht / Denn es war von Pharao fur die Priester verordnet / das sie sich neeren solten / von dem benanten / das er jnen gegeben hatte / darumb durfften sie jr Feld nicht verkeuffen.

23. DA sprach Joseph zu dem volck / Sihe / ich hab heut gekaufft / euch vnd ewr feld dem Pharao /Sihe / da habt jr samen vnd beseet das feld / 24. Vnd von dem getreide solt jr den Fünfften Pharao geben /Vier teil sollen ewr sein / zu beseen das Feld / zu ewr speise / vnd fur ewr haus vnd Kinder. 25. Sie sprachen / Las vns nur leben vnd gnade fur dir vnserm Herrn finden / wir wöllen gerne Pharao Leibeigen sein. 26. Also macht Joseph jnen ein Gesetz bis auff disen tag / vber der Egypter feld / den Fünfften Pharao zu geben / Ausgenomen der Priester feld / das ward nicht eigen Pharao.

 

27. Also wonete jsrael in egypten / im lande Gosen / vnd hattens innen / vnd wuchsen vnd mehreten sich seer. 28. Vnd Jacob lebet siebenzehen jar in Egyptenland / Das sein gantz alter ward hundert vnd sieben vnd vierzig jar.

 

29. DA nu die zeit erbey kam / das Jsrael sterben solt / rieff er seinem son Joseph / vnd sprach zu jm /Hab ich gnade fur dir funden / So lege deine Hand vnter meine Hüfften / das du die liebe vnd trew an mir thust / vnd begrabest mich nicht in Egypten / 30. Sondern ich wil ligen bey meinen Vetern / Vnd du solt mich aus Egypten füren / vnd in jrem Begrebnis begraben. 31. Er sprach / Jch wil thun / wie du gesagt hast. Er aber sprach / So schwere mir / Vnd er schwur jm / Da neiget3 sich Jsrael auff dem bette zun Heubten. Gene. 24.; Ebre. 11.

 

Fußnoten

 

1 Zur herberge / Gast sein / frembdling sein / Non ciues aut domestici huius mundi.

 

2 Quia nos senes mali propter pueros omnibus bonis fruimur. Wir alten Narren essen mit den Kindern /nicht sie mit vns. Jpsi Domini / nos procuratores.

 

3 Er lag im bette kranck / richtet sich doch auff / neiget sich zun heubten / betet vnd dancket Gott / dieweil thet Joseph den Eid.

 

 

XLVIII.

1. DARnach ward Joseph gesagt / Sihe / dein Vater ist kranck / Vnd er nam mit sich seine beide Söne /Manasse vnd Ephraim. 2. Da wards Jacob angesagt /Sihe / dein son Joseph kompt zu dir / Vnd Jsrael macht sich starck / vnd satzte sich im Bette / 3. vnd sprach zu Joseph.

DER allmechtige Gott erschein mir zu Lus im lande Canaan / vnd segenet mich / 4. vnd sprach zu mir / Sihe / Jch wil dich wachsen lassen vnd mehren /vnd wil dich zum hauffen Volcks machen / vnd wil dis Land zu eigen geben / deinem Samen nach dir ewiglich. 5. So sollen nu deine zween Söne Ephraim vnd Manasse / die dir geborn sind in Egyptenland /ehe ich her ein komen bin zu dir / mein sein / gleich wie Ruben vnd Simeon. 6. Welche du aber nach jnen zeugest / sollen dein sein vnd genent werden / wie jre Brüder in jrem Erbteil. Gene. 35.

7. VND da ich aus Mesopotamia kam / starb mir Rahel im land Canaan / auff dem weg / da noch ein Feldwegs war gen Ephrath / Vnd ich begrub sie daselbs an dem wege Ephrath / die nu Bethlehem heisst. Gene. 35.

 

8. VND Jsrael sahe die söne Joseph / vnd sprach /Wer sind die? 9. Joseph antwort seinem Vater / Es sind meine Söne / die mir Gott hie gegeben hat. Er sprach / Bringe sie her zu mir / das ich sie segene /10. Denn die augen Jsrael waren tunckel worden fur alter / vnd kund nicht wol sehen / Vnd er bracht sie zu jm. Er aber küsset sie vnd hertzet sie / 11. vnd sprach zu Joseph / Sihe / Jch hab dein Angesicht gesehen /des ich nicht gedacht hette / vnd sihe / Gott hat mich auch deinen Samen sehen lassen. 12. Vnd Joseph nam sie von seinem schos / vnd neiget sich zur erden /gegen sein angesicht.

13. Da nam sie Joseph beide / Ephraim in seine rechte hand / gegen Jsraels lincke hand / vnd Manasse in seine lincke hand / gegen Jsraels rechte hand / vnd bracht sie zu jm. 14. Aber Jsrael streckt seine rechte hand aus / vnd legte sie auff Ephraims des Jüngsten heubt / vnd seine lincke auff Manasses heubt / vnd thet wissend also mit seinen henden / denn Manasse war der Erstgeborne. 15. Vnd er segenet Joseph / vnd sprach / Gott / fur dem meine veter Abraham vnd Jsaac / gewandelt haben / Gott / der mich mein lebenlang erneeret hat / bis auff disen tag / 16. Der Engel der mich erlöset hat von allem vbel / Der segene die Knaben / das sie nach meinem / vnd nach meiner veter / Abraham vnd Jsaac / namen genennet werden /das sie wachsen / vnd viel werden auff Erden1.

 

17. DA aber Joseph sahe / das sein Vater die rechte hand auff Ephraim heubt legt / gefiel es jm vbel / vnd fasset seines Vaters hand / das er sie von Ephraims heubt auff Manasses heubt wendet. 18. Vnd sprach zu jm / Nicht so / mein Vater / Dieser ist der Erstgeborner / Lege deine rechte hand auff sein heubt. 19. Aber sein Vater wegert sich / vnd sprach / Jch weis wol /mein Son / ich weis wol. Dieser sol auch ein Volck werden / vnd wird gros sein / Aber sein jüngster Bruder wird grösser denn er werden / vnd sein Same wird ein gros Volck werden. 20. Also segenet er sie des tages / vnd sprach / Wer in Jsrael wil jemand segenen / der sage / Gott setze dich wie Ephraim vnd Manasse / Vnd setze also Ephraim Manasse vor.

 

21. VND Jsrael sprach zu Joseph / Sihe / Jch sterbe / vnd Gott wird mit euch sein / vnd wird euch wider bringen in das Land ewr Veter. 22. Jch habe dir ein stück2 Landes gegeben ausser deinen Brüdern /das ich mit meinem Schwert vnd Bogen aus der hand der Amoriter genomen habe. Johan. 4.; Gene. 34.

 

Fußnoten

 

1 Christus mittendus Deus esse / hic significatur.

 

2 Heisst im Ebreischen / Sichem / Vnd die selbe Stad meinet er hie.

 

 

XLIX.

1. VND Jacob berieff seine Söne / vnd sprach / Versamlet euch das ich euch verkündige / was euch begegnen wird in künfftigen zeiten. 2. Kompt zu hauff /vnd höret zu jr Kinder Jacob / vnd höret ewren Vater Jsrael. Gene. 29.

3. RVben1 mein erster Son / Du bist meine krafft /vnd meine erste macht / der öberst im Opffer / vnd der öberst im Reich. 4. Er fuhr leichtfertig da hin / wie wasser / Du solt nicht der Oberst sein / Denn du bist auff deines Vaters lager gestiegen / daselbs hastu mein Bette besudelt mit dem auffsteigen. Gene. 35.

5. DJe brüder Simeon vnd Leui / Jre Schwerter sind mordische woffen. 6. Meine Seele kome nicht in jren Rat / vnd meine Ehre sey nicht in jrer Kirchen /Denn in jrem zorn haben sie den Man erwürget / vnd in jrem mutwillen / haben sie den Ochsen verderbet. 7. Verflucht sey jr zorn / das er so hefftig ist / vnd jr grim das er so störrig ist / Jch wil sie zurteilen in Jacob / vnd zerstrewen in Jsrael. Gene. 34.

 

8. JVda / Du bists / Dich werden deine Brüder loben / Deine hand wird deinen Feinden auff dem halse sein / Fur dir werden deines Vaterskinder sich neigen. 9. Juda ist ein junger Lewe / Du bist hoch komen / mein Son / durch grosse Sieg / Er hat nider gekniet / vnd sich gelagert wie ein Lewe / vnd wie ein Lewin / Wer wil sich wider jn auff lehnen?

10. ES wird das Scepter von Juda2 nicht entwendet werden / noch ein Meister von seinen füssen / Bis das der Helt kome / Vnd dem selben werden die Völcker anhangen. 11. Er wird sein Füllen an den Weinstock binden / vnd seiner Eselin son an den edlen Reben /Er wird sein Kleid im Wein wasschen / Vnd seinen Mantel in weinbeer blut. 12. Seine Augen sind rötlicher denn Wein / vnd seine Zeene weisser denn Milch.

13. SEbulon wird am anfurt des Meers wonen / vnd am anfurt der Schiffe / vnd reichen an Sidon.

14. JSaschar wird ein beinern Esel sein / vnd sich lagern zwischen die Grentzen. 15. Vnd er sahe die ruge / das sie gut ist / vnd das Land / das es lüstig ist / Er hat aber seine Schuldern geneigt zu tragen /vnd ist ein zinsbar Knecht worden.

16. DAN3 wird Richter sein in seinem Volck / wie ein ander Geschlecht in Jsrael. 17. Dan wird eine Schlange werden auff dem wege / vnd ein Otter auff dem steige / vnd das Pferd in die ferssen beissen / das sein Reuter zu rücke falle. 18. HERR ich warte auff dein Heil.

19. GAD4 / Gerüst / wird das Heer füren / vnd wider herumb füren.

20. VON Asser5 kompt sein fett Brot / Vnd er wird den Königen zugefallen thun.

21. NAphthali6 ist ein schneller Hirs / Vnd gibt schöne rede.

 

22. JOseph7 wird wachsen / Er wird wachsen / wie an einer quelle / Die Töchter tretten ein her im Regiment. 23. Vnd wiewol jn die schützen erzürnen / vnd wider jn kriegen / vnd verfolgen / 24. so bleibt doch sein Boge fest / vnd die Arm seiner hende starck /durch die hende des mechtigen in Jacob / Aus jnen sind komen Hirten / vnd Steine in Jsrael. 25. Von deines vaters Gott / ist dir geholffen / vnd von dem Allmechtigen bistu gesegnet / mit segen oben von Himel erab / mit segen von der tieffe die unden ligt / mit segen an brüsten vnd beuchen. 26. Die Segen deines Vaters gehen stercker denn die segen meiner Voreltern (nach wundsch der Hohen in der welt) vnd sollen kommen auff das heubt Joseph / vnd auff die scheitel des Nasir vnter seinen Brüdern.

27. BEnJamin8 / ist ein reissender Wolff / Des morgens wird er Raub fressen / Aber des abends wird er den Raub austeilen.

 

28. Das sind die zwelff stemme jsrael alle / vnd das ists das jr Vater mit jnen geredt hat / da er sie segenet / einen jglichen mit einem sondern Segen.

29. VND er gebot jnen / vnd sprach zu jnen / Jch werde versamlet zu meinem volck / Begrabt mich bey meine Veter / in der Höle auff dem acker Ephron des Hethiters / 30. in der zwifachen höle die gegen Mamre ligt / im lande Canaan / die Abraham kauffte sampt dem acker / von Ephron dem Hethiter zum Erbbegrebnis. 31. Daselbs haben sie Abraham begraben /vnd Sara sein Weib. Daselbs haben sie auch Jsaac begraben / vnd Rebeca sein Weib. Daselbs hab ich auch Lea begraben / 32. in dem Acker vnd der Höle / die von den kindern Heth gekaufft ist. Gen. 23.

33. VND da Jacob volendet hatte die gebot an seine Kinder / thet er seine Füsse zu samen auffs bette / vnd verschied / vnd ward versamlet zu seinem Volck.

1. Da fiel Joseph auff seines Vaters angesicht / vnd weinet vber jm / vnd küsset jn.

 

Fußnoten

 

1 Solt der Erste geburt wirde haben nemlich das Priesterthum vnd Königreich. Nu aber wird beides von jm genomen / vnd Leui das Priesterthum / vnd Juda das Königreich geben. Hie ist bedeut die Synagoga / die das Bette Jacob / das ist / die Schrifft besudelt mit falscher lere / darüber sie verloren hat Priesterthum vnd Königreich.

 

2 Hie fehet an der Segen von Christo / der von Juda geborn solt werden. Vnd heisst jn Silo / das ist / der Glückselig sein / vnd frisch durchdringen solt / mit geist vnd glauben das zuuor durch werck saur vnd vnselig ding war. Darumb nennen wir Silo / ein Helt. Denn das vorige teil dis Segens / betrifft den König Dauid / Vnd ist sonst in allen segen nichts mehr von Christo / Sondern alles ander ist von zeitlichem heil /das den kindern Jsrael gegeben ist. Als das Sebulon solt am meer wonen bis gen Sidon. Vnd Jsaschar mitten im Land vom meer wonen / vnd doch zinsbar gewesen ist / den Königen von Assyrien.

 

3 Den Segen Dan hat Simson erfüllet / Jud. 12.

 

4 Gad hat seinen Segen ausgericht da sie fur Jsrael her zogen / Josu. 1.

 

5 hat gut getreide Land innen gehabt.

 

6 Segen ist erfüllet durch Debora vnd Barac / Jud. 5.

 

7 Der segen Joesph gehet auff das Königreich Jsrael /vnd ist gantz von leiblichem Regiment gesagt / Das die Töchter (das ist / die Stedte im Lande) wol regieret worden zeitlich vnd viel Propheten vnd grosse Leute zu Ecksteinen hatten. Vnd wiewol sie offt angefochten worden / gewonnen sie doch. Vnd dis Königreich war im geschlecht Ephraim. Also bleibt der geistlich Segen vnd Reich auff Juda / vnd das leibliche Reich auff Ephraim.

 

8 segen hat erfüllet / der könig Saul vnd die bürger zu Gaba / Jud. 20.

 

 

L.

2. VND Joseph befalh seinen Knechten den Ertzten /das sie seinen Vater salbeten / Vnd die Ertzte salbeten Jsrael / 3. bis das vierzig tage vmb waren / Denn so lange weren die Salbetage / Vnd die Egypter beweineten jn siebenzig tage.

 

4. DA nu die Leidetage auswaren / redet Joseph mit Pharao gesinde / vnd sprach / hab ich gnade fur euch funden / so redet mit Pharao / vnd sprecht 5. Mein Vater hat einen Eid von mir genomen / vnd gesagt / Sihe / ich sterbe / Begrabe mich in meinem Grabe / das ich mir im lande Canaan gegraben habe. So wil ich nu hin auff ziehen / vnd meinen Vater begraben / vnd widerkomen. 6. Pharao sprach / Zeuch hin auff / vnd begrabe deinen Vater / wie du jm geschworen hast.

7. ALso zoch Joseph hinauff / seinen Vater zu begraben / vnd es zogen mit jm alle knechte Pharao / die Eltesten seines Hauses / vnd alle Eltesten des lands Egypten. 8. Dazu das gantze gesinde Josephs / vnd seine brüder / vnd das gesinde seines Vaters / Alleine jre Kinder / schafe vnd ochsen liessen sie im Lande Gosen. 9. Vnd zogen auch mit jm hin auff Wagen vnd Reisigen / vnd war ein fast grosses Heer.

10. DA sie nu an die tennen Atad kamen / die jenseid dem Jordan ligt / da hielten sie ein seer grosse vnd bittere Klage / Vnd er trug vber seinem Vater leide sieben tage. 11. Vnd da die Leute im lande / die Cananiter / die Klage bey der tennen Atad sahen /sprachen sie / Die Egypter halten da grosse Klage /Daher heisst man den Ort / der Egypter klage / welcher ligt jenseid dem Jordan.

12. VND seine Kinder theten wie er jnen befolhen hatte / 13. vnd füreten jn ins land Canaan / vnd begruben jn in der zwifachen Höle des ackers / die Abraham erkaufft hatte / mit dem acker / zum Erbbegrebnis / von Ephron dem Hethiter gegen Mamre. 14. Als sie jn nu begraben hatten / zoch Joseph wider in Egypten mit seinen Brüdern / vnd mit allen die mit jm hinauff gezogen waren / seinen Vater zu begraben.

 

15. DJe Brüder aber Joseph furchten sich / da jr Vater gestorben war / vnd sprachen / Joseph möcht vns gram sein / vnd vergelten alle bosheit die wir an jm gethan haben. 16. Darumb liessen sie jm sagen /Dein Vater befalh fur seinem tod / vnd sprach / 17. Also solt jr Joseph sagen / Lieber / vergib deinen Brüdern die missethat vnd jre sünde / das sie so vbel an dir gethan haben. Lieber / So vergib nu diese missethat vns den Dienern des Gottes deines Vaters /Aber Joseph weinet / da sie solchs mit jm redten. 18. Vnd seine Brüder giengen hin / vnd fielen fur jm nider / vnd sprachen / Sihe / Wir sind deine Knechte. 19. Joseph sprach zu jnen / Fürchtet euch nicht /Denn ich bin vnter Gott. 20. Jr gedachtets böse mit mir zumachen / Aber Gott gedachts gut zu machen /das er thet / wie es jtzt am tage ist / zu erhalten viel volcks. 21. So fürchtet euch nu nicht / Jch wil euch versorgen vnd ewre Kinder / Vnd er tröstet sie / vnd redet freundlich mit jnen.

 

22. ALso wonet Joseph in Egypten mit seines Vaters hause / Vnd lebete hundert vnd zehen jar. 23. Vnd sahe Ephraims kinder bis ins dritte Gelied. Desselbigen gleichen die kinder Machir / Manasses son /zeugeten auch Kinder auff Josephs schos.

24. VND Joseph sprach zu seinen Brüdern / Jch sterbe / vnd Gott wird euch heimsuchen / vnd aus diesem Lande füren / in das Land das er Abraham / Jsaac vnd Jacob geschworen hat. 25. Darumb nam er einen Eid von den kindern Jsrael / vnd sprach / Wenn euch Gott heimsuchen wird / So füret mein Gebeine von dannen. 26. Also starb Joseph / da er war hundert vnd zehen jar alt / Vnd sie salbeten jn / vnd legten jn in eine Lade in Egypten.

 

Ende des Ersten Buchs Mose.

 


 

Martin Luther

Das Buch Hiob

 

Vorrede vber das Buch Hiob.

DAs Buch Hiob handelt diese Frage / Ob auch den Fromen vnglück von Gott widerfare? Hie stehet Hiob feste / vnd helt / Das Gott auch die Fromen on vrsach / allein zu seinem lobe peiniget. Wie Christus Johan. ix. von dem der blind geborn war auch zeuget.

DA wider setzen sich seine Freunde / vnd treiben gros vnd lange Geschwetz / wöllen Gott recht erhalten / das er keinen Fromen straffe / Straffe er aber / so müsse der selbige gesündigt haben. Vnd haben so ein weltliche vnd menschliche gedancken von Gott vnd seiner Gerechtigkeit / als were er gleich wie Menschen sind / vnd seine Recht wie der welt recht ist.

WJewol auch Hiob / als der in Todsnöten kompt /aus menschlicher schwacheit zu viel wider Gott redet / vnd im leiden sündiget / Vnd doch darauff bleibet / Er habe solch leiden nicht verschuldet fur andern / wie es denn auch war ist. Aber zu letzt vrteilt Gott / Das Hiob / in dem er wider Gott geredt hat im leiden / vnrecht geredt habe / Doch was er wider seine Freunde gehalten hat von seiner vnschuld fur dem leiden / recht geredt habe. Also füret dieses Buch diese Historia endlich da hin / Das Gott allein gerecht ist /vnd doch wol ein Mensch wider den andern gerecht ist auch fur Gott.

ES ist aber vns zu trost geschrieben / Das Gott seine grosse Heiligen / also lesst straucheln / sonderlich in der widerwertigkeit. Denn ehe das Hiob in Todesangst kompt / lobet er Gott vber dem raub seiner Güter / vnd tod seiner Kinder. Aber da jm der Tod vnter augen gehet / vnd Gott sich entzeucht / geben seine wort anzeigen / was fur gedancken ein Mensch habe (er sey wie Heilig er wölle) wider Gott / wie jn dünckt / das Gott / nicht Gott / sondern eitel Richter vnd zorniger Tyrann sey / der mit gewalt fare / vnd frage nach niemands guten leben. Dis ist das höhest stück in diesem Buch / Das verstehen alleine die / so auch erfaren vnd fülen was es sey / Gottes zorn vnd vrteil leiden / vnd seine Gnade verborgen sein.

 

I.

 

[image: Hiob, mit Schwären bedeckt, umgeben von seinen drei Freunden, seiner Frau und einem Knecht, der eine neue Unglücksbotschaft verkündet (Hi. 2,7-13). Im Hintergrund die vier Prüfungen. Links: Feuer vom Himmel verzehrt Hiobs Schafe samt den Knaben; in der Mitte; Feinde rauben die pflügenden Rinder und weidenden Eselinnen und töten die Knaben, andere nehmen die Kamele und erschlagen gleichfalls die Knaben, während (rechts) ein Sturm das Haus seines Bruders zerstört, wobei seine Söhne und Töchter umkommen (Hi. 1,14-19).]

1. ES war ein Man im lande Vz / der hies Hiob1 /Derselb war schlecht vnd recht / Gottfürchtig / vnd meidet das böse. 2. Vnd zeuget sieben Söne vnd drey Töchter / 3. vnd seins Viehs war sieben tausent schaf / drey tausent kamel / fünff hundert joch rinder /vnd fünff hundert eselin / vnd seer viel Gesinds / Vnd er war herrlicher2 / denn alle die gegen Morgen woneten.

 

4. VND seine Söne giengen hin vnd machten Wolleben / ein jglicher in seinem Hause auff seinen tag /vnd sandten hin vnd luden jr drey Schwestern mit jnen zu essen vnd zu trincken. 5. Vnd wenn ein tag des Wollebens vmb war / sandte Hiob hin vnd heiligete sie / vnd machte sich des morgens früe auff / vnd opfferte Brandopffer / nach jrer aller zal / Denn Hiob gedachte / Meine Söne möchten gesündigt / vnd Gott gesegenet haben in jrem hertzen / Also thet Hiob alle tage.

 

6. ES begab sich aber auff einen tag / da die Kinder Gottes kamen vnd fur den HERRN tratten / Kam der Satan auch vnter jnen. 7. Der HERR aber sprach zu dem Satan / Wo kompstu her? Satan antwortet dem HERRN / vnd sprach / Jch hab das Land vmbher durchzogen. 8. Der HERR sprach zu Satan / Hastu nicht acht gehabt auff meinen knecht Hiob? Denn es ist sein Gleiche nicht im Lande / schlecht vnd recht /Gottfürchtig / vnd meidet das böse. 1. Pet. 5.

9. SAtan antwortet dem HERRN / vnd sprach /Meinstu / das Hiob vmb sonst Gott fürchtet? 10. Hastu doch jn / sein Haus vnd alles was er hat / rings vmb her verwaret / Du hast das werck seiner hende gesegenet / vnd sein Gut hat sich ausgebreitet im Lande. 11. Aber recke dein Hand aus / vnd taste an alles was er hat / Was gilts / er wird dich ins angesicht segenen3? 12. Der HERR sprach zu Satan /Sihe / alles was er hat / sey in deiner hand / on alleine an jn selbs lege deine hand nicht. Da gieng Satan aus von dem HERRN.

 

13. DES tages aber da seine Söne vnd Töchter assen vnd truncken wein in jres Bruders hause des erstgebornen / 14. kam ein Bote zu Hiob / vnd sprach / Die Rinder pflügeten / vnd die Eselinnen giengen neben jnen an der weide. 15. Da fielen aus Reicharabia her ein / vnd namen sie / vnd schlugen die Knaben mit der scherffe des schwerts / Vnd ich bin allein entrunnen / das ich dirs ansaget. 16. Da der noch redet / kam ein ander / vnd sprach / Das fewr Gottes fiel vom Himel / vnd verbrand Schaf vnd Knaben / vnd verzehret sie / Vnd ich bin allein entrunnen / das ich dirs ansaget. 17. Da der noch redet / kam einer / vnd sprach / Die Chaldeer machten drey Spitzen / vnd vberfielen die Kamel / vnd namen sie / vnd schlugen die Knaben mit der scherffe des schwerts /Vnd ich bin allein entrunnen / das ich dirs ansaget.

 

18. DA der noch redet / kam einer / vnd sprach /Deine Söne vnd Töchter assen vnd truncken im hause jres Bruders des erstgebornen / 19. Vnd sihe / da kam ein grosser wind von der wüsten her / vnd sties auff die vier ecken des Hauses / vnd warffs auff die Knaben / das sie storben / Vnd ich bin allein entrunnen /das ich dirs ansaget.

 

20. DA stund Hiob auff vnd zureis sein Kleid / vnd raufft sein Heubt / vnd fiel auff die erden vnd betet an / 21. vnd sprach / Jch bin nacket von meiner Mutterleibe komen / nacket werde ich wider da hin faren. Der HERR hats gegeben / der HERR hats genomen /Der name des HERRN sey gelobt. 22. Jn diesem allen sündiget Hiob nicht / vnd thet nichts thörlichs wider Gott. Eccle. 5.; 1. Tim. 6.

 

Fußnoten

 

1 Hiob est lobab Rex Edom, Gen. 36. scilicet iuxta Arabiam felicem, in Petrea Arabia, quia irruunt in eum Sabei.

 

2 Nicht das er so Reich vnd gewaltig sey gewesen /Sondern vmb seiner weisheit / verstand vnd Gottseligkeit willen / ist er herrlicher gehalten denn andere.

 

3 Das ist fluchen vnd lestern.

 

 

II.

1. ES begab sich aber des tages / da die kinder Gottes kamen / vnd tratten fur den HERRN / das Satan auch vnter jnen kam / vnd fur den HERRN trat. 2. Da sprach der HERR zu dem Satan / Wo kompstu her? Satan antwortet dem HERRN / vnd sprach / Jch hab das Land vmbher durchzogen. 3. Der HERR sprach zu dem Satan / Hastu nicht acht auff meinen knecht Hiob gehabt? Denn es ist sein gleiche im Lande nicht / schlecht vnd recht / Gottfürchtig / vnd meidet das böse / vnd helt noch fest an seiner frumkeit / Du aber hast mich bewegt / das ich jn on vrsach verderbet habe.

4. SAtan antwortet dem HERRN / vnd sprach /Haut fur haut1 / vnd alles was ein Man hat / lesst er fur sein Leben. 5. Aber recke dein Hand aus / vnd taste sein gebein vnd fleisch an / Was gilts / er wird dich ins angesicht segenen? 6. Der HERR sprach zu dem Satan / Sihe da / er sey in deiner hand / Doch schone seins lebens.

 

7. DA fuhr der Satan aus vom angesicht des HERRN / vnd schlug Hiob mit bösen Schweren / von der fussolen an bis auff seine scheitel. 8. Vnd er nam eine scherben vnd schabet sich / vnd sass in der asschen. 9. Vnd sein Weib sprach zu jm / Heltestu noch fest an deiner frömkeit? Ja / Segene Gott2 vnd stirb. 10. Er aber sprach zu jr / Du redest wie die nerrischen Weiber reden. Haben wir guts empfangen von Gott /vnd solten das böse nicht auch annemen? In diesem allen versündiget sich Hiob nicht mit seinen lippen.

 

11. DA aber die drey freund Hiob höreten alle das vnglück / das vber jn komen war / kamen sie / ein jglicher aus seinem Ort / Eliphas von Theman / Bildad von Suah / vnd Zophar von Naema / Denn sie wordens eins / das sie kemen jn zu klagen vnd zu trösten. 12. Vnd da sie jre augen auffhuben von ferne /kenneten sie jn nicht / Vnd huben auff jre stimme /vnd weineten / vnd ein jglicher zureis sein Kleid / vnd sprengeten erden auff jr heubt gen Himel. 13. Vnd sassen mit jm auff der Erden sieben tage vnd sieben nacht / vnd redeten nichts mit jm / Denn sie sahen /das der schmertze seer gros war.

 

Fußnoten

 

1 Das ist / fur seine haut lesst er fahren / Kinder /Vieh / Gesind vnd aller ander Haut.

 

2 Ja du thust fein / Lobest vnd dienest Gott / vnd gehest drüber zu grund.

 

 

III.

1. DARnach that Hiob seinen mund auff / vnd verflucht seinen tag / 2. vnd sprach / 3. Der tag müsse verloren sein / darinnen ich geborn bin / vnd die nacht / da man sprach / Es ist ein Menlin empfangen. 4. Der selbe tage müsse finster sein / vnd Gott von oben er ab müsse nicht nach jm fragen / Kein glantz müsse vber jn scheinen. 5. Finsternis vnd Tunckel müssen jn vberweldigen / vnd dicke Wolcken müssen vber jm bleiben / vnd der dampff am tage mache jn greslich. 6. Die nacht müsse ein tunckel einnemen /vnd müsse sich nicht vnter den tagen des jars frewen /noch in die zal der monden komen. 7. Sihe / die nacht müsse einsam sein / vnd kein jauchzen drinnen sein. 8. Es verfluchen sie die Verflucher des tages / vnd die da bereit sind zu erwecken den Leuiathan. 9. Jre Sterne müssen finster sein in jrer demmerung / Sie hoffe auffs liecht / vnd kome nicht / vnd müsse nicht sehen die augenbrün der Morgenröte. 10. Das sie nicht verschlossen hat die thür meines Leibs1 / vnd nicht verborgen das vnglück fur meinen augen. Jere. 20.

11. WArumb bin ich nicht gestorben von Mutterleib an? Warumb bin ich nicht vmbkomen / da ich aus dem Leib kam? 12. Warumb hat man mich auff den Schos gesetzt? Warumb bin ich mit brüsten geseuget? 13. So lege ich doch nu vnd were stille / schlieffe vnd hette ruge / 14. mit den Königen vnd Ratherrn auff Erden / die das wüste2 bawen / 15. Oder mit den Fürsten die gold haben / vnd jre Heuser vol silbers sind. 16. Oder wie ein vnzeitige Geburt verborgen vnd nichts were / wie die Jungekinder / die das liecht nie gesehen haben. 17. Daselbst müssen doch auffhören die Gottlosen mit toben / Daselbs rugen doch die viel mühe gehabt haben. 18. Da haben doch mit einander friede die Gefangenen / vnd hören nicht die stimme des Drengers. 19. Da sind / beide klein vnd gros /Knecht vnd der von seinem Herrn frey gelassen ist.

20. WArumb ist das liecht gegeben dem müheseligen / vnd das leben den betrübten hertzen? 21. (Die des tods warten vnd kompt nicht / vnd grüben jn wol aus dem verborgen / 22. Die sich fast frewen vnd sind frölich / das sie das Grab bekomen) 23. Vnd dem Man des weg verborgen3 ist / vnd Gott fur jm den selben bedeckt4? 24. Denn wenn ich essen sol / mus ich seuffzen / vnd mein heulen feret er aus wie wasser. 25. Denn das ich gefurcht habe / ist vber mich komen / vnd das ich sorget / hat mich troffen. 26. War ich nicht glückselig? War ich nicht fein stille? Hatte ich nicht gute ruge? vnd kompt solch vnruge.

 

Fußnoten

 

1 Daraus ich geboren ward / das ist / der Mutter leib.

 

2 Die mit bawen vmbgehen / da zuuor nichts stehet.

 

3 Das ist / Aus der erden.

 

4 Was sol der leben / der fur angst nicht weis / wo aus / wo hin / Besser tod etc.

 

 

IIII.

1. DA antwortet Eliphas von Theman / vnd sprach /2. Du hasts vieleicht nicht gern / so man versucht mit dir zu reden / Aber wer kan sichs enthalten? 3. Sihe /du hast viel vnterweiset / vnd lasse hende gesterckt. 4. Deine Rede hat die Gefallene auffgerichtet / vnd die bebende knie hastu bekrefftiget. 5. Nu es aber an dich kompt / wirstu weich / vnd nu es dich trifft / erschrickstu. 6. Jst das deine (Gottes) furcht / dein trost / deine hoffnung / vnd deine frömkeit1? 7. Lieber gedenck / Wo ist ein Vnschüldiger vmbkomen? Oder wo sind die Gerechten je vertilget? 8. Wie ich wol gesehen habe / die da mühe pflügeten / vnd vnglück seeten / vnd erndten sich auch ein. 9. Das sie durch den odem Gottes sind vmbkomen / vnd vom Geist seines zorns vertilget. 10. Das brüllen der Lewen2 / vnd die stimme der grossen Lewen / vnd die zeene der jungen Lewen sind zubrochen. 11. Der Lewe ist vmbkomen / das er nicht mehr raubet / vnd die Jungen der Lewin sind zustrewet.

12. VND zu mir ist komen ein heimlich wort / vnd mein ohre hat ein wörtlin aus dem selben empfangen. 13. Da ich Gesichte betrachtet in der nacht / wenn der schlaff auff die Leute fellet. 14. Da kam mich furcht vnd zittern an / vnd alle mein gebein erschracken. 15. Vnd da der geist fur mir vbergieng / stunden mir die har zu berge an meinem Leibe. 16. Da stund ein Bilde fur meinen augen / vnd ich kandte seine gestalt nicht /es war stille / vnd ich höret eine stimme. 17. Wie mag ein Mensch gerechter sein / denn Gott? Oder ein Man reiner sein / denn der jn gemacht hat? 18. Sihe / vnter seinen Knechten ist keiner on taddel / vnd in seinen Boten3 findet er torheit. 19. Wie viel mehr die in den leimen Heusern wonen / vnd welche auff Erden gegründet sind / werden von den Würmen gefressen werden? 20. Es weret von Morgen bis an den Abend /so werden sie ausgehawen / vnd ehe sie es gewar werden / sind sie gar da hin. 21. Vnd jr vbrigen vergehen vnd sterben auch vnuersehens. 2. Pet. 2.

 

Fußnoten

 

1 Das ist / Da sihet man nu / wie from du seiest / das dich Gott so strafft.

 

2 Diese Lewen vnd Lewin sind die Reichen vnd Gewaltigen auff Erden / so die Armen vnterdrücken.

 

3 Oder / Engeln.

 

 

V.

1. NEnne mir einen / Was gilts / ob du einen findest? Vnd sihe dich vmb jrgent nach einem Heiligen1. 2. Einen Tollen aber erwürget wol der zorn / vnd den Albern tödtet der eiuer. 3. Jch sahe einen Tollen eingewurtzelt / vnd ich fluchet plötzlich seinem Hause. 4. Seine Kinder werden fern sein vom heil / vnd werden zuschlagen werden im Thor / da kein Erretter sein wird. 5. Seine Erndte wird essen der Hungerige2 / vnd die Gewapneten werden jn holen / vnd sein Gut werden die Dürstigen aussauffen. 6. Denn mühe aus der erden nicht gehet3 / vnd vnglück aus dem acker nicht wechset. 7. Sondern der Mensch wird zu vnglück geborn / wie die Vögel schweben empor zufliegen.

8. DOch ich wil jtzt von Gott reden / vnd von jm handeln. 9. Der grosse ding thut / die nicht zu forschen sind / vnd Wunder / die nicht zu zelen sind. 10. Der den regen auffs Land gibt / vnd lesst wasser komen auff die strassen. 11. Der die nidrigen erhöhet / vnd den Betrübten empor hilfft. 12. Er macht zu nicht die anschlege der Listigen / das es jre hand nicht ausfüren kan. 13. Er fehet die Weisen in jrer listigkeit / vnd störtzt der Verkereten rat. 14. Das sie des tags im finsternis lauffen / vnd tappen im mittag / wie in der nacht. 15. Vnd hilfft dem Armen von dem schwert vnd von jrem munde / vnd von der hand des Mechtigen. 16. Vnd ist des Armen hoffnung / das die bosheit wird jren mund müssen zuhalten. 1. Cor. 3.

17. SJhe / selig ist der Mensch / den Gott straffet /Darumb weger dich der züchtigung des Allmechtigen nicht. 18. Denn er verletzet / vnd verbindet / Er zuschmeisst / vnd seine Hand heilet. 19. Aus sechs Trübsalen wird er dich erretten / vnd in der siebenden wird dich kein vbel rüren. 20. Jn der Thewrung wird er dich vom Tod erlösen / vnd im Kriege von des schwerts hand. 21. Er wird dich verbergen fur der geissel der Zungen / das du dich nicht fürchtest fur dem verderben / wenn es kompt. 22. Jm verderben vnd hunger wirstu lachen / vnd dich fur den wilden Thieren im Lande nicht fürchten. 23. Sondern dein Bund4 wird sein mit den steinen auff dem felde / vnd die wilden Thier auff dem Lande werden fried mit dir halten. 24. Vnd wirst erfaren / das deine Hütten friede hat / vnd wirst deine Behausung versorgen / vnd nicht sündigen. 25. Vnd wirst erfaren / das deines Samens wird viel werden / vnd deine Nachkomen / wie das gras auff erden. 26. Vnd wirst im alter zu Grab komen / wie garben eingefürt werden zu seiner zeit. Sihe / das haben wir erforschet / vnd ist also / Dem gehorche vnd mercke du dirs. 1. Reg. 2.

 

Fußnoten

 

1 Das ist / Zeige mir einen Heiligen der vnschüldig sey geplaget / wie du meinest. Aber die tollen vnd vnwitzigen heisst er hie / die losen frechen Leute / die nach Gott nicht fragen / Solche verderbet wol der zorn vnd eiuer Gottes.

 

2 Hungerige vnd dürstige heisst er die Reuber vnd Tyrannen.

 

3 Das ist / Der Mensch verdienet solchs mit sünden sonst keme es jm nirgent her.

 

4 Das ist / Die steine werden dein getreide bewaren /weil dauon eine maurn vmbher gemacht wird.

 

 

VI.

1. HJob antwortet / vnd sprach / 2. Wenn man meinen jamer wöge / vnd mein Leiden zusamen in eine Wage legte. 3. So würde es schwerer sein / denn sand am meer / Darumb ists vmb sonst / was ich rede. 4. Denn die pfeile des Allmechtigen stecken in mir /Derselben grim seufft aus meinem geist / vnd die schrecknis Gottes sind auff mich gerichtet. 5. Das wild1 schreiet nicht / wenn es gras hat / der Ochse blöcket nicht / wenn er sein futter hat. 6. Kan man auch essen das vngesaltzen ist? Oder wer mag kosten das weisse vmb den totter? 7. Was meiner Seelen widerte an zurüren / das ist meine Speise fur schmertzen. 8. O das meine bitte geschehe / vnd Gott gebe mir wes ich hoffe. 9. Das Gott anfienge vnd zuschlüge mich / vnd lies seine hand gehen vnd zuscheittert mich. 10. So hette ich noch trost / vnd wolt bitten in meiner kranckheit / das er nur nicht schonet / Hab ich doch nicht verleugnet2 die rede des Heiligen.

11. WAS ist meine krafft / das ich möge beharren? Vnd welch ist mein ende / das meine seele gedültig solt sein? 12. Jst doch meine krafft nicht steinern / so ist mein fleisch nicht ehren. 13. Hab ich doch nirgend keine hülffe / vnd mein vermügen ist weg. 14. Wer barmhertzigkeit seinem Nehesten wegert / der verlesst des Allmechtigen furcht. 15. Meine Brüder gehen verechtlich fur mir vber / wie eine Bach / wie die Wasserströme fur vberfliessen. 16. Doch welche sich fur dem reifen schewen / vber die wird der schnee fallen. 17. Zur zeit / wenn sie die hitze drücken wird / werden sie verschmachten3 / Vnd wenn es heis wird /werden sie vergehen / von jrer stete. 18. Jr weg gehet beseid aus / sie tretten auffs vngebente vnd werden vmbkomen.

19. SJE sehen auff die wege Thema4 / auff die pfate Reicharabia warten sie. 20. Aber sie werden zu schanden werden / wens am sichersten ist / vnd sich schemen müssen / wenn sie dahin komen. 21. Denn jr seid nu zu mir komen / vnd weil jr jamer sehet /fürchtet jr euch. 22. Hab ich auch gesagt / Bringet her / vnd von ewrem vermügen / schenckt mir. 23. Vnd errettet mich aus der hand des Feindes / vnd erlöset mich von der hand der Tyrannen? 24. Leret mich /ich wil schweigen / vnd was ich nicht weis / das vnterweiset mich. 25. Warumb taddelt jr die rechte rede? Wer ist vnter euch / der sie straffen künde? 26. Jr erdeckt wort / das jr nur straffet / vnd das jr nur paustet wort / die mich verzagt machen sollen. 27. Jr fallet vber einen armen Waisen / vnd grabt ewern Nehesten gruben. 28. Doch weil jr habt angehaben / sehet auff mich / ob ich fur euch mit lügen bestehen werde. 29. Antwortet / was recht ist / mein antwort wird noch recht bleiben. 30. Was gilts / ob meine zunge vnrecht habe / vnd mein mund böses furgebe.

 

Fußnoten

 

1 Das ist / Jr habt gut trösten / euch mangelt nichts. Man isset nicht vngesaltzens / wenn mans besser weis. Aber ich mus wol jtzt dis vnd das etc.

 

2 Das ist / Hab ichs doch nicht verdienet / das ich so geplagt werde / wolt Gott / ich were doch tod.

 

3 Das ist / weil meine Freunde jtzt fur vber rausschen / wie ein wasser / vnd kennen mich nicht /Wird sie auch ein mal eine hitze drücken / So werden sie denn versiegen vnd vertrocken / darumb / das sie mich jtzt verlassen.

 

4 Das ist / Sie haltens mit denen die mich beraubt haben / wie oben im 1. Cap. stehet / Geben den selben recht / vnd mir vnrecht.

 

 

VII.

1. MVS nicht der Mensch jmer im Streit sein auff Erden / vnd seine tage sind / wie eines Taglöners? 2. Wie ein Knecht sehnet sich nach dem schatten / vnd ein Taglöner / das sein erbeit aus sey. 3. Also hab ich wol gantze monden vergeblich1 geerbeitet / vnd elender nacht sind mir viel worden. 4. Wenn ich mich legt / sprach ich / Wenn werde ich auffstehen? Vnd darnach rechent ich / wens abend wolt werden / Denn ich war gantz ein Schewsal jederman bis finster ward. 5. Mein fleisch ist vmb vnd vmb / wörmicht vnd kötticht / Meine Haut ist verschrumpffen vnd zu nicht worden. 6. Meine tage sind leichter dahin geflogen denn ein Weberspuel / vnd sind vergangen / das kein auffhalten da gewesen ist.

7. GEdenck das mein Leben ein wind ist / vnd meine augen nicht widerkomen zu sehen das Gute. 8. Vnd kein lebendig auge wird mich mehr sehen. Deine augen sehen mich an / darüber vergehe ich. 9. Eine wolcken vergehet vnd feret da hin / Also / wer in die Helle hinunter feret / kompt nicht wider er auff. 10. Vnd kompt nicht wider in sein Haus / vnd sein ort kennet jn nicht mehr. 11. Darumb wil auch ich meinem munde nicht weren / Jch wil reden von der angst meines hertzens / vnd wil er aus sagen vom betrübnis meiner seelen. 12. Bin ich denn ein Meer oder Walfisch / das du mich so verwarest? 13. Wenn ich gedacht / mein Bette sol mich trösten / mein Lager sol mirs leichtern. Wenn ich mit mir selbs rede / 14. So erschreckestu mich mit trewmen / vnd machst mir grawen. 15. Das meine Seele wündschet erhangen zu sein / vnd meine gebeine den tod / 16. Jch begere nicht mehr zu leben.

HOre auff von mir / denn meine tage sind vergeblich gewest. 17. Was ist ein Mensch das du jn gros achtest? vnd bekümerst dich mit jm? 18. Du suchest jn teglich heim / vnd versuchest jn alle stund. 19. Warumb thustu dich nicht von mir / vnd lessest nicht abe / bis ich meinen speichel schlinge? 20. Hab ich gesündigt / was sol ich dir thun / o du Menschenhüter? Warumb machstu mich / das ich auff dich stosse /vnd bin mir selbs eine Last? 21. Vnd warumb vergibstu mir meine missethat nicht / vnd nimpst nicht weg meine sünde? Denn nu werde ich mich in die erden legen / vnd wenn man mich morgen suchet / werde ich nicht da sein.

 

Fußnoten

 

1 Das ist / Jch habe ruge vnd der erbeit ein ende gesucht / Aber das ist vmb sonst / es bleibt noch jmer vnruge.

 

 

VIII.

1. DA antwortet Bildad von Suah / vnd sprach / 2. Wie lange wiltu solchs reden? vnd die rede deines mundes so einen stoltzen mut haben? 3. Meinstu das Gott vnrecht richte / oder der Allmechtige das Recht verkere? 4. Haben deine Söne fur jm gesündiget / so hat er sie verstossen vmb jrer missethat willen. 5. So du aber dich bey zeit zu Gott thust / vnd dem Allmechtigen flehest. 6. Vnd so du rein vnd from bist /So wird er auffwachen zu dir / vnd wird wider auffrichten die Wonung vmb deiner gerechtigkeit willen. 7. Vnd was du zu erst wenig gehabt hast / wird hernach fast zunemen. 8. Denn frage die vorigen Geschlechte / vnd nim dir fur zu forschen jre Veter. 9. Denn wir sind von gestern her vnd wissen nichts /Vnser Leben ist ein schatten auff Erden. 10. Sie werden dichs leren vnd dir sagen / vnd jre rede aus jrem hertzen erfur bringen.

11. KAn auch die Schilff1 auffwachsen / wo sie nicht feucht stehet? Oder Gras wachsen on wasser? 12. Sonst wens noch in der blüt ist / ehe es abgehawen wird verdorret es / ehe man denn hew macht. 13. So gehet es allen denen / die Gottes vergessen / vnd die hoffnung der Heuchler wird verloren sein. 14. Denn seine zuuersicht vergehet / vnd seine hoffnung ist eine Spinneweb. 15. Er verlesset sich auff sein Haus / vnd wird doch nicht bestehen / Er wird sich dran halten / Aber doch nicht stehen bleiben. 16. Es hat wol Früchte ehe denn die Sonne kompt / vnd Reiser wachsen erfur in seinem garten. 17. Seine saat stehet dicke bey den quellen / vnd sein Haus auff steinen. 18. Wenn er jn aber verschlinget von seinem ort /wird er sich gegen jm stellen / Als kennet er jn nicht. 19. Sihe / das ist die freude seines wesens / vnd werden ander aus dem staube wachsen. 20. Darumb sihe /das Gott nicht verwirfft die Fromen / vnd erhelt nicht die hand der Boshafftigen. 21. Bis das dein mund vol lachens werde / vnd deine lippen vol jauchzens. 22. Die dich aber hassen / werden zu schanden werden /vnd der Gottlosen hütte wird nicht bestehen.

 

Fußnoten

 

1 Jd est / Pintzen.

 

 

IX.

1. HJob antwortet / vnd sprach / 2. Ja ich weis fast wol / das also ist / das ein Mensch nicht rechtfertig bestehen mag gegen Gott. 3. Hat er lust mit jm zu haddern / so kan er jm auff tausent nicht eins antworten. 4. Er ist weise vnd mechtig / Wem ists je gelungen / der sich wider jn gelegt hat? 5. Er versetzt Berge / ehe sie es innen werden / die er in seinem zorn vmbkeret. 6. Er weget ein Land aus seinem ort / das seine pfeiler zittern. 7. Er spricht zur Sonnen / so gehet sie nicht auff / vnd versiegelt die Sterne. 8. Er breitet den Himel aus allein / vnd gehet auff den wogen des Meers. 9. Er machet den Wagen am himel vnd Orion1 vnd die Glucken vnd die Stern gegen mittag. 10. Er thut grosse ding die nicht zu forschen sind / vnd Wunder der keine zal ist. Amos 5.

11. SJhe / er gehet fur mir vber / ehe ichs gewar werde / vnd verwandelt sich ehe ichs mercke. 12. Sihe / wenn er schwind hinferet / wer wil jn wider holen? Wer wil zu jm sagen / was machstu? 13. Er ist Gott / seinen Zorn kan niemand stillen / vnter jm müssen sich beugen die stoltzen Herrn2. 14. Wie solt ich denn jm antworten / vnd wort finden gegen jm? 15. Wenn ich auch gleich recht habe / kan ich jm dennoch nicht antworten / sondern ich müst vmb mein Recht flehen. 16. Wenn ich jn schon anruffe / vnd er mich erhöret / So gleube ich doch nicht / das er meine stimme höre. 17. Denn er feret vber mich mit vngestüme / vnd macht mir der Wunden viel on vrsach. 18. Er lesst meinen Geist sich nicht erquicken / Sondern macht mich vol betrübnis. 19. Wil man macht /so ist er zu mechtig / Wil man Recht / wer wil mein Zeuge sein? 20. Sage ich / das ich gerecht bin / So verdammet er mich doch / Bin ich from / So macht er mich doch zu vnrecht. 21. Bin ich denn From / So that sichs meine seele nicht annemen / Jch begere keines Lebens mehr. 22. Das ist das eine / das ich gesagt habe / Er bringt vmb beide den Fromen vnd Gottlosen. 23. Wenn er anhebt zu geisseln / So dringet er fort bald zum Tod / vnd spottet der anfechtung der Vnschüldigen. 24. Das Land aber wird gegeben vnter die hand des Gottlosen / Das er jre Richter vnterdrücke / Jsts nicht also / wie solts anders sein?

25. MEine tage sind schneller gewesen denn ein Lauffer / sie sind geflohen vnd haben nichts guts erlebt. 26. Sie sind vergangen / wie die starcken Schiff /wie ein Adeler fleugt zur speise. 27. Wenn ich gedenck ich wil meiner Klage vergessen / vnd mein geberde lassen faren / vnd mich erquicken. 28. So furchte ich alle meine schmertzen3 / weil ich weis / das du mich nicht vnschüldig sein lessest. 29. Bin ich denn Gottlos / warumb leide ich denn solche vergebliche plage? 30. Wenn ich mich gleich mit Schneewasser wüssche / vnd reinigete meine Hende mit dem brunnen. 31. So wirstu mich doch tuncken in Kot / vnd werden mir meine Kleider4 scheuslich anstehen. 32. Denn er ist nicht mein Gleiche / dem ich antworten möchte / das wir fur Gerichte mit einander kemen. 33. Es ist vnter vns kein Scheideman / noch der seine hand zwisschen vns beide lege. 34. Er neme von mir seine Ruten / vnd las sein schrecken von mir. 35. Das ich müge reden / vnd mich nicht fur jm fürchten dürffe / Sonst kan ich nichts thun / das fur mich sey.

 

Fußnoten

 

1 Jst das helle Gestirne gegen mittag / das die Bauern den Jacobsstab heissen. Die Glucken oder die Henne /sind die sieben kleine Gestirne.

 

2 Die stoltzen Junckherrn / die sich auff jre macht verlassen / vnd jederman helffen können.

 

3 Scilicet, ne redeant.

 

4 Das ist / meine Tugent.

 

 

X.

1. MEine Seele verdreusst mein leben / Jch wil meine klage bey mir gehen lassen / vnd reden vom betrübnis meiner seelen. 2. Vnd zu Gott sagen / Verdamne mich nicht / Las mich wissen / warumb du mit mir hadderst? 3. Gefellet dirs / das du gewalt thust /vnd mich verwirffest / den deine Hende gemacht haben / vnd machest der Gottlosen furnemen zu ehren? 4. Hastu denn auch fleischliche augen / oder sihestu wie ein Mensch sihet? 5. Oder ist deine zeit wie eines Menschen zeit? Oder deine jar wie eines Mans jare? 6. Das du nach meiner missethat fragest /vnd suchest meine sünde. 7. So du doch weissest /wie ich nicht Gottlos sey / So doch niemand ist / der aus deiner Hand erretten müge.

8. DEine hende haben mich geerbeitet / vnd gemacht alles was ich vmb vnd vmb1 bin / Vnd versenckest mich so gar. 9. Gedenck doch / das du mich aus Leimen gemacht hast / vnd wirst mich wider zu Erden machen. 10. Hastu mich nicht wie Milch gemolcken / vnd wie Kese lassen gerinnen? 11. Du hast mir haut vnd fleisch angezogen / mit beinen vnd adern hastu mich zusamen gefüget. 12. Leben vnd wolthat hastu an mir gethan / vnd dein auffsehen bewart meinen odem2. 13. Vnd wiewol du solchs in deinem hertzen verbirgest / so weis ich doch / das du des gedenckest. 14. Wenn ich sündige / So merckstus bald /vnd lessest meine missethat nicht vngestrafft. 15. Bin ich Gottlos / so ist mir aber weh / Bin ich Gerecht /So thar ich doch mein heubt nicht auffheben / als der ich vol schmach bin vnd sehe mein Elend. 16. Vnd wie ein auffgereckter Lewe jagestu mich / vnd handelst widerumb grewlich mit mir. 17. Du ernewest deine Zeugen wider mich / vnd machest deines zorns viel auff mich / Es zeplagt mich eins vber das ander mit hauffen.

18. WArumb hastu mich aus Mutterleib komen lassen? Ah / das ich were vmbkomen / vnd mich nie kein auge gesehen hette. 19. So were ich als die nie gewesen sind / von Muterleibe zum grabe bracht. 20. Wil denn nicht ein ende haben mein kurtzes Leben? vnd von mir lassen / das ich ein wenig erquickt würde? 21. Ehe denn ich hin gehe vnd kome nicht wider /nemlich / ins Land der finsternis vnd des tunckels. 22. Jns Land / da es stock dicke finster ist / vnd da keine ordenung ist / da es scheinet wie das tunckel.

 

Fußnoten

 

1 Nichts ist an mir / das du nicht gemacht hast / oder nicht dein sey. Noch verwirffstu mich / als hette mich ein ander gemacht / der dein Feind were / So gar nimpstu dich deines eigens nicht an.

 

2 Das ist / mein Leben / das der odem anzeigt.

 

 

XI.

1. DA antwortet Zophar von Naema / vnd sprach / 2. Wenn einer lang geredt / mus er nicht auch hören? Mus denn ein Wesscher jmer recht haben? 3. Müssen die Leute deinem grossen schwetzen schweigen / das du spottest / vnd niemand dich bescheme? 4. Du sprichst / Meine rede ist rein / vnd lauter bin ich fur deinen augen. 5. Ah das Gott mit dir redet / vnd thet seine lippen auff. 6. Vnd zeigete die heimliche weisheit / Denn er hette noch wol mehr an dir zu thun /auff das du wissest / das er deiner sünde nicht aller gedenckt. 7. Meinstu / das du so viel wissest / als Gott weis / vnd wöllest alles so volkömlich treffen /als der Allmechtige? 8. Er ist höher denn der Himel /was wiltu thun? Tieffer denn die Helle / was kanstu wissen? 9. Lenger denn die Erde / vnd breiter denn das Meer. 10. So er sie vmbkeret oder verbürge / oder in einen Hauffen würffe / wer wils jm wehren? 11. Denn er kennet die losen Leute / Er sihet die vntugent / vnd solts nicht mercken? 12. Ein vnnützer Man blehet sich / vnd ein geborn Mensch wil sein wie ein junges Wild1.

13. WEnn du dein hertz hettest gericht / vnd deine hende zu jm ausgebreitet. 14. Wenn du die vntugent /die in deiner hand ist / hettest ferne von dir gethan /das in deiner Hütten kein vnrecht bliebe. 15. So möchtestu dein andlitz auffheben on taddel / vnd würdest fest sein vnd dich nicht fürchten. 16. Denn würdestu der mühe vergessen / vnd so wenig gedencken /als des wassers das fur vbergehet. 17. Vnd die zeit deines Lebens würde auffgehen / wie der mittag / vnd das finster würde ein liechter morgen werden. 18. Vnd dürfftest dich des trösten / das hoffnung da sey /vnd würdest mit ruge ins Grab komen. 19. Vnd würdest dich legen / vnd niemand würde dich auffschrecken / vnd viel würden fur dir flehen. 20. Aber die augen der Gottlosen werden verschmachten / vnd werden nicht entrinnen mügen / Denn jre hoffnung wird jrer Seelen feilen.

 

Fußnoten

 

1 Das ist / Frey vnd seins willens.

 

 

XII.

1. DA antwortet Hiob / vnd sprach / 2. Ja jr seid die Leute / mit euch wird die weisheit sterben. 3. Jch hab so wol ein hertz als jr / vnd bin nicht geringer denn jr / Vnd wer ist / der solchs nicht wisse? 4. Wer von seinem Nehesten verlachet wird / der wird Gott anruffen / der wird jn erhören / Der gerechte vnd frome mus verlachet sein. 5. Vnd ist ein verachtet Liechtlin1 fur den gedancken der Stoltzen / stehet aber das sie sich dran ergern. 6. Der Verstörer hütten haben die fülle / vnd toben wider Gott thürstiglich / wiewol es jnen Gott in jre hende gegeben hat.

7. FRage doch das Vieh / das wird dichs leren /vnd die Vogel vnter dem Himel / die werden dirs sagen. 8. Oder rede mit der Erden / die wird dichs leren / vnd die fisch im meer werden dirs erzelen. 9. Wer weis solchs alles nicht / das des HERRN Hand das gemacht hat? 10. Das in seiner Hand ist die Seele alles des da lebet / vnd der Geist alles fleischs eins jglichen? 11. Prüfet nicht das ohre die rede? vnd der mund schmeckt die speise? 12. Ja bey den Grosuetern ist die weisheit2 / vnd der verstand bey den Alten. 13. Bey jm ist weisheit vnd gewalt / rat vnd verstand. 14. Sihe / wenn er zubricht / so hilfft kein bawen. Wenn er jemand verschleusst / kan niemand auffmachen. 15. Sihe / wenn er das wasser verschleusst / So wirds alles dürre / Vnd wenn ers auslesset / So keret es das Land vmb. 16. Er ist starck vnd fürets aus / Sein ist der da jrret / vnd der da verfüret.

17. ER füret die Klugen wie ein raub / vnd macht die Richter toll. 18. Er löset auff der Könige zwang /Vnd gürtet mit einem gürtel jre Lenden. 19. Er füret die Priester wie ein raub / Vnd lessts feilen den Fessten. 20. Er wendet weg die lippen der Warhafftigen /vnd nimpt weg die sitten der Alten. 21. Er schüttet verachtung auff die Fürsten / vnd macht den bund der Gewaltigen los. 22. Er öffenet die finstern gründe /vnd bringt er aus das tunckel an das liecht. 23. Er macht etlich zum grossen Volck / vnd bringet sie wider vmb. Er breitet ein Volck aus / vnd treibts wider weg. 24. Er nimpt weg den mut der Obersten des Volcks im Lande / vnd macht sie jrre auff eim vnwege / da kein weg ist. 25. Das sie die finsternis tappen on liecht / vnd macht sie jrre / wie die Trunckene.

 

Fußnoten

 

1 Jd est / Glommend tocht.

 

2 Das ist / Jr saget weisheit sey bey den Grosuetern. Jch sage aber sie sey bey Gott / welcher allein aller Könige / Priester / Richter / gewalt / kunst / heiligkeit zu nicht macht.

 

 

XIII.

1. SJhe / das hat alles mein auge gesehen / vnd mein ohre gehöret / vnd habs verstanden. 2. Was jr wisset /das weis ich auch / vnd bin nicht geringer denn jr. 3. Doch wolt ich gern wider den Allmechtigen reden /vnd wolt gern mit Gott rechten. 4. Denn jr deutets felschlich / vnd seid alle vnnütze Ertzte. 5. Wolt Gott jr schwiget / so würdet jr weise. 6. Höret doch meine straffe / vnd merckt auff die sache dauon ich rede. 7. Wolt jr Gott verteidigen mit vnrecht / vnd fur jn lisst brauchen? 8. Wolt jr seine Person ansehen? Wolt jr Gott vertretten? 9. Wirds euch auch wolgehen / wenn er euch richten wird? Meinet jr / das jr jn teuschen werdet / wie man einen Menschen teuschet? 10. Er wird euch straffen / wo jr Person ansehet heimlich. 11. Wird er euch nicht erschrecken / wenn er sich wird erfür thun? vnd seine furcht wird vber euch fallen. 12. Ewer Gedechtnis wird vergleicht werden der asschen / vnd ewer Rücke wird wie ein leimen hauffen sein.

13. SChweiget mir / das ich rede / es sol mir nichts feilen. 14. Was sol ich mein fleisch mit meinen Zeenen beissen1 / vnd meine Seele in meine Hende legen? 15. Sihe / er wird mich doch erwürgen / vnd ich kans nicht erwarten / Doch wil ich meine wege fur jm straffen. 16. Er wird ja mein Heil sein / Denn es kompt kein Heuchler fur jn. 17. Höret meine rede /vnd meine auslegung fur ewrn ohren. 18. Sihe / ich habe das vrteil schon gefellet / Jch weis / das ich werde gerecht sein. 19. Wer ist der mit mir rechten wil? Aber nu mus ich schweigen vnd verderben.

20. ZWeyerley thu mir nur nicht / so wil ich mich fur dir nicht verbergen. 21. Las deine Hand ferne von mir sein / vnd dein schrecken erschrecke mich nicht. 22. Ruffe mir / ich wil dir antworten / Oder ich wil reden / antworte du mir. 23. Wie viel ist meiner missethat vnd sünden? Las mich wissen meine vbertrettung vnd sünde. 24. Warumb verbirgestu dein Andlitz / vnd heltest mich fur deinen Feind? 25. Wiltu wider ein fliegend Blat so ernst sein / vnd ein dürren Halm verfolgen? 26. Denn du schreibest mir an betrübtnis / vnd wilt mich vmbbringen vmb der sünde willen meiner Jugent. 27. Du hast meinen fus in stock gelegt / vnd hast acht auff alle meine pfadte / vnd sihest auff die fusstapffen meiner füsse. 28. Der ich doch wie ein faul Ass vergehe / vnd wie ein Kleid das die Motten fressen.

 

Fußnoten

 

1 Das ist / Was sol ich mich viel casteien vnd mir wehthun / So ich doch sterben mus / vnd hilfft mich nicht. Jtem / meine seele in die hende legen / das ist /viel wogen vnd in fahr geben.

 

 

XIIII.

1. DER Mensch vom Weibe geborn / lebt kurtze zeit /vnd ist vol vnruge. 2. Gehet auff wie eine Blume vnd fellet abe / Fleucht wie eine Schatten / vnd bleibt nicht. 3. Vnd du thust deine Augen vber solchen auff /das du mich fur dir ins Gericht zeuhest. 4. Wer wil einen Reinen finden bey denen / da keiner rein ist? 5. Er hat sein bestimpte zeit / die zal seiner monden stehet bey dir / Du hast ein Ziel gesetzt / das wird er nicht vbergehen. 6. Thu dich von jm / das er ruge hab / bis das seine zeit kome / der er wie ein Taglöner wartet.

7. EJn Bawm hat hoffnung / wenn er schon abgehawen ist / das er sich wider verendere / vnd seine Schüsslinge hören nicht auff. 8. Ob seine Wurtzel in der erden veraltet / vnd sein Stam in dem staub erstirbt. 9. So grunet er doch wider vom geruch des wassers / vnd wechst da her als were er gepflantzt. 10. Wo ist aber ein Mensch / wenn er tod vnd vmbkomen vnd da hin ist? 11. Wie ein wasser ausleufft aus dem See / vnd wie ein strom versieget vnd vertrocknet. 12. So ist ein Mensch wenn er sich legt / vnd wird nicht auffstehen / vnd wird nicht auffwachen / so lange der Himel bleibt / noch von seinem schlaff erweckt werden.

13. AH / das du mich in der Helle verdecktest / vnd verbergest bis dein zorn sich lege / vnd setzest mir ein ziel / das du an mich denckest. 14. Meinstu ein todter Mensch werde wider leben? Jch harre teglich / die weil ich streitte / bis das meine verenderung kome. 15. Das du wollest mir ruffen / vnd ich dir antworten /vnd wöllest das werck deiner Hende nicht ausschlahen. 16. Denn du hast schon meine Genge gezelet /Aber du woltest ja nicht acht haben auff meine sünde. 17. Du hast meine vbertrettung in einem Bündlin versiegelt / vnd meine missethat zusamen gefasset. 18. Zufellet doch ein Berg vnd vergehet / vnd ein fels wird von seinem ort versetzt. 19. Wasser wesschet steine weg / vnd die tropffen flötzen die erden weg /Aber des Menschen hoffnung1 ist verloren. 20. Denn du stossest jn gar vmb / das er da hin feret / verenderst sein wesen / vnd lessest jn faren. 21. Sind seine Kinder in ehren / das weis er nicht / Oder ob sie geringe sind / des wird er nicht gewar. 22. Weil er das fleisch antregt / mus er schmertzen haben / Vnd weil seine Seele noch bey jm ist / mus er leide tragen.

 

Fußnoten

 

1 Das ist / Fur dem Tod hat er keine hoffnung in diesem leben.

 

 

XV.

1. DA antwortet Eliphas von Theman / vnd sprach /2. Sol ein weiser Man so auffgeblasen wort reden /vnd seinen Bauch so blehen mit losen reden? 3. Du straffest mit worten die nicht tügen / Vnd dein reden ist kein nütze. 4. Du hast die furcht faren lassen / vnd redest zu verechtlich fur Gott. 5. Denn deine missethat leret deinen mund also / Vnd hast erwelet ein schalckhafftige Zunge. 6. Dein mund wird dich verdammen / vnd nicht ich / Deine lippen sollen dir antworten. 7. Bistu der erste Mensch geborn? Bistu vor allen Hügeln empfangen? 8. Hastu Gottes heimlichen rat gehört? Vnd ist die weisheit selbs geringer denn du? 9. Was weissestu / das wir nicht wissen? Was verstehestu / das nicht bey vns sey? 10. Es sind graw vnd alte vnter vns / die lenger gelebt haben denn deine Veter.

11. SOlten Gottes tröstung so geringe1 fur dir gelten? Aber du hast jrgend noch ein heimlich stück bey dir. 12. Was nimpt dein hertz fur? Was sihestu so stoltz? 13. Was setzt sich dein mut wider Gott / das du solche rede aus deinem munde lessest? 14. Was ist ein Mensch / das der solt rein sein / vnd das er solt gerecht sein / der vom Weibe geborn ist? 15. Sihe /vnter seinen Heiligen ist keiner on taddel / vnd die Himel sind nicht rein fur jm. 16. Wie viel mehr ein Mensch / der ein Grewel vnd schnöde ist / Der vnrecht seufft wie wasser. 17. Jch wil dirs zeigen /höre mir zu / Vnd wil dir erzelen / was ich gesehen habe. 18. Was die weisen gesagt haben / vnd jren Vetern nicht verholen gewesen ist. 19. Welchen allein das Land gegeben ist / das kein Frembder durch sie gehen mus.

20. DEr Gottlose bebet sein lebenlang / vnd dem Tyrannen ist die zal seiner jar verborgen. 21. Was er höret / das schrecket jn / Vnd wens gleich friede ist /furcht er sich / der Verderber kome. 22. Gleubt nicht /das er müge dem vnglück entrinnen / vnd versihet sich jmer des Schwerts. 23. Er zeucht hin vnd her nach Brot / vnd dünckt jn jmer / die zeit seines vnglücks sey furhanden. 24. Angst vnd not schrecken jn / vnd schlahen jn nider / als ein König mit einem Heer. 25. Denn er hat seine hand wider Gott gestreckt / vnd wider den Allmechtigen sich gestreubet. 26. Er leufft mit dem kopff an jn / vnd ficht halsstarriglich wider jn. 27. Er brüstet sich2 / wie ein fetter wanst / Vnd macht sich fett vnd dick.

28. ER wird aber wonen in verstöreten Stedten / da keine Heuser sind / sondern auff einem hauffen ligen. 29. Er wird nicht reich bleiben / vnd sein Gut wird nicht bestehen / vnd sein Glück wird sich nicht ausbreiten im Lande. 30. Vnfall wird nicht von jm lassen / / Die flamme wird seine zweige verdorren / vnd durch den odem jres mundes jn wegfressen. 31. Er wird nicht bestehen / denn er ist in seinem eitel dunckel betrogen / Vnd eitel wird sein lohn werden. 32. Er wird ein ende nemen / wens jm vneben ist / vnd sein Zweig wird nicht grunen. 33. Er wird abgerissen werden / wie ein vnzeitige Drauben vom Weinstock /vnd wie ein Olebawm seine blüet abwirfft. 34. Denn der Heuchler versamlung wird einsam bleiben / vnd das fewr wird die Hütten fressen / die Geschencke nemen. 35. Er gehet schwanger mit vnglück / vnd gebirt mühe / vnd jr Bauch bringt feil. Psal. 7.

 

Fußnoten

 

1 Das ist / Meinstu das Gott die sünder tröste / vnd seinen trost so gering hinwerffe / Du must zuuor from werden etc.

 

2 Scilicet contra Deum, sicut Bos pingus, crassus et pugnax.

 

 

XVI.

1. HJob antwortet / vnd sprach / 2. Jch habe solchs offt gehöret / Jr seid alle zumal leidige Tröster / 3. Wöllen die lose wort kein ende haben? Oder was macht dich so frech also zu reden? 4. Jch künd auch wol reden wie jr / Wolt Gott / ewr Seele were an meiner seelen stat / Jch wolt auch mit worten an euch setzen / vnd mein Heubt also vber euch schütteln. 5. Jch wolt euch stercken mit dem munde / vnd mit meinen lippen trösten. 6. Aber wenn ich schon rede / So schonet mein der schmertze nicht / Las ichs anstehen / So gehet er nicht von mir.

7. NV aber macht er mich müde / vnd verstöret alles was ich bin. 8. Er hat mich runtzlicht gemacht /vnd zeuget1 wider mich / Vnd mein Widersprecher lehnet sich wider mich auff / vnd antwortet wider mich. 9. Sein grim reisset / vnd der mir gram ist /beisset die Zeene vber mich zusamen / mein Widersacher fünckelt mit seinen augen auff mich. 10. Sie haben jren mund auffgesperret wider mich / vnd haben mich schmehlich auff meine Backen geschlagen / Sie haben jren mut mit einander an mir gekület. 11. Gott hat mich vbergeben dem Vngerechten / vnd hat mich in der Gottlosen hende lassen komen. 12. Jch war reich / Aber er hat mich zu nicht gemacht / Er hat mich beim Hals genomen vnd zustossen / vnd hat mich jm zum Ziel auffgericht. 13. Er hat mich vmbgeben mit seinen Schützen / Er hat meine Nieren gespalten vnd nicht verschonet / Er hat meine Gallen auff die erden geschut. 14. Er hat mir eine wunde vber die andern gemacht / Er ist an mich gelauffen wie ein Gewaltiger.

15. JCh habe einen Sack vmb meine haut geneet /vnd habe mein Horn2 in den staub gelegt. 16. Mein andlitz ist geschwollen von weinen / Vnd mein augenliede sind vertunckelt. 17. Wiewol kein freuel in meiner hand ist / vnd mein Gebet ist rein. 18. Ah erde verdecke mein Blut nicht / vnd mein geschrey müsse nicht raum finden. 19. Auch sihe da / mein Zeuge ist im Himel / vnd der mich kennet ist in der höhe. 20. Meine freunde sind meine Spötter / Aber mein auge threnet zu Gott. 21. Wenn ein Man künd mit Gott rechten / wie ein Menschen kind / mit seinem Freunde. 22. Aber die bestimpten jar sind komen / vnd ich gehe hin des weges / den ich nicht wider komen werde.

 

Fußnoten

 

1 Das ist jr behelff wider mich.

 

2 Das ist / mein gewalt / macht vnd herrschafft / vnd war auff ich mich verlies.

 

 

XVII.

1. MEin odem ist schwach / vnd meine tage sind abgekürtzt / das Grab ist da. 2. Niemand ist von mir geteuschet / noch mus mein Auge darumb bleiben in betrübnis. 3. Ob du gleich einen Bürgen fur mich woltest / wer wil fur mich geloben? 4. Du hast jren Hertzen den verstand verborgen / darumb wirstu sie nicht erhöhen. 5. Er rhümet wol seinen Freunden die ausbeute / Aber seiner Kinder augen werden verschmachten. 6. Er hat mich zum Sprichwort vnter den Leuten gesetzt / vnd mus ein Wunder vnter jnen sein. 7. Mein gestalt ist tunckel worden fur trawren / vnd alle meine glieder sind wie ein schatten. 8. Darüber werden die Gerechten vbel sehen / vnd die Vnschuldigen werden sich setzen wider die Heuchler. 9. Der Gerechte wird seinen weg behalten / Vnd der von reinen henden wird starck bleiben. 10. Wolan / so keret euch alle her vnd kompt / Jch werde doch keinen Weisen vnter euch finden.

11. MEine tage sind vergangen / meine Anschlege sind zutrennet / die mein hertz besessen haben. 12. Vnd haben aus der nacht tag gemacht / vnd aus dem tage nacht. 13. Wenn ich gleich lange harre / so ist doch die Helle mein haus / vnd im finsternis ist mein Bette gemacht. 14. Die Verwesung heis ich meinen Vater / vnd die würme meine Mutter vnd meine Schwester. 15. Was sol ich harren? vnd wer achtet mein hoffen? 16. Hinunter in die Helle wird es faren /vnd wird mit mir in dem staub ligen.

 

XVIII.

 

1. DA antwortet Bildad von Suah / vnd sprach / 2. Wenn wolt jr der rede ein ende machen? Mercket doch / darnach wöllen wir reden. 3. Warumb werden wir geachtet wie Vieh / vnd sind so vnrein fur ewren augen? 4. Wiltu fur bosheit bersten? Meinstu / das vmb deinen willen die Erden verlassen werde / vnd der fels von seinem ort versetzt1 werde? 5. Auch wird das Liecht der Gottlosen verlesschen / vnd der funcke seines fewrs wird nicht leuchten. 6. Das Liecht wird finster werden in seiner Hütten / vnd seine Leuchte vber jm verlesschen. 7. Die zugenge seiner Habe werden schmal werden / vnd sein Anschlag wird jn fellen. 8. Denn er ist mit seinen füssen in strick bracht / vnd wandelt im Netze. 9. Der strick wird seine fersen halten / vnd die Dürstigen werden jn erhasschen. 10. Sein Strick ist gelegt in die erden / vnd seine Falle auff seinem gang. 11. Vmb vnd vmb wird jn schrecken plötzliche furcht / das er nicht weis / wo er hin aus sol.

12. HVnger wird seine habe sein / vnd vnglück wird jm bereit sein vnd anhangen. 13. Die sterck seiner haut wird verzehret werden / vnd seine stercke wird verzehren der fürst des Tods2. 14. Seine hoffnung wird aus seiner Hütten gerottet werden / vnd sie werden jn treiben zum Könige des schreckens. 15. Jn seiner Hütten wird nichts bleiben / vber sein Hütten wird schwefel gestrewet werden. 16. Von vnten werden verdorren seine Wurtzel3 / vnd von oben abgeschnitten sein Erndte. 17. Sein gedechtnis wird vergehen in dem Lande / Vnd wird keinen namen haben auff der gassen. 18. Er wird vom liecht ins finsternis vertrieben werden / vnd vom Erdboden verstossen werden. 19. Er wird keine Kinder haben vnd keine Neffen vnter seinem volck / Es wird jm keiner vberbleiben in seinen Gütern. 20. Die nach jm komen /werden sich vber seinen tag entsetzen / Vnd die vor jm sind / wird eine furcht ankomen. 21. Das ist die wonung des Vngerechten / vnd dis ist die stete des /der Gott nicht achtet.

 

Fußnoten

 

1 Das ist / Gott wirds mit dir nicht anders machen denn mit allen andern / vnd seine weise nicht lassen vmb deinet willen.

 

2 Das ist / Die macht vnd gewalt des todtes. Also auch König des schreckens / ist die gewalt des schreckens / das er mus vnterliegen vnd nicht entrinnen kan.

 

3 Wurtzel heisst er alles was in der Erden gepflantzet ist. Erndten alles was oben aus wechst / es sey korn /öle / wein etc.

 

 

XIX.

1. HJob antwortet vnd sprach / 2. Was plaget jr doch meine Seele / vnd peiniget mich mit worten? 3. Jr habt mich nu zehen mal gehönet / vnd schemet euch nicht / das jr mich also vmbtreibet. 4. Jrre ich / so jrre ich mir. 5. Aber jr erhebet euch warlich wider mich /vnd schelt mich zu meiner schmach. 6. Merckt doch einst / das mir Gott vnrecht thut / vnd hat mich mit seinem Jagestrick vmbgeben. 7. Sihe / ob ich schon schrey vber freuel / so werde ich doch nicht erhöret /Jch ruffe / vnd ist kein recht da. 8. Er hat meinen weg verzeunet / das ich nicht kan hinüber gehen / Vnd hat finsternis auff meinen steig gestellet. 9. Er hat meine Ehre mir ausgezogen / vnd die Krone von meinem Heubt genomen. 10. Er hat mich zubrochen vmb vnd vmb / vnd lesst mich gehen / Vnd hat ausgerissen meine Hoffnung1 wie einen Bawm.

11. SEin zorn ist vber mich ergrimmet / vnd er achtet mich fur seinen feind. 12. Seine Kriegsleute sind mit einander komen / vnd haben jren weg vber mich gepflastert / vnd haben sich vmb meine Hütten her gelagert. 13. Er hat meine Brüder ferne von mir gethan /Vnd meine Verwandten sind mir frembde worden. 14. Meine Nehesten haben sich entzogen / Vnd meine Freunde haben mein vergessen. 15. Meine Hausgenossen vnd meine Megde achten mich fur frembde /Jch bin vnbekand worden fur jren augen. 16. Jch rieff meinem Knecht / vnd er antwortet mir nicht / Jch muste jm flehen mit eigenem munde. 17. Mein Weib stellet sich frembd wenn ich jr ruffe / Jch mus flehen den Kindern meines Leibs. 18. Auch die junge Kinder geben nichts auff mich / Wenn ich mich wider sie setze / so geben sie mir böse wort. 19. Alle meine getrewen haben Grewel an mir / Vnd die ich lieb hatte /haben sich wider mich gekeret.

20. MEin gebein hanget an meiner haut vnd fleisch / vnd kan meine zeene mit der haut nicht bedecken. 21. Erbarmet euch mein / erbarmet euch mein / jr meine Freunde / Denn die hand Gottes hat mich gerürt. 22. Warumb verfolget jr mich / gleich so wol als Gott / vnd künd meines fleisches nicht sat werden2? 23. Ah das meine rede geschrieben würden / Ah / das sie in ein Buch gestellet würden. 24. Mit einem eisern Griffel auff bley / vnd zu ewigem gedechtnis in einen Fels gehawen würden. 25. Aber ich weis das mein Erlöser3 lebet / vnd er wird mich hernach aus der Erden auffwecken. 26. Vnd werde darnach mit dieser meiner haut vmbgeben werden /vnd werde in meinem fleisch Gott sehen. 27. Den selben werde ich mir sehen / vnd meine augen werden jn schawen / vnd kein frembder. Meine nieren sind verzeret in meinem schos / 28. denn jr sprecht /Wie wöllen wir jn verfolgen / vnd eine sache zu jm finden? 29. Fürchtet euch fur dem schwert / Denn das schwert ist der zorn vber die missethat / Auff das jr wisset / das ein Gericht sey.

 

Fußnoten

 

1 (Ehre / Krone / Hoffnung) Jst alles geredt vom zeitlichen leben in guter ruge.

 

2 Das ist / Künd nicht auffhören mich zu beissen vnd zu straffen.

 

3 Retter, uindex Quia Christus uindicat nos contra Homicidam nostrum Diabolum.

 

 

XX.

1. DA antwortet Zophar von Naema / vnd sprach / 2. Darauff mus ich antworten / vnd kan nicht harren. 3. Vnd wil gern hören / wer mir das sol straffen vnd taddeln / Denn der geist meins verstands sol fur mich antworten. 4. Weissestu nicht / das allezeit so gegangen ist / sint das Menschen auff erden gewesen sind. 5. Das der rhum der Gottlosen stehet nicht lang / vnd die freude des Heuchlers weret ein augenblick? 6. Wenn gleich seine höhe in den Himel reichet / vnd sein heubt an die wolcken rüret / 7. So wird er doch zu letzt vmbkomen wie ein dreck / Das die / fur denen er ist angesehen / werden sagen / wo ist er? 8. Wie ein trawm vergehet / so wird er auch nicht funden werden / Vnd wie ein Gesicht in der nacht verschwindet. 9. Welch auge jn gesehen hat wird jn nicht mehr sehen / Vnd seine stete wird jn nicht mehr schawen /10. Seine Kinder werden betteln gehen / Vnd seine hand wird jm mühe zu lohn geben. 11. Seine Beine werden seine heimliche sünde wol bezalen / vnd werden sich mit jm in die erden legen.

12. WEnn jm die Bosheit gleich in seinem munde wol schmeckt / wird sie doch jm in seiner zungen feilen1. 13. Sie wird auffgehalten / vnd jm nicht gestattet / vnd wird jm geweret werden in seinem halse. 14. Seine speise inwendig im Leibe wird sich verwandeln in Ottergallen. 15. Die Güter / die er verschlungen hat / mus er wider ausspeien / vnd Gott wird sie aus seinem bauch stossen. 16. Er wird der Ottern galle saugen2. / Vnd die zunge der Schlangen wird jn tödten. 17. Er wird nicht sehen die Ströme noch die wasserbeche / die mit honig vnd butter fliessen. 18. Er wird erbeiten / vnd des nicht geniessen / Vnd seine Güter werden andern / das er der nicht fro wird. 19. Denn er hat vnterdrückt vnd verlassen den armen / Er hat Heuser zu sich gerissen / die er nicht erbawet hat. 20. Denn sein wanst kund nicht vol werden / vnd wird durch sein köstlich Gut nicht entrinnen. 21. Es wird seiner Speise nichts vberbleiben / Darumb wird sein gut Leben keinen bestand haben. 22. Wenn er gleich die fülle vnd genug hat / wird jm doch angst werden /Aller hand mühe wird vber jn komen.

23. ES wird jm der wanst ein mal vol werden / Vnd er wird den grim seines Zorns vber jn senden / Er wird vber jn regenen lassen seinen streit. 24. Er wird fliehen fur dem eisern Harnisch / Vnd der ehern Bogen wird jn veriagen. 25. Ein blos Schwert wird durch jn ausgehen / vnd des schwerts blitzen / der jm bitter sein wird / wird mit schrecken vber jn faren /26. Es ist kein finsternis da / die jn verdecken möchte. Es wird jn ein fewr verzeren das nicht auffgeblasen3 ist / Vnd wer vbrig ist in seiner Hütten / dem wirds vbel gehen. 27. Der Himel wird seine missethat eröffenen / Vnd die erde wird sich wider jn setzen. 28. Das getreide in seinem Hause wird weggefüret werden /zustrewet am tage seins zorns. 29. Das ist der lohn eines gottlosen Menschen bey Gott / vnd das erbe seiner rede bey Gott.

 

Fußnoten

 

1 Wenn er bosheit anfehet / hat er wollust vnd ruge. Aber es wird nicht weren / wird bald bitter schmecken.

 

2 Das ist / Er wird tödlich hertzenleid vnd jamer leiden / vnd alles guten beraubet werden.

 

3 Das ist / Ein fewr von Gott angezündet / nicht durch Menschen auffgeblasen.

 

 

XXI.

1. HJob antwortet / vnd sprach / 2. Höret doch zu meiner rede / vnd lasst euch raten / 3. Vertragt mich /das ich auch rede / vnd spottet darnach mein. 4. Handel ich denn mit einem Menschen / das mein mut hierin nicht solt vnwillig sein? 5. Keret euch her zu mir /jr werdet saur sehen / vnd die hand auffs maul legen müssen. 6. Wenn ich daran gedenck / so erschrecke ich / vnd zittern kompt mein fleisch an. 7. Warumb leben denn die Gottlosen / werden alt vnd nemen zu mit gütern? 8. Jr Same ist sicher vmb sie her / vnd jr Nachkömling sind bey jnen. 9. Jr Haus hat friede fur der furcht / vnd Gottes ruten ist nicht vber jnen. 10. Seine ochsen lesst man zu / vnd misrett jm nicht /Seine kue kalbet / vnd ist nicht vnfruchtbar. 11. Jre jungen Kinder gehen aus / wie eine herd / vnd jre Kinder lecken. 12. Sie jauchzen mit Paucken vnd Harffen / vnd sind frölich mit Pfeiffen. 13. Sie werden alt bey guten tagen / vnd erschrecken kaum ein augenblick1 fur der Helle. 14. Die doch sagen zu Gott /Heb dich von vns / wir wöllen von deinen wegen nicht wissen. 15. Wer ist der Allmechtige / das wir jm dienen solten? oder was sind wirs gebessert / so wir jn anruffen? Jere. 12.; Abac. 1.; Mal. 3.

16. ABer sihe / jr gut stehet nicht in jren henden /Darumb sol der Gottlosen sinn ferne von mir sein. 17. Wie wird die leuchte der Gottlosen verlesschen vnd jr vnglück vber sie komen? Er wird hertzenleid austeilen in seinem zorn. 18. Sie werden sein wie stoppeln fur dem winde / vnd wie sprew die der Sturmwind wegfüret. 19. Gott behelt desselben vnglück auff seine Kinder / Wenn ers jm vergelten wird / so wird mans jnnen werden. 20. Seine augen werden sein verderben sehen / vnd vom grim des Allmechtigen wird er trincken. 21. Denn wer wird gefallen haben an seinem Hause nach jm? vnd die zal seiner monden wird kaum halb bleiben. 22. Wer wil Gott leren / der auch die Hohen richtet? 23. Dieser stirbet frisch vnd gesund /in allem reichthum vnd voller gnüg. 24. Sein melckfas ist vol milch / vnd seine gebeine werden gemest mit marck. 25. Jener aber stirbet mit betrübter seelen /vnd hat nie mit freuden gessen. 26. Vnd ligen gleich mit einander in der erden / vnd Würme decken sie zu.

27. SJhe / ich kenne ewer gedancken wol / vnd ewer freuel furnemen wider mich. 28. Denn jr sprecht / Wo ist das haus des Fürsten? vnd wo ist die Hütten da die Gottlosen woneten? 29. Redet jr doch dauon / wie der gemeine Pöbel / vnd merckt nicht was jener wesen bedeutet. 30. Denn der Böse wird behalten auff den tag des verderbens / vnd auff den tag des grimmens bleibt er. 31. Wer wil sagen / was er verdienet / wenn mans eusserlich ansihet? Wer wil jm vergelten2 was er thut? 32. Aber er wird zum Grabe gerissen / vnd mus bleiben bey den hauffen3. 33. Es gefiel jm wol der schlam des Bachs / vnd alle Menschen werden jm nach gezogen / vnd dere / die fur jm gewesen sind / ist keine zal. 34. Wie tröstet jr mich so vergeblich? vnd ewer Antwort findet sich vnrecht.

 

Fußnoten

 

1 Das ist / Sie leben bis an den tod wol vnd da ists vmb ein bösen augenblick mit jnen zu thun / so sind sie hindurch. Jch aber mus so lange zeit schrecken vnd vnglück leiden.

 

2 Das ist / Wer kans vrteilen was jm zu vergelten sey on Gott allein.

 

3 Das ist / Es ist jm auch ein Grab bereit / vnter andern Grebern.

 

 

XXII.

1. DA antwortet Eliphas von Thema / vnd sprach / 2. Was darff Gott eines starcken / Vnd was nutzt jm ein Kluger? 3. Meinstu das dem Allmechtigen gefalle /das du dich so from machest? Oder was hilffts jn / ob du deine wege gleich on wandel achtest? 4. Meinstu er wird sich fur dir fürchten dich zu straffen / vnd mit dir fur gericht tretten? 5. Ja deine bosheit ist zu gros /vnd deiner missethat ist kein ende. 6. Du hast etwa deinem Bruder ein Pfand genomen on vrsach / Du hast den Nacketen die kleider ausgezogen. 7. Du hast die Müden nicht getrenckt mit wasser / vnd hast dem Hungerigen dein brot versagt. 8. Du hast gewalt im Lande geübt / vnd prechtig drinnen gesessen. 9. Die widwen hastu leer lassen gehen / vnd die arm der Waisen zubrochen. 10. Darumb bistu mit stricken vmbgeben / vnd furcht hat dich plötzlich erschreckt. 11. Soltestu denn nicht die finsternis1 sehen / vnd die Wasserflut / dich nicht bedecken?

12. SJhe / Gott ist hoch droben im Himel / vnd sihet die Sternen droben in der höhe / 13. Vnd du sprichst / was weis Gott? Solt er das im tunckel ist richten können? 14. Die wolcken sind seine vordecke / vnd sihet nicht / vnd wandelt im vmbgang des Himels. 15. Wiltu der welt laufft achten / darinnen die Vngerechten gegangen sind? 16. Die vergangen sind ehe denn es zeit war / vnd das wasser hat jren grund weg gewasschen. 17. Die zu Gott sprachen / Heb dich von vns / was solt der Allmechtige jnen thun können? 18. So er doch jr Haus mit güter füllet / Aber der Gottlosen meinung sey ferne von mir. 19. Die Gerechten werden sehen vnd sich frewen / vnd der Vnschüldige wird jr spotten. 20. Was gilts / jr wesen wird verschwinden / vnd jr vbriges das fewr verzeren?

21. SO vertrage dich nu mit jm vnd habe friede /Daraus wird dir viel guts komen. 22. Höre das Gesetz von seinem munde / vnd fasse seine rede in dein hertz. 23. Wirstu dich bekeren zu dem Allmechtigen / so wirstu gebawet werden / vnd vnrecht ferne von deiner Hütten thun. 24. So wirstu fur erden gold geben / vnd fur die felsen güldene beche. 25. Vnd der Allmechtige wird dein gold sein / vnd silber wird dir zugeheufft werden. 26. Denn wirstu deine lust haben an dem Allmechtigen / vnd dein andlitz zu Gott auffheben. 27. So wirstu jn bitten / vnd er wird dich hören / vnd wirst deine gelübde bezalen. 28. Was du wirst furnemen wird er dir lassen gelingen / Vnd das liecht wird auff deinem wege scheinen. 29. Denn die sich demütigen / die erhöhet er / Vnd wer seine augen niderschlegt / der wird genesen. 30. Vnd der vnschüldige wird errettet werden / Er wird aber errettet vmb seiner hende reinigkeit willen.

Fußnoten

 

1 Finsternis heisst trübsal vnd vnglück. Widerumb Liecht / heisset glück vnd heil.

 

 

XXIII.

1. HJob antwortet / vnd sprach / 2. Meine rede bleibt noch betrübt / meine macht ist schwach vber meinem seuffzen. 3. Ah das ich wüste / wie ich jn finden / vnd zu seinem Stuel komen möcht. 4. Vnd das recht fur jm solt furlegen / vnd den mund vol straffe fassen. 5. Vnd erfaren die Rede die er mir antworten /vnd vernemen / was er mir sagen würde. 6. Wil er mit grosser macht mit mir rechten? Er stelle sich nicht so gegen mir. 7. Sondern lege mirs gleich fur / so wil ich mein Recht wol gewinnen. 8. Aber gehe ich nu stracks fur mich / so ist er nicht da / Gehe ich zu rück / so spür ich jn nicht. 9. Jst er zur lincken / so ergreiff ich jn nicht / Verbirget er sich zur rechten / so sehe ich jn nicht.

10. ER aber kennet meinen weg wol / Er versuche mich / so wil ich erfunden werden / wie das gold. 11. Denn ich setze meinen fuss auff seiner ban / vnd halte seinen weg vnd weiche nicht ab. 12. Vnd trette nicht von dem Gebot seiner Lippen / vnd beware die rede seines mundes mehr denn ich schüldig bin. 13. Er ist einig1 / wer wil jm antworten? vnd er machts wie er wil. 14. Vnd wenn er mir gleich vergilt / was ich verdienet habe / so ist sein noch mehr da hinden. 15. Darumb erschreck ich fur jm / vnd wenn ichs mercke /so fürcht ich mich fur jm. 16. Gott hat mein hertz blöde gemacht / vnd der Allmechtige hat mich erschreckt. 17. Denn die finsternis machts kein ende mit mir / vnd das tunckel wil fur mir nicht verdeckt werden.

 

Fußnoten

 

1 Also Gal. 3. Gott ist einig / Des einigen aber ist kein Mittler.

 

 

XXIIII.

1. WArumb solten die zeit1 dem Allmechtigen nicht verborgen sein? Vnd die jn kennen / sehen seine tage nicht. 2. Sie treiben die grentzen zu rück / sie rauben die herde vnd weiden sie. 3. Sie treiben der Waisen esel weg / vnd nemen der Widwen ochsen zu pfande. 4. Die armen müssen jnen weichen / vnd die dürfftigen im Lande müssen sich verkriechen. 5. Sihe / das wild2 in der wüsten gehet er aus wie sie pflegen / früe zum raub / das sie speise bereiten fur die Jungen. 6. Sie erndten auff dem acker / alles was er tregt / vnd lesen den weinberg / den sie mit vnrecht haben. 7. Die nacketen lassen sie liegen / vnd lassen jnen keine decke im frost / den sie die Kleider genomen haben. 8. Das sie sich müssen zu den felsen halten / wenn ein Platzregen von bergen auff sie geusst / weil sie sonst keinen trost haben.

9. SJe reissen das Kind von den brüsten / vnd machens zum waisen / vnd machen die Leute arm mit pfenden. 10. Den Nacketen lassen sie on kleider gehen / vnd den Hungerigen nemen sie die garben. 11. Sie zwingen sie öle zu machen auff jrer eigen mülen /vnd jre eigen kelter zutretten / Vnd lassen sie doch durst leiden. 12. Sie machen die Leute in der stad süfftzend / vnd die Seele der erschlagenen schreiend /vnd Gott stürtzet sie nicht. 13. Darumb sind sie abtrünnig worden vom liecht / vnd kennen seinen weg nicht / vnd keren nicht wider zu seiner strassen. 14. Wenn der tag anbricht / stehet auff der Mörder / vnd erwürget den armen vnd dürfftigen / Vnd des nachts ist er wie ein Dieb. 15. Das auge des Ehebrechers hat acht auff das tunckel / vnd spricht / Mich sihet kein auge / vnd meinet er sey verborgen. 16. Jm finstern bricht er zun Heusern ein / Des tages verbergen sie sich mit einander / vnd schewen das liecht. 17. Denn wo jnen der morgen kompt / ists jnen wie ein finsternis / Denn er fület das schrecken der finsternis. 18. Er feret leichtfertig wie auff eim wasser da hin / seine Habe wird geringe im Lande / vnd bawet3 seinen Weinberg nicht. 19. Die Helle nimpt weg die da sündigen / Wie die hitze vnd dürre das Schneewasser verzeret.

20. ES werden sein vergessen die barmhertzigen /Seine lust wird wormicht werden / sein wird nicht mehr gedacht / Er wird zubrochen werden wie ein fauler Bawm. 21. Er hat beleidiget / die Einsame die nicht gebirt / Vnd hat der Widwen kein guts gethan. 22. Vnd die Mechtigen vnter sich gezogen mit seiner krafft / Wenn er stehet / wird er seines Lebens nicht gewis sein. 23. Er macht jm wol selbs eine sicherheit / Doch sehen seine augen auff jr thun4. 24. Sie sind eine kleine zeit erhaben / vnd werden zu nicht /vnd vnterdruckt / vnd gantz vnd gar ausgetilget werden / Vnd wie die erste blüet an den ehern / werden sie abgeschlagen werden. 25. Jsts nicht also? wolan /wer wil mich lügen straffen / vnd beweren / das meine Rede nichts sey?

 

Fußnoten

 

1 Weil Gott die Bösen so lesst machen wie sie wöllen / so scheinet es / als wisse er nichts drumb. Weil jr denn sagt / er straffe die Bösen vnd nicht die Fromen / So müsset jr zugeben / das ers nicht wisse / vnd die jn kennen / auch nicht wissen / zu welcher zeit er straffen werde / wie jr euch rhümet zu wissen.

 

2 Die freien / frechen Leute vnd Tyrannen.

 

3 Das ist / die der hurerey nachgehen / bringen jr Gut vmb vnd lassens vngebawet.

 

4 Das ist / das sie nicht ein Auffrhur wider jn machen / dempffet er sie jmerdar vnd mus also sicherheit mit list suchen / Aber es weret nicht.

 

 

XXV.

1. DA antwortet Bildad1 von Suah / vnd sprach / 2. Jst nicht die Herrschafft vnd furcht bey jm / der den frieden macht vnter seinen Höhesten? 3. Wer wil seine Kriegsleute zelen? vnd vber welchen gehet nicht auff sein liecht? 4. Vnd wie mag ein Mensch gerecht fur Gott sein? vnd wie mag rein sein eins weibs kind? 5. Sihe / der Mond scheinet noch nicht / vnd die Sterne sind noch nicht rein fur seinen augen. 6. Wie viel weniger ein Mensch / die made / vnd ein Menschen Kind / der wurm.

 

Fußnoten

 

1 Wer solt dir thun? Gott ist Allmechtig vnd kan wol steuren den Grossen / Wenn du nur from werest. Vnd du meinst / Er wisse es nicht / wie du jtzt newlich gesagt hast.

 

 

XXVI.

1. HJob antwortet / vnd sprach / 2. Wem stehestu bey? Dem der keine krafft hat / Hilffstu dem der keine stercke in armen hat? 3. wem gibstu rat? Dem der keine weisheit hat? vnd zeigest einem Mechtigen /wie ers ausfüren sol? 4. Fur wen redestu? vnd fur wen gehet der odem von dir? 5. Die Risen1 engsten sich vnter den wassern / vnd die bey jnen wonen. 6. Die Hell ist auffgedeckt fur jm / vnd das verderben hat keine decke. 7. Er breitet aus die Mitternacht nirgent an / vnd henget die Erden an nichts. 8. Er fasset das Wasser zusamen in seine wolcken / vnd die Wolcken zureissen drunder nicht. 9. Er helt seinen Stuel / vnd breitet seine wolcken dafur. 10. Er hat vmb das Wasser ein ziel gesetzt / bis das liecht sampt dem finsternis vergehe. 11. Die seulen des Himels / zittern / vnd entsetzen sich fur seinem schelten. 12. Fur seiner Krafft wird das Meer plötzlich vngestüm / vnd fur seinem verstand erhebt sich die höhe des meers. 13. Am Himel wirds schön durch seinen Wind / vnd seine Hand bereitet die gerade Schlangen. 14. Sihe / also gehet sein thun / Aber dauon haben wir ein gering wörtlin vernomen / Wer wil aber den donner seiner macht verstehen?

 

Fußnoten

 

1 Die grossen Walfisch / welche bedeuten die grossen Tyrannen auff Erden.

 

 

XXVII.

1. VND Hiob fur fort vnd hub an feine Sprüche / vnd sprach / 2. So war Gott lebt / der mir mein Recht nicht gehen lesst / vnd der Allmechtige / der mein Seel betrübt. 3. So lange mein odem in mir ist / vnd das schnauben von Gott in meiner nasen ist / 4. meine lippen sollen nichts vnrechts reden / vnd mein zunge sol keinen betrug sagen. 5. Das sey ferne von mir /das ich euch recht gebe / Bis das mein ende kompt /wil ich nicht weichen von meiner frömkeit. 6. Von meiner gerechtigkeit die ich habe / wil ich nicht lassen / Mein gewissen beisset mich nicht meines gantzen Lebens halben. 7. Aber mein Feind wird erfunden werden ein Gottloser / vnd der sich wider mich aufflehnet / ein vnrechter. 8. Denn was ist die hoffnung des Heuchlers1 / das er so geitzig ist / vnd Gott doch seine seele hin reisset? 9. Meinstu / das Gott sein schreien hören wird / wenn die angst vber jn kompt? 10. Wie kan er an dem Allmechtigen lust haben / vnd Gott etwa anruffen?

11. JCh wil euch leren von der hand Gottes / vnd was bey dem Allmechtigen gilt / wil ich nicht verhelen. 12. Sihe jr haltet euch alle fur klug / Warumb gebt jr denn solch vnnütze ding fur? 13. Das ist der lohn eins gottlosen Menschen bey Gott / vnd das erbe der Tyrannen / das sie von dem Allmechtigen nemen werden. 14. Wird er viel Kinder haben / so werden sie des Schwerts sein. Vnd seine Nachkömlinge werden des Brots nicht sat haben. 15. Seine Vbrigen werden im Tod begraben werden / Vnd seine Widwe werden nicht weinen2. 16. Wenn er geld zusamen bringet wie erden / vnd samlet Kleider wie leimen. 17. So wird er es wol bereiten / Aber der Gerecht wird es anziehen /vnd der Vnschüldige wird das geld austeilen. 18. Er bawet sein Haus wie eine Spinne / vnd wie ein Hütter eine Schawr macht.

19. DEr Reiche wenn er sich legt / wird ers nicht mit raffen / Er wird seine augen auff thun / vnd da wird nichts sein. 20. Es wird jn schrecken vberfallen /wie Wasser / des nachts wird jn das vngewitter wegnemen. 21. Der Ostwind wird jn wegfüren / das er da hin feret / Vnd vngestüm wird jn von seinem ort treiben. 22. Er wird solchs vber jn füren / vnd wird sein nicht schonen / Es wird jm alles aus seinen henden entpfliehen. 23. Man wird vber jn mit den henden klappen / vnd vber jn zisschen da er gewesen ist.

 

Fußnoten

 

1 Heuchler heisset in diesem Buch allenthalben /einen falschen Menschen / Wie sie alle sind fur Gott on glauben.

 

2 Sie werden fro werden / das der tod ist.

 

 

XXVIII.

1. ES hat das Silber seine genge / vnd das Gold seinen ort da mans schmeltzt. 2. Eisen bringet man aus der erden / Vnd aus den steinen schmeltzt man ertz. 3. Es wird je des finstern1 etwa ein ende / vnd jemand findet ja zu letzt den Schifer tieff verborgen. 4. Es bricht ein solcher Bach erfür / das die drumb wonen /den weg daselbs verlieren / Vnd fellt wider / vnd scheusst da hin von den Leuten. 5. Man bringet auch fewr vnten aus der Erden / da doch oben speise auffwechst. 6. Man findet Saphir an etlichen örtern /vnd Erdenklösse da gold ist. 7. Den steig kein Vogel erkand hat / vnd kein Geiers auge gesehen. 8. Es haben die stoltzen Kinder2 nicht drauff getretten / vnd ist kein Lewe drauff gegangen. 9. Auch legt man die hand an die fels / vnd grebt die Berge vmb. 10. Man reisset Beche aus den felsen / vnd alles was köstlich ist / sihet das auge. 11. Man wehret dem Strome des wassers / vnd bringet das verborgen drinnen ist / ans liecht.

 

12. WO wil man aber Weisheit finden? Vnd wo ist die stete des verstands? 13. Niemand weis wo sie ligt / vnd wird nicht funden im Lande der lebendigen. 14. Der abgrund spricht / Sie ist in mir nicht / vnd das Meer spricht / sie ist nicht bey mir. 15. Man kan nicht Gold vmb sie geben / noch Silber darwegen / sie zu bezalen. 16. Es gilt jr nicht gleich Ophirisch gold /oder köstlicher Onich vnd Saphir. 17. Gold vnd Demant mag jr nicht gleichen / noch vmb sie gülden Kleinot wechseln. 18. Ramoth vnd Gabis acht man nicht / die Weisheit ist höher zu wegen denn Berlen. 19. Topasius aus Morenland wird jr nicht gleich geschetzt / Vnd das reineste Gold gild jr nicht gleich.

20. WO her kompt denn die Weisheit? vnd wo ist die stete des Verstands? 21. Sie ist verholen fur den augen aller Lebendigen / auch verborgen den vogeln vnter dem Himel. 22. Das verdamnis vnd der tod sprechen / Wir haben mit vnsern ohren jr gerücht gehöret. 23. Gott weis den weg dazu / vnd kennet jre stete. 24. Denn er sihet die ende der Erden / vnd schawet alles was vnter dem Himel ist. 25. Da er dem Winde sein gewicht machete / vnd setzete dem Wasser seine gewisse masse. 26. Da er dem Regen ein ziel machete / vnd dem Blitzen vnd Donner den weg. 27. Da sahe er sie / vnd erzelet sie / bereitet sie vnd er fand sie. 28. Vnd sprach zum Menschen / Sihe / die furcht des HERRN / das ist die Weisheit / vnd meiden das böse / das ist Verstand.

 

Fußnoten

 

1 Das ist / man grebet zu letzt so tieff / Das man findet das verborgen ligt im finsternis der erden.

 

2 Das sind junge Lewen.

 

 

XXIX.

1. VND Hiob hub abermal an seine Sprüche / vnd sprach / 2. O das ich were wie in den vorigen monden / in den tagen da mich Gott behütet. 3. Da seine Leuchte vber meinem heubt schein / vnd ich bey seinem Liecht im finsternis gieng. 4. Wie ich war zur zeit meiner Jugent / da Gottes geheimnis vber meiner Hütten war. 5. Da der Allmechtige noch mit mir war /vnd meine Kinder vmb mich her. 6. Da ich meine trit wusch in butter1 / vnd die fels mir ölebeche gossen. 7. Da ich ausgieng zum thor in der Stad / vnd mir lies meinen Stuel auff der gassen bereiten. 8. Da mich die Jungen sahen / vnd sich versteckten / Vnd die Alten fur mir auffstunden. 9. Da die Obersten auffhöreten zu reden / vnd legeten jre hand auff jren mund. 10. Da die stimme der Fürsten sich verkroch / vnd jre zunge an jrem gumen klebte. 11. Denn welchs ohre mich hörete / der preiset mich selig / vnd welchs auge mich sahe / der rhümet mich.

12. DEnn ich errettet den Armen der da schrey /vnd den Waisen der keinen Helffer hatte. 13. Der segen des der verderben solte / kam vber mich / Vnd ich erfrewet das hertz der Widwen. 14. Gerechtigkeit war mein Kleid / das ich anzog wie einen rock / vnd mein Recht war mein fürstlicher Hut. 15. Jch war des Blinden auge / vnd des Lamen füsse. 16. Jch war ein Vater der armen / vnd welche sache ich nicht wuste /die erforschet ich. 17. Jch zubrach die backenzeen des Vngerechten / vnd reis den Raub aus seinen zeenen. 18. Jch gedacht / Jch wil in meinem nest ersterben /vnd meiner tage viel machen / wie sand. 19. Meine Saat gieng auff am wasser / vnd der taw bleib vber meiner Erndte. 20. Meine herrligkeit ernewete sich jmer an mir / vnd mein Bogen2 besserte sich in meiner hand.

21. MAN höret mir zu / vnd schwiegen vnd warteten auff meinen rat. 22. Nach meinen worten redet niemand mehr / vnd meine Rede trouff sie. 23. Sie warteten auff mich / wie auff den Regen / Vnd sperreten jren mund auff / als nach dem Abendregen. 24. Wenn ich mit jnen lachete3 / wurden sie nicht zu küne darauff / vnd das liecht meins angesichts machte mich nicht geringer. 25. Wenn ich zu jrem Geschefft wolt komen / so must ich oben ansitzen / Vnd wonet wie ein König vnter Kriegsknechten / da ich tröstet die leide trugen.

 

Fußnoten

 

1 Das ist / Da ich alles vbrig genug hatte / alles fett vnd vol auff.

 

2 Das ist / Meine macht nam jmer zu.

 

3 Freundlich / frölich mit jnen war / würden sie darumb nicht küne mich zu verachten Id est, Familia ritas mea non peperit apud eo mei contemptum

 

 

XXX.

1. NV aber lachen mein die jünger sind denn ich /welcher Veter ich verachtet hette zu stellen vnter meine Schafhunde. 2. Welcher vermügen ich fur nichts hielt / die nicht zum Alter komen kundten. 3. Die fur hunger vnd kumer einsam flohen in die Einöde / newlich verdorben vnd elend worden. 4. Die da Nesseln ausraufften vmb die püssch / vnd Wegholdern wurtzel war jre speise. 5. Vnd wenn sie die er ausrissen / jauchzeten sie drüber / wie ein Dieb. 6. An den grawsamen Bechen woneten sie / in den löchern der erden vnd steinritzen. 7. Zwisschen den Püsschen rieffen sie / vnd vnter den Disteln samleten sie. 8. Die Kinder loser vnd verachter Leute / die die geringsten im Lande waren. 9. Nu bin ich jr Seitenspiel worden /vnd mus jr Merlin sein. 10. Sie haben einen Grewel an mir / vnd machen sich ferne von mir / vnd schonen nicht fur meinem angesicht zu speien.

11. SJe1 haben meine Saelen ausgespannen / vnd mich zu nicht gemacht / vnd das meine abgezeumet2. 12. Zur rechten da ich grunet / haben sie sich wider mich gesetzt / Vnd haben meinen fus ausgestossen /vnd haben vber mich einen weg gemacht / mich zu verderben. 13. Sie haben meine steige zubrochen / Es war jnen so leicht mich zubeschedigen / das sie keiner hülffe dazu durfften. 14. Sie sind komen wie zur weiten Lücken er ein / vnd sind on ordnung daher gefallen. 15. Schrecken hat sich gegen mich gekeret / Vnd hat verfolget wie der wind meine herrligkeit / vnd wie ein lauffende wolcke meinen glückseligen stand. 16. Nu aber geusset sich aus meine Seele vber mich / vnd mich hat ergrieffen die elende zeit. 17. Des nachts wird mein Gebein durchboret allenthalben / vnd die mich jagen / legen sich nicht schlaffen. 18. Durch die menge der krafft werde ich anders vnd anders gekleidet3 / Vnd man gürtet mich da mit / wie mit dem loch meines Rocks. 19. Man hat mich in Dreck getretten /vnd gleich geacht dem staub vnd asschen.

20. SChrey ich zu dir / so antwortestu mir nicht /Trette ich erfur / so achtestu nicht auff mich. 21. Du bist mir verwandelt in einen Grawsamen / vnd zeigest deinen gram an mir mit der stercke deiner Hand. 22. Du hebest mich auff / vnd lessest mich auff dem winde faren / vnd zurschmeltzest mich krefftiglich. 23. Denn ich weis du wirst mich dem Tod vberantworten / da ist das bestimpte Haus aller Lebendigen. 24. Doch wird er nicht die Hand ausstrecken ins Beinhaus4 / vnd werden nicht schreien fur seinem verderben. 25. Jch weinete ja in der harten zeit / vnd meine Seele jamert der armen. 26. Jch wartete des Guten / Vnd kompt das böse / Jch hoffte auffs Liecht / vnd kompt finsternis. 27. Mein eingeweide sieden / vnd hören nicht auff / Mich hat vberfallen die elende zeit. 28. Jch gehe schwartz einher / vnd börnet mich doch keine Sonne nicht / Jch stehe auff in der Gemeine vnd schreie. 29. Jch bin ein bruder der Schlangen / vnd ein geselle der Straussen. 30. Meine haut vber mir ist schwartz worden / vnd meine Gebeine sind verdorret fur hitze. 31. Meine Harffe ist eine klage worden / vnd meine Pfeiffe ein weinen.

 

Fußnoten

 

1 Die Chaldeer.

 

2 Id est, Deposuerunt, priuarunt curru et aurigatu, id est domino meo.

 

3 Das ist / mancherley vnglück wird mir angethan gewaltiglich / das ich michs nicht erwehren kan / vnd gürtet mich / das ich nicht eraus komen kan / vnd mus es anhaben / wie einen rock am halse.

 

4 Das ist / im Beinhause werde ich je ruge haben.

 

 


XXXI.

 

1. JCh habe einen Bund gemacht mit meinen augen /das ich nicht achtet auff eine Jungfraw. 2. Was gibt mir aber Gott zu lohn von oben? vnd was fur ein erbe der Allmechtig von der höhe? 3. Solt nicht billicher der Vnrechte solch vnglück haben? vnd ein Vbeltheter so verstossen werden? 4. Sihet er nicht meine wege /vnd zelet alle meine genge? 5. Habe ich gewandelt in eitelkeit / Oder hat mein fus geeilet zum betrug? 6. So wege man mich auff rechter wage / so wird Gott erfaren meine frömkeit. 7. Hat mein gang gewichen aus dem wege / vnd mein hertz meinen augen nachgefolget / vnd ist etwas in meinen henden beklebt. 8. So müsse ich seen / vnd ein ander fresse es / Vnd mein Geschlecht müsse ausgewurtzelt werden.

9. HAT sich mein hertz lassen reitzen zum Weibe /vnd habe an meines Nehesten thür gelauret. 10. So müsse mein Weib von einem andern geschendet werden / vnd andere müssen sie beschlaffen. 11. Denn das ist ein laster / vnd eine missethat fur die Richter. 12. Denn das were ein fewr / das bis ins verderben verzeret / vnd alle mein Einkomen auswurtzelte. 13. Hab ich verachtet das recht meines Knechts oder meiner Magd / wenn sie eine Sache wider mich hatten. 14. Was wolt ich thun / wenn Gott sich auffmacht? vnd was würde ich antworten / wenn er heimsucht? 15. Hat jn nicht auch der gemacht / der mich in Mutterleibe machte? vnd hat jn im Leibe eben so wol bereit? 16. Hab ich den Dürfftigen jr begirde versaget /vnd die augen der Widwen lassen verschmachten? 17. Hab ich meinen bissen allein gessen / vnd nicht der Waise auch dauon gessen? 18. Denn ich hab mich von Jugent auff gehalten wie ein Vater / vnd von meiner Mutterleib an hab ich gerne getröst.

19. HAB ich jemand sehen vmbkomen / das er kein Kleid hatte / vnd den Armen on decke gehen lassen? 20. Haben mir nicht gesegenet seine seiten / da er von den fellen meiner Lemmer erwermet ward? 21. Hab ich mit meiner hand vber den Waisen gefaren1 / weil ich mich sahe im Thor macht zu helffen haben? 22. So falle meine schulder von der achseln / vnd mein arm breche von der rören. 23. Denn ich fürchte Gott wie ein vnfal vber mich / vnd kündte seine Last nicht ertragen. 24. Hab ich das Gold zu meiner zuuersicht gestellet / vnd zu den Goldklumpen gesagt / mein trost? 25. Hab ich mich gefrewet / das ich gros Gut hatte / vnd meine hand allerley erworben hatte? 26. Hab ich das Liecht angesehen2 / wenn es helle leuchtet / vnd den Mond / wenn er vol gieng? 27. Hat sich mein hertz heimlich bereden lassen / das meine hand meinen mund küsse3? 28. Welchs ist auch eine missethat fur die Richter / Denn da mit hette ich verleugnet Gott von oben.

29. HAB ich mich gefrewet / wenns meinem Feinde vbel gieng / vnd habe mich erhaben / das jn vnglück betretten hatte? 30. Denn ich lies meinen mund nicht sündigen / das er wündschete einen fluch seiner Seelen. 31. Haben nicht die Menner4 in meiner Hütten müssen sagen? o wolt Gott / das wir von seinem fleisch nicht gesettiget würden. 32. Draussen muste der Gast nicht bleiben / sondern meine thür thet ich dem Wanderer auff. 33. Hab ich meine schalckheit wie ein Mensch gedeckt / das ich heimlich meine missethat verbörge? 34. Hab ich mir grawen lassen fur der grossen Menge / vnd die verachtung der Freundschafften mich abgeschreckt hat? Jch bleib stille / vnd gieng nicht zur thür aus.

35. WER gibt mir einen Verhörer / das meine begirde der Allmechtige erhöre? das jemand ein Buch schriebe von meiner sache. 36. So wolt ichs auff meine achseln nemen / vnd mir wie eine Kron vmbbinden. 37. Jch wolt die zal meiner genge ansagen / vnd wie ein Fürst5 wolt ich sie dar bringen. 38. Wird mein Land wider mich schreien / vnd mit einander seine fürche weinen. 39. Hab ich seine früchte vnbezalet gessen / vnd das leben der Ackerleuten sawr gemacht. 40. So wachse mir disteln fur weitzen /vnd dornen fur gersten. Die wort Hiob haben ein ende.

Fußnoten

 

1 Hin vnd wider getrieben.

 

2 Das ist / Wenn mirs glückselig gienge / habe ich nicht meine freude darinnen gehabt.

 

3 Hand küssen / Heist seine eigen werck preisen /Welchs allein Gott zugehöret.

 

4 Das ist / Mein gesinde muste auch nichts begeren an meine Feinde.

 

5 Frey vnerschrocken.

 

 

XXXII.

1. DA höreten die drey Menner auff Hiob zu antworten / weil er sich fur gerecht hielt. 2. Aber Elihu der son Baracheel von Bus / des geschlechts Ram / ward zornig vber Hiob / das er seine Seele gerechter hielt denn Gott. 3. Auch ward er zornig / vber seine drey Freunde / das sie keine antwort funden / vnd doch Hiob verdampten. 4. Denn Elihu hatte geharret / bis das sie mit Hiob geredt hatten / weil sie Elter waren denn er. 5. Darumb da er sahe / das kein antwort war im munde der dreier Menner / ward er zornig / 6. Vnd so antwortet Elihu der son Baracheel von Bus / vnd sprach.

 

JCh bin jung / jr aber seid alt / Darumb hab ich mich geschewet / vnd gefurcht meine Kunst an euch zu beweisen. 7. Jch dacht / Las die jar reden / vnd die menge des alters las weisheit beweisen. 8. Aber der geist ist in Leuten / vnd der odem des Allmechtigen macht sie verstendig. 9. Die Grossen sind nicht die weisesten / vnd die Alten verstehen nicht das Recht. 10. Darumb wil ich auch reden / Höre mir zu / ich wil meine kunst auch sehen lassen. 11. Sihe / ich habe geharret / das jr geredt habt / Jch habe auffgemerckt auff ewren verstand / bis jr treffet die rechte rede. 12. Vnd habe acht gehabt auff euch / Aber sihe / da ist keiner vnter euch / der Hiob straffe oder seiner rede antworte.

13. JR werdet vieleicht sagen / Wir haben die weisheit troffen / das Gott jn verstossen hat / vnd sonst niemand. 14. Die rede thut mir nicht genug / Jch wil jm nicht so nach ewr rede antworten. 15. Ah / sie sind verzagt / können nicht mehr antworten / Sie können nicht mehr reden. 16. Weil ich denn geharret habe /vnd sie kundten nicht reden (Denn sie stehen still /vnd antworten nicht mehr) 17. Wil doch ich mein teil antworten / vnd wil meine kunst beweisen. 18. Denn ich bin der Rede so vol / das mich der odem in meinem Bauche engstet. 19. Sihe mein bauch ist wie der Most der zugestopfft ist / der die newen fasse zureisset. 20. Jch mus reden / das ich odem1 hole / Jch mus meine lippen auffthun vnd antworten. 21. Jch wil niemands Person ansehen / vnd wil keinen Menschen rhümen. 22. Denn ich weis nicht (wo ichs thet) ob mich mein Schepffer vber ein kleins hin nemen würde.

 

Fußnoten

 

1 Jch ersticke sonst fur grosser weisheit.

 

 

XXXIII.

1. HOre doch Hiob meine rede / vnd mercke auff alle meine wort. 2. Sihe / Jch thu meinen mund auff / vnd meine zunge redet in meinem munde. 3. Mein hertz sol recht reden / vnd meine lippen sollen den reinen verstand sagen. 4. Der geist Gottes hat mich gemacht / vnd der odem des Allmechtigen hat mir das leben gegeben. 5. Kanstu / so antworte mir / Schicke dich gegen mich vnd stelle dich. 6. Sihe / ich bin Gottes eben so wol / als du / Vnd aus Leimen bin ich auch gemacht. 7. Doch / du darffest fur mir nicht erschrecken / vnd meine hand sol dir nicht zu schweer sein.

 

8. DV hast geredt fur meinen ohren / die stimme deiner rede must ich hören. 9. Jch bin rein on missethat / vnschuldig / vnd habe keine sünde. 10. Sihe / Er hat eine sache wider mich funden / darumb achtet er mich fur seinen feind. 11. Er hat meinen fus in stock gelegt / vnd hat alle meine wege verwaret. 12. Sihe /eben daraus schliesse ich wider dich / das du nicht recht bist / Denn Gott ist mehr weder ein Mensch. 13. Warumb wiltu mit jm zancken / das er dir nicht rechenschafft gibt alles seines thuns? 14. Denn wenn Gott ein mal etwas beschleusset / So bedenckt1 ers nicht erst hernach.

15. JM trawm des gesichts in der nacht / wenn der schlaff auff die Leute fellet / wenn sie schlaffen auff dem bette. 16. Da öffenet er das ohre der Leute / vnd schreckt sie vnd züchtiget sie. 17. Das er den Menschen von seinem fürnemen2 wende / vnd beschirme jn fur hoffart. 18. Vnd verschonet seiner Seelen fur dem verderben / vnd seines Lebens / das nicht ins schwert falle. 19. Er strafft jn mit schmertzen auff seinem Bette / vnd alle seine gebeine hefftig. 20. Vnd richt jm sein Leben so zu / das jm fur der Speise ekelt / vnd seine Seele / das sie nicht lust zu essen hat. 21. Sein fleisch verschwindet / das er nicht wol sehen3 mag / vnd seine Beine werden zuschlagen /das man sie nicht gern ansihet. 22. Das seine seele nahet zum verderben / vnd sein leben zu den Todten.

23. SO denn ein Engel / einer aus tausent / mit jm redet / zu verkündigen dem Menschen wie er solle recht thun. 24. So wird er jm gnedig sein / vnd sagen /Er sol erlöset werden / das er nicht hinunter fare ins verderben / Denn ich habe eine versünung funden. 25. Sein fleisch grüne wider wie in der Jugent / vnd las jn wider jung werden. 26. Er wird Gott bitten / der wird jm gnade erzeigen / vnd wird sein Andlitz sehen lassen mit freuden / vnd wird dem Menschen nach seiner gerechtigkeit vergelten. 27. Er wird fur den Leuten bekennen vnd sagen / Jch wolt gesündiget vnd das Recht verkeret haben / Aber es hette mir nichts genützet. 28. Er hat meine Seele erlöset / das sie nicht füre ins verderben / sondern mein leben das liecht sehe.

29. SJhe / das alles thut Gott zwey oder drey mal4 mit einem jglichen. 30. Das er seine Seele erumb hole aus dem verderben / vnd erleucht jn mit dem liecht der Lebendigen. 31. Merck auff Hiob / vnd höre mir zu /vnd schweige das ich rede. 32. Hastu aber was zu sagen / so antworte mir / Sage her / Bistu recht / ich wils gerne hören. 33. Hastu aber nichts / so höre mir zu / vnd schweige / Jch wil dich die weisheit leren.

 

Fußnoten

 

1 Sicut homo post factum consulit, poenitet et cogitat mutare. Triumphator in Jsrael, (inquit Samuel) non poenitet nec mutat.

 

2 Wie Abimelech / Gen. 20.

 

3 Das jms gesicht vergehet / das er weder sihet noch höret.

 

4 Das ist / offt mals.

 

 

XXXIIII.

1. VND Elihu antwortet / vnd sprach / 2. Höret jr weisen meine rede / vnd jr verstendigen merckt auff mich. 3. Denn das ohre prüfet die rede / vnd der mund schmeckt die speise. 4. Lasst vns ein Vrteil erwelen /das wir erkennen vnter vns / was gut sey. 5. Denn Hiob hat gesagt / Jch bin gerecht / vnd Gott wegert mir mein Recht. 6. Jch mus liegen / ob ich wol recht habe / Vnd bin gequelet von meinen pfeilen1 / ob ich wol nichts verschuldet habe. 7. WEr ist ein solcher wie Hiob / der da spötterey trinckt wie wasser? 8. Vnd auff dem wege gehet mit den Vbelthetern / vnd wandelt mit den gottlosen Leuten? 9. Denn er hat gesaget / Wenn jemand schon from ist / so gilt er doch nichts bey Gott.

10. DArumb höret mir zu jr weisen Leute. Es sey ferne / das Gott solt gottlos sein / vnd der Allmechtige vngerecht. 11. Sondern er vergilt dem Menschen darnach er verdienet hat / vnd trifft einen jglichen nach seinem thun. 12. On zweiuel / Gott verdampt niemand mit vnrecht / vnd der Allmechtige beuget das Recht nicht. 13. Wer hat das auff Erden ist / verordenet? vnd wer hat den gantzen Erdboden gesetzt? 14. So er sichs würde vnterwinden / so würde er aller geist vnd odem zu sich samlen. 15. Alles fleisch würde mit einander vergehen / vnd der Mensch würde wider zu asschen werden.

16. HAstu nu verstand / so höre das / vnd merck auff die stim meiner rede / 17. Solt einer darumb das Recht zwingen / das ers hasset? Vnd das du stoltz bist / soltest drumb den Gerechten verdammen? 18. Solt einer zum Könige sagen / Du loser Man / vnd zum Fürsten / jr Gottlosen? 19. Der doch nicht ansihet die person der Fürsten / vnd kennet den Herrlichen nicht mehr denn den Armen / Denn sie sind alle seiner Hende werck. 20. Plötzlich müssen die Leute sterben / vnd zu mitternacht erschrecken vnd vergehen /Die mechtigen werden krafftlos weggenomen. 21. Denn seine Augen sehen auff eines jglichen wege /vnd er schawet alle jre genge. 22. Es ist kein finsternis noch tunckel / das sich da möchten verbergen die Vbeltheter. 23. Denn es wird niemand gestattet / das er mit Gott rechte.

24. ER bringt der Stoltzen viel vmb / die nicht zu zelen sind / vnd stellet andere an jre stat. 25. Darumb / das er kennet jre werck / vnd keret sie vmb des nachts / das sie zuschlagen werden. 26. Er wirfft die Gottlosen vber einen hauffen / da mans gerne sihet. 27. Darumb / das sie von jm weg gewichen sind / vnd verstunden seiner wege keinen. 28. Das das schreien der Armen muste fur jn komen / vnd er das schreien des Elenden höret. 29. Wenn er friede gibt / wer wil verdamnen? vnd wenn er das Andlitz verbirget / wer wil jn schawen / vnter den Völckern vnd Leuten? 30. Vnd lesst vber sie regirn einen Heuchler / das Volck zu drengen2.

31. JCh mus fur Gott reden / vnd kans nicht lassen. 32. Hab ichs nicht troffen / so lere du michs besser /Hab ich vnrecht gehandelt / ich wils nicht mehr thun. 33. Man wartet der Antwort von dir / Denn du verwirffest alles / vnd du hasts angefangen / vnd nicht ich / Weissestu nu was / so sage an. 34. Weise leute las ich mir sagen / vnd ein weiser Man gehorcht mir. 35. Aber Hiob redet mit vnuerstand / vnd seine wort sind nicht klug. 36. Mein vater las Hiob versucht werden bis ans ende / darumb / das er sich zu vnrechten Leuten keret. 37. Er hat vber seine sünde dazu noch gelestert / Darumb las jn zwisschen vns geschlagen werden / vnd darnach viel wider Gott plaudern.

 

Fußnoten

 

1 Das sind Gottes pfeile / die in mir stecken.

 

2 Das ist / Er lesst einen Tyrannen regieren / der das Volck mit auffsetzen vnd schinden / fehet vnd quelet.

 

 

XXXV.

1. VND Elihu antwortet / vnd sprach / 2. Achtestu das fur recht / das du sprichst / Jch bin gerechter denn Gott? 3. Denn du sprichst / Wer gilt bey dir etwas? Was hilffts / ob ich mich on sünde mache? 4. Jch wil dir antworten ein wort / vnd deinen Freunden mit dir. 5. Schaw gen Himel vnd sihe / vnd schaw an die wolcken / das sie dir zu hoch sind. 6. Sündigestu / was kanstu mit jm machen? vnd ob deiner missethat viel ist / was kanstu jm thun? 7. Vnd ob du gerecht seiest /was kanstu jm geben? oder was wird er von deinen henden nemen?

8. EJnem Menschen wie du bist / mag wol etwas thun deine bosheit / vnd einem Menschenkind deine gerechtigkeit. 9. Die selbigen mügen schreien wenn jnen viel gewalt geschicht / vnd ruffen vber den arm der Grossen. 10. Die nicht dar nach fragen / wo ist Gott mein Schepffer / der das gesenge1 macht in der nacht / 11. Der vns gelerter macht / denn das vieh auff Erden / vnd weiser / denn die vogel vnter dem Himel. 12. Aber sie werden da auch schreien vber den hohmut der Bösen / vnd er wird sie nicht erhören. 13. Denn Gott wird das eitel nicht erhören / vnd der Allmechtige wird es nicht ansehen. 14. Da zu sprichstu /du werdest jn nicht sehen / Aber es ist ein gericht fur jm / harre sein nur. 15. Ob sein zorn so bald nicht heimsucht / vnd sich nicht annimpt / das so viel laster da sind. 16. Darumb hat Hiob seinen mund vmb sonst auffgespert / vnd gibt stoltze teiding fur mit vnuerstand.

 

Fußnoten

 

1 Das ist / Der Vogel gesenge. Oder geistlich / das man jn lobt in leid vnd vnfal. Wie der Psalm auch saget Et nocte canticum eius.

 

 

XXXVI.

1. ELihu redet weiter / vnd sprach / 2. Harre mir noch ein wenig / ich wil dirs zeigen / Denn ich habe noch von Gottes wegen was zu sagen. 3. Jch wil meinen verstand weit holen / vnd meinen Schepffer beweisen / das er recht sey. 4. Meine rede sollen on zweiuel nicht falsch sein / mein verstand sol on wandel fur dir sein.

5. SJhe / Gott verwirfft die mechtigen nicht / denn er ist auch mechtig von krafft des hertzens. 6. Den Gottlosen erhelt er nicht / sondern hilfft dem Elenden zum rechten. 7. Er wendet seine Augen nicht von dem Gerechten / vnd die Könige lesst er sitzen auff dem Thron jmerdar / das sie hoch bleiben. 8. Vnd wo Gefangene ligen in stöcken / vnd gebunden mit stricken elendiglich. 9. So verkündigt er jnen / was sie gethan haben / vnd jre vntugent / das sie mit gewalt gefaren haben. 10. Vnd öffenet jnen das ohr zur zucht / vnd sagt jnen / Das sie sich von dem vnrechten bekeren sollen. 11. Gehorchen sie vnd dienen jm / so werden sie bey guten tagen alt werden / vnd mit lust leben. 12. Gehorchen sie nicht / so werden sie ins Schwert fallen / vnd vergehen / ehe sie es gewar werden.

13. DJe Heuchler wenn sie der zorn trifft / schreien sie nicht / Wenn sie gefangen ligen / 14. so wird jre Seele mit qual sterben / vnd jr leben vnter den Hurern. 15. Aber den Elenden wird er aus seinem elend erretten / vnd dem Armen das ohr öffenen im trübsal. 16. Er wird dich reissen aus dem weiten rachen der angst / die keinen boden hat / Vnd dein tisch wird ruge haben / vol alles guten. 17. Du aber machst die sache der Gottlosen gut / das jr sache vnd recht erhalten wird. 18. Sihe zu / das dich nicht vieleicht Zorn bewegt habe jemand zuplagen / Oder gros Geschencke dich nicht gebeuget habe. 19. Meinstu das er deine gewalt achte / oder gold / oder jrgend eine sterck oder vermügen? 20. Du darffest der nacht nicht begeren / die Leute an jrem ort zu vberfallen. 21. Hüte dich / vnd kere dich nicht zum vnrecht / wie du denn fur elende angefangen hast.

22. SJhe / Gott ist zu hoch in seiner krafft / Wo ist ein Lerer wie er ist? 23. Wer wil vber jn heimsuchen seinen weg? vnd wer wil zu jm sagen / Du thust vnrecht? 24. Gedenck / das du sein werck nicht weisest / wie die Leute singen. 25. Denn alle Menschen sehen das / die Leute schawens von ferne. 26. Sihe /Gott ist gros vnd vnbekand1 / seine jar zal kan niemand forschen. 27. Er macht das wasser zu kleinen tropffen / vnd treibet seine wolcken zusamen zum Regen. 28. Das die wolcken fliessen / vnd trieffen seer auff die Menschen. 29. Wenn er furnimpt die wolcken aus zu breiten / wie sein hoch gezelt / 30. Sihe / so breitet er aus seinen Blitz vber die selbe /vnd bedeckt alle ende des Meers2. 31. Denn da mit schrecket er die Leute / vnd gibt doch speise die fülle. 32. Er deckt den Blitz wie mit henden / Vnd heissts doch wider komen. Dauon zeuget sein Geselle / nemlich des Donners zorn in wolcken.

 

Fußnoten

 

1 Descriptio poetica tempestatis.

 

2 Id est, ab Occidente in Orientem.

 

 

XXXVII.

1. DES entsetzt sich mein hertz vnd bebet. 2. Lieber höret doch / wie sein Donner zürnet / Vnd was fur gesprech von seinem munde ausgehet. 3. Er sihet vnter allen Himeln / vnd sein Blitz scheinet auff die ende der Erden. 4. Demnach brüllet der Donner / vnd er donnert mit seinem grossen schall / Vnd wenn sein donner gehört wird / kan mans nicht auffhalten. 5. Gott donnert mit seinem donner grewlich / vnd thut grosse ding / vnd wird doch nicht erkand. 6. Er spricht zum Schnee / so ist er bald auff Erden / vnd zum Platzregen / so ist der platzregen da mit macht. 7. Alle Menschen hat er in der Hand / als verschlossen / das die Leute lernen / was er thun kan. 8. Das wild Thier gehet in die Hüle / vnd bleibt an seinem ort. 9. Von mittag her kompt wetter / vnd von mitternacht kelte. 10. Vom odem Gottes kompt frost / vnd grosse wasser / wenn er auffthawen lesst. 11. Die dicken wolcken scheiden sich / das helle werde / vnd durch den nebel bricht sein liecht. 12. Er keret die wolcken wo er hin wil / das sie schaffen alles was er jnen gebeut auff dem Erdboden. 13. Es sey vber ein Geschlecht / oder vber ein Land / so man jn barmhertzig findet.

14. DA mercke auff Hiob / stehe vnd vernim die wunder Gottes. 15. Weistu / wenn Gott solchs vber sie bringt? vnd wenn er das liecht seiner wolcken lesst erfur brechen? 16. Weistu / wie sich die wolcken ausstrewen? welche Wunder die Volkomenen wissen. 17. Das deine kleider warm sind / wenn das Land stille ist vom mittags wind? 18. Ja du wirst mit jm die wolcken ausbreiten / die fest stehen / wie ein gegossen Spiegel. 19. Zeige vns / was wir jm sagen sollen /Denn wir werden nicht da hin reichen fur finsternis. 20. Wer wird jm erzelen das ich rede? so jemand redet / der wird verschlungen. 21. Jtzt sihet man das Liecht nicht / das in den wolcken helle leucht / Wenn aber der wind webd / so wirds klar. 22. Von mitternacht kompt gold1 / zu lob fur dem schrecklichen Gott. 23. Den Allmechtigen aber mügen sie nicht begreiffen / der so gros ist von krafft / Denn er wird von seinem Recht vnd guter sachen nicht rechenschafft geben. 24. Darumb müssen jn fürchten die Leute /vnd er fürcht sich fur keinem / wie weise sie sind.

 

Fußnoten

 

1 Das ist / helle wetter wie lauter gold.

 

 

XXXVIII.

1. VND der HERR antwortet Hiob aus einem wetter /vnd sprach / 2. Wer ist der / der so feilet in der weisheit / vnd redet so mit vnuerstand? 3. Gürte deine lenden wie ein Man / Jch wil dich fragen / Lere mich. 4. Wo warestu / da ich die Erden gründet? sage mirs /bistu so klug. 5. Weissestu / wer jr das mas gesetzt hat? oder wer vber sie ein Richtschnur gezogen hat? 6. Oder wor auff stehen jre Füsse versencket? oder wer hat jr einen Eckstein gelegt? 7. Da mich die Morgensterne mit einander lobeten / vnd jauchzeten alle kinder Gottes. 8. Wer hat das Meer mit seinen thüren verschlossen / da es eraus brach wie aus mutterleibe. 9. Da ichs mit Wolcken kleidet / vnd in tunckel einwickelt wie in windeln. 10. Da ich jm den laufft brach mit meinem Tham / vnd setzet jm riegel vnd thür / 11. vnd sprach / Bis hie her soltu komen vnd nicht weiter / Hie sollen sich legen deine stoltzen wellen.

12. HAstu bey deiner zeit dem Morgen geboten /vnd der Morgenröte jren ort gezeigt? 13. Das die ecken der Erden gefasset / vnd die Gottlosen er ausgeschüttelt würden. 14. Das siegel1 wird sich wandeln wie leimen / Vnd sie stehen wie ein Kleid. 15. Vnd den Gottlosen wird jr liecht genomen werden / vnd der arm der Hoffertigen wird zubrochen werden. 16. Bistu in den grund des Meers komen / vnd hast in den fusstapffen der Tieffen gewandelt? 17. Haben sich dir des Todes thor je auffgethan? oder hastu gesehen die thor der finsternis? 18. Hastu vernomen wie breit die Erde sey? sage an / weistu solchs alles? 19. Welchs ist der weg da das Liecht wonet / vnd welchs sey der Finsternis stet? 20. Das du mügest abnemen seine grentze / vnd mercken den pfad zu seinem Hause? 21. Wustestu / das du zu der zeit soltest geboren werden? vnd wie viel deiner tage sein würden.

22. BJstu gewesen da der Schnee her kompt? oder hastu gesehen / wo der Hagel her kompt? 23. Die ich habe verhalten bis auff die zeit der trübsal / vnd auff den tag des streits vnd kriegs. 24. Durch welchen weg teilet sich das Liecht? vnd aufferet der Ostwind auff erden? 25. Wer hat dem Platzregen seinen laufft ausgeteilet? vnd den weg dem Blitzen vnd Donner. 26. Das es regent auffs Land da niemand ist / in der wüsten da kein Mensch ist. 27. Das er füllet die einöden vnd wildnis / vnd macht das gras wechset. 28. Wer ist des Regens vater? wer hat die tropffen des Tawes gezeuget? 29. Aus wes Leib ist das Eys gegangen? vnd wer hat den Reiffen vnter dem Himel gezeuget? 30. Das das Wasser verborgen wird wie vnter steinen /Vnd die Tieffe oben gestehet. 31. Kanstu die bande der sieben Sterne zusamen binden? oder das band des Orion aufflösen? 32. Kanstu den Morgenstern erfur bringen zu seiner zeit? oder den Wagen am himel vber seine Kinder füren? 33. Weissestu wie der Himel zu regirn ist? oder kanstu jn meistern auff Erden?

34. KAnstu deinen Donner in der wolcken hoch her füren / Oder wird dich die menge des Wassers verdecken? 35. Kanstu die Blitzen auslassen / das sie hin faren / vnd sprechen / Hie sind wir? 36. Wer gibt die Weisheit ins verborgen2? wer gibt verstendige gedancken? 37. Wer ist so weise / der die Wolcken erzelen könde? wer kan die Wasserschleuche am Himel verstopffen? 38. Wenn der staub begossen wird / das er zu hauff leufft / vnd die Klösse an einander kleben.

 

Fußnoten

 

1 Das ist / jr stand vnd wesen / des sie gewis sein wöllen als versiegelt.

 

2 Das ist / ins hertz.

 

 

XXXIX.

39. KAnstu der Lewin jren raub zu jagen geben? vnd die jungen Lewen settigen / 40. das sie sich legen in jre stete / vnd rugen in der Höle da sie lauren? 41. Wer bereit dem Raben die speise / wenn seine Jungen zu Gott ruffen / vnd fliegen jrre wenn sie nicht zu essen haben?

1. Weissestu die zeit / wenn die Gemsen auff den felsen geberen? Oder hastu gemerckt / wenn die Hirsschen schwanger gehen? 2. Hastu erzelet jre monden / wenn sie vol werden / oder weissestu die zeit wenn sie geberen? 3. Sie beugen sich wenn sie geberen / vnd reissen sich vnd lassen aus jre Jungen. 4. Jre Jungen werden feist vnd mehren sich im Getreide /vnd gehen aus / vnd komen nicht wider zu jnen. Psal. 147.

5. WER hat das Wild so frey lassen gehen? wer hat die bande des Wilds auffgelöset? 6. Dem ich das feld zum Hause gegeben habe / vnd die wüste zur Wonung. 7. Es verlacht das getümel der Stad / das pochen des Treibers höret es nicht. 8. Es schawet nach den Bergen da seine weide ist / vnd sucht wo es grüne ist.

9. MEinstu das Einhorn werde dir dienen / vnd werde bleiben an deiner krippen? 10. Kanstu jm dein joch anknüpffen die furchen zu machen / das es hinder dir broche in gründen? 11. Magstu dich auff es verlassen / das es so starck ist? vnd wirst es dir lassen erbeiten? 12. Magstu jm trawen das es deinen samen dir widerbringe / vnd in deine Scheune samle?

13. DJe feddern des Pfawen sind schöner denn die flügel vnd feddern des Storcks. 14. Der seine eyer auff der Erden lesst / vnd lesst sie die heissen erden ausbrüen. 15. Er vergisset / das sie möchten zutretten werden / vnd ein wild Thier sie zubreche. 16. Er wird so hart gegen seine Jungen / als weren sie nicht sein /Achtets nicht / das er vmb sonst erbeitet. 17. Denn Gott hat jm die weisheit genomen / vnd hat jm keinen verstand mitgeteilet. 18. Zur zeit wenn er hoch feret /erhöhet er sich / vnd verlacht beide Ross vnd Man.

19. KAnstu dem Ross krefft geben / Oder seinen hals zieren mit seinem geschrey? 20. Kanstu es schrecken wie die Hewschrecken? Das ist preis1 seiner nasen / was schrecklich ist. 21. Es strampffet auff den boden / vnd ist freidig mit krafft / vnd zeucht aus den Geharnischten entgegen. 22. Es spottet der furcht vnd erschrickt nicht / vnd fleucht fur dem schwert nicht. 23. Wenn gleich wider es klingt der Köcher /vnd glentzet beide spies vnd lantzen. 24. Es zittert vnd tobet vnd scharret in die erde / vnd achtet nicht2 der drometen halle. 25. Wenn die dromete fast klingt /spricht es / Hui / vnd reucht den Streit von ferne / das schreien der Fürsten vnd jauchzen.

26. Fleuget der Habicht durch deinen verstand /vnd breitet seine flügel gegen mittag? 27. Fleuget der Adeler aus deinem befelh so hoch / das er sein nehst in der höhe macht? 28. Jn felsen wonet er / vnd bleibt auff den kipffen an felsen vnd in festen orten. 29. Von dannen schawet er nach der speise / vnd seine augen sehen ferne. 30. Seine Jungen sauffen blut / vnd wo ein As ist / da ist er.

 

31. VND der HERR antwortet Hiob / vnd sprach /32. Wer mit dem Allmechtigen haddern wil / sols jm der nicht beybringen? Vnd wer Gott taddelt / sol der nicht verantworten.

 

33. HJob aber antwortet dem HERRN / vnd sprach / 34. Sihe / Jch bin zu leichtfertig gewest / was sol ich antworten? Jch wil meine hand auff meinen mund legen. 35. Jch hab ein mal geredt / darumb wil ich nicht mehr antworten / Hernach wil ichs nicht mehr thun.

 

Fußnoten

 

1 Das ist / Es ist nur deste trötziger vnd mutiger / vnd schnaubet als rhümet sichs / wo schrecklich ding / als streit vnd krieg fur handen ist.

 

2 Das ist / Es thut als sey jm nichts drumb / das doch so schrecklich ist.

 

 

XL.

1. VND der HERR antwortet Hiob aus einem wetter /vnd sprach / 2. Gürte wie ein Man deine lenden / Jch wil dich fragen / Lere mich. 3. Soltestu mein Vrteil zu nicht machen / vnd mich verdamnen / das du gerecht seiest? 4. Hastu einen arm wie Gott / vnd kanst mit gleicher stimme donnern / als er thut? 5. Schmück dich mit pracht / vnd erhebe dich / zeuch dich löblich vnd herrlich an. 6. Strewe aus den zorn deines grimmes / schaw an die Hohmütigen wo sie sind / vnd demütige sie. 7. Ja schaw die Hohmütigen / wo sie sind / vnd beuge sie / Vnd mache die Gottlosen dünne wo sie sind. 8. Verscharre sie mit einander in der erden / vnd versencke jre pracht ins verborgen. 9. So wil ich dir auch bekennen / das dir deine rechte hand helffen kan.

 

10. SJhe / der Behemoth1 / den ich neben dir gemacht habe / frisset hew wie ein ochse. 11. Sihe /seine krafft ist in seinen Lenden / vnd sein vermügen in dem nabel seines Bauchs. 12. Sein schwantz strecket sich wie ein Cedern / die adern seiner Scham starren wie ein ast. 13. Seine Knochen sind / wie fest ertz / Seine Gebeine sind wie eiserne stebe. 14. Er ist der anfang der wege Gottes / der jn gemacht hat / der greifft jn an mit seinem schwert. 15. Die Berge tragen jm kreuter / vnd alle wilde Thier spielen daselbs. 16. Er ligt gern im schatten / Jm rhor vnd im schlam verborgen. 17. Das gepüsch bedeckt jn mit seinem schatten / vnd die Bachweiden bedecken jn. 18. Sihe / er schluckt in sich den Strom / vnd achts nicht gros / lest sich düncken / er wölle den Jordan mit seinem munde ausschepffen. 19. Noch fehet man jn mit seinen eigen Augen / vnd durch Fallstrick durchboret man jm seine nasen.

 

Fußnoten

 

1 Heisst alle grosse vngehewre Thier. Wie Leuiathan alle grosse vngehewre Fische. Aber dar vnter berschreibet er die gewalt vnd macht des Teufels vnd seines Gesinds / des gottlosen Hauffens in der Welt.

 

 

XLI.

20. KAnstu den Leuiathan1 ziehen mit dem hamen /vnd seine Zungen mit einem strick fassen? 21. Kanstu jm einen Angel in die nasen legen / vnd mit einer stachel jm die Backen durchboren? 22. Meinstu / er werde dir viel flehens machen / oder dir heuchlen? 23. Meinstu das er einen Bund mit dir machen werde /das du jn jmer zum Knecht habest? 24. Kanstu mit jm spielen wie mit einem Vogel? oder in deinen Dirnen binden? 25. Meinstu / die Gesellschafften werden jn zuschneiten / das er vnter die Kauffleute zuteilet wird? 26. Kanstu das netze füllen mit seiner Haut /vnd die fischreusen mit seinem Kopff? 27. Wenn du deine hand an jn legest / so gedencke / das ein streit sey / den du nicht ausfüren wirst. 28. Sihe / seine hoffnung wird jm feilen / Vnd wenn er sein ansichtig wird / schwinget er sich dahin.

1. Niemand ist so küne / der jn reitzen thar / Wer ist denn der fur mir stehen könne? 2. Wer hat mir was zuuor gethan / das ichs jm vergelte? Es ist mein was vnter allen Himeln ist.

 

3. DA zu mus ich nu sagen / wie gros / wie mechtig vnd wolgeschaffen er ist. 4. Wer kan jm sein Kleid auffdecken? vnd wer thar es wogen jm zwisschen die Zeene zu greiffen? 5. Wer kan die Kinbacken seines andlitzes auffthun? schrecklich stehen seine Zeene vmbher. 6. Seine stoltze Schupen sind / wie feste Schilde / fest vnd enge in einander. 7. Eine rüret an die ander / das nicht ein lüfftlin da zwisschen gehet. 8. Es henget eine an der andern / vnd halten sich zusamen / das sie nicht von einander trennen. 9. Sein niesen glentzet wie ein Liecht / seine augen sind wie die augenliede der Morgenröte. 10. Aus seinem Munde faren fackeln / Vnd fewrige funcken schiessen her aus. 11. Aus seiner Nasen gehet rauch / wie von heissen töpffen vnd kesseln. 12. Sein Odem ist wie liechte lohe / vnd aus seinem Munde gehen flammen. 13. Er hat einen starcken2 hals / vnd ist seine lust / wo er etwas verderbet. 14. Die Gliedmas seines fleischs hangen an einander / vnd halten hart an jm / das er nicht zerfallen kan.

15. SEin Hertz ist so hart wie ein stein / vnd so fest wie ein stück vom vntersten Mülstein. 16. Wenn er sich erhebt / so entsetzen sich die Starcken / vnd wenn er da her bricht / so ist kein gnade3 da. 17. Wenn man zu jm wil mit dem schwert / so reget er sich nicht /oder mit spies / geschos vnd pantzer. 18. Er achtet Eisen wie stro vnd Ertz wie faul holtz. 19. Kein Pfeil wird jn veriagen / die Schleudersteine sind jm wie stoppeln. 20. Den Hamer achtet er wie stoppeln / Er spottet der bebenden Lantzen. 21. Vnter jm liegen scharpffe steine / vnd feret vber die scharpffen felsen /wie vber kot. 22. Er macht das das tieffe Meer seudet wie ein töpffen / Vnd rürets in einander wie man eine salbe menget. 23. Nach jm leuchtet4 der weg / Er macht die tieffe gantz grawe. 24. Auff erden ist jm niemand zu gleichen / Er ist gemacht on furcht zu sein. 25. Er verachtet alles was hohe ist / Er ist ein König vber alle Stoltzen.

 

Fußnoten

 

1 Leuiathan nennet er die grossen Walfisch im meer /Doch darunter beschreibt er der welt Fürsten / den Teufel mit seinem Anhang.

 

2 Das ist / die grossen Fisch / fliehen fur jm. Also auch fur der Welt gewalt fliehen die Mechtigen.

 

3 So haben sie gesündiget / das ist / Sie müssens gethan haben / vnd her halten / als arme Sünder.

 

4 Das ist / er schwimmet vnd lebet im Meer wie er wil / das man seinen weg von ferne siehet.

 

 

XLII.

1. VND Hiob antwortet dem HERRN / vnd sprach /2. Jch erkenne / das du alles vermagst / vnd kein gedancken ist dir verborgen. 3. Es ist ein vnbesonnen Man / der seinen rat meinet zu verbergen. Darumb bekenne ich / das ich hab vnweislich geredt / das mir zu hoch ist vnd nicht verstehe. 4. So erhöre nu / las mich reden / ich wil dich fragen / lere mich. 5. Jch habe dich mit den ohren gehört / vnd mein auge sihet dich auch nu. 6. Darumb schüldige ich mich / vnd thu busse in staub vnd asschen.

 

7. DA nu der HERR diese wort mit Hiob geredt hatte / sprach er zu Eliphas von Theman / Mein zorn ist ergrimmet / vber dich vnd vber deine zween Freunde / Denn jr habt nicht recht von mir geredt / wie mein knecht Hiob. 8. So nemet nu sieben farren vnd sieben widder / vnd gehet hin zu meinem knecht Hiob / vnd opffert Brandopffer fur euch / vnd lasst meinen knecht Hiob fur euch bitten. Denn jn wil ich ansehen / Das ich euch nicht sehen lasse / wie jr torheit begangen habt / Denn jr habt nicht recht von mir geredt / wie mein knecht Hiob.

9. DA giengen hin Eliphas von Thema / Bildad von Suah / vnd Zophar von Naema / vnd theten wie der HERR jnen gesagt hatte / vnd der HERR sahe an Hiob. 10. Vnd der HERR wendet das gefengnis Hiob / da er bat fur seine Freunde / Vnd der HERR gab Hiob zwifeltig so viel als er gehabt hatte.

 

11. VND es kamen zu jm alle seine Brüder vnd alle seine Schwester / vnd alle die jn vorhin kandten /vnd assen mit jm in seinem Hause / vnd kereten sich zu jm vnd trösteten jn / vber allem vbel / das der HERR vber jn hatte komen lassen. Vnd ein jglicher gab jm einen schönen Grosschen / vnd ein gülden Stirnband. 12. Vnd der HERR segenet hernach Hiob mehr denn vorhin / das er kreig vierzehen tausent Schaf / vnd sechs tausent Kamel / vnd tausent joch Rinder / vnd tausent Esel. 13. Vnd kreig sieben Söne vnd drey Töchter. 14. Vnd hies die erste Jemima / die ander Kezia / vnd die dritte Kerenhapuch. 15. Vnd worden nicht so schöne Weiber funden in allen Landen / als die töchter Hiob / Vnd jr Vater gab jnen erbteil vnter jren Brüdern.

16. VND Hiob lebet nach diesem / hundert vnd vierzig jar / das er sahe Kinder vnd kindeskinder / bis in das vierde Gelied. 17. Vnd Hiob starb alt vnd lebens sat.

 

Ende des Buchs Hiob.

 


 

Martin Luther

Das Hohelied Salomo

 

I.

2. ER küsse mich mit dem Kusse seines Mundes /Denn deine Brüste sind lieblicher denn Wein. 3. Das man deine gute Salbe rieche / Dein Name ist ein ausgeschütte Salbe / Darumb lieben dich die Megde.

4. ZEuch mich dir nach / so lauffen wir / Der König füret mich in seine Kamer / Wir frewen vns /vnd sind frölich vber dir / Wir gedencken an deine Brüste mehr / denn an den Wein / Die Fromen lieben dich.

 

5. JCh bin schwartz / Aber gar lieblich / jr töchter Jerusalem / Wie die hütten Kedar / wie die teppiche Salomo. 6. Sehet mich nicht an / Das ich so schwartz bin / denn die Sonne hat mich so verbrand. Meiner mutter Kinder zürnen mit mir / Man hat mich zur Hüterin der Weinberge gesetzt / Aber meinen Weinberg den ich hatte / habe ich nicht behütet.

7. SAge mir an du / den meine Seele liebet / Wo du weidest / wo du rugest im mittage? Das ich nicht hin vnd her gehen müsse / bey den Herden deiner Gesellen.

8. KEnnestu dich nicht / du schöneste vnter den Weibern / So gehe hin aus auff die fusstapffen der Schafe / vnd weide deine Böcke bey den Hirten heusern.

9. JCH gleiche dich / meine Freundin / meinem reisigen Zeuge an den wagen Pharao. 10. Deine Backen stehen lieblich in den Spangen / vnd dein Hals in den Keten. 11. Wir wöllen dir güldene Spangen machen mit silbern Pöcklin.

12. DA der König sich her wandte / gab mein Narde seinen ruch. 13. Mein Freund ist mir ein büschel Myrrhen / das zwisschen meinen Brüsten hanget. 14. Mein Freund ist mir ein drauben Copher / in den Weingarten zu Engeddi.

15. SJhe / meine Freundin / du bist schöne / schöne bistu / Deine augen sind wie Tauben augen. 16. Sihe mein Freund / du bist schön vnd lieblich / Vnser Bette grünet / 17. vnser Heuser balcken sind Cedern / vnser latten sind Cipressen.

 

II.

 

1. JCH bin ein Blumen zu Saron / vnd ein Rose im tal. 2. Wie eine Rose vnter den Dörnen / So ist mein Freundin vnter den Töchtern. 3. Wie ein Apffelbawm vnter den wilden Bewmen / So ist mein Freund vnter den Sönen. Jch sitze vnter dem Schatten des ich begere / vnd seine Frucht ist meiner Kele süsse.

4. ER füret mich in den Weinkeller / vnd die Liebe ist sein Panir vber mir. 5. Er erquicket mich mit Blumen / vnd labet mich mit Epffeln / Denn ich bin kranck fur liebe. 6. Seine Lincke liget vnter meinem Heubte / vnd seine Rechte hertzet mich.

7. JCH beschwere euch / jr töchter Jerusalem / bey den Rehen oder bey den Hinden auff dem felde / Das jr meine Freundin nicht auffweckt noch reget / bis das jr selbst gefellt.

8. DA ist die stimme meins Freunds / Sihe / Er kompt vnd hüpffet auff den Bergen / vnd springet auff den Hügeln. 9. Mein Freund ist gleich einem Rehe oder jungen Hirss. Sihe / Er stehet hinder vnser Wand / vnd sihet durchs fenster / vnd gucket durchs gitter.

10. MEin Freund antwortet / vnd spricht zu mir /Stehe auff meine Freundin / meine schöne / vnd kom her. 11. Denn sihe / der Winter ist vergangen / der Regen ist weg vnd da hin / 12. Die Blumen sind erfür komen im Lande / Der Lentz ist er bey komen / vnd die Dordeltaube lesst sich hören in vnserm Lande. 13. Der Feigenbawm hat knoten gewonnen / die Weinstöcke haben augen gewonnen / vnd geben jren Ruch /Stehe auff meine Freundin vnd kom / meine schöne kom her. 14. Meine Taube in den felslöchern / in den steinritzen / Zeige mir deine gestalt / Las mich hören deine stim / Denn deine stim ist süsse / vnd deine gestalt lieblich.

15. FAhet vns die Füchse / die kleinen Füchse / die die Weinberge verderben / Denn vnser Weinberge haben augen gewonnen. 16. Mein Freund ist mein /vnd ich bin sein / der vnter den Rosen weidet / 17. Bis der tag küle werde / vnd der schatten weiche. Kere vmb / werde wie ein Rehe mein Freund / oder wie ein junger Hirss auff den Scheidebergen.

 

III.

 

1. JCH sucht des nachts in meinem Bette / den meine Seele liebet / Jch sucht / Aber ich fand jn nicht. 2. Jch wil auffstehen / vnd in der Stad vmbgehen auff den gassen vnd strassen / vnd suchen / den meine Seele liebet / Jch sucht / Aber ich fand jn nicht. 3. Es funden mich die Wechter die in der Stad vmbgehen /Habt jr nicht gesehen den meine Seele liebet? 4. Da ich ein wenig fur vber kam / da fand ich den meine Seele liebet / Jch halt jn / vnd wil jn nicht lassen / Bis ich jn bringe in meiner Mutter haus / in meiner Mutter kamer.

5. JCH beschwere euch / jr töchter zu Jerusalem /bey den Rehen oder Hinden auff dem felde / Das jr meine Freundin nicht auffweckt / noch reget / Bis das jr selbs gefellet.

6. WER ist die / die er auff gehet aus der Wüsten /wie ein gerader Rauch / wie ein Gereuch von myrrhen / weyrauch vnd allerley puluer eins Apotekers?

7. SJhe / vmb das bette Salomo her / stehen sechzig starcken aus den starcken in Jsrael. 8. Sie halten alle Schwerter / vnd sind geschickt zu streitten. Ein jglicher hat sein Schwert an seiner hüfften / vmb der furcht willen in der nacht.

9. DEr könig Salomo lies jm eine Senffte machen von holtz aus Libanon / 10. Der selben Seulen waren silbern / die Decke gülden / der Sitz purpern / der Boden mitten inne war lieblich gepflastert / vmb der Töchter willen zu Jerusalem.

11. GEhet er aus vnd schawet an / jr töchter Zion /den könig Salomo / in der Krone / da mit jn seine Mutter gekrönet hat / am tage seiner Hochzeit / vnd am tage der freuden seines hertzens.

 

IIII.

 

1. SJhe meine Freundin / du bist schön / Sihe / schön bistu. Deine Augen sind wie taubenaugen / zwisschen deinen Zöpffen1. Dein Har ist wie die Ziegen herd /die beschoren sind auff dem berge Gilead. 2. Deine Zeene sind wie die herde mit beschnitten wolle / die aus der schwemme komen / die allzumal Zwilling tragen / vnd ist keine vnter jnen vnfruchtbar. 3. Deine Lippen sind wie eine rosinfarbe schnur / vnd deine Rede lieblich. Deine Wangen sind wie der ritz am Granatapffel / zwisschen deinen zöpffen. 4. Dein Hals ist wie der thurm Dauid / mit brustwehr gebawet /daran tausent Schilde hangen / vnd allerley waffen der Starcken. 5. Deine zwo Brüste sind wie zwey junge Rehe zwillinge / die vnter den rosen weiden / 6. bis der tag küle werde / vnd der schatten weiche. Jch wil zum Myrrhenberge gehen vnd zum Weyrauch hügel.

7. DV bist aller ding schöne / meine Freundin / vnd ist kein flecken an dir. 8. Kom meine Braut vom Libanon / Kom vom Libanon / Gehe er ein / Trit her von der höhe Amana / von der höhe Senir vnd Hermon / von den wonungen der Lewen / von den bergen der Leoparden. 9. Du hast mir das hertz genomen /meine Schwester liebe Braut / mit deiner augen einem / vnd mit deiner Halsketen eine.

10. WJe schön sind deine Brüste meine Schwester /liebe Braut / deine Brüste sind lieblicher denn Wein /vnd der geruch deiner Salben vbertrifft alle Würtze. 11. Deine Lippen / meine Braut / sind wie trieffender honigseim / honig vnd milch ist vnter deiner Zungen /vnd deiner Kleider geruch ist / wie der geruch Libanon.

 

12. MEine Schwester / liebe Braut / Du bist ein verschlossen Garten / Ein verschlossen Quelle / ein versiegelter Born. 13. Dein Gewechs ist wie ein Lustgarte von Granatepffeln / mit edlen Früchten / Cipern mit Narden / 14. Narden mit Saffran / Kalmus vnd Cynamen mit allerley bewmen des Weyrauchs / Myrrhen vnd Aloes mit allen besten Würtzen / 15. Wie ein Gartenbrun / wie ein Born lebendiger Wasser / die von Libano fliessen.

16. STehe auff Nordwind vnd kom Sudwind / vnd webe durch meinen Garten / das seine Würtze trieffen.

 

Fußnoten

 

1 Er meinet die Harlocken / welche nach natürlicher alter weise / vngeflochten vnd zurück geschlagen /den Weibsbildern / fast wol stehen / wenn sie mit volligem angesicht vnd rötlichten backen er aus sehen /vnd die Har zu beiden seiten herab hengen vber die ohren vnd achseln.

 

 

V.

MEin Freund kome in seinen Garten / vnd esse seiner edlen Früchten.

1. Jch kom / meine Schwester / liebe Braut / in meinem Garten / Jch habe meine Myrrhen sampt meinen Würtzen abgebrochen / Jch hab meins Seims sampt meinem Honige gessen / Jch hab meins Weins sampt meiner Milch getruncken. Esset meine Lieben /vnd trincket meine Freunde vnd werdet truncken.

 

2. JCH schlaff / Aber mein hertz wacht / Da ist die stim meins Freundes der anklopffet. Thu mir auff liebe Freundin meine schwester / meine Taube / meine frome / Denn mein heubt ist vol tawes / vnd meine locken vol nachtstropffen. 3. Jch habe meinen Rock ausgezogen / wie sol ich jn wider anziehen? Jch habe meine Füsse gewasschen / wie sol ich sie wider besuddeln?

4. ABer mein Freund steckt seine Hand durchs loch / Vnd mein Leib erzittert da für. 5. Da stund ich auff / das ich meinem Freunde auffthet / Meine hende troffen mit Myrrhen / vnd Myrrhen lieffen vber meine Finger an dem rigel am schlos / 6. Vnd da ich meim Freund auffgethan hatte / war er weg vnd hin gegangen.

DA gieng meine Seele er aus nach seinem wort /Jch sucht jn / Aber ich fand jn nicht / Jch rieff / Aber er antwortet mir nicht. 7. Es funden mich die Hüter die in der Stad vmbgehen / die schlugen mich wund /Die Hüter auff der mauren namen mir meinen Schleier. 8. Jch beschwere euch jr Töchter Jerusalem / findet jr meinen Freund / so saget jm / das ich fur Liebe kranck lige.

 

9. WAS ist dein Freund fur andern Freunden / O du schönst vnter den Weibern? Was ist dein Freund fur andern Freunden / das du vns so beschworen hast? 10. Mein Freund ist weis vnd rot / auserkoren vnter viel tausent. 11. Sein Heubt ist das feinest Gold. Seine Locken sind kraus / schwartz wie ein Rabe. 12. Seine Augen sind wie Taubenaugen an den wasserbechen / mit milch gewasschen / vnd stehen in der fülle1. 13. Seine Backen sind wie die wachsende wurtzgertlin der Apoteker. Seine Lippen sind wie Rosen die mit fliessenden Myrrhen trieffen. 14. Seine Hende sind wie güldene Ringe vol Türkissen. Sein Leib ist wie rein Elphenbein mit Saphiren geschmückt. 15. Seine Beine sind wie Marmelseulen /gegründet auff gülden füssen. Seine gestalt ist wie Libanon / ausserwelt wie Cedern. 16. Seine Kele ist süsse vnd gantz lieblich / Ein solcher ist mein Freund / mein Freund ist ein solcher / jr töchter Jerusalem.

 

Fußnoten

 

1 Vollige angesicht vnd augen / nicht verfallen oder rüntzlicht.

 

 

VI.

1. WO ist denn dein Freund hin gegangen / O du schönest vnter den Weibern? Wo hat sich dein Freund hin gewand? So wöllen wir mit dir jn suchen. Mein Freund ist hin ab gegangen in seinen Garten / zu den Wurtzgertlin / das er sich weide vnter den Garten vnd Rosen breche. 2. Mein Freund ist mein / vnd ich bin sein / der vnter den Rosen sich weidet.

3. DV bist schön / meine Freundin / wie Thirza /lieblich wie Jerusalem / schrecklich wie Heerspitzen 4. (Wende deine Augen von mir / Denn sie machen mich brünstig) Deine Har sind wie ein herd Ziegen /die auff dem berge Gilead geschoren sind. 5. Deine Zeene sind wie ein herd Schaf / die aus der schwemme komen / die allzu mal Zwilling tragen / vnd ist keine vnfruchtbar vnter jnen. 6. Deine Wangen sind wie ein Ritz am Granatapffel / zwisschen deinen zöpffen.

7. SEchzig ist der Königinnen / vnd achzig der Kebsweiber / vnd der Jungfrawen ist kein zal. 8. Aber eine ist meine Taube / mein Frome / eine ist jrer Mutter die liebste / vnd die ausserwelete jrer Mutter. Da sie die Töchter sahen / preiseten sie dieselbige selig /die Königinnen vnd Kebsweiber lobeten sie. 9. Wer ist die erfür bricht / wie die Morgenröte / schön wie der Mond / ausserwelet wie die Sonne / schrecklich wie die Heerspitzen.

 

10. JCH bin hin ab in den Nussgarten gegangen /zu schawen die Streuchlin am Bach / zu schawen ob der Weinstock blühet / ob die Granatepffel grüneten. 11. Meine Seele wusts nicht / das er mich zum wagen AmiNadib gesetzt hette.

12. KEre wider / kere wider / o Sulamith / kere wider / kere wider / das wir dich schawen / Was sehet jr an Sulamith / den Reigen zu Mahanaim?

 

VII.

 

1. WJe schön ist dein gang in den Schuhen / du Fürsten tochter. Deine Lenden stehen gleich an einander /wie zwo Spangen / die des Meisters hand gemacht hat. 2. Dein Nabel ist wie ein runder Becher / dem nimer getrenck mangelt. Dein Bauch ist wie ein Weitzenhauffe vmbsteckt mit Rosen. 3. Deine zwo Brüste sind / wie zwey junge Rehe zwillinge. 4. Dein Hals ist wie ein Elffenbeinen thurm. Deine Augen sind /wie die Teiche zu Hesbon / am thor Bathrabbim. Deine Nase ist wie der Thurm auff Libanon / der gegen Damascon sihet. 5. Dein Heubt stehet auff dir /wie Carmelus. Das Har auff deinem heubt / ist wie die purpur des Königs in falten gebunden.

6. WJE schön vnd wie lieblich bistu / du Liebe in wollüsten. 7. Deine Leng ist gleich einem Palmbawm / vnd deine Brüste den Weindrauben. 8. Jch sprach / Jch mus auff den Palmbawm steigen /vnd seine zweige ergreiffen / Las deine Brüste sein wie Drauben am weinstock / vnd deiner Nasenruch wie Epffel / 9. vnd deine Kele wie guter Wein / der meinem Freunde glat eingehe / vnd rede von fernigem. 10. Mein Freund ist mein / vnd er helt sich auch zu mir.

 

11. KOm mein Freund / las vns auffs Feld hin aus gehen / vnd auff den Dorffen bleiben. 12. Das wir früe auffstehen zu den Weinbergen / Das wir sehen /ob der Weinstock blühet vnd augen gewonnen habe /Ob die Granatepffelbewm ausgeschlagen sind / Da wil ich dir meine Brüste geben. 13. Die Lilien geben den ruch / vnd fur vnser thür sind allerley edle Früchte. Mein Freund ich hab dir beide heurige vnd fernige behalten.

 

VIII.

 

1. O Das ich dich / mein Bruder / der du meiner Mutter brüste saugest draussen fünde / vnd dich küssen müste / das mich niemand hönete. 2. Jch wolt dich füren vnd in meiner Mutter haus bringen / da du mich leren soltest / Da wolt ich dich trencken mit gemachtem Wein / vnd mit dem Most meiner Granatepffel. 3. Seine Lincke ligt vnter meinem Heubt / vnd seine Rechte hertzet mich.

4. JCH beschwere euch töchter Jerusalem / Das jr meine Liebe nicht auffweckt noch reget / bis das jr selbs gefellet. 5. Wer ist die / die er auff feret von der Wüsten / vnd lehnet sich auff jren Freund? Vnter dem Apffelbawm weckt ich dich / da deine Mutter dich geboren hatte / da mit dir gelegen ist / die dich gezeuget hat.

 

6. SEtze mich wie ein Siegel auff dein Hertz / vnd wie ein siegel auff deinen Arm / Denn Liebe ist starck wie der Tod / vnd Eiuer ist fest wie die Helle / Jr glut ist fewrig / vnd ein flamme1 des HERRN / 7. Das auch viel Wasser nicht mügen die Liebe auslesschen /noch die ströme sie erseuffen / Wenn einer alles Gut in seinem hause vmb die Liebe geben wolt / so gülte es alles nichts.

8. VNser Schwester ist klein / vnd hat keine Brüste / / Was sollen wir vnser Schwester thun / wenn man sie nu sol anreden? 9. Jst sie eine Maure / so wöllen wir silbern Bollwerg drauff bawen. Jst sie eine Thür /so wöllen wir sie festigen mit Cedern bolen. 10. Jch bin eine Maur / vnd meine Brüste sind wie Thürne /Da bin ich worden fur seinen augen / als die Frieden findet.

11. SAlomo hat einen Weinberg zu BaalHamon /Er gab den Weinberg den Hütern / das ein jglicher fur seine Früchte brechte tausent Silberlinge. 12. Mein Weinberg ist fur mir. Dir Salomo gebüren tausent /Aber den Hütern zwey hundert sampt seinen Früchten.

13. DJE du wonest in den Garten / Las mich deine stimme hören / Die Geselschafften mercken drauff. 14. Fleuch mein Freund / vnd sey gleich eim Rehe oder jungen Hirssen auff den Würtzbergen.

 

Ende des Hohenlieds

Salomo.



GEDRÜCKT ZU WITTEMBERG:

DURCH HANS LUFFT.

D. M. XLIIII.

 

Fußnoten

 

1 Hie sihet man wol das Salomo in diesem Liede von geistlicher Liebe singet / die Gott gibt / vnd vns auch erzeigt in alle seinen wolthaten.
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